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Heldentum an der Südfront 
Schlacht im Vorfeld der Albaner Berge — Widerstand bis zur letzten Patrone 

K r i e g s b e r i c h t e r  H e i n z  W e r n e r  F i s c h e r  V o n  

DNB.  (PK.)  — Sei t  e in igen Tagen tobt  
nun auch an  den Albaner  Bergen d ie  
große  Schlacht :  S ie  wird  mi t  äußers ter  
Erbi t te rung geführ t .  

Als  d ie  neu  herangeführ ten  Divis ionen 
des  Gegners  a t ich  aus  dem Landekopf  
heraus  zur  Offens ive  ant ra ten ,  war  d ie  
Absicht  des  Feindes  durchschaut .  Neben 
den Grenadieren  und Fal l schi rmjägern  
w^ren es  vor  a l lem die  Kanoniere  e ines  
Flakregimentes ,  d ie  s ich  mi t  be isp ie l ­
loser  Tapferkei t  unä  verbissener  Här te  
fünf  Tage  lang dem mit  e iner  außeror­
dent l ichen Übermacht  anrennenden Geg­
ner  entgegens temmten und ihn  aufhie l ­
ten .  Schwers te  fe indl iche  Panzer  s t ießen 
immer  wieder  an  der  Spi tze  s ta rker  In­
fanter iekräf te  in  dem unübers icht l ichen 
Weinberggelände  im südl ichen Vorfe ld  
der  Albaner  Berge  vor .  Die  Ste l lungen 
der  deutschen Fidkbdt ter ien  wurden zu  
Fes tungen,  an  denen s ich  d ie  fe indl ichen 
Vors töße  brachen,  und von denen jede  
e inzelne  Ureter  b lu t igs ten  Ver lus ten  für  
den  Gegner  n iedergekämpft  werden 
mußte .  Zahl re iche  Panzer  des  Feindes  
b l ieben rauchend und brennend vor  den 
Bat ter ies t ie l lungen l iegen.  Von e iner  
Bat ter ie ,  d ie  nur  noch zwei  feuerbere i te  
Geschütze  ha t te ,  wurden fünf  Panzer  
abgeschosöen,  wobei  das  e ine  Geschütz  
vom Bat ler ieführer ,  das  andere  von e i ­
nem Bat ter ieoff iz ier  bedient  wurde .  Bis  
zum le tz ten  Geschoß haben d ie  von a l ­
len  Sei ten  e ingeschlossenen Kanoniere  
geschossen ,  schweren Herzens  dann 
doch ihre  Geschütze  gesprengt  und s ich  
dann mi t  der  b lanken Waffe  den  Weg 
zurückfre igekämpft .  

Die  Absetzbewegungen des  l inken 
Flügels  der  Net tunofront  waren  besonders  
re ich  an  dramat ischen Ere ignissen .  Un­
ter  den  schwier igs ten  Verhäl tn issen ,  
den  pausenlos  ro l lenden Angr i f fen  der  
fe indl ichen Bomber  und Jagdbomber  
s ind  d ie  Bat ter ien  a l le  am hei len  Tage  
Lu südl icher  Richtung über  den  Mu«-
soHni-Kanf t I  qezogen.  Im w«garmen Ge-
bi fge ,  auf  abse i t igen  und schwier igen 
Bergpfaden i s t  es  dennoch gelungen,  den  
Anschluß an  die  von Terrac ina  zurück-
( jenommene Kräf tegruppe zu  f inden,  e i ­
ne  Leis tung,  d ie  von jedem einzelnen,  
vor  a l lem aber  von den Kraf t fahrern ,  
das  Letz te  und Äußers te  ver langte .  

Das  Bi ld  d ieser  Schlacht  im südl ichen 
Vorfe ld  dier  Albaner  Berge  wird  a lso  
durch  den Kräf te-  und Mater ia le insa tz  
de«  Gegners  und d ie  ununterbrochen 
ro l lenden Luf tangr i f fe  der  fe indl ichen 
Luf twaffe  bes t immt,  sowie  durch  d ie  
be isp ie lhaf te  Tapferkei t ,  den  erb i t te r ten  
Widers tandswi l len  und d ie  ungebroche­
ne  Kampfkraf t  der  deutschen Kämpfer  
der  Südfront .  Al le in  und auf  s ich  ge­
s te l l t  haben diese  Ver te id iger  den  St ra-
i Jenknotenpunkt  Cis terna  gehal ten  und 
damit  mehrere  Tage  den fe indl ichen Vor­
s toß  aufgehal ten .  

Mit  zwei  Stoßr ichtungen war  der  
fe indl iche  Angr i f f  angese tz t  worden.  — 
Trotz  s tä rks ter  Panzer imters tü t rung kam 
er  info lge  der  erb i t te r ten  deutschen Ge­
genwehr  nur  so  langsam vorwär ts ,  daß  
de i  Gegner  d ie  Absetzbewegungen nicht  
bedrohen konnte .  

Auch be im fe indl ichen Stoß gegen 
Vet le t r i  und Genzano waren  es  d ie  Ka­
noniere  des  gle ichen Flak-Regiments ,  
deren  Kameraden den Durchbruch zum 
rechten  Flügel  der  deutschen Südfront  
e rzwungen hat ten .  S ie  s te l l ten  s ich  der  
mi t  übermächWgen Kräf ten  vorget rage­
nen fe indl ichen Offens ive  tapfer  entge­
gen.  In  dem s tark  gefa l te ten  Gelände ,  in  
den  von Norden nach Süden zu  abfa l ­
lenden Tälern ,  in  den  Weinbergen mi t  
ihren  na tür l ichen Höhen,  d ie  hervorra­
gende  Bunker  boten ,  inmi t ten  e iner  
grünenden und b lühenden Landschaf t  
en twickel ten  s ich  har te  Kämpfe ,  in  de­
nen unsere  Soldaten ,  se lbs t  auf  ver lore­
nem Posten  s tehend,  ausharr ten ,  e iner  
gegen vie le ,  e inze lne  gegen Kompanien .  
S tundenlang haben dre i  deutsche  Panzer  
den  Vors toß  von 50 Feindpanzern  auf­
gehal ten .  

Die  S t raßen am Hang der  Albaner  Ber­
ge  und bdld  auch d ie  Täler  se lbs t  lagen 
unter  dem s tändigen Beschuß der  fe ind­
l ichen Art i l le r ie .  In  20  Meter  Höhe jag­
ten  d ie  Jagdbomber  über  d ie  St raßen,  
nachts  h ingen d ie  Leucht fa l l schi rme 
über  den  Bergen,  indessen  d ie  gepein ig­
te  Erde  unter  den  Einschlägen der  Bom­
ben dröhnte  und f ieber te .  Dennoch kam 
der  Feind nur  langsam Schr i t t  für  Schr i t t  
vorwär ts .  ^ 

übera l l  wurde  das  Tempo des  fe ind­
l ichen Vormarsches  bes t inunl  durch  den 
verbissenen Einsa tz  des  deutschen 
Kämpfers ,  der  s ich  in  den  Boden kra l l te ,  
der  nach a l len  Sei ten  schlug,  der  n ie  
aufgab,  und der  damit  d ie  großen Pläne  
des  Feindes  zerschlug.  

Elimal zurückgeworfen 
dnb Ber l in ,  2 .  Juni  

Im Brennpunkt  der  Kämpfe  im Raum 
von Cainpoleone ,  be i  denen der  Feind — 
wie  der  Wehrmachtber icht  vom 31.  Mai  
meldete  — 7B Panzer  ver lor ,  gr i l len  d ie  

Nordamer ikaner  im Abschni t t  e iner  Di­
v is ion  auf  e twa vier  Ki lometer  Bre i te  
mi t  rund 200 Panzern  an .  Bei  dem Ver­
such,  unsere  Hauptkampfl in ie  e inzu­
drücken,  ver loren  s ie  a l le in  an  dieser  
S te l le  54  Panzer  und hat ten  ungewöhn­
l ich  hohe  blu t ige  Ver lus te .  Von den 30 
Panzern ,  d ie  dabei  e in  Grenadier regi ­
ment  innerhalb  vom 24 Stunden abschoß,  
brachte ,  wie  gemeldet ,  der  Gefre i te  Vet ­
te r  a l le in  e l f  zur  S t recke .  El fmal  gr i f fen  
d ie  Nordamer ikaner  an  und wurden wie­
der  zurückgeworfen .  Die  geschlossenen 
Angr i f fe  lös ten  s ich  schl ießl ich  in  Ein­
ze lkämpfe  ab ,  dabei  drang e in  70  Mann 
s tarker  nordamer ikanischer  Stoßt rupp in  
e inen  unserer  S tü tzpunkte  e in .  18  deut ­
sche  Soldaten  schlugen ihn  dor t  im Ge­
genangr i f f  mi t  Handgranaten  in  d ie  
Flucht .  Einem anderen  nordamer ikani  
sehen Stoßkei l  le i s te te  e in  p lö tz l ich  zur  
Riegels te l lung gewordener  deutscher  
Regimentsgefechtss tand so lange  er lo lg-
re ichen Widers tand,  b is  unser  Gegen­
angr i f f  den  Gegner  wieder  zurückwarf  
Die  Hauptkampfl in ie  b l ieb  in  d iesem 
Raum fes t  in  unserer  Hand.  

Deutscher Widerstand 
dnb Ber l in ,  2 .  Juni  

menarbei t  a l le r  deutschen Waffen .  Bei  
e inem dieser  Angr i f fe  mass ier ter  Kräf te  
t raf  d ie  fe indl iche  Panzerspi tze  in  e inen 
deutschen Gegenstoß und b l ieb  dar in  
s tecken,  Der  e igene  Gegenstoß konnte  
dagegen Raum gewinnen und führ te  zu  
erhebl ichen Ver lus ten  der  Anglo-Ameri -
kaner  an  Menschen und Mater ia l .  

Ein  be i  Lar ianü angese tz ter  Panzer­
vors toß  des  Feindi j s  konnte  ebenfa l l s  
unter  Ver lus ten  für  den  Gegner  abge­
schlagen werden.  

Tapfere Kämpfer 
dnb Ber l in ,  2  Juni  

Wählend der  lüngs ten  Kämple  an  der  
i ta l ien ischen Front  se tz ten  d ie  Anglo-
Amerikanei  wiederhol t  schwers te  Pan­
zerkräf te  e in .  Bei  der  Abwehr  d ieser  An­
gr i f fe  haben s ich  gerade  d ie  jungen Sol ­
da ten ,  d ie  h ier  in  v ie len  Fäl len  d ie  Feu­
er taufe  erh ie l ten ,  ne l ien  ihren  kampfer­
probten  Kameraden besonders  bewahr t .  
So  arbei te te  s ich  bei  e inem der  le tz ten  
Angr i f fe  be i  Pontecorvo der  Gefre i te  
Schionis  e ines  Gehirqs jägerbata i l lons ,  
obwohl  e r  noch nie  e inem Panzer  im Ge­
fecht  gegenübei rgeata iu ien  h ' i t te ,  an  e i -
-neu anrol lenden Kampiwaqoi i  heran .  Ge­
rade  in  dem Augpnbl ick .  aV dieser  auf  

Im Raum von Artena  versuchten  e twa ] ihn  zudiehte ,  e r ledig te  e r  ihM mi t  e iner  

I Co'nn/u 
Guarciho>K^O 
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90 anglo-amer ikanische  Panzer  wieder­
hol t  d ie  deutschen Ste l lungen zu  durch­
brechen.  Al le  Angr i f fe  schei ter ten  je­
doch am zähen Wil lers tand unserer  Gre­
nadiere  und an  der  vorzügl ichen Znsam-

Sprenqlddiuin .  Durch se inen Erf r ) 'n  e r ­
mut ig t ,  hol te  e r  s ic i i  wei teren  Spreng­
s tof f .  k roch wieder  nach vorn  und ver­
n ichte te  in  kürzes ter  Fr ib t  noch zwei  

Panzer .  

Japans Flotten-Taktik 
»Die Zeit der Offensive wird kommen« 

tc  Schanghai ,  2 .  Juni  
„Wenn d ie  Zei t  kommt,  wird  d ie  ja­

panische  Flo t te  von der  Defens ive  zur  
Offens ive  übergehen,"  e rk lär te  Kapi tän  
Keizo  Matsuhima dem Schanghaier  
Europapress-Ver l re ter  in  e inem Inter ­
v iew.  

Matsushima is t  der  Chef  der  Presse­
abte i lung für  d ie  japanische  Flo t te  im 
chines ischen Meer  Die  jüngs ten  Opera­
t ionen der  Westmächte  im Pazi f ik  und 
im indischen Ozean hä t ten  mehr  oder  
weniger  den  Charakter  großangelegter  
Gegenoffens iven,  sagte  Kapi tän  Sie  
se ien  e in  Beweis  für  d ie  wachsende Ner­
vos i tä t  des  Gegners ,  der  d ie  japanische  
Flo t te  zum Enisrheidungskampf  heraus­
fordern  möchte .  Nach vergebl ichen Ver­
suchen.  d ie  japanische  Flo t te  zu  lokal i ­
s ie ren ,  habe  kürz l ich  e in  USA-Admira l  

kommatul ierende  der  japanischen Expe­
di t ionss t re i tkräf te  in  China ,  zum Feld-
nidrscf ia l l  e rnannt  worden is t .  

Schlad ${e|£|en Flu<^platz 
dnb Schanghai ,  2 .  Juni  

43  fe indl iche  Flugzeuge wurden am 
Boden ze i  s tör t ,  a l s  s ta rke  Japanische  
Bomherformat ionen am Diens tag  den 
Tschungkinger  Flughafen  Liangschan 
angr i f fen .  Laut  Cent rapreß  wurde  das  
Rol l fe ld  vol lkommen zers tör t .  Andere  
Anlagen erh ie l ten  g le ichfa l l s  Vol l t ref fer ,  
a l le  japanischen Flugzeuge kehr ten  zu  
ihren  Einsa tzhäfen  zurück.  

Wahlen in Irland 
Erfolg  der  Par te i  De Valeras  

dnb Stockholm,  2 .  Juni  
Wie  Reuter  aus  Dubl in  meldet ,  ha t  

Hata zum Feldmarschall ernannt 
dnb Tokio ,  2 .  Juni  

Das  Kr iegsminis ter ium gab bekannt ,  
daß  Genera l  ShunrSka Hata ,  der  Ober-

den Wahlen  e ine  Mehrhei t  von 14 Si tzen  
gegenüber  a l len  anderen  Par te ien  er ­
ha l ten .  Das  Endergebnis  der  Wahlen  
brachte  de  Fianna  Fai l -Par te i  76  Si tze  

behaupte t ,  s ie  habe  s ich  anscheinend 1 i .  
aus  dem Pazi f ik  zurückgezogen.  Demge­
genüber  er inner te  Matsushima an  d ie  
s iegre iche  Schlacht  im japanischen 
Meer ,  vor  der  dem Gegner  auch nicht  
mögl ich  gewesen wäre ,  Japans  Flo t te  zu  
f inden.  In  d iesem Zusammenhang erm-
ner te  der  Chef  der  Presseabte ih ing  an  
das  japanische  Spr ichwort :  , ,Ein  guter  
Ver te id iger  weiß  immer ,  wo er  s ich  ver­
borgen hal ten  muß."  

Er  schloß dann mi t  den  Worten:  „Das  
g i l t  auch für  d ie  gegenwär t ige  Takt ik  
der  Japaner .  Aber  d ie  Wel t  kann ver­
s icher t  se in ,  daß ,  wenn die  Zei t  kommt,  
d ie  Flo t te  von der  Detens ive  zur  Offen­
s ive  übergehen wird ."  

Es entspricht unaerer Auffiissung 
vom Wesen einer wahren national­
sozialistischen Volksführung, wenn 
wir von Zeit zu Zeit ,an entschei­
denden Wendepunkten unseres Kamp­
fes und soweit es die Gesichtspunkte > 
einer pülitischen und militärischen 
Geheimhaltung erlauben, den uns zur 
Führung anvertrauten Volksgenos­
sen ein reales Bild zur Lage ent­
werfen. 

Schon rein instinktiv spürt jeder | 
von uns, daß in den kommenden Ta­
gen und Wochen — nach vier Jahren 
eines harten und opferreichen Rin­
gens voller Siege und freilich nicht 
ohne Rückschläge, letzten Endes aber 
doch der stolzen Bewährung unseres 
Volkes an der Front und in der Hei- | 
mat — sich nunmehr das Kriegs­
geschehen seinem Höhepunkt und da­
mit seiner Entscheidung zuwendet. 
Die Gegner haben erkannt, daß 
Deutschland nur in Europa be-
kämpft werden kann. Die Einnahme j 
unserer kontinentalen Festung ist i 
daher die Grundvoraussetzung für 
den militärischen und politischen 
Weiterbestand der Feindkoalition, 
der man alles andere eher als das 
Prädikat »harmonisch« zuerkennen 
kann. Eine Invasion, als deren Ein­
leitung der verstärkte Luftterror 

gegenüber  30  der  Fine Gael  und 32 Si tzen  '  über dem Reich und den besetzten 
" ' Westgebieten, aber auch die Offen­

sive in Italien wohl angesehen wer­
den könnten, wäre für sie die klare 
Folgerung aus dieser ihrer zwingen­
den Lage. In den eutscheidenden Ta­
gen dürfte der Gegner versuchen, 
durch ein gleichzeitiges Zuschlagen 
aus Ost, West, Süd und aus der Luft 
die Entscheidung des Krieges herbei­
zuführen. Die Invasion würde für alle 
Kriegführenden die Krise des Krie­
ges, für uns aber auch, wenn wir 
hart, stark, gläubig und tapfer sind, 
die größte Chance zum Sieg sein. 
Das nationalsozialistische Deutsch-

der  übr igen v ier  Par te ien .  

Washinfjton beteiligt sich nicht 
Die Besprechungen mU de  Gaul le  

tc  Lissabon,  2 .  Juni  
Die  nordamer ikanische  Regieruiu i  wi l l  

s ich  Än den  Bosprechungen zwischen 
Churchi l l  und de  Gaul le  n icht  be te i l igen ,  
ver laute t  in  London aus  ver läßl icher  
Quel le  Wenn Fragen,  d ie  d ie  Vere in ig­
ten  Staa ten  in teress ieren ,  nach der  An­
kunf t  de  Gaul les  auf tauchen sol l ten ,  
dürf te  s ich  der  USA-Botschaf ter  Winant  
damit  befassen ,  der  soeben aus  Washing­
ton  zurückgekehr t  imd mi t  den  Auffas­
sungen des  Präs identen  Roosevel t  ver ­
t raut  i s t .  

Der deutsche Wehrmachiberichi 

Kämpfe um Vellctri und Valmontone 
Größte Heftigkeit der Schlacht — Schwerste Verluste des Gegners — Stärkere Sowjet­

angriffe nördlich Jassy abgewehrt 
Luftwaffe ,  besonders  Führerhduptquar t ie r ,  2 .  Juni  

Das  Oborkominandü der  Wehrmacht  
g ib t  bekannt ;  

Bei  den  schweren Kämpfen in  I ta l ien ,  
d ie  s ich  ges tern  besonders  im Raum von 
Vel le t r i  und Valmontone  zu  größter  
Hef t igkei t  s te iger ten ,  bewähr t  s ich  d ie  
Kampfmoral  unserer  Truppen immer  
wieder  gegen d ie  zahlenmäßige  und ma­
ter ie l le  Über legenhei t  des  Feindes .  So  
wurde  dor t  auch ges tern  wieder  der  mi t  
mass ier ten  Infanter ie-  und Panzerkräf ­
ten  und mi t  Unters tü tzung s tärks ter  
Luf ts t re i tkräf te  angre i fende  Feind zum 
Stehen gebracht .  Ein  inzwischen abge­
r iegel ter  Einbruch,  den  der  Gegner  
nordös t l ich  Vel le t r i  e rz ie len  konnte ,  ko­
s te te  ihm schwers te  b lu t ige  Ver lus te .  

In  d iesem Frontabschoi t t  haben s ich  
d ie  65.  Infanter iediv is ion  unter  Genera l ­
leutnant  Pfe i f fer ,  d ie  durch  Tei le  der  4 .  
Fa l l schi rmjägerdiv is ion  vers tärk te  3 .  
Panzergrenadierd iv is ion  unter  Ciene-
ra ln id jor  l iecker  und e ine  aus  Einhei ten  
des  Heeres  und der  Fal l schi rmtruppe zu­
sammengesetz te  Kamplgruppe unter  Ge­
nera l leutnant  Gre incr ,  hervorragend un­
ters tü tz t  durch  Art i l le r ie  unt i  durch  

Flakar t i l le r ie  der  
ausgezeichnet .  

Ndchtschlacht i lugzeuge gr i f fen  fe ind­
l iche  Bat ter ien  und Kolonnen im Raum 
von Artena  sowie  den Or t  se lbs t  mi t  
Bomben und Bordwaffen  an .  

Am Nordhang der  Lepiner-Berge  se tz­
ten  s ich  unsere  Divis ionen nach Abwehr  
zahl re icher  fe indl icher  Angr i f fe  auf  das  
Nordufer  des  Sacco-Flusses  ab .  Im Raum 
von Sora  wurden vor  unseren  neuen 
Ste l lungen a l le  Angr i f fe  des  Gegners  ab­
geschlagen.  

Leichte  deutsche  Sees t re i tkräf te  ver ­
senkten  vor  Livorno •  e in  br i t i sches  
Schnel lboot  und beschädigten  e in  wei te­
res  schwer .  Vor  der  da lmat in ischen Kü­
s te  versenkten  s ie  sechs  vol lbese tz te  
Küstenmotorschi f fe  und e inen Tanker .  
Zahl re iche  Gefangene  wurden e inge­
bracht .  

An der  Ost f ront  wehr ten  deutsche  
und rumänische  Truppen nördl ich  Jassy  
s tärkere  Gegenangr i f fe  der  Sowjets  ab  
und bere in ig ten  e in ige  Einbruchss te l len .  
S tarke  deutsche  und rumänische  Kampf­
und Schlacht f l iegerverbände fügten  
h ierbei  dem Feind schwere  Menschen-
unt i  Mdte i ia lver lus te  zu .  

An der  übr igen Front  kam es  außer  
ör t l ichen Gefechten  im Karpatenvor­
land zu  ke inen Kampfhandlungen von 
Bedeutung.  

In  der  vergangenen Nacht  »führ ten  
s ta rke  deutsche  Kampff l iegerverbände 
zusammengefaßte  Angr i f fe  gegen d ie  
Bahnknotenpunkte  Kasat in  und Fas tow,  

Im Finnischen Nfeerbusen sank e in  
sowje t i scher  Bewacher  nach Minent ref -
fer .  

Bei  e inem Angr i f f  von vierz ig  br i t i ­
schen Flugzeugen auf  e in  deutsc l ies  Ge­
le i t  vor  der  wes tnorwegischen Küste  
wurden durch  Sicherungsfahrzeuge  und 
Bordf lak  von Handelsschi f fen  e l f  F lug­
zeuge  vernichte t ,  zwei  wei tere  in  Brand 
geschossen .  

Heldentod eines Eichenlaub­
trägers 

dnb Ber l in ,  2 .  Juni  
Unbes iegt  vom Feinde  s tarb  nach 140 

Luf ts iegen Major  Fr iedr ich  Kar l  Mül ler ,  
e iner  unserer  tapfers ten  und schneid ig­
s ten  Jagdf l ieger ,  a l s  Kommodore  e ines  
Jagdgeschwaders ,  den  Heldeulod.  

land und seine Verbündeten an der 
Front und in der Heimat, in fester 
Treue um den Führer geschart, har­
ren der Stunde der Entscheidung und 
werden sie siegreich bestehen . 

Die Menschen der Untersteiermark. 
schicksalmälUg unlösbar mit dem 
kämpfenden Reich verbunden, beugen 
sich den harten Gesetzen des Krie­
ges und bringen ihre Opfer, wissend, 
daß dereinst der Sieg Deutschlands 
auch ihr Sieg sein wird und daK der 
Friede des Reiches die Grundvoraus­
setzung für Aufbau, Glück und so­
zialen Wohlstand des Unterlandes 
ist. An der Grenze des Reiches und 
als fester Wall im Südosten muß die 
üntersteiermark seit Jahren zusätz­
lich die kriegsbedingten Belastungen 
und Opfer der Bandentätigkeit tra­
gen. Es wird heute kaum noch einer 
unter uns .sein, der diese Bsmdentä-
tigkeit als lokale unterateirische An­
gelegenheit ansehen und in f>n Bin-
diten die fReaktion eines geknech­
teten Volkes gegen seine Okkupalo-
ren« oder den Protest gegen falsche 
Führungsmaßnamen erkennen wird. 
Das Banditentum unserer Tage, sei 
es in Kroatien. Serbien, im Osten, den 
besetzten Gebieten des Westens oder 
in unserer engeren Heimat, ist eine 
Erscheinungsform der bolschewi­
stischen Kampfführung, der verlän­
gerte Arm der Roten Armee, die Ak­
tion der formell aurgelöstcn. tat­
sächlich aber auf Hochtouren laufen­
den Tätigkeit der Org:inisation dor 
Komintern. Der Bolschewismus ist 
Meister der Tarnung und Irrefüh­
rung. Durch 25 Jahre hat zum Bei­
spiel die Gottlosigkeit zum obersten 
Lebensgnindsatz der Sowjetunion ge­
hört. Hunderttausend Priester wur­
den ermordet, die Kirchen in Pferde­
ställe, (Jaragen und Freudenhäuser 
verwandelt — all das hat aber Stalin 
im Jahre 1943 nicht gehindert, aus 
politischen Gründen einen russischen 
Patriarchen einzusetzen und diesen 
zu veranlassten ,in einem Hirtenbrief 
das Christentum der Welt zum Kamp­
fe gegen den »Atheisten Hitler« und 
für den »Religionsschützer Stalin 
aufrufen zu lassen. 

Wir haben durch originale Bandi­
tenbefehle in der (iffentlichkeit den 
Beweis erbracht und können ihn tau­
sendfach belegen, daß hinter der so­
genannten 0. F. der reine und nackte 
Bolschewismus steht. Sie sagen slo­
wenische, serbische, kroatische, fran­
zösische usw. Freiheits- und Wider­
standsfront und meinen ausschließ­
lich die Interessen Moskaus. Stalin 
und sein Hauptagent am Balkan. 
Tito, sind ohne weiteres bereit, die 
Felder, Wiesen und Wälder des euro­
päischen Südostens zu Wüsten, die 
Städte und Dörfer zu Schutt- und 
Leichenhaufen zu machen, wenn es 
dem Bolschewismus von Nutzen ist. 
Der Befehl des Stabes der 14. Di­
vision vom April 1944, von uns in 
der Presse, in Flugblättern und 
Wandzeitungen veröffentlicht, zeigt 
das wahre Gesicht des Banditentums. 
Sie sind keine Freiheilskämpfer, son­
dern — aus der Art ihrer Kampffüh­
rung und ihrer Auftraggeber klar er­
kenntlich — Räuber, Mörder, Strauch­
diebe und BrandsUfter. Die Zerstö­
rung ist das Element ihres Lebens. 
Die FYontzichung unserer Tage ist 
kciuQ volklli'lic, soudcru eine poli" 
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tisch-uTll;insch;iuliche, cinp Frage 
des Charakters unJ der (Jesinniing. , 
Wer KHcli zu seinom Volk und seiner 
Heimat bekennt, wer Freiheit, Fa-
nüUe, Religion und Menschentum als 
obtTBten Lebensgrundsntz ansieht, 
muß den Rolsthewismus hassen. Wer 
aber den Bolsrhc.vismuR haßt, muß 
zu t)outschIaii 1 als dem einzigen Sie-
f^eagarnnten im l Schwerltrajjer Eu-
rojjaa im KnmpTL' jrejjcii die asi- ' 
atisclie llodrohuns? der Sleppe ste­
hen. (Iroiio Teile der UevölkcruiiK 
des eiirciiiäisr.hf'M Südüstens, be-
Kcnilrr.-^ der Sorbnn, nber auch 
Krönten und -^'n'vcnpn, h^hen die 
ForderuMi.; der '/.(-It vcrslan.ioti und 
sind unter doutscho»' l'üiiruncj in 
landcsc-i^cnt^n W*b:iprlfii anriet re-
leu zum Knmt'fr fje^rcn die bol-
schewi.sfischrri Morden iind Mörder 
ihrer I'rim:tt. l)ip Weh'^mflnn.schHft 
der Ifpters'pierrnink ist der Tatf)ro-
tcst der Sleii'pr "pj{cn die Diktatur | 
lies UoNfhowismir?. er i^t das klare, 
durch r . lu t  und Oxfor hundertfach i  

Üeurschcr Erfolg nördlich Jassy 
l lnr te  Kämpfe um beherrschende Höhen 
dr i l l  ner l i i i ,  2 .  J i i in  

Di l '  s t r i tkc i i  I t  | ( '  e iner  du  der  s i ld l i -
rhf i i  Osl l io i i t  j | i i  R . i i in i  von -Ic issv  e inf [e-
es t* t^ lcn  K{) ' r ) - i ( i rM|) ) ) ( '  t ra ten  in  ( Inn  I rü-
hpi i  ^ lor (nnl^ lnndt•^  t lc«  .10  M.) i  zu  e inem 
ör t l ichen Angr i f f  zur  Froi i tverhcf iserunq 
«n .  Der  nach Norden nnd Nordwesten  
Qfi r ichte te  S 'o l i  so l i ln  beherrs rhfnde  Ho­
hen vor  der  vm Ji i i f i  inr i  Prulh  durch-
f losunnm Nicdrrn iKi  in  Fips i t /  nehmen.  
Durch .^ l t i l l 'T 'c  i i 'u l  Lul 'WtdIp  l iorvorr t i -
( | cnd  nnlcrs lü l / t ,  (m Luki  es  lu iserpu Pdn-
/ r rn ,  l ' . tn / i ' ; ( ren .Kiu ' r in  nnd ( I rencid ip-
r iMi ,  d ie  r - in l ru  l ' . 'Midüc  hiMi  S l td l inuien  /u  
dur t  l ibrpchci i .  Im w(Mtpr(>n Vcr i ru i l  der  
Kdmnfp h lh i tc  dc i  WMchisrndr '  Wi t i^r -
f i ' f l tu i  der  RnU( hcv-s lcn  -u  schweren Cle-
fnchion um pin / r l i 'p  l lohc^n Am späten  
V'nr in i l lc iq  ihur  h^^ür l lcn  iedoi  h  unsere  
Truppen f l . i s  t i i  h | (  q i - (>clpr le .  durch  /c th l -
re iche  Nf i ip ' i r .u  I I  f | ' ' sc  lu i t / . te  l e indüche  
J l ( i i ip lk i in ip ' f (  ; l  'Hl  n i"hrf ' ron  Ste l len  nnd 
u i r fen  di f  Si ivv ' i ( ' l= :  i i f ic i  d ie  l löhet i s l i i -
Ir*  in  ' ! • ( '  PniMi  N ' fdprunr i  /u i i i 'k ,  pMicr  
der  P ' in . ' f !  vf ' ; ! i  Mii i 'Me h i f - rhe i  lOW) 
w e i l  \  e i s l  M' i i l  I  c ' i i 'n f l i '  Vl incn hp ' se i l i f )en .  
Mehi t 'Vf '  l (  'v>  ( ie ( | ( 'n . | iu i r i l fe  f |p( | '>n  
c t ie  Htm i i ( 'v< i iM' i '  i i i  | )  I  ! ( i l ien ' - | tdhin ' ' en  

I ; l  '1  D 'M SOWif ' t t schen 
r i ienervcM*viMdf 'M.  d 'p  rl (Mi  d ' ' \ i l ' i (h"r i  An-
d l i l f  ' I I  f i l f ' i ' f t i  \ T  i > >  I r . t i p n  i i n s p r e  

Si  I i ! .wi l l -  i i i 'd  l -  ru! ' )  f r ie r  wi 'k«; i 'n  c iU-
f i e i t e n  F V  • ;  / " i n  M i c n d  r l ' ^ s  ' f U  M  l i  h  I l ­

ten  »-Ip  h 'TC'  K I i ' '  j i ' indi ic  he  ! ' 'un / 'Mif |P  
VPMii( l i l (>l  II  d  -  v .v '  vvci le ie  wrUPi i  ch i i 'h  
I 'cHi .^c ' f i r tMi  HÜi  I -  nr i  ih ' "n  IF i i id-  in id  
Miis (  h ine : r . \ ' ihc ' i  .dxics t  huss in i  worden,  

( l lnvcdi l  (I  r  I ' e ind  in  der  hdcin iu le i i  
Nr i r l i t  wcMim" s l ; i ik inM| i 'n  /uführ l f^ ,  
nun Fi l (>  d f ' r  ,1111 M. i lwoth  w'edor  oufne-
i ioninpene  ' \ 'wi i i l !  ( ju le  lo iKchr i l te .  IVp 
Holsf  t inwihle i i  s '  l ' ln i  . • l i ' - s  d  i r r in ,  unl 'M'  
\u""- ' i i i l , 'n i in  t l i  • ,  • /m ' '  \ ' ' ' I t e i f l ' r i i i i i r i  1)"-

SOTI(IPt" i  , . i  r . '  11 f ' t  l ; i ' .  t i i " |  ( l i iTf l  
.1 /  \ ( (n  St  l i l . ic1 i i f ] i (Mie ' ' i ,  

^ t r" r" 'p  i l le i  Kf i l : l t " r  ( I i s  
•weMi i i ' i< ;" i" i  I  n innen /n  

""JUfh 'e i i  f .> ,  
.w | t .  ' / i in i r  1 : /n-
P  IM ; r . .  f i tUI 'Ml  

\ T > ! ' l i i i n  
i  r  i i l i i - i r i rv i i  71) .  

•V '"• i ) f i r7"r  f r>rnpr  
' ind  ( • ' • f in . i tw"r("r  
M(> r | )n  Tt j i f  1  ' • i te ' - -
. • • t ' i l i  i i idf  W' i 'o r -
•  V  H ' I I '  I ' I I "  V 'M I I 'M-

In lu  l in in '> . i ' ( l " r t" ,  

den  

\ I . IW h  

h  

iH ' i '^ - . ' e r l r 'n  
FVi i r^ent  n"  
wei iorn  \ ' i -
v ' ih  nr l .T , ,  
d ( i s  v f  l o i ( ' i i ( >  I  i  i ' -

{l i 'Vinnon (Kl iv :  I ' i  .  
d iMl  ( ' . ( (KMisIc  i ( (  
K  •  ' > ! • > (  V  . n n i i  i i n  l  1 1  

t i i i k  v t  > - 1  
• / , ih l •  h l '  < i "« ; rb i i t  
\  n i  1 » i (  h ' '  t e  i l ' n  I  M 1 1 \ >  

f j i i i V n / i  i l r " -  1  

K I  ' n i i s i ' r ^ i e r  i i t u i  •  

Ml (  f r i l ' ^n i  I 

I n  c i  K e i - I  I i M h  

i | ' in" i>  I  I ' I  i ihcr  . lU ' l r iu i  I ' e ,  i ' ' i t - .pr inn  
•• . i f  h  Hi l l  d i ' ! i  S(  h io l t l i i  IM i r id  d ie  Oi l -
M h. i"  .S | , t ; i / , i  lüp i  h  i ! le  s ie  I i  i I t  FN>' ih I  
in  r "" - (  'n inpn und di 'n  l  " l "n  K.  I l f" - -
d f"  i .=i . i , , r . s r>! / i  1 , (1  ( l  i l ' i 'hn  /un^f  h  

i lCICl l .  

tu ich  ndrhhdl t i i |p  Anr in l lo  unserer  
Schl t ichl l l iener  n icht  / .u  ver t re ibe  t i  vc?r -
mochlen  Die  sowjc t l^rhen Ver le id ic icr  
hdl ton  den  BoFehl ,  d ipspn wicht igen  
Stu tzpunkt  um leden Pre is  zu  ha l ten .  
Ei j f i t  ä Is  unsere  Grenr td iere  konzent r i t ich  
anqre i fen  konnten ,  wichen r i te  Bolsche-
wis ten  lanqf t r im zurück,  wobei  es  zu  er ­
b i t te r ten  Nt ihkampfoi j  mi t  der  b ld i iken  
VVrt t le  kam.  Trotz  n iehieren  verc iebl ichon 
Gci ipni inc i r i f fpn  des  Feindes ,  d ie  b is  in  
d ie  Nacht  nnhie l ten ,  b l ieben d ie  neur i ' " -
x loniuMien Ste i lunr icn  fes t  in  unserem 
I3rs i tz  

Dci«s  l . 'n le rnehnien  uecie i i  den  Rr i icken-
ki ) | j t  l ic i t  für  d ie  SIddt  Jussv  emp fühl -
bdre  EnHastu iu)  debrdcl i t  Dds  b isher ige  
[ i rc tp l in is  wurde  c ldbei  t in tz  hef t ic is lpr  
CIef[cMnvel i r  e r re ich! .  Die  I  Idr lnc ic  k 'c ike i t  
des  fe lndl i rhen VViders tdndes  wird  voj :  
d l lem durch  den F^inSf i l /  s tdrker  Pl iec ier -
verbci i ide  nnlers t r ichen Mit  156 Ab-
f ic lu issen  innerhalb  zweier  Idr ie  er ra iu i  
iedoi  h  d ie  deutsc  he  Lul lwdife  e in 'n  
ebenso e indruc  k ' ivol lep  Fr t t  In  wie  d  e  
I Ipere-sverbcinde  d ie  den  fo i i id  dul  der  
c id t izen  Rie i le  des  Kdinpfabschni t te«  auf  
den  IVuth  zur i ickci rünci ten .  

Mit zerschossenem Steuerknüppel 

clnb Ber l in ,  2 .  Juni  

Wcihrend «e ines  371) ,  Fpindt luf ie«  wur­
de  der  Obel fe ldwebel  Polh ,  Fluqzeuc( luh-
rer  in  e inem SchUith tc ie 'Schwader ,  von 
cnneni  Schwann le indl icher  Jd( |df l ic< |er  
c i iu ieqr i t lon ,  kurz  ndchdem er  e inen so-
wie l ihcheü Frdchter  in  der  Luqd-Hucht  
vcrnic i i te l  hdt te .  In  dem s ich  entwickeln­
den Luf tkdmpF ze i t ichosse i i  d ie  immer  
wieder  anl l leqcnden Boiüchewis len  den  
Sleuorknüppel  des  dnnt«rheu Fluqzeuqcß 
nnd verwuTif f r t t^Ti  Obf t r fn idwebet -  Pot^ i  
i in  der  r ' ch ten  Hdncl  so  schwer ,  dcdi  e r  
h ie  zur  Fi ihrunq sc? ines  F iuq/eut (es  n icht  
mehr  ( lebrducben konnte .  Dennoch c(e-
Umic )  e s  den Sowfels  n icht ,  c ide  deuts r l ie  
Flu((zeuq zum Absturz  zu  br in t ien .  Trotz  
s l t i rken  Bhi lvcr lus les  b tdchte  Oherfe ld-
webel  Poth  dci«  las t  inanövr ierunfr ' ih  c je  
F ' lm | /PU( |  dus  dem PeucHberpich  und f l '^q  
f 'H f idnn noch id ier  l i JO km Secci f f ie l  
zum lu ichs len  deutschen Fiut jp ld tz ,  wo er  
q ld i t  b indete .  

erhärtete Bekenntnis zum Reich! 
Die Eint Scheidung dieses Krieges 

fällt nicht im K;irripf gegen das Un-
termenschentum in den Wäldern und 
Schluchten unserer Heimat. Das 
Reich muß seine Divisiotien dort be­
reitstellen, wo das gigantische und 
weltentscheidende Ringen der Kräfte 1 
zu erwarten ist. Wir müssen daher, i 
wenn auch oft schweren Herzens uni 
an Opfern und Belastungen reich, mit 
den vorhandenen Exekutivkräfteti | 
Huskommen und haben die Verpflich- 1 
tung, selbst Mann für Mann das Oe- | 
wehr zu ergreifen, und unsere Hei- i 
mfit zu .«ichützen. 

Wir entsprechen damit der Tradi­
tion, dem Vorbild und dem Vermächt­
nis unserer Ahnen, die oft in ähnli-
licber Lage Wftche .«itan'^en fmi Hof-
ZHUn des Reiches Hinter uns aber 
steht diese.«? Reich — heute tioch 
slurmumtobt und wolkeniiberzogen 
— morgen strahlend im .(Ilanze des 
Sieges, des Ruhmes und des Frie­
dens! 

Abrechnung mit den Bischöfen 
Offener Brief einei französischen Schriftstellers 

dab Ber l in ,  2 .  Juni  
»Sia  s ind  n ichts  andern  a l l  a rmsel ig«  

Gpf lchöpfe ,  für  d ie  Europa  t ie fs te  Ver-
achtunq hdt ,  wei t  s ie  daran  c j lauben,  
was  s ie  se lbs t  schre iben.«  Dies  «chre lb t  
in  p inem offenen Br ief  an  d ie  Bischöfe  
und Eiz t i . schöfe  von Ennlf ind  der  f ran­
zös ische  Schr i f t s te l le r  Alphonse  de  Chn-
tPi i i ibr idnt ,  ndch cier  zynischen und aus­
weichenden .Antwor t ,  d ie  der  Ver t re ter  
der  enci t l schen Kirchp auf  e inen Appel l ,  
den  f ranzö^i ische  Kardinäle  vor  kurzem 
i in  Enqld 'u l  re ibs t  qer ichte t  hdt len ,  d ie  
Roni l idrd ierunn der  Zivi lbevölkerung 
e in /us le l len .  

Wenn s ie  d l ie r  daran  q lauben sol l ten ,  
wd« s ie  den  f rdnzc)s i«chen Kardinälen  
qpin twor te t  hdben,  ddnn se ien  s ie ,  so  
f ichre i t i t  de  Chatef fubr iant ,  n icht  d ie  
Vrr l ro ter  Cinl te« ,  sondern  d ieser  wel t -
c |cschichf l iehen S 'unde  d ie  Tofennräber  
der  d l te i i  Chr i f i tenbei t ,  Mi t  Eickel  habe  
man dl lqemPMi dic^  heuchler i sche  Phra-
hpoloqie  d ieser  pnql ischen Geif i l l lchen 
in  Frni ikre i th  antc ienomnien,  in  der  es  
II .  n .  h ieb ,  d ie  t rdn/üf i i schen Kardinäle  
n iüRlen  l ipqre i len  und d ie  Franzosen 
nui lUen mut iq  d ie  Leiden auf  « ich  neh­
men,  wei l  PS s ich  um den »Pre is  der  
Ueirp i i inq: '  handle .  

»Befre i i inq  von was ,  meine  Herren  
Bischcj fp  von Ei iq landl i t ,  sehnet  Alphnn-
se  de  ( 'hdteanbr i f in t  in  d ief f in  7usam-
menh«nc | .  «Wenl i  es  s ieh  nach Ihrem 
Sinn um die  Befre iunn der  Völker  vnni  
deutschen Jnch handel t  dann müHte  
man im m erh in  wisspf i ,  ob  das ,  wd« Sie  
br inqon,  der  Mfihe  wer!  i s t ,  und wenn 
Sie  von c Icmt i  c 'put 'Schen  Heidentum spre­
chen,  «io  qps taf fp  ich  mir ,  meine  Her­
ren  Bischöfe  von Encibuid ,  zu  Inchen,  
r ipnn es  { | i h t  ein  I  F '^ i r lpnlum.  dds  mehr  
Mei l ic ) lum in  s ich  schi ie lU^ a ls  das ,  was  
Sie  an  Anschauunq über  das  Göt t l iche  
bes i tzen .  

Was  die  nefre i i i iHi  von den Kel ten  be-
I r i f f t .  weswer i rn  . fesns  Chr is tus  erschien ,  
so  cf ib t  p- i  »u t r  p 'ne  und d 'esp  e ln / iqe  
Bpl 'e iunq qesrhieht  n icht  mi t  Bomben 
und M-is 'b inenqev/ehrpn.  Zu d ieser  wf lh-
rnn  Bef ioMMTi jp^ 'oc  b  bed- i t f  es  anderer  
Meis t -pr ,  a l s  d ie  Sip  zu  haben vorqpben.«  

»Das menschliche Gewissen 
dnb Par is ,  2 .  Juni  

Der  Bischof  von Marse i l le ,  Deia ,  ha t  
e inen  M'r tpnbr ief  in  «ehier  Diözese  ver ­
lesen  lassen ,  der  e inen f lammenden Pro-
|p*<t  qecfpi i  den  anqio-amer ikanischen 
Boml)pnte i ror  enthäl l ,  

Dir iu  'he i l i l  p«  11.  a , :  »Es  i s t  e ine  ern­
s te  PI l icht  l i i r  uns ,  im Namen a l le r  e i ­
nen  f iMei l ic I ien  Protes t  c ieqen das  Ver-
i i rechei i  c jeqpn unsere  Städte  zu  e rhe-
I K M I ,  D  I S  menscl iche  Gewissen  empör t  
s ich  c |e t | f 'n  so lche  Morde ,  d ie  den Kriey  

se lbs t  «ntehreb ,  und Atm chr is t l iche  Gs-
wissen  r tvol t lc r t  geQftn  d ien  MlBach-
tu t iq  de t  e lemeniÄfs ten  Gru! idSAt«e  der  
Menschl ichkei t ,  a l s  deren  Ver te id iqer  
man e ich  aufspie l t .«  

Stimmungswechsel in Frankreich 
dnb Vlchy,  2 .  Juni  

Die  öf fent l iche  Meinunt i  Frankre ichs  
ha t  vers tanden,  da i l  s ie  in  ihrem Ver­
t rauen,  daß  s ie  in  London und Washinq-
ton  gese tz t  habe ,  be t rogen worden se i ,  
he iß t  es  in  der  of f iz ie l len  I rannöBischen 
Ste l lungnahme zum St immungswechsel  
des  Landes  unter  dem Eindruck des  
anglo-amer ikanischen Terrors ,  Die  Feind­
se l igkei t ,  d ie  s ich  augenbl ickl ich  in  
q i in? ,  Frankre ich  qegen England und 
Amerika  wende,  se i  bezeichnend dal i i r ,  
daß  d ip  Franzosen s ich  ihrer  wahren  
In teressen  bewußt  würden.  

Indessen  gebe  es  noch gewisse  Kreise ,  
d ie  an  der  sowje t i schen I l lus ion  fes t ­
h ie l ten ,  indem s ie  t ro tz  der  zahl re ichen 
Beispie le  aus  der  neues ten  Zei t  an  det f i  
For tbes lehen des  Wel therrschaf tsz ie les  
der  Sowjetunion und ihrer  holschewiat l -
sehen Methoden zweife l ten .  Die  I l lus io­
nen übei  d ie  Sowjetunion se ien  vor  a l len  
Dingen auf  d ip  bolschewis t i schen Manö­
ver  zuf t ickzuführen  d ie  Meinung anderer  
Völker  Uber  ihre  e igenen Abslchlen  
i r re /uf l ih""en  Dar in  l iege  d ie  große  
Gefahr  des  Bnlschewls t t ins ,  der  n icht  
nur  den  nat ionalen  Bes tand Frank-
re ' ichs ,  sondern  auch d ie  gesamte  abend-
ländi f iche  Kul tur  hedrohe ,  

Kathedrale von Ronen in Flammen 
dnb Par is ,  2 ,  Juni  

Die  Par i f ie r  Bla t te i  ber ichten  über  den  
durch  den anqlo-amenkjniechcn Terror-
anci r i t l  hervorqerulenen Brand der  Ka­
thedra le  in  Ronen,  

Im ßor icht  der  Agentur  Of i  i ie r ich-
r ichte t  es :  Die  Hel t lgkel t  de«  Fpuors  war  
so  s tark ,  daß  die  Glocken der  Kalhedia le  
schmolzen,  insbesondere  d ie  berühmte  
Glocke  »Jeanne  d  Are ,  d ie  mehr  a ls  
20  () ( ) ( )  Kho wog Die  Flanimon bre i ten  
s ich  wei ter  aus  und drohen,  d ie  ganze  
Kathedra le  und das  angrenzende erzbi -
«chöf l iche  Pala is  zu  vernichten  Flam-
nienbündel  f ie len  von dPi  ' löhe  herab  
und s teckten  neue  Gebäiulp  in  Brand,  
Daa Miinzhdus, ein Prdchfiiau der FIp-
naissance ,  i s t  von den Flammen schon 
ergr i f fen .  

Dpr  »Pet i t  Par is ien« schie ib t  u .  a . :  
»Nach e inem neuen unmenschl ichen .An­
gr i f f  auf  d ie  Haupls tadl  de i  Nojnuindie  
vol lendete  das  Feuei  dn  de« Kathedra le  
da«,  was  anglo-amer ik t in isc  i "  Bomben 
bere i l s  an  dein  i inverqle ichüchen Werk 
vürs tümniGi t  ha t ten .  

USA-Flieger berichtet 

Auch d ie  USA-l i i l lwnffe  s le lK Frauen 
e in .  In  N 'e i ivork  winde  e ine  Schul"  für  
d ie  Ausbl ld i i iKi  r impr ik i in i«c l i (n  Fre iP 'n  
f t i r  d ie  Luf lwal lp  r (pr | ründet .  Es  hnnd ' ' ' ! !  
s i (  h  um e ine  i iml ' tnc . | re !c  he  An 'aq" ,  d ;e  
mi t  e inef  Werkf i ld l tp ,  Schlafs i i lp i i  usw.  
r ius i ie rü^tp l  i s t  in  der  f - rauen Ki i  d ie  
d iner ik ' in i '^c  he  Lul l  wal te  au>q ' l iMd' ' l  
werden Die  Aust i i ldunciskui '^e  c?duern  
\  i e '  Mni id te .  

!  ' I  

. . _ »Nun, \ye$ wie ^der 

fbtOlent  2 .  Juni  
r r f t l t i^ feck" ,  

schre ib t  d ie  rngl i sc l ic  Moualsze i t sc l i r i f t  
, ,Lf i ( i l ibh  Diges t"  ( . f i i i i ihe l l )  den  Er lob-
nisber ic l i l  e ines  t IS  \ -Fl ieqets ,  der  küi7-
l i r l i  in  e inem vie i  motor ige i i  Koniber  an  
e inem Terrordmjr i i f  auf  deutsches  Ge­
bie t  te i lndl im.  

, ,Sdrgdre ie(  k"  erk lär te  der  Fl ieger  
e in le iU ' t id ,  se i  d i r  IJezpic t inung der  t ie f  
f l iegenden Ff ihruni jsgrui jpe ,  d ip  lür  ge-
wöbul ich  aus  dre i  F lugzeugen bes tehe .  
Die  dcni tsc l ien  . I t iger  s türz ten  s ich  i ic im-
l ic l i  fas t  immer  zuers t  auf  d ieses  , ,Sarg-
(be ieck" ,  in  c lmi  i ibr igens  jedos  USA-
Muq/cug e inmal  Micnie i i  mi isse .  

, , \ \ ' i r  l i l iprguei  te i l  d ie  lu i l ldudische  
Ki is le  in  I )u icbl iHuueg des  Aul l racfes  in  
'pc ißer  Hohe.  , ,  l . ige i  n i i le r  uns"  r ief  der  
Mtin i i  im Ti in iu iesc tnr lz .  Ich  sah  sechs  
c le i i ' sc iu '  Idc ier ,  d ie  tunlere i i iander  z i i -
näc l i s t  mi t  uns  nara l le l  Hogen l ' lö tz l ich  
schwi ' t ik le  ihr  Fühnt iu46t lu( | / . e \ tg  mehre­
re  Mei len  vor  uns  e in ,  kam di rekt  auf  

Blitz aus dieser Hölle« 
uns  zu  und teuer te  aucl i  bere i t s  aus  
a l len  Rohren.  Wie  e in  brennender  Weib-
nf lchtsbaum sah  es  aus ,  a l s  se ine  s t i in l l i -
chon Bordwaffen  auf  e inmal  in  Akt ion  
t ra ten .  In  e inem unserer  Bomber  krach­
te  es ,  aber  wir  ha t ten  noch Ci luck.  Dds  
ganze  spie l tR s ich  schnel ler  ab ,  a l s  es  
s ich  in  Worten  fassen  la l l t  Dem ers ten  
deutschen . läger  fo lg ten  sofor t  d ie  ande­
ren  im Angr l l l .  

„Wenn wir  In  geschlossener  Forma­
t ion  f l iegen,  l iegen d ie  Flügel  unserer  
Maschinen meis t  nur  wenige  Meter  aus­
e inander  und doch br ingen es  d ie  Deut­
schen fer t ig ,  s ich  mi l  ihren  Fluc |zeucien  
durch  d iese  h indi i rchruzwängen und uns  
mi t  ihren  (Jeschüt /en  zu  beharken.  Wir  
se lbs t  su(  ben  dabpi  c |nr  n ic  h t  i ln ie i i  zu  
entkommen,  da  das  doch keinpn Zweck 
hat .  

Zum Ci lück ha l ten  es  d ie  a i ic leren  
Deutschen n icht  u ie l i r  auf  mein  Flugzeug 
abgRsehen Meine  beiden Begle i te r  je ­
doch waren  kniz  h in lere inaMder  e r le ­

d ig t .  Der  eme Bomber  e ip lndier le .  Nur  
wenige  Mitg l ieder  der  Besdt iunq lahl te  
Ich ,  d ie  auss te igen konnten ,"  

Nun gr i f fen  d ie  Deutschen «u unserer  
großen Er lAiung d ie  Hauptformat ion  an .  
wir  konnten  entkommen,  aber  noch 
v ie len  unserer  Kameraden kos te te  es  
das  Leben.  

Schl ießl ich  waren  wir  durch  den Jf i -
gersperrgür te l  und d ie  Flak  übernabin  
den Beschuß.  Unser  Zie l  kam in  Sicht .  
Kle in  wie  e ine  Zigare t lenscbacble l  sah  
es  aus ,  Bomben wec | ,  meldele  der  Boid-
schütze  und fugte  h inzu,  nun über  weg 
wie  der 'Bl i tz  aus  d ieser  Hc j I Ip . "  

Beweis für die schweren Verluste 

dnb Gent ,  2 ,  Juni  

Ein  neues  Sys tem im Einsa tz  junr ier  
und er ldhrcner  Flngzeughesalzunqcn 
kündigle  der  engl ische 'Luf t fahr lminis ter  
in  e iner  schr i f t l ichen Antwor t  dUi  d ie  
Anfragp e ines  Unlerhausal iqoordnelpn 
»Yorkshi re  Pos t«  info lge  an .  Man werde  
debei  schnel ler  a ls  b isher  vorgeben 
müssen,  brn ierk le  Sincla i r ,  c ipnn jedes  
Zöc(orn  In  der  I ie ranziehunci  junqer  und 
hochgudl i f iz ier ter  F lugzet igbesa lznnc |pn  
se i  n icht  mehr  Ic i iu ier  gerecht fer t ig t .  

Neue bulgarische Regierunj{ 

dnb Sof ia  2 ,  Juni  

Mlnis tc tpräs idenl  Boschi lo l f  ha t ,  wie  
d!e  b i i lqdr i f iche  Ndchr ichtenagenlur  mel­
det ,  den  Rücktr i t t  se ines  Kabinot ls  e r ­
k lär t ,  der  vom Reqentschdl fs rp i t  anqe-
noinmeo wurde  Der  f rüherp  Minis ter  
Iwan Baqr lanoff  wurde  von den Regen­
ten  beauf t ragt ,  e ine  neue  Reqierunq 7U 
b i lden .  Die  neue  Reglerunq se tz t  s ich  wie  
lo lq l  zusammen:  Minis terpräs ident  und 
Außenminis ter ;  Iwan Baqnaroff ,  Innrn-
inhi i s te r ;  Professor  .Alexander  S tani -
«chpff ,  Unlnrr i rh lsminls tp ' '  Profes '^or  
Mihdi l  Arnaudoff .  F inanzminis ler -  Dini i -
te l  man.  Die#  I le f l igkei t  des  Feuers  Wfir  
Kr iegsrnin is ter ;  Genera l lput i idnl  Russnff ,  
I  andwIr lschaf ls iTi In ls ter :  Professor  Dimi-
ter  Ko^i to l f ,  E isenbahnminisbn und zol t -
wei l iger  Minis tor  fdr  öf fent l iche  Arbei ­
ten:  Bol ls  Kol lsc l ipf f ,  Hai i i le l s rn in ls t r ' r :  
C 'hr ls lc j  Wdss i lc f f  

Mi t  dem neuen hnlgar i f l rhen  Minis i r r -
präs i t len ten  Ivarr  Bagr janoff  i s l  e ine  In  
der  bulc iar l schen nf f rn tüchkei l  populä­
re  Persönl ichkei t  an  d ie  Spi tze  der  Re-
ci ier img r ie t re ton ,  Bdqr jnnoff  wurde  'm 
Jahrp  IH' )2  in  Rasqrad  ir r  Nordes tbuUfa-
r ie i i  f reboi jp i i .  Er  wl i 'melp  s ich  der  Off i -
z ie t -s ln i i fbdhn,  absolv ie i te  d ie  Kr leqs-
schi i le  in  Sof ia ,  nahrr i  a l s  Off i / Ipr  an  
den Bdlk- inkr ieqen und dem VVel tkr i f i ,  
a l s  Bdl ter ipkoinmanclont  te i l  und erwarb  
s ich  den bul i | r i r i schen Tapfe ike i l s -O 'dpn 
Sowie  hohe deutsche  Au<^zei rhnunc(rn .  
Er  wurde  i rn  Wel lkr icHi  verwuni 'e t ,  — 
Nach I tJ lH i s t  e r  der  Sui te  des  Königs  
Bor is  z i ic ie te i l t  gewesen.  102, ' )  t ra t  e r  a l s  
Major  in  den  RnhPf l land,  um s ich  nun­
mehr  ausschl ießl ich  der  L-ni r lwir t schnf t  
7 .U widmen.  l f}37 wurde  Bngr jdnc) t f  n l f  
Anhnncier  des  par le t losen  Regimes  in  
das  Par l f lment  « jewahl t  nnd nni  4  Nf> '  
vernber  Üt . ' l f i  z i i n i  Larrdwir ls rhaf lMti iTi i -
f i tpr  im Kabhic t t  Kinssplv^rnot f  bos t r ' l t  
Dipsps  Re^sor l  ha t te  pr  a i i 'h  im Kf ld-
i ip t t  F i lof f  b is  zum M. Fpbrudr  l ' )11  ver ­
wal te t ,  Worauf  er  s ich  wief 'pr  ins  Pr i -
va l lp l )pu  runickznci .  AI«  MmisiPr  ver -
f . iß te  Baqr janoK den Fünf iHhie<i t ) lan  c lor  
bulc iar i9ch ' 'n  L^urdwir ls ihnf l ,  der  s ic  h  
bere i l ' ?  im Slac l i i im dpr  Vprwirkl lchuog 
l ipf iÄdPt  Er  f ten ießi  vor  a l lem bei  der  
bäupr l ichpn Bevölkerung großes  An­
sehen.  

Das  Kabinet t  Baqr lanoff  i s t  sowohl  
gr i in t i sü lz l ic  b  a ls  auch in  se iner  ( le rsün-
l i c h P ir  Ziis in i inr>nsp | , 'unc]  e ine  ( Ipwähr  
für  d ie  Foi l se t /nng der  r i fMir t twar i iop 'n  
inneren  nnd aul leren  Pol i t ik  Bi i l r ia r ie - i s .  

Elnber i i l i i i i i ien  im läse  l i l s t i s (  hen  I ld-
l ien .  Durch Dekre t  des  Kriec i t im'n is le is ,  
Marschdl l  Grdzid t r i ,  i s t  der  . l .d i rc id i i t i  
1 ' )2 ' t  zur  F lo t te  c i i i l je rn len  worden.  

Wie kämpft di 
\  fui  Bernd ^ 

In  Ent j l  r id  p r /ahl t  r r ran  s ic  I i  d ie  Ge-
.«( l r :c  i r tu  \  i ; i  den  /wi ' i  l ;SA-Soldaten ,  
d ie  in  ( ' . , i e in  L ' . indoi ie i  Lic  l i t sp ie lndi i s  
den  l ; l i i i  i i i ) i  i  ( , i  n  Kdini i t  in  der  Wii -
f>  1-  ; in!» . i lu  I i ,  W  i l l " '  . I r l  c . ' i i U '  durd» dem 
<m^ (h . ' i i  L . r . i t - .pr i - th '  11 h .n ler  der  Lein-
u- ind  ( j i i r l le i idcn  Si  h idc  h tenid im ohn-
niüch 'Hi  w.r r l ,  wci lu i  lu i  der  dncle ic  s ich  
be  m I l ,Mtr :s  ;  h i ' i i  e i l te  neue  Mechi i i le  
a l s  / i ' i ' l i en  1 r i ' i  c l i i ic l ih ld i r i le i ien  und 
c) i  woi i i iea i 'n  Schldr l i t  dul ie lUt ,  Wil /e  
ve i inoyi i i  i j -h  um hihvvdi l ien  i i i  das  
Kt imi)ni l .>  l i t  - '1  K' t i i i !k  zu  /c  r ien ,  s ie  
vein i«) ; i i ' i i  r ' Ie lkeMen und Komplexe  des  
Juni | | in ( | :n i l l .  IS  d i  r  Sput t lus l  l ie i /ugeben.  
Al te i  s ind  .s ie  ( I i . idnie .^se i  des  Persc i i i -
hc  hk ' i twei 'es  de i  newi l /e l leni f  Ais  Geg­
ner  ve ispuie t i  wi :  k i ' iner le i  Neigung,  
den  di i ie r ik .m In  n  ;^olc i . l len  in  c ldS 
S< he i i iw. ' r le  i •  h l  (H- i  von den engl i ­
schen i ; . .n ;k ' : . - | i  i i< i . - s i  11 b r , iu t / len  Sat i re  
/u  luckfMi  und e tu . i  se ine  Voi l iohe  l i i r  
Oide i i s c i e k o i i i l i o i KMi  /um Pr i i l s le in  se i -
nm Kdni | ' tn i (n t i l  /u  machen.  Wir  wissen ,  
d i iß  i imd 1,1  M: l l io i i i  ,1  d l l i ie r to  Soldaten  
dul  der  I in j i i - .1  i i r  r i  Inse l  s ie l ten ,  davcui  
e lwd 7. ' )  P iD. '  i r l  i i i e r ikaner ,  s ie  a l le  
t ie re i l ,  i len  ^p  i i i k i  11 i c i  den (babeu zu  
wagen.  Die  m udi ia icn  und . lu i  Kors ika  
i ndS ' i  or len  l inpi ic i  l . i lc lc^n  für  uns  g le i -
c) ie  I tcdl i t i i lc ' i i  l . ' i e  S1pi f |e run( |  des  Lul t -
k i ie i ies  f^i -  h l  l as !  tan lK h  d iner ikanisc  he  
Bombenc |es(  hwadet  u l ie r  Deir l sc  h iand.  
Wie  ' io l l l i  11 wi i  da  spoUen wol len ' /  Die  
hochget i iebei i - '  Agi ta t ion  de« ( ie tpuMS 
m. t  ihren  v ie l l .uh  v i i i . e i l i 'n  Invas ions-
Sc t i lac  I r l inb  i r ,  mi t  ihren  se l lwtgela l l igen  
Bi ' l  1 ac  hUin ' | ! ' i i  und Kidi tdenions l ra l ionen 
vernr  i f i  /war  d ie  I i i  innerunc |  an  d ie  
l iomer is 'heu  Kri i ' cp»  zu  erwecken,  in  
denen ihe  ( |e i | en( i lM=r- , | (  hendi  ir  Kr iec is -
par le ien  darch  den I , i r r r i  dcu  Kampfes-
ru le  über  d ie  l a t s a c b l i c h  /u  e r z i e U ' nderr  
Ei lekte  de i  Schlac  h l  /u  t i i i i ' i chen ver -
B U c h l e i i  Doch der  Urn-1  i le r  S tnrdp ver  
b ie te t  Jegl ic  he  f eh l^ insc  h i i t / .ung und 
Unter  wer  tuncj  dc i .  Geyueis .  

T USA-Soldat 
/ .  Berkmeier  

Wio kämpft  nun der  amer ikanische  
Soldat?  De PIdkato  / .ur  Fre iwi l l lgen-
weibung ui  den  St raßen de i  anier ikani -
sc  hen  Städte  ze igen ihn  a ls  e inen kra l -
l ic |en ,  gut  durchl ia in icr ten  Buischen,  
des i -er r  \Uiskeln  das  Draufgangei  tu iu  
ve i  le i ten  Dio  Bi i len  sehen ihn  di i rc i i  
ih ie  Bul le  a l s  euu ' i i  zwar  a ls  Kampf­
genossen  wi l lkommenen,  jedoch a ls  l ie -
sd tzungsmac lu  im e igenen Ldiul  hoi  hs t  
unerwünschten  Gast ,  Die  deutschen 
Truppen i ru len  und t ro l len  auf  ihn  a ls  
( Jegner  in  Norc ld l r ika ,  auf  Siz i l ien ,  In  
Suf l i ld l ien  und in  den  e ib i t te r tcn  
Schlachten  zur  Luf t ,  Se inn  Wüicl iyung 
brducht  s ich  a lso  n icht  led ig l ich  auf  
PIdkate  i i t  e igenei  Sache  und aus  der  
sa l  i r i schen Schau des  Bundesgenossen 
zu  l iesc  h iänken,  sondern  kann a i i l  Er-
i t ih iungen fußen,  d ie  Pos i t ives  nebr^u 
Negat ives  s te l l t ,  um e in  c ioschlossenes  
Bi l i l  zUj  e rha l ten ,  

Dm> ka iupler i schen Eigenscl ia l ten  e inc ' s  
Soldalen  vermögen in  dem Trommel­
feuer  der  Mdter ia lschl i ich ten  von der  
Wucht  der  Graudte i i  und Bomb(<n über­
deckt  /u  werden In  den  scheinbar  k le i ­
nen  Episoden der  Stoßt rupps ,  In  dem 
, \u lp indndeipra l l  zweier  k le iner  Kanipl -
grupppir  von nahezu g le icher  Stärke  
deute t  s ich  jedoch am klars ten  d ie  
Kampfmoral  des  Soldaten .  Hier  le rn len  
d ie  deutschpn Truppen den Amerikaner  
am bes lPn p l r i scht i l /en .  Äußer l ich  ent ­
spr icht  e r  de in  Bi ld  der  Plakate .  Zu-
nur is l  grc)ß ,  b re i t schul l r ic | ,  in  der  für  ihn  
typischen Kle idung aus  grauem Segel ­
tuch  s land er  vor  ihnen Dutzende  von 
Taschnn in  lacke  und Hosn,  sämtDrh ml l  
Rc>ißveis (  h lüssen  zut )G, ' , c )gen,  scheinen 
Giohei innisse  zu  bergen und enihal ten  
c locf i  nur  Wphr | )apler (>  e inen Brief  der  
Maiy  aus  Ch 'VPlnncl  e in ige  Bi ldchen 
de ia i t ,  wie  s ie  e in  Mann guten  R\ i fs  
r r ichf  c iprn  In  se iner  Westentasche  l inden 
l i lß t ,  Kdler rc ler ,  Not izblock,  und sons t  gar  
n ichts .  Pol l t i sche  Li tera tur  verbi rc j t  s ich  

I s ehr  se i len  imler  den  e ingekl inkten  
I Hakerr  de i  Taschenverschlüssp ,  h ier  und 
j da vip l lc^ lc lu  e in  ant i / spmii i schpr  Aufruf  

in  manchmal  sehr  c |eschickler  Form,  
d icht  daneben jedoch e in  Detekt ivroman 

• in Tasrheuformat. .Als Bewallnung trögt 
j  er  das  Gewehr ,  e ine  Maschinenphtolc ,  

e in ige  Hanclgi  a ru i ten  und e in  Busch-
j  messer  von e twa e inem Vler le l  Mpler  

I  t l r ige ,  mi t  dem er  in  der  Anshi ldunc)  auf  
den  Ndhkampl  gedr i l l t  wurde .  

Se ine  Kdinpfesweise  im Sleüungskr ieg  
prs t rec ;k l  s ich  vor  ( i l le in  dul  e in  sehr  
gewandtes  und dl lo  Vor te i le  der  Natur  
auszunut /endes  — Amerika  i s t  ja  n icht  
nur  das  Land der  GroJ is tdc l te  und Wol­
kenkra tzer  — Anschle ichen dn d ie  Po­
s ten  des  Gegners ,  wobei  de i  Ausbi ldung 
gemäß die  Drahtec  h l lnge  zur  Hi l le  ge­
nommen werden sol l ,  um durch  Uiut lose  

'  Überrumplung der  Pos ten  d ie  Gefahr  des  
I E i i tdecktwerdens  zu  verr ingern .  Dieses  
!  Anschle ichen clar f  a l s  typisch  gewer te t  
'  werdei l .  Wird  er  im Stoßt rupp zur  ge-
I wal t s<imon Urkundrrng der  Ste l lungen 
j  des  Gegners ,  e twa mit  dem Zie l ,  Gefan-
j i fene  zu  rn i ichen,  durch  dus  Nlemands-
I b ind  geschickt ,  läß t  s ich  a lso  e in  Nah-
I kämpf  n icht  vermeiden,  so  g ib t  e r  der  
!  Kampfeserregung durch  schnel le  Schuß-
j  to lc ier i  ohne  di rektes  Zie l  Ausdruck.  Die  
I c lpulschen Soldalen ,  d ie  dem Amerika-
I nef  im Nahkam|) l  gec |onübprs landen,  

c ihne  daß  cU>r  Gegner  auf  e iner  zahlen-
j i näf i igen  ü t je r rnachl  fußen konnte ,  be-
I r i ch ten  übere ins t immend von der  Nei -
I g i ing  des  Gegners ,  s ich  n icht  zu  nah  an  
I den  Feind l ie ra i izuwagen.  In  I ta l ien  
I kurs ier t  be i  den  deutschen Truppen das  

Wort :  »Der  Yankee  kämpft  auf  Dre l -
I Meler - r^is tan/ !«  Dies  mat j  überraschen,  
,  da  d ie  bre i len  Schul tern  den Rugby-

Spie ler  vormuten  Uuisen .  der  s ich  an­
rempelnd dem Gegner  entgegen wir f t ,  

j Aber  es  schein t  doch e in  Ausdruck 
I e ines  Unter legei ihe l l sge lühlB zu  se in ,  

das  In  der  Mater la lschlacht  durch  den 
Lärm der  schweren Waflen  überbrül l t  

'  wi rd ,  s ich  jedoch im Nahkampl  d ias l i sch  
1 äußer t  

Die  Ar t  der  amer ikanischen Krieg­

führung is t  symptomat isch  für  d ieses  
Gefühl  des  e inzelnen Mannes .  Das  
Kninpfgpschehen an  der  i ta l ien ischen 
Südfront  ze ig t  deut l ich ,  daß  der  Ameri ­
kaner  er^ t  dann zu  e inem Gewal ts toß  
anse tz t ,  wenn er  s ich  im Gelühl  der  
mater iahnäßigen und auch re in  zahlen­
mäßigen ül )e ' - lcgenhei t  weiß  Nach der  
Landung bei  Anzio  s topptp  er  se inen 
Vormarsch ,  l ) i s  e r  genügend erscheinen-
dp Divis ionen und schwpre  WnMen zur  
Wei ler tührung des  Kampfes  konzent r ie r t  
ha t te .  Als  d ie  schweren Bombordemenls  
Casäinos  n icht  das  mühelose  Vorschre i ­
ten  der  Infanter ie  ges la t te len ,  l ieß  er  
das  Geschehen zum Ste l lungskr ieg  wer­
den,  b is  der  s ta rke  Nachschub heran-
gekommrt i  nnd e ine  ihm überwäl t igend 
dünkende Übermacht  herges te l l t  war .  
CJenera l  Clark  argument ier t  in  se inem 
Tagesbefehl  s te ts  mi t  Hinweisen  auf  
d iese  Mas6enül)er legenhei t ,  da  e r  of fen­

bar  h ierdurch  d ie  Kampfmoral  se iner  
Truppen erhöhen kann.  Die  Mil l ta r -
kornmenta toren  der  anglo-amer ikani -
sche  Blä t te r  unters t re ichen e inen Fehl -
schldg s te ts  mi t  der  Fes ts te l lung de« 
»Zu spät« .  Hät te  d ie  Truppenführung 
darauf  verz ichte t ,  so  äußer t  man un­
mut ig ,  d io  notwendig  erscheinende IJber-
le t jenhei f  herzus te l len/  wäre  man gle ich  
handst re lchar t ig  vorges toßen,  so  hät te  
d ie  deutsche  Führung keiner le i  Zel t  e r ­
ha l len ,  d ie  Vor te i le  der  Inneren  Linie  
zu ,  nutzen  und d ie  Vers te i fung der  Ab 
wehrf ront  herbeizuführen .  Die  amer lko-
nlsche  Truppenlührung l ieß  s ich  durch  
keiner le i  Hinweise  d ieser  Ar t -  l iee ln-
l luBsen,  Es  schein t  a l so  doch so  zu  se in ,  
daU die  Führung dein  Mann da« Gefühl  
der  mater ia lmäßlgen und mengenmäßi­
gen Über ipgehel t  geben muß,  um se ine  
vol le  Kampfeskraf t  zu  entwickeln .  In  
d iesem Licht  scheinen d ie  Prakt iken  der  
amer ikaniarhen Luf tkr tegführunq a ls  Be­
weis  angesehen werden zu  .können.  Der  
Zusammenschluß zu  fes ten  Pulks  der  
Bomber  und d ie  Zusammenfassung der  
Jäger  zum Verbandsf lug  entspr ingen 
demnach nicht  nur  takt i schen Erwägun­
gen, sondern entsprechen zuglaich der 

nmerikanisc  hen  Menta l i tä t  des  Massen-
bewußtspi i i s .  

Wir  sehen so  den amei  ikanischen 
Soldaten  a ls  e inen Kampier ,  der  s icher­
l ich  gut  a i i sc jerüs te t ,  sehr  wahrschein l i«  h  
bes tens  a i i sgebi ldc t ,  körper l ich  le is tunqs-
I f lh ig ,  b ru ld l  und hin terhäl t ig  i s t .  Wir  
übersehen auch nicht  den  gewissen  Fr-
fahrungsschi i tz ,  den  er  s ich  in  den  bis ­
herigen Kämpfen aneicpien konnte, / 11 -

mal  d ie  Führung Werl  darauf  legte ,  d ie  
Besatzung des  Landekopfes  von Net tun"  
sys lemat i f lch  abzulösen,  um einen i i iöc | -
l lchs t  gro l len  Prozentsa tz  von Truppen 
mi t  e r lebter  Foindi ierührung zur  Ver­
fügung zu  haben.  Aber  wir  überschät ­
zen  den Hiner ikanlschen Soldaten  des­
halb  r r icht .  Wie  Wir  se ine  für  ihn  pos i ­
t iven  Sel ten  prkannten ,  sehen wir  se ine  
negat iven:  Die  Verhaf tung zur  Masse ,  
das  s ich  im Stoßt ruppkr ieg  auswirkende 
( ie fühl  infanter l s l i scher  IJn ter legenhel t ,  
se ine  Scheu vor  dem Ris iko  und vor  
a l lem das  Fehlen  e iner  s ta rken wel t -
anscharr l ichon Bindung Als  größte  
Überraschung ani  deutschen Soldaten  
wird  von den anglo-anier lkanlBchen 
Kriegskorrpspondenten  immer  wieder  
fes tges te l l t ,  daß  «Ic  »a l le  Nazis  s ind«.  

Wir  wissen ,  daß  dem deutschen Sol ­
da ten  in  der  S tunde  der  Entscheidung 
keine  Schwächl inge  gegenübers tehen 
werden,  d ie  vom Lärm der  Granalen  
ohnmächt ig  zusammenfal len .  Aber  wir  
wissen  auch,  daß  In  dem Wogen der  
Mater id lschldcht  t io lz  des  in  d ieser  
Fes ts le l lu i rg  scheinbar  enl lu i l tenen Wi­
derspruchs  d ie  Leis tung des  Ein/e l -
kdmplera  dominieren  wird .  Der  deutsche  
Soldat  Is t  durch  d ie  Höl le  der  Ost -
schhicht  c iegangen,  e r  kennt  a l le  
Schrecknisse  des  Krieges .  Dei  .Ameri ­
kaner  vermag ih^i  darum,  ohne  daß wir  
den Gegner  unterhpwcr ten  wol len ,  kaum 
Schrecken e inzuf lößen.  

Drink 11 \<h( I 8Q Mfirhimie i  Vpi Imcis u Orurki - tu l -
Go» mbH- VpriHcis t lpüi inr i  Rqnn Bi i innciHr 'npr ,  

h t iMiplhinn ^  i lon  c l r t^f r imh hf iH» in  
Mnrhi i ro  i  n i* i .  nni lnn« '  

Sur  ZaU tüf  AiKclqen d ie  Ptn la l th lB Nc,  3  t |UlUg.  



HeiinotUtUe Rutidukau 

Hände wevj 
von abgeworfener Munition 

Die beidpn 10 und l l j^hDqen Jani ien  
Huber t  Schweiqor  ur i<l  Frd i iz  Gi t ibe i i -
hnuer  aus  Konel l iof  be i  Bi rkfe ld  fanden '  f t i i i i l  f l tn  t .  
d ieser  Tdqe e ine  MG-Sprenqpdtrone ,  d ie  
von eiARiu ahc |e«cho«isoiu- ;n  «mct ikdni -
S(  Ken Boni l ie r  « i tanin i le  unH mi l  änderen  
Cir f tchcw^sen vprsf reut  im Gelc inde  Ir ic j .  
S io  hant ier ten  mi t  e iner  Fei le  dm Ge-
echoß herum,  das  explodier te  und be ide  
Junqen tödl ich  ver le tz te .  Die  Bevölke-
lUnq is t  schon mehrmti le  darauf  h inqe-
•wiasen  worden,  aufqefundene  Tei le  von 
Fluqzeuqbrürhen unberühr t  Ue<jen  zu  
I f l ' f ten  und d^m närhs ten  Pol ize i -  oder  
Grndarmer iepf>s ten  bekanntzuqeben.  Ls  
•wird  nochinr t i5  nachdiückl ich  ddrauf  h in-
qewiespn,  d<if t  d i ie  Bet re ten  von Flun* 
znuqdbsiurz t i tp l len  s t renqs te i i s  verboten  
Is t .  Auch jedes  Mitnehmen umher l ienen-
der  -se lbs t  unbedeutender  Tei le  d ie  Er in-
nerunqss türk  is t  s t r i i f l i r i r .  Der  t tdqische  

r inqal )G aufzunehmen.  wird  nochnia!«  
daran  er inner t ,  auf  a l len  Pos tsendunqen 
ble l t i  d ie  Pos t le i tzahl  deut l ich  und r ich-
l iq  anzuqeben.  

Propagandistentagung 
In  den Räumen der  Bundcs tührunq de« 

Ste i l i schen I le imatbundes  in  Marburq  
und 2 .  Juni  e ine  Taqunq 

säni l l i r l ie r  Propagandis ten  der  Unter*  
s te ie i inark  s ta l l ,  d ie  wei lern  Richt l in ien  
für  ih ie  Arbei l  in  den  nächs ten  Wochen 
e ih ie l ten .  Durch Relerd te  und Ausspra­

chen wurden d ie  Erfahrunqen be i  der  
Arbei t  in  den  Kreisen  ausqetauscht ,  das  
t ruq  v ie l  zu  e iner  wei teren  f ruchtbaren  
Zusammenarbei t  be i .  Der  Tdqunq wohn­
te  auch der  Kul tur referent  des  Reichs-
propaqandaamte« Ste iermark  Pg.  Kul t  
aus  Graz  bei ,  der  über  d ie  Auss te l lung 
»Das  Enlscheldunf ls jahr  — nie  wieder  
1918« ber ichte te ,  d ie  im Kriege  auch in  
der  Unters te lermark  zu sehen se in  wird .  
Zum Abschluß der  Tagung gab Füh-
rur iqsamtßle i le r  Treml  e inen Überbl ick  
über  d ie  pol i t i sche  und mi l i tä r i sche  La­
ge  des  Reiches  im lünf ten  Kr iegs jahr .  

Im freiwilligen Ehrendienst 

Eine  82  Jahre  a l te  a l lc inötehcnde Frau  
aus  Lendorf  be i  S t .  Mar t in  am Gri inminq,  
d ie  nach dem Aufru» des  Genera lbevol l ­
mächt ig ten  für  den  Arbei t se insa tz  eben­

fa l l s  n icht  zurücks tehen wol l te ,  meldete  
« ich  zum fre iwi l l igen  Ehrcndiensf  be im 
Arbei t samt .  S ie  e rh ie l t  durch  d i r  NS-
Frauenschaf t  Heinia ibc i t  zuqütnl t  und 

h i l l t  t ro tz  ihrea  hohen Al lens  in  vorbi ld­
l icher  Weise  mi t  den  Bedarf  de«» Ar­
be i t se insa tzes  zu  ent lüf ten  

T A P F E R E  
U N T E R S T E I R E R  

Es gibt Licht- und Schatfenmenschen 
Nicht jeder verträgt die Sonne gleich gut — Unbewegtes Braten ist nicht zu empfehlen 

Die Zei t  der  lanqen Tage  und der  f inden können,  sons t  wird  es  müde,  

HnnUicks t r i l l  I s t  r i i io  ncuor l icho War-  i  l assen .  Das  s ind  
nunq an Hie  EUern ,  d ie  Kinder  zu  bc loh-
ren ,  d i id  Fnnt lqer inns lände ,  d ie  von fo inr l -
l i fhen  FUir i^cuqei i  her rühren  können,  
n icht  f i i i lqehohen und vor  a i lem nicht  
a l s  Spie lzeuq verwendet  werden dürfen .  

Entflohene Kriegsgefangene 
Mit te  Apr i l  s ind  v ier  sowje t i sche  

Krieqsqef i inqene  in  der  Ndho von Bruck 
a .  d .  M.  in  Uni lorm qcl lüchte t  und am 
28.  Apr i l  im Kreis  I la r lberq  wieder  er ­
gr i f fen  worden.  Aus  dem bei  ihnen auf­
gefundenen Taqcbuch qeht  hervor ,  daß  
fe ie  taq i ich  auf  ihrem Fluchtwege von 
der  Bevölkerunq für  gef lochtene  Körbe  
Lebensmit te l  e rha l ten  haben.  Die  Bevöl­
kerung wird  nochmals  darauf  h ingewie­
sen ,  dnß jegl icher  Umqanq mi t  Kr ieqs-
qefangencn,  insbewindere  Handels-  und 
Tauf ichgoschäf te  mi t  ihn .Mi  oder  Ge­
schenke von Lcbensmit le ln  an  s ie  und 
d io  Untersfü tzunq ihrer  F lucht  mi t  Ge­
fängnis  oder  mi t  Zuchthaus  bes t raf t  wird .  
Personen,  d ie  s ich  be i  der  Ergroi fang von 
Krjcqsc icfonqenen verLl ' en t  r iemacht  ha­
ben,  können von den Kriminalpol ize is te l -
le i i  e ine  Belohnung bis  zu  100 RM erhal ­
ten .  

Ein gefälirliches Pulver 

Die 36jähr iqe  Kel lner in  E.  S .  aus  der  
Blütherqasse  .*54 s t r ich  mi t  e iner  g lühen­
den Zigare t te  über  e in  qolbes  zers t reutes  
Pulver ,  das  mi t  der  Asqhe der  Ziqare t te  
in  Berührunq kam und explodier te .  P lö tz­
l ich  f i iTf len  Ihre  Kle ider  F ldmmen,  so  daß 
s ie  am ganzen Körper  Verbrennungen 
er l i t t  und ins  Mnrburqer  Gaukranken-
l i . ius  e ingebracht  werden mußte .  

!  he l len  Nachte  i s t  mi t  dem Juni  heran-
I gekommen.  Man kann da  se ine  Studien  
,  machen,  wie  s ich  d ie  Menschen gegen-
! über  dem gre l len  Licht  verhal ten .  Die  
,  e inen  drängen s ich  dazu,  ihren  »Pla tz  
1 an  der  Sonne« zu  erwischen und benut­

zen  jede  f re ie  Sl i indc  s ich  »bra ten« zu  
dJe  Lichtmenschen.  

Wir  sehen s io  im ßad schmoren,  in t  
Gär tchcn,  aul  dem Balkon oder  auf  i le r  
Wiese .  Andure i i  tu t  das  Licht  weh.  S ie  
können nicht  ohne  dunkle  Br i l le  im Hel­
len  gehen.  Wenn s ie ' s  n icht  der  Mode 
wegen tun ,  wird  ihnen der  Arzt  e ine  
Sonnenbr i l le  verschre iben.  Das  s ind  
Schdt tenmenschen.  

R o b u s t e  u n d  E m p f i n d l i c h e  

Es  i s t  nämlich  e in  wei tverbre i te ter  
I r r tum anzunehmen,  daß  d ie  Sonne je -

I den  unterschieds los  gesund und s tark  
I macht .  So  wie  manche Pf lanzen ver -
j  kümmern,  wenn man s ie  in«  gre l le  Licht  
I s te l l t  und andere  wieder  n icht  gedeihen 

können,  wenn ihnen d ie  Sonne fehl t ,  
so  is t  e«  auch mi t  den  Menschen,  den  

E s  wird verdunkelt; 
von 22 bis 4 Uhr 

Ehesrhi ießunqen In  Mnrburf l .  Kraf twa-
qenlenker  Franz  Supanl l«ch und Anqe-
f i le l l te  Angela  Fras ;  Maschinens t r icker  
Johann Bahi tsch  und Bürokraf t  Mathi lde  
Plnrhl i  Inkaßsant  Franz  Scheneker  und 
L.nidüibei tor in  Josef ine  Krebs i  Archi -
iekt  Johann Jorankö und Buchhal ter in  
Hi ldr i  Kowatsch  geb.  HrPi io t i  Landwir t  
Josef  Wduchnik  und Lnnddrbei tcr in  Ma­
r io  Ste lzer ;  Oborgefro i tnr  Wilhelm Rieg­
mann und Wirker in  Danie le  Kurnik)  
H.nip tschuldi roklor  Ju l ius  Maiek  und 
I .e iner in  Sophie  Lel lncr ;  Weichenwär ter  
Johann Adam und Rosa  Nowak;  Loko-
mol i \ 'he izor  Rudolf  Mi loschi t sch  und 
Marir i  Wisolschnikj  ITocl ißchüler  Erns t  
Blanko und Srhülcr in  Sieql inde  Klc in-
Avachler ;  F inanzbeamlcr  Johann Schern-
row und Anges te l l te  Ant ie la  Budja .  

Todesfä l le .  In  der  Schmiclererqasse  2ß  
in  Marburg  verschied  d ie  56jähr iqe  Al-
te is rontner in  Mar ia  Stark  — . \us  Schar-
denhcrq  ( (^«t inark)  wurde  d ie  Leiche  de« 
2 .1 jähr lqen Unteroff iz iers  der  Luf twaffe  
Franv!  F ink  aus  Marburq ,  Tr ies tcrs t raf ie  
77  überführ t  und v*^ird  am Drauwei ler -
f r iedhof  beerdig t .  — In  Wicüenbach bei  
Mi i r rck  s tarb  der  Rl jähr iqe  Rea^l i la ten-
bes i tzer  Josef  Eberhar t .  — In Ci l l i  i s t  
d ie  Obnr lehrerswi two Rosal ia  Gaischek 
P2 Jahre  a l t  ges torben 

Schließfach statt Adresse 
Es is t  n icht  c |enüqend l>ekdnnt ,  daß  

1KM rUiefai i*>chr i i ten  d ie  Anqalu!  »Post -
i . ich  oder  »Poäls( .h l iOßi .K: iuuimmer . .  
d ie  Wolmui igsangabe  erse tz t  und zu  e i ­
ner  s rhnel len  .Aushändigung der  Pos l -
f iendnnqen führ t .  Al len  l ) i ie lvc tsendoin  
wir i l  dr inc iend nahegelegt ,  in  der  An-
schi i f t  von Sendungen an  Pns tholer  s ta t t  
der  Wnhnungsangabo «Ic t f i  »Post fach« 
oder  »Postschl icßtachnunmier . . .«  zu  vor­
merken und — wenn die  e igenen Sen­
dungen abgehol t  werden — diese  Ver­
merke  in  d ie  Absenderangaben an  der  
Außensci le  der  Br iefe  und im Kopf  der  
Bi iefbogen usw.  neben der  Wohnungs­

nervös ,  schlechtgelaunt ,  »quengel ig« .  
Man muß beobachten ,  um zu le rnen,  
welcher  Ar t  das  Kind is t ,  um die  r ich­
t igen  Erholungsverschickungen und d ie  
r icht igen  Spie lp lä tze  zu  wählen .  Daß e i ­
nem Schat tenkind,  da«  zu  e inem Son­
nenbad nackt  auf  e in  weißes  ( ref lekt ie­
rendes!}  Badetuch in  d ie  Sonno gelegt  
wird ,  damit  n ichts  Gutes  angetan  wird ,  
i s t  nach dem Gesagten  ohne  wei teres  
k lar .  Hin  Säugl ing  i s t  h i l f los  den  Über­
zeugungen der  Mut ter  ausgel iefer t ,  e r  
kann nicht  se inem Ins t inkt  fo lgen,  aber  
e in  aufmerksames  Mut terauge  wird  se­
hen,  ob  das  Kind d ie  Sonne l iebt  oder  
n icht  und es  gegebenenfa l l s  meis tens  
aus  der  Sonne hal ten .  Der  Ausdruck 
»Schat tenkinder«  «ol l  nun n icht  besa­
gen,  daß  d iese  Ar t  Kinder  überhaupt  
n icht  in  d ie  Sonne dürfen .  Aber  spar-
SBm, langsam gewöhnen,  n ie  zuvie l ;  
Wenig  kann,  besonders  im Anfang,  
schon zuvie l  se in ,  Lichtk inder  f indet  
man im a l lgemeinen unter  dem Braun-
augigen,  Dunkelhaar igen und unter  den  
Blonden,  d ie  im Sommer  g le ichmäßig  

großen und den kle inen.  Die  Erwachse-  |  bronzebraun werden;  Schat tenkinder  
nen  habon es  mi t  s ich  se lber  auszuma­
chen,  wen s ie  s ta t t  de in  modebraunen 
Tein t  e inen Sonnenst ich  oder  e inen 
Sonnenbrand bekommen,  daß  ihnen d ie  
Maut  in  Fetzen  abgeht .  Für  jedes  Son­
nenbad nämlich  g i l t :  »Mögl ichs t  n ie  un­
bewegt  in  der  Sonne bra ten  

Die  mediz in ische  Wissenschaf t  ha t  
s ich  in  den  le tz ten  Jahren  v ie l  mi t  den  
Folgen über t r iebenen Sonnenbades  be­
fassen  müssen.  Man fand,  daß  Sonne 
vom bewegten  Körper  unvergle ichl ich  
v ie l  bosser  ver t ragen wird  a l«  vom un­
bewegten .  Auch muß der  Soiuiens t rahl  
n icht  unbedigt  d i rekt  auf  d ie  Haut  fa l ­
len ,  sondern  das  mi ldere ,  zers t reute ,  
von der  Himmelskuppel  ref lekt ier t«  
Licht ,  das  übr igens  auch br&unt ,  i s t  Je­
denfa l l s  für  l ich tempfindl iche  Pereonen 
of t  vorzuziehen.  Die  Haut  braucht  Luf t  
und Licht ,  abar  wenn da« Gute  zu  d ick  
aufget ragen wird ,  kehr t  es  s ich  ins  Ge­
gente i l .  Empfindsame Nerven s ind  e ine  
kos tbare  Gabe — wie  andererse i t s  auch 
robus te  Nerven ihren  großen Vor te i l  
haben.  Gerade  empfindsame Nerven 
können le icht  verdorben werden.  Men­
schen mi t  empfindl ' lchen Nerven näm-
l ieh  werden weniger  geboren  a l«  erzo­
gen!  

A b e r  d i e  K l e i n k i n d e r  

Damit  aber  s ind  wir  be i  e inem Übel  
angelangt ,  das  durch  Unkennt is  mancher  
Mut ter  den  Kle ins ten  Beschwerden s ta t t  
Kräf t igung br ingt .  Müt ter  so l len  n icht  
ohne  wei teres  ihre  Kinder  in  d ie  Sonne 
s te l len .  S ie  so l len  Gelegenhei t  geben,  
daß  e in  Kind Sonne f inden kann,  wenn 
es  danach ver langt ,  denn ausgespro­
chene  Lichtk inder  b lühen geradezu auf ,  
je  mehr  Sonne s ie  bekommen,  und su­
chen s ich  auch - Ins t inkt iv  mögl ichs t  
immer  e inen »Pla tz  an  der  Sonne«.  Aber  
e in  Schat tenkind muß auch Schat ten  

s ind  fas t  immer  b lond oder  ro thaar ig  
mi t  »marmori f t le r te r  Haut< (s ie  braunen 
nicht  an  der  Sonne,  sondern  verbren­
nen) .  Indi f ferente ,  a l so  dem Lichte  ge­
genüber  g le ichgül t ige  Kinder  g ib t  e«  
mi t  a l l fn  Augen-  und Haarfarben.  In  ho­
hem Grade  entspr icht  der  Grad der  
Lichtempfindl ichkei t  der  größeren  oder  
ger ingeren  Empfindl ichkei t  des  Nerven­
sys tems überhaupt ,  wenn auch Ausnah­
men vorkommen.  

är;  

Wei l  e in  Tei l  der  Menschen Schdt ten­
menschen s ind ,  a l so  hochempfindl ich  ge­
gen Blendwirkungen auf  d ie  Aut jen ,  
wird  neuerdings  von aulmerksf imen Be­
obachtern  häuMg angeregt ,  d ie  l i | i»ge-
bung von Sai -g l ingen n icht ,  wie  es  zur  
Zei t  wei tgehend übl ich  is t ,  ganz  In  wein  
zu  ha l ten ,  sondern  Farbe  h ine in  zu  
gen.  Dabei  braucl i t  man durchaus  n icht  
be i  Himmelblau  l i i r  Jungen uiu l  Zar t -
rosa  für  Mädchen a ls  e inz igen er laubten  
FarbLonen ha l tzumachen.  Bet t -  und Leib­
wäsche  werden o l t  gekocht ,  und weiß  '  
i s t  daher  prakt i sch ,  aber  waiuni  z .  B,  ^ 
we iße  Möbel ,  weiße  Wagen,  weiße  Fe-  i 
de rbet tbezüge?  Dunkle  Gegenstände  kön-  |  
nen  ebenso saubergehal ten  M-erden wie  , 
weiße .  In teressant  i s t  übr igens  in  d ie-  ,  
sem Zusammenhang,  daß  nach neuen 
Forschungen der  Farbs inn  rass isch  be­
dingt  i s t .  Bei  normalem Farbs inn  spr icht  
der  Wif i f lcnschaf t le r  von »warmlühlen-
den« ( ro t  — gelb)  und »kal t fühlcnden« 
(b lau  — grün)  Menschen.  Die  Rassen  
um das  Mit te lmeer  « ind  warmfühlend,  
s ie  l ieben Rot  und Gelb ,  d ie  nordischen 
kal t fühlend,  d ie  z iehen Blau  und-  Grün 
vor .  

Jedenfa l l s  i s t  es  im In teresse  der  Kin­
der  wie  der  Müt ter  — die  doch ihre  
Kinder  bes tens  gedeihen sehen wol len  
—,  daß man weiß ,  daß  es  so lch  ver­
schiedene  Veranlagungen gib t .  Man sol l  
wissen ,  ob  die  e igenen Kinder  Licht ­
oder  Schat tenkinder  s ind ,  d ie  besonders  
v ie l  oder  besonders  wenig  Licht  brau­
chen,  oder  indi f ferente  Kinder ,  be i  de­
nen dieser  Punkt  n icht  e igens  beachte t  

I werden muß.  

Aus  der  Ot tsq iu | )pe  Großsoi in taq ,  
Kre is  Pedau,  wurr le  ( ic f re i le r  Anton Ko-
wdtschctz  mi t  dem Lisernen Kieuz  I I .  
Klasse  a i i sqczei rhnet .  

Aus  der  ü i t sqnip iJe  Hanau,  Kreis  Mai-
burq-Land erh ip l lnn  das  ivf -erne  Kreuz  
I I .  Klasse  Sol i i . i l  ( i toui  Wol)er ,  Gel re i te r  
Lcuprdd Lt ihc i ,  S( , ' | ( ia t  L i l i ia rd  Fior  und 
Soldat  Alu-«  Li i>of | laM.  

Ein guter Kamerad 
Abschied  von I .udwiq Ll lschakar  

Am Pl i iu is ln io i i taq  wurde  der  Werk-
schulzmann der  E.  V.  Süd Tr i fa i l  Lud­
wig  Utschakar  das  Opfer  e ines  h in te i -
l i s t iqen  Uberfa l les  be i  Tr i fa i l .  Kamerad 
Utschakar ,  der  se i t  über  20  Jahren  beim 
Kohlenwerk  Ti i fa i l  beschäf t ig t  war  uj id  

I s i ch  u iu i i i l le lbar  nar l i  der  Ik i re iunq der  
j  l ln ters te icrmark  im Ja l i re  UMl zur  
.  Wehr ina i inschal t  f icnroldot  ha t te ,  war  
I se i t  dem Winter  1! '11  be im Werkschutz  

e ingese tz t .  Im Brrul  und in  se inem pn-
l i t i schen Diens lkre is  v .ar  K. imer . i r j  
Utschakar ,  der  Frau  und Kind h in ter ­
läßt  und a ls  v icrz iq j<i l i i  iger  im rus l ig-
s ten  ManuPsal fcr  s la iu l ,  wtr in i  «se iner  
Zuver läss igkei t  umi  se ines  Die i i s le i t i* is  
geschätz l  und qeath lcf .  AuHer  se inen 
Betr iebs-  und Wer  ksrhnt /karncrar lcn  
qab ihm die  Kapf^l lu  der  0 .  V.  Süd Tr i ­
fa i l  das  Ohtenqelp i l  zu  se iner  le t<^te i i  
Ruhes tä t te .  Dor t  sprachen Berqdi rektor  
Dipl , - Inq .  Ot to  Kol ler  a l s  Bet r iebs luhrer  
und Krcisamls le i te r  Werner  Schul tz  im 
.^uf t r^ l ( )e  des  Kreis tuhre is  Absrhieds-
und Dankeswor te ,  

Die le tz ten Tage 
Die Spinns tof f - ,  Wäsche-  und Kle ider-

«armnlunq 1944 geht  ihrem Ende entge­
gen.  Nur  noch bis  zum Sonntag  is t  Ge­
legenhei t ,  dem ergangenen Aufruf  Folge  
zu  le is ten ,  um außer  den  Fl icken und 
Stoff res ten  unbrauchba ' -o  Kle idungs­
s tücke  und nl le  sons t  entbehr l ichen 
Spinns tof fwaren  zur  Sammels te l le  zu  
t ragen.  Wer  es  bisher  nuc  h  versauiu t  ha t  
oder  durch  berul l icho Arbei t  voih inder t  
war ,  se inen Tei l  zum Gel ingen der  
Sammlung beizut ragen,  d  i ; f  je tz t  n icht  
mehr  langer  zögern  Al le  Splnns tof far t^n  
werden benöt ig t ,  um den immer  mehr  
ans te igenden Bedarf  für  imsere  Wehr­
macht  und für  d ie  in  den  l .uf tnotgebiR-
ten  geschädigten  Volksgenossen zu  dek-
ken.  Jede  Fi i^er  g ib t  wieder  e in  Stück 
neues  Gewebe und Is t  e in  Bei t rag  zum 
Erfolg  der  Wir tschal l sschlacht ,  d ie  wir  
auf  dem Spinns tof fgobie t  dann gewoi i -

I nen  haben,  wenn jeder  se inen Bei t rag  
I g ib t  und schl ießl ich  auch auf  e i i tbehr l i -
I che  Kle idungss tücke  verz ichte t ,  d ie  nach 

dem Sieg  wieder  nachgeschal f t  werden 
können.  

Aufnahme:  Pfe i le r ,  Marbur i ]  

Sonnenhungrige in Marburger Strandbad — Wohl bekomm's 

Hört man die Bombe vorher? 
Sie macht einen Wettlauf mit ihrem eigenen Pfeifen 

Viele  Eindrücke  des  Luf tkr ieges  ver ­
mi t te l t  uns  n icht  das  Auge,  sondern  da« 
Ohr .  Fal lende  Bomben s ind  vom Boden 
aus  n icht  zu  sehen,  wohl  aber  zu  hören .  
Bei  der  Beur te i lung der  Empfindungen 
des  menschl ichen Öhres  i s t  jedoch Vor­
s icht  geboten .  Der  Schal l  i s t  S törungen 
und Ablenkungen unterworfen  und 
täuscht  of t ,  besonders  dann,  wenn e«  
s ich  um schnel l  bewcf j te  Schal lwel len  
handel t .  Hier  werden d ie  an  s ich  p in-
tdchen phYsikal i schci i  Gesetze  der  
Schal lausbie i tung verwickel t  und s ind  
dein  Laien  auf  den  ers ten  Bl ick  n icht  
mehr  vers tändl ich .  

D i e  p f e i f e n d e  K u g e l  

Vom Frontsoldaten  s tammt d ie  Erfah­
rung,  daß  d ie  Kugel ,  d ie^  man pfe i fen  
hör t ,  n icht  t r i f f t  ,wei l  s ie  längs t  vorbei -
ge l logen is t .  Vie l fach  wird  das  auch auf  
d ie  Fl iegerbombe über t ragen,  deren  Pfe i ­
fen  und Heulen  man angebl ich  n icht  zu  

Ein Abend mit Richard Strauss 
Wclchc Blumen wachsen btu ur\s? — Was die Volksbildun^sstätte 

im Juni bietet — Film, Musiii und Vorträge in Marburg 
s ika l i scher  Beispie le  geschl 'der t  werden.  
Diese  Verans ta l tung zum BO. Gebur ts tag  
des  Komponis ten  f indet  Donnere taq ,  
den  1.") .  Juni ,  im Kasinosaal  des  Stadt -

Die  Marburger  Volksbi ldungss tc i t te  
brsc l i i ieß t  mi t  dem Junlprogramm ihr  
Arbel t s jnhr  l fM3-M Es  brachte  e ine  
Reihe  von in teressanten  Vor t rägen und 
«Ai t ie i t sqemeinschal ten .  d ie  von den Im­

mer  zahl re icheren  Fiemiden dieser  Bi l -
f lung-sf t ta t to  mi t  Dankbarkei t  aufgenom­
men wurden,  Fre i tag ,  den  ?  Juni ,  f indet  
n is  e rs te  Verans ta l tung dee  Monats  e .n  
Fi lm; ibend mi t  wunderbaren  Schmalf i l ­
men s ta t t ,  wie  »Deutschland kreuz  t i 'u l  
guer ; ( ,  »Unsere  sonnine  Wel t« ,  »Die  
W' i inderwcl t  des  Toic l ios  u t id  andern  
nvhr .  Eine  besondere  üherraschunq wird  
der  Ric  hard  St rauß-Abend,  ,  on Lehrkräf ­
ten  der  Lehrerbi id \mqf ians ta l t  nusge-
f i ihr t ,  se in .  In  ihm wird  d i i s  Leben des  
Meis ters  und se ine  Werke  an  Hand mu-

thodlers  s ta t t .  

Der  bekannte  His tor iker  Univers i tä ts -
dozent  Dr .  Wal ter  SchneefuP spr icht  am 
l( i ,  . lunl  über  das  ze i tnemäße Tl iema 
»Der  Kampl  um die  Neutra len«,  Samstag ,  
den  17 Juni ,  lühr t  S tug  Rat  Dr .  W.  
Mrfschl  e ine  botanische  Lehrwanderunq 
in  d ie  Umqebunq Marburgs ,  wobei  e r  
Blumen,  Gräser ,  Bäume und St räucher  
besprechen und ze igen wird .  Mi t  d ieser  
Verans ta l tung beschl ießt  d ie  Marburger  
Volksbi ldungss tä l te  ihü  Programm, um 
im September  wieder  daa  neue  Arbei te­
jahr  zu  beginnen.  

Deine  Spende  zur  ndussommluni l  des  Krle i t s l i l l l s iverKes  für  

dos  neufsche  Rote  Kreuz  Is t  Ausdruch  Deiner  Ges innuni t  I  

fürchten  braucht ,*  wei l  der  Einschlag  
n icht  in  nächs ter  N^e  erfo lgen wird .  So  
r icht ig  d ie  a l te  Soldatenreqel  von der  
Ungeidhr l ichkei t  der  pfe i fenden Kugel  
ie t ,  6o  fa lsch  is t  d ie  Aneicht ,  daO dies  
auch auf  d ie  Fl iegerbombe unbedingt  
zut ref fe .  Man muß s ich  vor  Auqen hal ­
ten:  Das  Infanter iegeschoß und auch d ie  
Granaten  von Geschützen  mi t  g«€t reck-
ter  F lugbahn (eum Beispie l  von Pakge-
schützcn)  f l iegen mi t  e iner  Geschwin­
digkei t ,  d ie  größer  i s t  a l s  d ie  Schal lge­
schwindigkei t .  Diese  Geechosse  laufen  
daher  dem Absdhußknal l  davon und 
schleppen ihren  Pfe i f ton  während des  
Fl iegen« gewissermaßen h in ter  s ich  her ;  
ee  g ib t  a lso  ke inen Knal l  und kein  Pfe i ­
fen ,  das  d iese  Geechosse  vorher  ankün­
dig t .  

O e r  S c h a l l  l ä u f t  v o r a u s  

Die  Fl iegerbombe i« t  n icht  mi t  e inem 
rasanten  Geschoß vergle ichbar ,  S ie  fä l l t  
zuers t  verhäl tn ismäßig  sehr  langsam.  
Um 500 Meter  Höhe zu  durchfa l len ,  
braucht  « le  über  10  Sekunden und aus  
3000 Meter  Höhe 25,5  Sekunden.  Die  
Geschwindigkei t  des  Schal les ,  nämlich  
334 Meter  in  der  Sekunde,  e r re icht  d ie  
Bombe ers t  nach e iner  Fal lhöhe  von e t ­
wa 6000 Meter .  Wenn e ine  bes t immte  
Fal lgeachiwlndlgkeU er re icht  i s t ,  fängt  
d ie  Bomb« an  zu  pfe i fen ,  und rw«r  « ind  
e«  d ie  info lge  Ihrer  aerodynamisch nur  
unvol lkommenen Form ents tehenden 
Schneidetöne ,  d ie  man hör t .  Solange  d ie­
se»  s ich  for tpf lanzen,  läuf t  der  Pfe i f ton  
voraus  und kann daher  am Zie l  gehör t  
werden,  noch bevor  der  Bombenein­
schlag  se lbs t  er fo lg t .  Es  i s t  aber  völ l ig  
fa lsch ,  anzunehmen,  daß  das  Pfe i fen  e i ­
ner  Bombe in  Zie lnähe  ebenso lange  zu  
hören  «ei ,  wie  d ie  Bombe «elbs t  fa l le ,  
denn d iese  Bombe e i l t  j a  gewissermaßen 
h in ter  ihrer  e igenen Schal lwel le  her ,  
und zwar  immer  schnel ler .  Hinter  der  
Bombe fo lg t  a l so  im Gegensatz  zu  e inem 
mit  Uberschal lgeschwindigkei t  i l iegen-
den Geschoß kein  Schal l .  

Unter i i ich t  man die  Verhäl tn isse  der  
Schal lausbre i tung an  e inem Beispie l  

genauer ,  e twa für  e inen Wurf  aus  30(H)  
Meter  Höhe,  so  ze ig t  s ich  fo lgendes :  
Nimmt man an ,  daß  d ie  Bombe nach e i ­
ner  Anfangsfa l lhöhe  von 1000 Meter  zu  
pfe i fen  beginnt ,  e r re ichen d ie  ers ten  
von diesem Punkt  ausgehenden Schal l ­
wel len  den Boden dann,  wenn d ie  Bom­
be  se lbs t  inzwischen b is  auf  830 Meter  
gefa l len  i s t .  Von h ier  aus  b is  zum Aut-
t ref fen  braucht  d ie  Bombe aber  nur  noch 
v ier  Sekunden Fal lze i t ,  und nur  während 
dieser  v ier  Sekunden is t  s ie  im Zie l  hör­
bar .  (Wei ter  ent fern t  vom Zie l  kann das  
Pfe i fen  e in ige  Zei t  länger  zu  hören  se in . )  
Wer  a lso  da  s teht ,  wo die  Bombe auf-
t re t leu  wi ic l ,  ha t  — wenn er  das  Pfe i ­
fen  vernimmt — einschl ießl ich  der  
Schrecksekunde nur  v ier  Sekunden Zei l ,  
um s ich  in  Sicherhei t  zu  br ingen.  Man 
wird  zugeben müssen,  daß  v ier  Sekun­
den vie l  zu  kurz  s ind ,  um zu  begre i fen ,  
daß  höchs te  Gefahr  droht  und dann e twa 
noch e inen Luf tschutzraum aufzusuchen.  
Es  is t  jedenfa l l s  vol lkommen fa lsch  s ich  
darauf  zu  ver lassen ,  daß  e ine  Bombe 
s ich  durch  ihr  Pfe i fen  f rüh  genug an­
kündige .  

J e  h ö h e r ,  d e s t o  s c h n e l l e r  

Dies  g i l t  vor  a l lem dann,  wenn Bom­
ben,  wie  d ies  be i  Tagesangr i f len  mei­
s tens  der  Fal l  i s t ,  aus  sehr  großer  Höhe 
abgeworfen  werden.  In  so lchen Fal len  
bes teht  sogar  d ie  Mögl ichkei t ,  daß  man 
d ie  Bomben vor  dem Aufschlagen über­
haupt  n icht  hör t ,  und zwar  deswegen,  
wei l  e ine  Bombe ja  während des  Fal lens  
Immer  schnel ler  wird ,  schl ießl ich  d ie  
Schal lgeschwindigkei t  öberschrc i te t  und 
dann d ie  ers ten  Schal lwel len  wieder  e in­
zuholen  beginnt .  Bet rachte t  man die  
Verhäl tn isse  e ines  Wurfes  avis  beisp ie l s ­
weise  nOOO Meter  Hohe,  so  ze ig t  s i rb  
daß  die  Bombe im le tz ten  Di i t te l  ih ies  
Fdl lwege«,  auf  dem s ie  mi t  Uberfa l lqe-
echwindlgkei t  fä l l t ,  d ie  Sihal lwel len-
f ront  d icht  über  dem Boden las t  r inqe-
hol t  ha t ,  so  daß ihr  Pfe i fen ,  wenn über­
haupt ,  so  nur  noch e inen kurzen Augen­
bl ick  vor  der  Detonat ion  hörbar  i sL Es  
i s t  daher  völ l ig  unangebtacht ,  be i  Ta-
gesanqr i f fen  aus  großer  Höhe nicht  in  
Deckunq zu  gehen und auf  d ie  Warnung 
des  Ple i fen« e iner  Bombe zu  ver t rauen,  

Richard SchuJs 

Filme der  IPocf ie  

Mit dir durch dick und dünn 
Das schöne,  l iebe  a l te  München zu  

se l igen  Fr iedens-  und Faschingszei ten ,  
zwei  junge  Künst ler  im gemeinsamen 
Schwabinger  Ate l ie r ,  lus t ige  St re iche ,  
chronische  Geldnot  und der  unerwar te te  
re iche  Onkel  aus  Amerika  mi t  sc jne i  
re izenden kuns tbegeis ter ten  Tochter  — 
das  g ib t  Stoff  genug lur  e ine  zwar  n i i l i t  
sehr  or ig ine l le ,  aber  ne t te  und unbe­
schwer t  he i te re  Handlung.  Ein  urbaju-
war isch  s tarker ,  b iederer  Diens tmai in ,  
se ine  be tu l ich-neugier ige  Ehehal l te ,  das  
herz ige  Mädel  aus  de in  Wurs t iadei i ,  e in  
e i fersücht iges  . .G 'spus i"  — und schl ieß-
l ieh  und vor  a l lem die  echten  Bi lder  fur .  
dem berühmte  II  Künst le r lokal  , ,S i inpl ' ,  
von e inem , ,Schwabvloi icr"  Kustu in tcs t  
mi t  a l len  se inen hunder t fa l t igen  Reizen  
— Bierduf t  und pra l le  Wei lUvuis t i .  
Schragimelmusik  und Lieder  runden uni l  
z ie ren  den  Ablauf  der  Ere ignisse  und 
wecken zugle ich  im Beschauer  e twas  
wie  Heimweh nach jener  e inmal igen .At­
mosphäre  von kraf tvol ler  Lebens lus t  
und Gemüt l ichkei t ,  d ie  den  Haupt le i^ :  
d ieses  n icht  mehr  iungen Ltz-Fi l rns  aus­
machen.  Paul  Komp und Adol t  ( iundie l l  
a l s  das  Kunst lor -Freundi ' s -Paar ,  . loe  
Slockcl  und Lis i  Kar ls tadt  a l s  Herr  und 
Frau  Diens tmann,  Hi lde  von Stolz  a ls  
wirk l ich  , , saubere"  Bi ldhaueisbraut  und 
Wal ter  Lantsch  a ls  immer  ve ts landnis-
vol ler ,  großzügiger ,  dol larsc l iwerer  (">i i -
ke l  le i ten  s ich  kt imerar ischaf t l ich  in  l i ie  
zwcichfe l l ie izendci i  S i t i ia t iu i ie i i  un<l  
mehr  oder  weniger  wi l / igen  Cl i ' s ]nä i  he .  
d ieses  k le inen . \ I l tags ina i r l iens .  iMm-
Inirg, Csplanade.) Dr. M. Pin< I i  

Tragödie einer Familie 
Em Fi lm,  dessen  vermner lu  h tes  ( ie -

schehen von den ganz  großen Siuinnun-
gen <ler  See le ,  den  a l les  i ihe tS( .h i i t teu-
den Tragödien  des  Herzens  der^ut  e r ­
fü l l t  i s t ,  daß  mon meinen könnte ,  sukh 
gegenwar ts lernr in  Geschehen wui t le  in  
unse ier  nervci ibeansprui  henden Zei t  
ke in  Raum gewähl t  weiden.  Deni im h  
fo lg t  man dem erschüt ternden St iuck-
sa l .  das  s ich  zwischen e inem in  s f i ie r  
auloplernden Liebe  und Selbs t los igkei t  
kaum der  Wirkl ichkei t  a iu iohoienden 
Mädchen,  e inem Mann,  der  an  e ine  an­
dere  Frau  ( fcbundenen i s t ,  und eben i l ie -
ser  Frau  abspie l t .  Wahrend e iner  >:bi>  
hcme '<-Auf lührung,  deren  e inzeln© Sze­
nen in  f ie lheweqendem Zusammenh ing  
mi t  dem Geschick  jener  d ie i  Mensth 'Mi  
s tehen,  vol leni le t  s ich  das  Clos t  hehen in  
h( jchs ter  Tragik .  

nenjamino Gigl i  beschenkt  uns  wie­
der  mi t  dem Zauber  se iner  unver t i le i -  h-
l iehen St imme.  Als  Tochter  des  Tennis  
sehen wir  Rulh  l le l lbe ig  in  l i ihre iu ie i  
Zar the i t .  Ihre  Geqci isp ie ler in  wi id  von 
Camil la  Horn ,  der  zwischen den beiden 
FraUL-n s !eho;vdo ^ l . inn  vnn Hei ln i t  
Wilk  ve iköipor t ,  r : ine  der  ( ( lüßten  i ta l ie -
n is the i i  S i l iaus | ) !e lo i innen,  l 'mma Gram-
mat ica ,  voivol l s tändigt  d iesen  au!  e inen 
k le inen Personeukre is  bes thrankten  1 ihn  
der  — wie  konnte  es  he i  Gigl i  andeis  
se in?  -  von MuL. ik  und von der  n iär -
chenhal ten  Schönhei t  de i  r<)ni i sLhen 
Campagna und Venedigs  er fü l l t  i s t .  -
Marburg ,  Burg-Lich(spie le . )  

Mariunne von Vc.sfeitech 



Bei den Grenzbauern 
FdhnBn für Ralschdch und Kumberq 
Im Kreis  Tntdi l  waren  es  d ie  be ide j i  

unrni t te ibdr  der  Grenze  bei idchbr t r lcn  
Oi l f iqrup 'pen  Rdtschach und Kuinborq .  
d ie  dn  dein  Fes t -  lu id  Ehre i i ldq  der  
GienzLrei f ie  durch  Ver ie ihuaq der  Orbs-
qruppenfdhnen in  Schloß Mokr i tz  ausge­
ze ichnet  wurden.  Der  Fet i l taq  beqaon in  
Rat«chach mi t  e iner  Kranznieder lequnq 
im Heldenhain  von Sch 'of l  Weixeis te in  
durch  den Bürqprmois ter .  Hieran  schloß 
s ich  e ine  Morqenfe ier  in  Weixeis te in  
ec ibs t ,  d ie  c i iu?  Ansprache  det i  Bürqer-
meis tc t fc  brdchte  und vom Tr i fa i le r  
Fdnfr i ren/u t i  der  Dputschrn  Jurn^nd und 
der  Sinci - iClMr Rdlsfhdih  musikdl is th  vc i -
schönt  wurde .  Um 10 Uhr  bfcui i in  r iu i  
d tm Icbl l i t  h  hmi icklcn  VVit ' t ipnpidn 
t i l i  der  Suwf eine ( ' • toßki i iuhi t - ' l ju i i c i ,  d i e  

von dt - r  Werkkdpcl lu  r .d l .nc iLi i  dur  E.  V.  
Sud c i iu ie lc i lc l  wurde ,  und du dci  umJ 
BOO Vt) lko( |eM06sei i  t e i lUf i l i : i U ' i i  Ntich  der  
Eio l l i iunq t lurch  dt -n  Murt ic imiMsler  und 
dem l i innui isch  de '  in  Mukr i t i  übernom­
menen Orts ( | ru |>()e i i tdI ine  s | ) rd i  h  Bundes-
dmlf t le i te r  P( |  l l j rk l  über  d ie  Ik 'doutuiu i  
( I l ä  Tiiges  und dcni  VV?r t  der  ( j icnzld iu i -
büuer i i  l i i r  di i«  d eu l i i the  Vuik>s lum.  Der  
Ndchmil l .Kj  des  vun hut r l id iem Pf i rqüt -
wel lor  l )C([unhl iMti ' i i  Fcs t l f iuef i  qol iör le  
ddi in  dem munteren  Tre iben der  Deut­
schen Juqeud,  d ie  in  e inem DorfUfich-
mi l taq  i i i s t i r ic  Spie le  u i i ' i  1dn/ ;e  ze i f i te  
und bei  ih icm sehr  c ic i | iückten  Bemühen 
d ' . ' r  Freuden - i t immunt i  dos  Idqeä  Aus­
druck zu  ver le ihen vou den beiden 
Weikkdpel len  der  E V.  Süd Edl inqen 
und Eifh td l  wirk imn^vol l  unter«!ülz t  wur­
den Unle i  Ic 'bhdf ler  Ante ih ic ihme der  
qeä jmten Bevölkerunq,  zoq s ich  Spie l  
und Tdnz b is  in  d ie  Abendstunden hin  
und l ieH den Tdt]  der  Clrenze  in  [ rohem 
Jubel  verkl inqen.  

In  k le inerem Umlduge,  dber  in  c ihn-
l icher  Form,  vol lzor]  s ich  t ie r  Fes t -  und 
Lhrent t iq  der  Grenzlc indbauern ,  in  der  
ebenldl l s  mi t  d^v Or tsgruppenfdhne aus­
gezeichneten  Urlsgrui ipe  Kumberg ,  

* 

Beim der  Cj i ' e iue '<  Ut i l im d ie  
ruhroisLhdl t  der  Dei iLschci i  Jugend des  
Bdi ines  Mdrbur( | -Land ui i  sämt l ichen 
Kundgebungen der  Kreiss tadt  te i l  Im 
Rahmen e ines  Führer lagers  gab  der  
Bonnlührer  g le ichzei t ig  d ie  Richt l in ien  
lür  d ie  kcunmei ide  Arbei l  bekannt  und 
hehondel le  besondere  den  Reichsspor t -
wet tkampf  der  Deutschen Jugend und 
das  Bdimspor l fes t .  Einen besonderen  
Eindruck übte  auf  d ie  Führerschaf t  das  
Er lebnis  der  Grenze  mi t  ihrer  tdpfcren  
und t reuen Bevölkerung aus .  

Tr i ld i l .  Zu Gunsten  des  Üeutöchei i  
Roten  Kreuzes  gab  es  im Heimatbund-
eaal  e in  Konzer t  der  Werkskapel le  der  
EV Süd unter  Lei tung ihres  bewahr ten  
Kapel lmeis ter»  Anlon Hudar in ,  d ie  s ich  
bei  den  unters te i r i schen Kul lur tagen de« 
Vor jahres  in  Pet tau  «o  rühmlich  hcrvor-
ge tan  hat .  Auch d iesmal  bot  d ie  Kapel le  
Pin  vie lse i t iges  Programm mit  Ge­
schmack und sd i iber rm Vor t rag .  Aus  
der  Voi t rags lo lge  se ien  hervorgehoben;  
der  Sle i r i feche  Marsch  von K.  Kasear ,  
das  immer  wieder  gern  gehör te  »Schenkt  
man s ich  Rosen in  Ti ro l« ,  d ie  Konzer t ­
polka  von S,  Schvvindhackl  mi t  obl iga tem 
Trompetensolo ,  das  e ine  besondere  An­
erkennung fand und schl ießl ich  der  mi t  
lunkelndem Glanz  vorget ragene  Marsch  
von I .  Fucik  »Einzug der  Gladia toren«.  
So  mt is iz ie i te  « ich  d ie  Werkskapel le  
Tr i la i l  auch d iesmal  wieder  in  d ie  Her­
zen  ihrer  Zuhörer  h ine in  und hal l  g le ich­
ze i t ig  durch  ihr  Können am Liebeswerk  
dos  DRK la tkr t iHig  mi t .  —tz  

Windennu.  In  der  Fi ihrerschule  Win-
dnnau waren auf  sechs  Tage  d ie  Fan-
Idreuzüge von Rast ,  Frauheim,  Gonobi tz ,  
Pol t schdch unt l  Lorenzen mi t  insgesamt  
70  Jungen vere in t .  Es  ga l t  d ie  Vor-
bpre i lungen zu  t ie l fen  lür  d ie  Kul tur taqe  |  
in Pet l .u i  und i i i r  d i f ;  fo lgenden Oi ls -
gi  i ippCMtci t ) : \  Neben Spie l ,  S |n j i  t ,  ( Ju lan-
desf ) ie l  und Leichta th le t ik  konnten  hier ­
be i  d ie  l -anl i i i i ' i i / i i r ie  ihre  Kennlnisse  im ,  
Blasen  nnd l iu i i imeln  verbessern  und '  
vergrußern .  

iSk 

Den letzfen hcimfOckischen Angriffen feindlicher Luftpiraten fielen in der Unter­
steiermark zum Opfer: 

Belker Heinrich 
Brunn Ernst 
Ecker Josef 
Mlaker Maria 
Petschnik Bartholomäus 
Pikirski Hans 
Podiawerschek Hans 

Ihr Opfertod ist uns Verpflichtung. 

G r a z ,  1 .  J u n i  1 9 4 4  

Raiek Johann 
Röthel Floriana 
Schnideritsch Maria 
Stritzl Andreas 
Tainik Johann 
Worina Martin 

Der Chef der Zivilverwalfung in der 
Untersteiermark __ 

Dr. Sigfried Uiberreither 
Gauleiter und Reichsstatlhalter 

Ärzte beobachten die Jugend 
Wie der Überanstrengung vorgebeugt wird 

In  Prag  fand kürz l ich  e ine  Dienetbe-
sprechui ig  der  Gebie lsarz te  und Gebie ts -
drz t innen der  Hi t le r -Jugend s ta t t .  Aus  
a l len  Ber ichten  geht  immer  wieder  e in-
wandlre i  hervor ,  daß  der  Gesundhei ts ­
zus tand der  Jugend gut  i s t .  Im Gegen­
sa tz  zu  dem vor igen Wel tkr ieg  g ib t  es  
auch im fünf ten  Kr iegs jahr  ke ine  unler -
ernähr ten  Kinder  in  Deul t ichlc ind .  Der  
kr iegsbedinglen  Mehr le is tungen der  Ju­
gend s teht  e ine  genaue  Beobachtung 
durch  d ie  bes ten  deutschen Arzte  gegen­
über ,  d ie  unbedingte  Gewähr  dafür  b ie­
te t ,  daß  bei  e twa gelührdeten  Jugendl i ­
chen rechtze i t ig  mi t  e iner  gründl ichen 
Hei lbehandlung e ingese tz t  wird .  

Der  Diens tp lan  der  Hi t le r -Jugend 
kommt dem mediz in ischen Wissenschaf t ­
le r  be i  se inen Forschungen entgegen.  In  
se inem Vort rag  über  d 'e  k indl iche  Kon­
s t i tu t ion  sagte  be ispie lsweise  der  Direk­
tor  der  Univers i tä tsk inderkl in ik  Köln ,  
Professor  Dr .  Kle inschmidt :  »Im Vorder­
grund unserer Untersuchungen müssen 
(d ie  Leis tungsprülungen s tehen,  dement­
sprechend die Kinder zu sportlichen und 
anderen Veranstaltungen eingeteilt wer­
den, denn bei der körperlichen Verfas­
sung interessleren nicht nur die rein 
wachstumsmäßigen Gesichtspunkte ,  d ie  
Erkenntnis  der  Lebensfähigkei t  i s t  wich­
t ig .  Deshalb  schätze  ich  d ie  Erz iehungs­

aufgaben der  Hi t le r -Jugend sehr  hoch 
e in ,  denn gerade  im Lager  ha t  der  Arzt  
besondere  Gelegenhei t ,  d ie  Kinder  ken­
nenzulernen und Beobachtungen zu  ma­
chen.«  

Und de^  Direktor  der  Reichsans ta l t  
zur  Bekämpfung der  Säugl ings-  und der  
Kinders terb l ichkei t ,  Dozent  Dr .  med.  ha-
bi l .  Joppich ,  Ber l in ,  s te l l te  les t ,  daß  d ie  
Hi t le r -Jugci id  d ie  Jugendl ichen zu  ihren  
normalen  Leis tungen zurückgeführ t  ha­
be ,  um dann natür l ich  von dem körper­
l ich  besonders  begabten  Jugendl ichen 
auch erhöhte  Leis tungen zu  ver langen.  
Die  Erforschung der  Leis tungsfähigkei t  
im Jugendal ter  se i  e ine  der  vordi inq-
l ichs ten  Aufgaben,  wobei  besonders  z i !  
berücks icht igen  se i ,  daß  Herzkraf t  und 
Körperkraf t  s ich  In  e inem gesunden Ver­
häl tn is  zueinander  bef inden.  Für  langes  
Stehen,  langes  Si tzen ,  Unterbrechungen 
der  Nacht ruhe  usw.  se i  der  nöt ige  Aus­
gle ich  zu  schaffen ,  der  von der  Hi t le r ­
jugend in  ihren  Diens tvorschr i f ten  über  
d ie  vers tä tk te  Spor tau&bl ldung bere i t«  
gefunden und durchgeführ t  wurde .  

Diese beiden Beispiele aus der Viel­
zahl der wiaenAchaftlichen Referate 
herausiqestellt, Kennzeichen, welche Be­
deutung die medizinischen Sachverstän­
digen der juqendärztlichen Betreuungs­
arbelt beimessen. 

Der Behelfsheimbau 
Auf der Tagung der Landräte 

Auf e iner  Arbei t s tagung der  Ste i l i ­
schen Landrä te ,  d ie  unter  dem Vors i tz  
des  Regierungspräs identen  Dr .  Mül ler -
Haccius  a ls  des  a l lgemeinen Ver t re ters  
des  Reichss ta l tha l te rs  in  der  Ste iermark  
Sta t t l and ,  sprach d ie  Bezi rks lührer in  des  
Reichsarbei t sd iens tes  W.  J .  Sabuko-
schegg über  d ie  Aufgaben des  Reichs-
arbei t sd iens les  im fünf ten  Kr iegs jahr  
und d ie  Mitwirkung der  Landrä te  be i  
der  Erfassung für  den  Arbei t sd iens t .  
Landcsbauernlührer  Sepp Hdinzl  e rör ­
te r te  Gegenwar ts t ragen der  Ernährungs­
wir tschaf t ,  der  Goschäf tsn ihrer  des  Gau­
wohn i ingskouim issdrs  übcrregiorungsra t  
ür .  Aci iU ' i tuer  e r läuter te  Einzelhei ten  
i lc t ;  Wohnungslu l lworkes .  L") ie  Aussprä­
che  ( . ' igc ib  daß  der  Bau der  Behel fsheime 
in  d l len  Landkre  se i t  d i iguldufen  i s t .  
Uber  Lut lschutzmaßi idhmen sprachen 
[ t f r  S tabsot l iz lcr  der  Schutzpol ize i  
Gbei  b t leutnant  Bel levi l le ,  Regierungs­

oberbaudirektor  Dipl . - Ing .  HeUrich  und 
Oberreglerungsrdt  Dr .  Wetz  Ergänzend 
machte  der  Grazer  Pol ize ipräs ident  Dr .  
Rust  Mit te l lungen über  Luf tkr iegserfdh-

' rungen in  e iner  nordwesldeutschen 
G'oßs tadt .  K. -Landra t  Leonhardt  behan­
del te  d ie  landrä t l iche  Verwal tungsfüh­
rung in  e inem bäuer l ichen Landkre is .  
Nach Er ledigung verschiedener  Fragen 

I der  gewerbl ichen Kriegswir tschaf t  be-
1 r ich te ten  abschl ießend d ie  Landrä te  über  

d ie  Lage  in  Ihren  Kreisen .  

Die Amtssprache 
Sehr  v ie le  Meinungsverschieden­

hei ten  zwischen Behörden und Publ ikum 
beruhen auf  e inem Jur is tendeutsch  ami­
l icher  Bekanntmüchunf len ,  das  wei len  
Volkskroisen  unvers tändl ich  Is t .  Re-
kauTi tmachungen können auf  d iese  
Weise  zu  e iner  Quel le  des  Mißvers te-

j hens  und des  Mißvr iqnügens  we^rden.»  
Die  Gefahr  i s t  umso größer ,  je  mehr  
s ich  unter  dem Zwang des  Kr ieges  d ie  

Bekanntmachungen^ häufen .  In  der  r icht i ­
gen  Erkenntnis ,  daß  die  Amtssprache  d ie  
Eins le l lunq des  Volkes  zu  den Behör­
den mi tbes t immt,  ha t  der  Reichs innen-
minls ter  Grundsätze  für  das  Deutsch  der  
Bekanntmachungen aufges te l l t ,  d ie  der  
Reichswir tschaf tsminis ter  auch se inen 
nachgeordneten  Behörden und Dients tc j -
len  zur  Beachtung bekanntgegeben hat .  
»Jede  amt l iche  Bekanntmachung«,  he iß t  
es  dar in ,  »muß e infach  und klar ,  aus  s ich  
se lbs t  heraus  vers tändl ich ,  knapp und 
in  vorbi ld l ichem Deutsch  abgefa l l t  se in  
Dars te l lung und Sprache  müssen so  se in ,  
r i r iß  der  Volksgenosse  den  Inhal t  der  
Bekannlmdchung ohne  wei teres  ver ­
s teht  .  .  Is t  e ine  Bekanntmachung nut  
gefaßt ,  so  förder t  das  schon an  s ich  den 
Wil len  s ie  zu  befolgen.  Eine  schlechte  
Fassung gefährdet  n icht  nur  den Erfojg ,  
s ie  t rägt  auch dazu bei ,  d ie  öf fent l iche  
Verwal tung dem Volke  zu  ent f remden.«  
D'eser  Er laß  d ient  ebenso dem Schulz  
der  Mut tersprache  wie  der  kürz l iche  
Er laß  de« Rcichspropagandaai in is te is  
geqen Stummelwor te  und überf lüss ige  
Abkürzungen 

Bei bespannter i^ähmaschine 
Bei  bespannter  Mähmaschine  darf  man 

r ieh  n icht  vor  d ie  Messer  s te l len ,  Die  Be­
se i t igung von Störungen und Vers topfun­
gen,  sowie  das  Schmieren  i s t  mögl ichs t  
von der  Se i te  aus  vorzunehmen.  Dabei  i s t  
zuvor  das  Getr iebe  auszurücken und d ie  
Zugt iere  abzus t rängen.  Bei  Zapfwel lenma-
schinen muß die  Zapfwel le  verkle ' ide t  
werden Ersa lzmessor  s ind  nur  in  e iner  
Schutzhül le  mi tzuführen .  Aus  den Schle i f -
s te in l rögen bei  längerer  Arbei t spause  
sol l  das  Wasser  ent fern t  werden,  da  der  
Ste in  sons t  e inse i t ig  aufweicht .  Die  Zahn­
räder  der  Schle i fs te ine  s ind  zu  verkle iden.  
Besondere  Vors icht  i s t  be i  sp ie lenden 
Kindern  am Pla tz .  Wer  d iese  Vorschr i f ­
ten  beachte t ,  h i l f t  Unfä l le  verhüten .  

Genug gebrUtetI Aus Oberbayern  er ­
zähl t  man fo lgende  ne t te  Geschichte :  
e ine  Frau  ha l te  von e iner  Bäuer in ,  deren  
Hof  e twa e inen Ki lometer  ent fern t  i s t ,  
e ine  Bruthenne geborgt  zum Eiernus-
brüton und Kdkondufz iehen.  Die  Henne 
er fü l l te  ohne  Tadel  ihre  Mut terp j l ich len ,  
aber  e ines  Tages  a ls  d ie  Küken schon 
e twas  größer  waren  g laublp  « ie  genug 
getan  zu  hüben Sie  wandel te  a l le in  
den Weg zurück,  den  man s ie  gcbidcht  
ha t te ,  und fand auch zu  ihrer  Bäuer in ,  
deren  Ers taunen über  d ie  Heimkehr  der  
Henne man s ich  vors te l len  kann.  

Geburt, Ehe und Tod 
Von den Standesämtern 

Das Standesumt  Windischdorf  meldet :  
e ine  Gebur t  in  Gersdorf .  Pragerhof  e ine  
Gebur t .  Pe tau  acht  Gebur ten .  Gehei ra te t  
haben In  Pe t tau;  Konrad Wil t schnik  und 
Jus t ine  Fraß ,  Jakob Letona  und There­
s ia  Schinko.  E« s ta rben Jakob Pola ls rher  

' aus Lichtenegg 42| Josef Lesjak aus 
Krottendorf 29, Johann Starnberger aus 
Dirnherg  91,  Aakens te ln ,  Theres ia  Ko-
watschi t sch ,  Brambergerweq 4,  Jul iane  
Mochorko,  Has lach ,  und Johann Pol i t sch  
aus  Dornau he i  Pet tau .  — Rohl tsch-
Sauerbrunn:  dre i  Gebur ten ,  e in  Sterbe­
fa l l  ( Josef  Mras  aus  Ste inbüchel ,  — Ci l l l  
ha t  zu  verze ichnen:  14  Gebur teni  gehei ­
ra te t  haben:  Erns t  Matko,  Eschenhach-
s t rdße3,  und Notburf ia  Kle inschek;  Ignaz  
Kdkunz,  Dbi^feUls t raße  3 ,  und Angela  
Jes ich ,  Pr inz-Cnaen-St rane  17f  Josef  Led-
nik ,  Sulzbachrrs t raße  25,  und Mar ia  Le-
bi t sch ,  Grünrwie<scs l raße  Bj  Mar t in  
Pi rsch ,  Schmuckgi-«s5o .35-  und Viktor ia  
Spi l rak ,  Lets l iorq  4n ,  und Josef  Kogler ,  
Randegg,  Pucl iberq  25,  und Stefanie  Sa-
qrddischnik ,  Kern*5locks t raße  22.  Es  s ta r ­
ben:  Franz  Romich,  Pr inz-Euf ien-St raße  
2 j  Alois  Pi l ich ,  K<ul-Trnun-Sl rdße  17} 
Mar ia  Lontschar ,  Anderburg ,  Schwar-
zenta l  24;  Vi ln ia  Tra iusrhek,  S te inbruck 
18t  Danie le  Rebec ,  I lo l ra in ,  Unlerkuni -
gund 2?!  Jo! iann Gole tz ,  Tüchern ,  
Achorn  23;  Franz  Schobinqer ,  Markt -

'  p la tz  13j  Luf imi l la  Paweu,  Tücherns t raße  
,  11 |  Pe ter  Sagontschnik ,  Kar l -Traun-Sl ra-

ße  4 |  Rochus  Arnon,  Pei le i i s te in ,  Fuchs­
dorf  4 j  Johannn StwarniTt ,  Schönste in ,  
Erns t -Gol l -St r ' aße  19;  Antonia  Sternad,  
geb ,  Owni ts rh ,  Praqwal i l ,  Langenfe ld  311 
Bernhardine  Beschkownik ,  Wei tens te in  
Ködingen .SO.  — Tüchern  be i  Ci l l i  meldet  
e ine  Gebur t .  — Tri la i l :  10  Gebur ten)  
den  Bund,  fürs  Leben schUwsen;  Alois  
MIakar  und Anna Guna;  Johann MIakar  
und Kathar ina  Pesko,  Ignaz  Pelko und 
Amal ia  Skr inar ,  a l le  wohnhaf t  in  Loke,  
Ges torben s ind:  Johann Bele i ,  Loke;  
Mar id  St rows,  Knösta l  2 ;  Barbara  Flo­
r ian ,  Loke 94 und der  Bergmann Josef  
Bolschko aus  Loke ' lö6 .  — Wiudisch-
fe is t r l tz  meldet  für  den  Monat  Mai  20  
Gebur ten  (davon 10 Knaben und 10 
Mädchen) ,  Ges torben s ind  Anna Bot-
schek,  Johann Berqles ,  Josef  Berdnik ,  
Georg  Mliner ,  Kathar ina  Stegne  und 
Johann Tschein iqoi ,  Gehei ra te t  haben 
Franz  Dreo und Mar ie  Brumetz  aus  Uu-
terneudorf ,  Franz  Ois terschek und Mar ia  
Widmar  aus  SchmiUsberg ,  F l iener-Kral l -
fahrer  Johann ßasenach mi t  Ber ta  Ar-
senscheg aus  Ziegels ta l t ,  

Das  Stander ,amt  Kranichsfe ld  ver ­
ze ichnete  im Mt)ndt  Mai  5  Gebur ten  (3  
Knaben 2  Mädchen) .  Gohei ra le t  haben 
Josef  Bas t i  mi t  Mathi lde  Kodr i l sch .  Jo­
sef  Hdloschan mi t  Dorothea  Wranie ,  
Johann Drewenschek mi t  Johanna Let i -
nd .  Ges torben s ind  Josef  Spanin^er  dre i  
Wochen a l t ,  Josef  Finschger  49  Jahr«  
alt ,  Johann Pessek  76 Jahre  alt  vnd Bar-
bara Baumann 67 Jahre  a l t .  

Der Werkehrendienst ruft auch Dich, 
doutsche Frau,  e iner  RUstunqsarbel ter ln ,  
die lanqe Jahre schon in ihrem Dienst 
steht, einen zusätzlichen Urlaub zu ver­
schaffen. Die Freude, die Du ihr bcrei» 
tesl, wird Dir der schönste Dank sein. 

Entgeltliche IVIUteiiungeD! 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
fttr den 3. und 4. Juni 

I n  d e r  S t a d t  M a r b u r g  
Dauer-  Von Samstag  mi t tag  12 Uhr  

b is  Montag  f tüh  8  Uhr ,  — Diens thabende 
Arzte :  Dr .  Josef  Iwnnschek,  Taur isker-
s t raße  26 (Tel ,  2ü-29 |  für  dds  rechte  

I  Drauufer ,  Dr .  Ladis laus  Kersche ,  Bad-
'  gasse  4  (Tel .  28-34)  lür  das  Unke Drau­

ufer .  — Für  Zahnkranke:  Dr .  Bor is  Kr i -
s tan ,  Nagyst raöe  7 ,  Diens tdauer :  Sams­
tag  von 14—1(5 Uhr ,  Soimtag von 8—10 
Uhr .  — Diens thabende Apotheke:  Schutz-
engelapotheke  Mag.  Vaupot ,  Tegel thoff -

I  S t ra ße  33.  

U n d  i n  C i l l i  
l " )duer ;  Samstag  mi l ta i f  h i«  M^nt t ig  

f rüh  B Uhr .  — Diens lhahender  Arz t :  
Dr .  Alf red  Fischer ,  t ' i l l i  Wcjkaunpla tz  ( i ,  
— Diens thnbei ide  Apotheke:  Mar iahi l f -
Apotheke ,  Marktp la tz  11,  Ci l l i .  71  

Welt in bunten Bildchen 
Philatelie feiert ihren 75. Gcburlslaji 

ni(>  hento  n l lgemein  e ingeführ ten  
Bi iefmaiken.  di f>  d i r  Br ie lpoi to-Bdizah-
l i ing  am .Sihal te r  der  Pos tbüros  a l ) -
lot i len,  wurdr-n IB.I ' i  von der  P U ( ) i isch ( 'U  

Post  zuers t  in  Umidi i l  gebracht .  Die  
Schweiz ,  Fin i i la i id ,  Belg ien  und Frank-
ip ich  waren  d ie  nächs ten  europäischen 
Länder .  In  Douthcblanf l  wurden d ie  er ­
s ten  Pos twer tze ichen 1849 von der  bayr i ­
schen Pos t  verwendet ,  es  fo lg ten  Pieu-
ßen,  Sachsen,  S t  h leswig-Mols te in ,  Han­
nover ,  Dster re ich  usw.  Die  Thum- und 
Tcixissche  Pos lVerwal tung gab a l j  1802 
Br ie ln idrken heraus ,  Die  Aus()abc  der  
e rs ten  Marken war  kaum ei io lg t ,  a l s  
auch schon ihre  Sani iu ier  am Work wa­
ren .  If iSt i  war  da« Hnelmarkensammeln  
schon a l lgemeiner  Modespor t ,  18()9 ,  a l so  
vor  nunmehr  7i> Jahren ,  schlössen  s ich  
d ie  Sammler  /um eis ten  Vere in  zusam­
men.  Die  ürgani i , ior len  Sammler  nunt i -
ten  s ich  s to lz  Phi la te l i s ten .  Die  Bezeich­
nung »Phi la te l ie  lur  das  mi t t le rwei le  
verwissenschal l  l ich te  Br ief  markensam-
mcln  i s t  heute  Al lgemeingut ,  

Die  Zahl  der  Br ie lmarken in  der  gan­
zen Weif  i s t  in  den  le tz ten  Jahrzehnten  
derar t  r lesenhal t  angeschwol len ,  daß  
der  e inzelne  Sammler  s ich  notgedrungen 
auf  das  e ine  oder  andere  Sondergebie t  
beschranken muß.  In  Deutschland is t  das  
Br lefmarkensammeln  besonders  s ta rk  
verbre i te t ,  e in  e igenes  Gewerbe  — der  
spezia l i s ie r te  Handel  mi t  Br ie lmarken,  
Alben.  Kata logen usw.  — is t  den  Samm­
lern  d iens tbar .  Das  .Bes innl iche ,  Beleh­
rende  und den Ordnungss inn  Fördernde  
d ieser  l )eschaul ichen Liebhabere i  l ieg t  
der  deutschen Art .  

Der  Ideel l  e inges te l l te  Br iefmarken­
sammler  denkt  n icht  daran .  Schätze  zu  
sammeln ,  d ie  e inmal  k l ingenden Lohn 

hing  i s t  a i u h  keine  Sparkasse ,  bei  der  
Jahr  lü i  Jaht  f e s l s tehe i ide  Zinssätze gut -

ges ib l i eben  werden .  EI ) ensowGnig  s ind  

Liebhabere i  wi l len  verz ichten  s ie  auf  
manche LebensannehmKchkei tenj  s ie  
t r inken e in  Glas  Bier  weniger ,  knapsen 
h ier  und dor t  mi t  ihrem Geld ,  um für  
ih»e  Liebhabere l  d ie  er forder l ichen Mit ­
te l  aufzubr ingen)  denn darüber  s ind  s ich  
gewiß  auch d ie  »Lülcn« k lar ,  daß  man 
gute ,  se l tene  Br iefmarken im a l lgemei-

Br ie lmatken Wertpapie ie ,  von denen j ncn  n icht  geschenkt  erhäl t .  Der  idee l le  
Wer t  e iner  Br iefmarkensammlung,  d ie  
Freude  an  der  Beschäf t igung,  am Auf­
bau und an  der  Ausges ta l tung s ind  un­
bezahlbar .  Daneben s ieht  jedoch e in  ge­
wisser  rea ler  Wer t  .der  rechnungsmäßig  
les lge legt  werden kann.  

Nur  unter  ganz  zwingenden Umstän­
den wird  s ich  e in  Sammler  zu  Lebzei ten  
von se inem Album t rennen.  Meis t  s ind  
es  d ie  HinteTb ' iebenen,  denen d ie  Ver­

num auszuschüt 'ende  Gewinne erwar ten  
kann.  Der  wahie  Sdmmier  legt  auch 
kein  »Geld« an;  e r  beschäf t ig t  s ich  aus  
ganz  anderen  Mot iven mi t  Br iefmarken.  
Mit  ihnen baut  e r  s ich  e ine  Wel t  auf ,  

mi t  ihro t  Hi l fe  n immt er  Einbl ick  in  
Geschichte  und Geographie  f remder  

Länder  und Volker .  Gesammel t  wird  vor  
a l lem aber  auch aus  Freude  an  den kle i ­
nen bunlen  Drucken,  d ie  e in  für  a l les  
Schöne empfängl iches  Auge immer  wie-  i äußerung zulä l l t ,  Und d j  er lebt  man es  
der  entzücken,  Sanmiler  s ind  Ideal i s ten  dann of t ,  wie  wenig  s ie  davon vers tehen,  
und — bcbtheidcne Leute. Um ihrer I Bruno Sander 

Bücher im Tausch gegen Bücher 
Tduschs le l len  für  a l lgemeine  Ge-

biduchsgegens tände  haben s ich  in  den 
Städten  bere i t s  a l s  s tehende Einr ichtunr j  
e ingebürger t .  Wie  je tz t  e in  Bl ick  in  d ie  
Fachzei t schr i f t  der  Ant iquare ,  „Gesuch­
te  Bücher" ,  ze ig t ,  machen s ich  d ie  er ­
s ten  Ansätze  des  Tauschhandels  nun 
auch auf  dem Büchermarkt  bemerkbar .  

Der  Wunsch zum Auslausch von Bü­
chern  erg ib t  s ich ,  da  d ie  Bücherbes i tzer  

je tz t  mehr  und mehr  an  Ihren  Bes tän­
den fes tha l ten ,  Jemand aber ,  der  dr in­
gend e in  wissenschaf t l iches  Werk a ls  
Handwerkszeug benöt ig t ,  würde  dafür  
gern  e in  ihm im Augenbl ick  weniger  
wicht iges  Buch hergeben.  Wie  s tark  d ie­
ses  Tauschbedürfn is  in  der  le tz ten  Zel t  
angewachsen Is t ,  wi rd  Im e inzelnen da­
ran  ers icht l ich ,  daß  e ine  wissenschaf t l l -

Tauschzenl ia le  für  Bücher  e inger ichte t  
ha t .  Wie  bei  den  ers ten  Tauschs te l len  
für  notwendige  Cjebrauchegegens tände  
wird  auch d ieses  Beispie l  gewiß  Nach­
ahmung f inden.  Prakt i sch  dürf te  h ier  a l ­
le rd ings  jeder  unmit te lbare  Bücher­
tausch nur  auf  wissenschaf t l iche  Werke  
und se l tene  Drucke  beschränkt  b le iben.  

Der  schöngeis t igen  Li tera tur  ha t  s ich  
bere i t s  d ie  Reichsschr i f t tumskammer  an­
genommen mi t  ihrer  unlängs t  angese tz­
ten  Akt ion  des  mi t te lbaren  Austauachs  
von Unterhal tungsbüchern .  Der  pr iva te  
Bücher l iebhaber ,  der  zur  Unters tü tzung 
d ieser  Maßnahme,  d ie  vornehmlich  den 
bombengeschädigten  Volks-  und Werks-
blb l io theken d ient ,  se ine  entbehr l ichen 
Bes tände  anbie te t ,  e rwirb t  s ich  damit  
neben dem re in  sozia len  Verdiens t  auch 
den Vor te i l  e ines  bevorzugten  Anrechts  

br ingen sol len .  Eine  Bi iefmarkensamm- che  Buchhandlung in  Dresden e ine  auf  den  Einkauf  a l te r  Bücher .  

Zirltus aul neuen Wegen 
»Durch d ie  Wel t  im Zirkuszel t«  i s t  e i ­

ne  Schau bet i te l t ,  d ie  der  Zi rkus  Sarrasa-
ni  in  se inem Stamingebäude In  Dresden 
herdusgebrachf  ha t  und d ie  a ls  mut iger  
Versuch,  dem al ten  deuLschen Zi rkus  
nachbar l iches  Neuland zu  erwerben,  über  
se ine  regionale  Reichwei te  h inaus  Be­
achtung verdient .  Mit  e iner  gesunden 
Respekt los igkei t  vor  über l ie ler len  For­
men hat  d ie  junge  Chef in  des  Unterneh­
mens ,  Frau  Trude  Sarrasani ,  h ier  den  
Versuch gemacht ,  Revueopere i tc ,  Va-
r ie tö  und Zi rkus  zu  verschmelzen und 
so  zu  neuen# Daibie tungsmögl ichkei ten  
ar t i s t i scher  und z i rzens ischer  Künste  zu  
ge langen Kriegsbedingte  Momente ,  wie  
der  Mangel  an  großen Schau-  und Dres­
surnummern,  d ie  wei tgehend durch  Bal­
le t t - ,  Tanz-  und sketchar t ige  Einlagen er ­
se tz t  wurden,  mögen hierbei  e ine  Rol le  
gespie l t  haben — es  ble ib t  t ro tz  a l lem 
der  Eindruck,  duß hier  aus  den erschwe­
renden Bedingungen des  Kr ieges  und dem 
Zwang,  neue  Wege zu gehen,  der  An­
s toß  zu  e iner  Revolul ionierung und An­
näherung verwa-ndter  Formen '  hervor­
ging,  der  auch iür  d ie  Zukunf t  bedeut ­
sam se in  mag.  Im Mit te lpunkt  der  in  
neun Bi ldern  dargebotenen Schau s teht  
Trude  Sarrasani  se lbs t ,  d ie  tanzend,  s in­
gend,  re i lend und vorführend e ine  er ­
s taunl iche  Vie lse i t igkei t  und Tücht igkei t  
beweis t .  

* 
Oberschlesische Dichte unter Tage. 

Oberschles ische  Dichter  unternahmen 
kürz l ich  Ihre  ers te  Einfahr t  in  e ine  Koh­
lengrube  be i  Beuthen.  S ie  bekamen e ine  
Wel t  zu  sehen,  d ie  der  Dichter  verhäl t ­
n ismäßig  noch wenig  beschr ieben und 
die  ihre  e igenen Reize  ha t .  Man muß 
schon se lbs t  d iese  Wel t  e r lebt  haben,  um 
s ich  in  Ihr  zurecht  zu  f inden und den 
Menschen gerecht  zu  werden,  d ie  
jahre in ,  jahraus  ihre  Schicht  ver fahren  
Und d ie  »«chwarzen Dlamdntea« spren­
gen und losschlagen.  

Vom Marburger Stadttheater 
Sonntag ,  den  4. Juni ,  werden wie  be­

re i t s  ber ichte t ,  d ie  tägl ichen Vors te l ­
lungen am Marburger  Stadt thea ter  e in­
ges te l l t ,  An den Sonntagen,  11 .  und '8  
Juni ,  f inden a ls  Verarwla l tungen t^cs  
S tddt thea ters  Im Heimatbündsadl  In  
Mdrburg  Buntu  Abende s td t l ,  be i  denen 
der  Großte i l  der  Mitg l ieder  e ingese tz t  
wird .  Die  be iden Abende haben ver­
schiedene  Vor l ragsfolgon,  Der  Vorver­
kauf  f i i r  d iese  Vorans ld l lungen beginnt  
jewei ls  am Diens tag  den 6,  und 13,  Juni  
lür  d ie  be t ref fende  Vors te l lung Kassen-
s tunden der  Vorverkaufskasse  s ind  nur  
von 9  bis  13  Uhr  jedes  Tages  in  der  
Theaterkasse  Theatergasse  4  und vor  
der  Vors te l lung an  der  Kasse  des  Hei-
n ia lbundsadles ,  

Theaterrinq des Amtes Volkblldunq 

Für  Mitg l ieder  des  Ihealer r inges  I  
f indet  Samstag ,  den  10,  Juni ,  um 19 Uhr  
30  e in  »Grol ler  bunter  Abend« im Hei-
malbundsaal  s ta l l .  I  ü r  d iesen  Abend 
werden d ie  Eint r i t l skar lcn  für  d ie  en ' . -
fd l lene  Vors te l lung am 7.  Februar  ge­
gen Pla tzkar ten  für  den  Heimalbundsaal  
umgetauscht .  

Für  d ie  Mitg l ieder  des  Ringes  I I  wird  
e in  »Bunter  Abend« am 17.  Juni  und 19 
Uhr  30  ' im He)matbundsaal  verans ta l te t  
P lö tzkar ten  werden gegen Rückgabe dc i  
Ein t r i t t skar ten  für  d ie  Ringvors te l lung 
am 5.  Juni  ausgegeben.  Der  Kar tenuni-
tausch für  be ide  Verans ta l tungen f indet  
ab  Mit twoch,  den  7 .  Juni ,  in  der  Ge­
schäf tss te l le  des  Amtes  Volkbi ldung.  
Teget lhof ls t raße  10a ,  s ta t t .  

Wegen des  aus  technischen Gründtm 
notwendigen vorze i t igen  Schlusses  der  
Thealerspie lze l t  werden d ie  ge lös ten  
Cint r i t t skar ten  für  d ie  Ringvors te l lun­
gen Rlng-f  12 ,  Juni  und Ring-I l  19 .  Juni  
in  der  Geschäf tss le l le  des  Amtes  Volk­
bl ldunq ebenfa l l s  ab  7 .  Juni  b is  zum 25.  
Juni  zurückgenommen.  



Fische für 50 Millionen 
Aus einef Uberschußwafe wurde eine Mangelware — Trotkdem ist die Versorgung 

zufriedenstellend 
WÄnn feglgeStiHt wirdett  daff ,  

daß die Marburffer Ernährung mit det Zuteilung von 
Piachwaren, den Kriegsvgrhältnissen tntaptechetid tu-
fr ieden sein dar/.  Hai aber der Fluchlret ihd t ichoti  ein­
mal daran gedacht, welche Schwierigkeiten überwun­
den und welche Organisat ionsaufgaben gelöst werden 
mü.isen um die Fischvertei lung für daa gesamte groß-
dci i tscl ie / fcich in r icht igen Bahnen tu lenhettf  Darüber 

gibt der folgende Aufaatx Auskunft. 

Dem Seefisch geht es äiinlich wie 
dem Wein. Vor dem kriege konnten 
unsere Winee» iliren Wein nur schwer 
Hbaetaen. Werbemalinahmen mußten 
ihnen helfen, zusätzliche Weintrinker 
XU gewinnen. Nicht anders war es 
beim Seefisch. Durch eine unablftsaige 
Propaganda war e.i zwar im Altreich 
gelungen, den Seefischverzehr in den 
letzten VorkriegSjahren von etwa 
acht auf etwas über zwölf Kilogramm 
je Kopf der Bevölkerung zu heben; 
aber dennoch blieben die Fischer nicht 
selten auf einem Teil ihrer Fänge sit­
zen. Im Kriege hat Bich die Lage 
grundsätzlich gewdndelt. Wie der 
Wein, so ist der Fisch aus einer Über­
schuß- zu einer Mangelware gewor­
den. Die Ursache ist vor allem darin 
zu erblicken, daß die Zahl derjenigen, 
die Fisch essen möchten, stark gestie­
gen, die jährliche Fischernte aber be­
trächtlich kleiner als früher ist. 
Nitihtsdestoweniger ist die heutige 
Fischversorgung besser, als bei 
Kriegsbeginn zunächst erwartet wer­
den Ironnte, 

E i n f u h r  a l s  H e l f e r  
Ein großer Teil der deutschen 

Fischdampfer, Lögger und Küsten­
fahrzeuge wurde zur Kriegsmarine 
»eingezogen«. Dem verbliebenen Teil 
der Fischdampfer aber sind die be 

köpft, verpackt und mit Kühlwagen 
ins fiintienland verfrachtet werden. 
Für die Fiacheinfuhr erfüllen Orup-
penimporteure und BdMugsgemein-
Schäften ähnliche Aufgaben! Im Bin-

mit ihrem hohen Anteil an Selbstver­
sorgern den Fisch eher entbehren 
können als die städtische Bevölke­
rung und unter dieser wiederum die 
Bevölkerung der Land- und Klein­
städte mit ihren Möglichkeiten der 
Kleinviehhaltung, Gartenbewirtschaf-
tung usw. eher als die der Groß­
städte und Indu.striegebiete, 

Aus diesen (jberlegungen stehen 
die Großstädte im Fischversorgungs-
pl&n an erster Stelle. Während der 
Hauptsaison der Fischerei werden 
außer ihnen auch die Industriegebie-

nenland Ubernehmen ebenfalls nur i te und bei großen Anlanduneen auch 
verhältrtismäflig Wenige {Qtnpfangs-
großhändler die Fische, die sie an die 
zugelassenen Fiachgroflhäftdler ihres 
Bezirks weitergeben, vön derten sie 
dann zum Fischeimelhandel Uhd Uber 
diesen au den VerbrauchÄftl gel^ttgen. 

Da der Fisohbedarf heute größer 
als die vorhandenen Fiflchmetigän ist, 
muß der zentrale Fisöhversorgungs-
plan besonders sogfältig aufgestellt 
werden. Allen Verbrauchern etwa 
Uber eine Fischkarte FiSdh auiiutellen, 
ist kaum möglich. Einmal sind nicht 
soviel Fische da, um 90 Millionen 
Deutschen regelmäßig eine bestimmte 
Ration Busuteilefi. ZSweitens schwankt 
die Größe def Fischfänge je ttach 
Jahreszelt, Wetter, Fiaehart usw. 
aiemlich stark. Drittens ist Seefisch 
auch vor dem Kriege nicht von al­
len Verbrauchern verzehrt uhd nicht 
nach allen Orten geliefert Worden, 
Es fehlt also in diesen Vorwiegend 
ländlichen Orten an Ejinrichtungen, 
um den Fisch schnell und frisch eum 
Verbraucher au bringen. Viertens 

daVon 

die Mittel- und kleineren Städte mit 
Fisch beliefert. Daneben bekommen 
auch die Großverbraucher wie Lager, 
Werkküchen, Gaststätten usw. ihren 
Fischflnteil. Bei allen diesen Lieferun­
gen werden die früheren Verzehrge­
wohnheiten berücksichtigt, es wird 
also nicht jeder Bezirk und jede Stadt 
mit der gleichen Pro-Kopf-Menge an 
Fisch beliefert. Die Verteilung im ein­
zelnen erfolgt durch die Landeser-
nährungs- und Ernährungsämter. 
Durch diese ElaatizitHt des Fischver-
tellungsplans ist es gelungen, rund 
00 Millionen Verbraucher ziemlich re­
gelmäßig mit Fisch zu versorgen. 

Sofern in der Fischerei keine grö­
ßeren Veränderungen eintreten, knnn 
angenommen werden, daß die Ver­
braucher Blich künftig im bisherigen 
Umfang mit Fis^h versorgt werden 
können. Dieser Erfolg ist neben der 
straffen Fischmarktordung besonders 
den Beflfltzungen unaerer Fischerei-
f&hrzeuge zu danken, die in unermüd­
licher, sfHwefer Arbeit dafür snrgpn, 
daß der Sepflsch auch im Kriege auf 
unserem Tisch ni«ht fehlt. 

endlich kann dafon ausgegangen 
deutendeten Fanggebiete der Hoch- | werden, daß die läftdlichen Gegenden 
seefischerei — Nordsee, Nordatlantik, r*v  r  .  w -  •  « 

Der freie Tag für die Hausarbeit Island, Barentsee — nicht mehr zu­
gänglich. 

Wenn auch die Ostsee im 'Stärkeren 
Maße für die deutsche Kriegsernäh-
rungswij'tschaft eingespannt worden 
ist, so kann sie jedoch den kriegsbe-
dingten Fortfall der meisten übrigen 
l^'ischfanggebiete nicht wettmachen. 
Darum werden große Mengen an 
Frischfischen und P'iachkonserven aus 
den neutralen Ländern und den be­
setzten Gebieten eingeführt. Vor al­
lem aus Norwegen und Dänemark 
kommen erhebliche Einfuhren ins 
Reich. Aber auch die Niederlande, 
Spanien, Portugal, die Türkei usw. 
.sind an unserer Fischeinfuhr betei­
ligt. pürch diese Einfuhren, durch 
das stärkere Einspringen der Ostsee­
fischerei und den Ausbau der Küsten­
fischerei ist es gelungen, eine Fisch- , 
Versorgung zu erreichen, die wesent- ' 
lieh besser als die des Krieges von 1 
1914-18 ist. 

S t r a f f e  M a r k t o r d n u n g  
J)ennoch ist heute nur etwa die 

Hälfte der Vorkriegsfischmengen für 
die Geaamtversorgung verfügbar. An­
dererseits ist jedoch der Fischbedarf 
stark gestiegen. Im letaten Krieg hnt 
dieses damals noch stärkere Ausein­
anderklaffen von Bedarf und Dek-
kung den Fisch zu einem Objekt der 
Spekulation gemacht. Das konnte 
sich in dic.scm Krieg nicht wiederho­
len. Bereits vor dem Krieg hatte im 
Reich die Hauptvereinigung der Deut­
schen Fischwirtschflft die Spekula­
tion unterbunden, Festpreise für Fi­
sche eingeführt und eine Marktord-
nung errichtet, die im Kriege ledig-
j4ch weiter ausgebaut zu werden 
brauchte. Der Einsatz der Fischerei-
flotte wurde gelenkt, die Fischanlan-
dungo« planmäßig verteilt und eine 
arbeit.sfähige Organisation des Flsoh-
handels und der Fischverarbeitung 
geschaffen. Von den angelandeten Fi-
.schen wird zunächst ein großer Teil 
für die Wehrmacht abgezweigt, und 
zwar insbesondere solche, die sich als 
Vollkonserven eignen, denn der Fisch 
wird in der Wehrmachtsverpflegung 
überwiegend als Fischkonserve ver­
wendet. Die für den zivilen Verbrauch 
bestimmten Fischmengen werden 
nochmals aufgeteilt. 

Ein kleinerer Teil wandert in die 
Fischindustrie und gelangt von dort 
als Fl8chkon.serve, Marinade, Fisch­
paste .oder Räucherfisch In die Hände 
der Verbraucher. Der größere Teil 
aber wird dem Verbrauch als Frisch­
fisch zugeführt. 

Fisch ist leicht verderblich und muH 
so schnell wie möglich in »geschlos.se-
ner Kühlkette« dem Verbraucher zu­
geleitet werden. Darum werden die 
Fische an nur wenigen Hafenplätzen 
angelandet und dort von Arbeitsge­
meinschaften des Küstengroßhnndels 
geschlossen übernommen. Diese Ar­
beitsgemeinschaften sorgen dafür. 
daß die Fische sofort gesäubert, ent-

„is  1.1t  mein Wil le, dol i  die gp!famle 
deul. ivhe Jugend i /c/ i  einmal Im .fuhr 
pi f ipf groürn, sport l ichen l .elstungsprd-
iung unlert ielu und mit dieser vor der 
gnnrcn /Ballon Zeugnis ablegt von der 
Kruft  und Unbesirgbarkel l  des Volks-
t iuns," 

Dlpspm Rnfo de« Führers foUjt die Ju-
(|pnd '(Uts UnterlandPi, wenn sie «m 
Snnntaq mit der n®>finittleuiBchon Ju' 
gend zum ReichssporlweUkampf antritt. 

Für wen gilt das? — Wichtige Klarslellunil — Auch Schwcrbe-
scnädi^te und Alt«r« von der Mehrarbeit befreit 

Um die einheitliche Durchführung der 
Frei/eitanordnung «Ichereuatelleti, hat 
der Reichsarbeitsminister weitera Klar­
stellungen insbesondere «uttl Haus­
arbeitstag getrotfen. 

Danach gibt die Freizeitanordnung, die 
außerdem auch den Schwerbeschädigten 
und sonstigen Körpefbehinderten, sowie 
den Üefolgachaftsmitgliedern (Iber 65 
Jahre einen Anspruch auf Befreiung 
von Mehrarbeit einräumt, in allen Wirt-
schdflszwelgen mit Ausnahme der Land-
und Forstwirtschaft und der verwandten 
WirtBchaftagruppen. Sie findet keine 
Anwendung auf Helmarbelterinnen. 
Heimarbeit «oll aber an Heimarbeiterin­
nen nur in solchem Umfang und mit 
solchen Fertigungafristen au9gegel)en 
werden, daß diese Frauen ebenfalls über 
die notwendige Freizeit zur Erledigung 
ihrer häuslichen und persönlichen An­
gelegenheiten verfügen, Hausarboltstdge 
sollen nur solche verheiratete und ledige 
Frauen mit eigenem Hausstand erhellten, 
die durch häusliche Arbeiten atark be­
ansprucht werden. 

Den Frauen mit eigenem Hausstand 
können Frauen ohne eigene Wohnung 
gie'lchgestellt werden, die alte oder ge­
brechliche Familienmitglieder zu i)e-
treuen haben, ferner Töchter, die bei 
Krankheit oder nach dorn Tode der 
Mutler dem Vater die Wirtschaft führen. 
Frauen, die wegen Bett'lebsverlagcrunyen 

außerhalb  ihrer  Woi i t i s lä t te  unterge­
bracht  s ind ,  ver l ie ren  den Anspruch auf  
Hausarbei t s tage  n i rh l ,  wenn s ie  ihre  
b isher ige  Wohnung und ih 'e  Angphöi l -
gen wel ter  zu  be i reupn haben.  Auch 
s ind  Hausarbei t s tage  solchen weibi ichet i  
Gefolgschaf tern  wei ter  zu  gewähren d ie  
info lge  p iuos  Bonihensfhadens  ihro  c i f fe-
ne  Wuhni ing  Riubi i l i ten ,  aber  duich  
häus l iche  PI  l ich ten  wei te ih in  erhebl ich  
beansprucht  werden.  

Dei  Anspruch i iuf  r inen  Hausarbei t s ­
tag  bos tcht  duch tür  Wochen,  in  d ie  e in  
gese tz l icher  Wochenie ier log  tä l l l .  Der  
Hausarbei t s tag  kano auf  jeden der  Werk­
lage ,  a i i l  den  Sdnis tag  tu ich  dann gelegt  
werden,  wenn der  .S i imsl t igni icbmil ldq  
übl icherweise  arbei t s f re i  i s t  Dt is  Arbei t s ­
entgel t  mint ler l  s i (h  i l i inn  um den Be­
t rag  der  Id tsdchl ich  r ius ld l le iu ien  Ar­
bei t ss tunden,  

Weibl iche  CefoUfsc  haf ter ,  d ie  regcl -
mät l ig  nur  an  fünl  Werklagen je  Woche 
beschäf t ig t  wenden,  ha l jen  ke inen An­
spruch auf  ndusarbei t s tage .  Auch ent ­
fä l l t  d ieser  Anspruch innerbal i )  e ines  
v ierwöchigen Zei t raumes ,  wenn dieser  
Zei t raum durch  Urlaub ui i le rb i  oc  hen  
oder  verkürz t  wird .  Frauen,  d ie  An­
spruch ai i f  zwei  Mausarbei t s lage  inner­
halb  v ier  Wochen haben,  behal ten  jedoch 
den Ar»spr \ icb  aul  e inen  1 laus t i rbe i l s lo t ) ,  
wenn s ie  in  d iesem Zei t raum an uunde-
«tens  zwölf  Tagen arbei len .  

Idss ig t  wurden.  Fas t  jede  Nacht  begab 
fc ich  d ie  Frau  nach Weißenfe l« ,  Mit  ih-
r*?n L iebhabern  verzehr te  s ie  auch e inen 
Tei l  der  für  ihre  Famil ie  bes t immten 
Nahrungsmit te l ,  so  daß d ie  Kinder  Not  
le iden mußten .  Da d ie  Mut tar  ke iner le i  
S t rafe ins icht  be«aß und s ich  vor  Ger icht  
sehr  dre is t  benahm,  wurde  s ie  zu  sechs  
Monaten  Gelängnis  verur te i l t .  

Ziintlrhsl eine Witwe, dann erst ein 
lunges  Mädchen.  Auf Rügen und se inen 
Nebeninse ln  gab  es  I rüher  mancher le i  
merkwürdige  Si t ten ,  d ie  ebenso s t reng 
e ingehal ten  wurden,  a l s  wenn s ie  Ge­
se tz  gewesen wären,  So  herrschte  auf  
der  Halbinse l  Mönchgui  der  Brauch,  daß  
e in  junger  Mann zunächs t  e ine  Witwe 
hei ra ten  mulUe und ers t  zum zwei ten  
Male  e in  junges  Mädchen I re ien  durf te .  

Elp Spielautomat, der «mordele«. in 
einem Vergnt igunqes lokal  in  e iner  däni ­
schen Provinzs iadt  wol l te  e in  2 .1 jäbr i -
ger  Knecht  e inen Spie lautomaten  be­
nutzen ,  t ie r  je i loch  n icht  funkt ionier te .  
Der  Knecht  war  h ieru i ie r  aufgebra t i t i*  
und rüttellp stark an dem Apparat. t)B-
t lurch  ents tand e in  Isurzs thhiR.  Der  
St rom t raf  den  jungen Mann und lö te te  
ihn  so lo i t .  

Seltsome Eulenwohnung, Eul t^n  s ind  
Nachlvf ige l  und wie  a l le  anderen  Vögel  
mpif l tens  Baumbewjihner .  Eine  Ausnah­
me bi lde t  jedoch e ine  Culenar t ,  d ie  d ie  
f i i idamer ikanißchen Clrass teppen be­
wohnt .  Da dor t  wenig  Bäume zu f inden 
Sin t i  haben s i (  h  t l ie* ie  Eulen  daran  qe-
wöhnt ,  ähnl ich  wie  d ie  Kaninchen in  
Erdlochcra  zu  wohnen,  d ie  s ich  se lbs t  
graben.  

Das interessiert die Hausfrau 

Was kochen wir von Reis? 
R •  i  f  r a  n d : 250 g Reil, 15 g Fatt, 

Zwiebel oder Lauch, gut 1 I Brühe odtr 
Wasser, 1 Teel. Salz. — Der Reil wird 
gewaschen, mit Fett und kleingeschnit­
tener Zwiebel angeröstet, mit der Flüt-
sigkeit aufgefüllt und zum Kochen ge­
bracht. Langsam garquellen lassen. Er 
darf  n icht  gerühr t  werden,  da  er  sons t  
bre i ig  wird .  Dann fül l t  man den Reis  in  
e ine  mi t  Wasser  ausgespül te  Kingtorm 
und s te l l t  ihn  e twa l . i  Minuten  in  den  
heißen Hralo ten  f ider  in  e ine  Schüsse l  
mi t  kochendem Wasser .  Danach s türz t  
man ihn  a i i t  e ine  Pia t le  und lu l l t  den  
Ring mi t  Ciulasc t i  oder  CTemüse .  

R p  i  s  k  a  I  t  s  c  a  1 e  ;  , '»0  g  Reis ,  1  I  
Wasser ,  Salz ,  s ta t t  Zi l ronensal t  unge­
süßten  RhabarbeiSal t ,  e twa 75 g  Zucker .  
— Den Reis  läß t  man in  dem Wasser  
garguel len ,  n immt ihn  vom Feuer ,  g ib t  
den  Sal t  und Zucker  zu  und s te l l t  ka l t ,  

R o i s l l e i s c l i :  Z w i e l i e l  o d e r  L n i u  I i ,  
20  q  Fet t ,  e twas  Papr ika ,  2  Cßi .  Tomaten­
mark ,  '2(10 g  Kalbf le isc l i ,  2 ' ) ( )  ( )  Reis ,  Sa lz .  
— Die  Zwiebeln  werden fe in  geschni t ­
ten ,  in  dem Fet t  angeros te t ,  e twas  Pa­
pr ika  l ind  das  Tomatenmark dazugege­
ben.  Man löscht  mi t  e twas  heißem Was­
ser  ah ,  g ib t  das  in  k le ine  Würfe l  qe-
srhni t tene  Kalbf le isch  dazu und düns te t  
e twa 10 Minuten  durch .  Nachdem man 
den gewaschenen Reis  h inzugelugt  ha t ,  
wird  nach kurzem Durcbkocl ien  so  v ie l  
Wasser  aufgeqossen,  daß  es  e twas  i iber  
dem Reis  s teht .  Das  Ganze  laßt  man,  
ohne  umzurühren ,  e twa .10 Minuten  zu­
gedeckt  gardünsten .  

SPORT ÜMÜ TÜKMEM 
Um die 180 Punkte 

Der Sonntag im Zeichen der ReiciissportweUkäinpfc 

Doppelt gestrafte Mutter 
Ihr Kind ist tot, sie 

AngeelchtS der leider immer wieder 
vorkommenden fahvläsaigen Brandstif­
tungen, die von mit Slrcichhölnern spie­
lenden Kindern veruraacht werden, ver­
dient ein Urteil de« Amtsgerichle Baut­
zen allgemeine Beachtung. Vor diesem 
Gericht wurde daa entaetxliche Brand­
unglück verhandelt, das sich am 4. Mai 
in Mdlschwitz (Kreis Bautzen) ereignete. 
Der siebenjährige Junge der Witwe 
Emma Benad geb. Koban hatte aus der 
Kürhe auf dem Handtuchhalter liegende 
Streichhölzer genommen und auf dem 
Boden der »alten Pfatrscheune« dort lie­
gende Holzwolle angezündet. Das Feuer 
hatte sich sehr rasch auegebreitet, den 
Boden und die qante Scheune erfaßt und 
diese elngeäachert, wobei ein Sachscha­
den von über 5000 Mark entstand. Zeu-

muß ins Gcfänfjnis 
gen der  unsol i ( (en  Tal  waren  e in  a iu le-
rer  s iebeujäbr igor  Junqe  und d ie  dre i ­
jähr ige  Schwester  dps  jugendl ichen 
Brandst i f te r« .  Dieser  und nein  Sf i ip ika-
merad waren  davongelaufen;  das  Mar le l  
war  in  den  Flammen umgekommen.  

Nach e iner  am Unglücksor t  qe lühr len  
Verhandlunn sprach das  CJor i th l  d ie  
angeklagte  Witwe Benad schuldui ,  den  
Tod ihrer  k le inen Tochter  und d ie  
Brands l i f tunq fahr läss i t i  dadurch  ver­
schuldet  zu  haben,  daß  s ie  ihre  St re ich­
hölzer  n icht  so  verwahr t  ha l te ,  daß  e in  
Kindern  n icht  in  d ie  Hände f ie len .  Das  
Ur te i l  l au te te  auf  dre i  Monate  Golänq-
nis ,  wobei  der  Angeklagten  wel tqeheiv l  
zugute  gehal ten  wurde ,  i laß  s ie  se lbs t  
durch  den Tod Ihres  Kindes  schweres  
Leid  e r fuhr .  

Der lleichsfiibror erläßt folgenden 
Aufruf: 

Hitler-Jugend I Alle deutschen Jun­
gen und Mädel rufe ich zum Reichs-
sportwettkampf 1944 auf. Unsere Lei-
besübtnigen und unser Sport dienen 
der Pflege der charnkterlichen Werte 
der CJenundheit und der kürpeiTichen 
Krtüchtlgung. Sie sind notwendig, um 
die Forderungen für den Kamijf um 
das Dasein zu erzielen. Der Reicb.s-
Bportwettkampf sei aber vor Hllem 
im fünften Krie^sjahr eine Macht­
volle Demonstrntion für eure tJesin-
nung, in adelnder Freiwilligkeit un­
serem Führer uiul unserem Volke in 
der Heimat wie auch sphter als Sol­
daten an Hllen Fronten zu dienen und 
zu kämpfen. Er sei ein Uberzeugen­
der Beweis für die niemals zu iDre-
chende Widerstandskrnft und den 
sieghaften (Jlauben der Hitler-Jug:end. 
Ich bin dessen ijewlß, dal*> jeder deut­
sche Junge und jedes deutsche Mä­
del mit diesem Willen und diesem Be-
wulUsein zum Ueichssportwettkampf 
1S)4'I antreten wird. 

* 

Wie im ( lesani ien  Reich ,  t r i t t  am Sonn-
tac j  nach  dem Wil len  ( los  Fühlers  auch 
die  JufKMUl des  l^nler landes  zum Rei(  hs-
s ( ) ( i r lwet lk i in ip l  an .  In  d ieser  spoi t l ichen 
Kuiulgebinui  so l len  Junqen und Mädel  
vor  df ' r  ( jonzen Nat ion  Zeuqnis  über  ih­
re  Kia l t  und l .n is lunqs lahi f ike i t  ab lGt | en .  
Die  Leibese i / ieh ' . inq  i s t  e in  qr t ißer  Tei l  
der  i ia t ionalso/ . ia l i s t i sc  hen  Auf l iauarbei t .  
Spor t  und l -c ibese i / ie lu inq  t iür len  n ie­
mals  Sel i )s l / \verk  se in ,  sondern  inüsf ien  
imtnei  der  knipei luhei i  Er tucht iq i ing  
der  Gemei i i s i  ha l t  d  enen.  

Die  Sj iDr lc i rbe i I  i le r  Deutschen Juqend 
wird  deshal l i  au t  bre i tes ter  Grundlage  

aufqebaut .  Der  wei tvol l« tG lo i l  davon 
wird  in  s te ter  Kle ina i l ie i t  von den Ein­
hei ten  b is  ins  le tz te  Dorf  qe le is te t .  Berm 
Reichsepor lwet tkanipf  qeht  es  n icht  um 
das  Endcrqebnis  e ines  Ein/e lkämpfers ,  
n icht  um e inzelne  Rekorde  sondern  um 
die  körper l iche  HrUichl iqunq d^- i  ( tesam-
len  Juqend.  Von Jahr  zu  Jahr  weiden 
die  Mindef t t le i s luni jcn  besser  und d.<^ 
Anforderunqen können mehr  und mehr  
qps le i f fpr t  werden.  Daß s i ih  aus  d ieser  
t i re i ten  Ci iundlac te  heraus  auc  h  bessf  l e  
Ein/e l le is lunqen er t ieben,  i s t  na l in l i ( l i .  
• le  b re i te r  d ie  Grundlaqe ,  des to  höbet  
d ie  Spi tze ,  Sr>  wird  durch  d ie  spoi t l i ibf ;  
Ei tüc l i t iqnnq e ine  ( |es i i r ide ,  wideis tand»«-
lähi t te  und ( )es lähl lp  J iu iend heranr ie-
zo((pn.  d ie  es  bpi /e i ten  le rn t ,  s ich  in  
Pl l ic  h(e i t i i l lu iKi  t i i r  den  Fi ih ier  und d ie  
Aufr(ab(>n unserer  7e i t  e inzuse tzen .  

Es s ind  dabe i  fo lgende  Diszip l inen  
voiqPHchr ieben:  

1.  Pimple: (K)  m lauf ,  Wcilsprunf i ,  
Schla t | l )a ! lwei lwur l  (HO t | l .  

'2 .  Deutsche J t igend:  l IKl  in  Lauf ,  We l -
sprur i f f ,  KeulenweiKs Ul i  (" ino  g | ,  

Jungmädel ;  ( lO rn  l . au l ,  Wci tsp i  uuq,  
Schlagbal lwei twur l  IMO ( j ) .  

4 .  Mädel  |MiulPlwerk | :  75  m Laut ,  
Wei tsprunci ,  S th la t j l i td lwei lwui  1 |H0 ( ( ) .  

Jeder  Junqe  und jedes  Mädel  kanip l t  
un Einzelkdinni  vun d ie  S ieqernadel ,  c Ik"  
an  d ie  Tei lnehmei in t ien  des  Rcic  hsspr i i  t -
wpt tkamples  ausr ier je l ien  wi ld  Die  Wei-
tunq er tolqt  na;  h  dei  !U()  Punkl- \ \  er -

tunq des  Reichsspor twet tka inpfes .  — Je­
der  Tci lnehmei  und jede  Tei lnehmer in ,  
d ie  d ie  180 Punkte  und darüber  e i re i ­
chen,  e rha l len  d ie  Siec jernadel .  Al le  An­
gehör igen e iner  . l i in t ienschal l .  kanie-
radschdl t ,  . lu i inniadcIs i  ha l t ,  Madelsc l inM 
sowie  Arl ) rM>;( iemrinS(  he l l t  des  Madel -
Wfikes  bi lden e ine  Wet lkampfqem'"  n-
schaf t .  Der  s ie i ie r  o iha l t  a l s  Aus/e i i  l i -
n i inq  d ie  vom Puhier  unto ize i i  h i ie t ' -«  
Ehreni i i  kutu le  

Leichtsinn mit Schußwaffen 
Paderborn. Auf einem Schleöetand «1-

nes  Jahrmarktee  In Paderborn (Weet-
ffllen) hielt ein junger Mann, der die 
Grundregeln des Umgehens mit einem 
Gewehr offenbar nicht kannte, die ge­
ladene Luftbiichse mit dem Lauf aul ei­
nen 14jährigen Junqen, der in der Bude 
mithalf .  Plötz l ich löste  e ich e in  Schuß,  
und die Kugel drang dem Jungen unter­
halb des Augee In den Kopf. Sie konnte 
glücklicherweise ohne schlimmere Fol­
gen für den Betroffenen operativ ent­
fernt werden. 

Ein Gastwirt aue Wanzleben Im Be­
zirk Magdeburg erschoß auf Bitten einei 
Nachbarn dessen erblindeten Und kran­
ken Hund. Als der Mann die Waffe ent­
laden wollte, löste «Ich ein Schuß. Die 
Kugel drang dem Schützen In den Ober­
schenkel und zerriß die Hauptachlnga-
der. Trotz sofortiger ärztlicher Hilf« ver­
starb der Unglückliche kurz darauf. 

Ein Pf«rd hatt« Haimweh 
Kiel. Ein junges Pferd war vom Fest­

land In Schleswig-Holatem nach einer 
der kleinen Inseln — Halligen qenannt 
— verkauft worden, die der f^iordseekü-
ste vorgelagert sind. Dem Tier gefiel e« 
dort aber offenbar oar nicht. Es litt an 

Heimweh nach «einem a l ten  Bes i tzer  und 
se inem al ten  Sta l l  und e ines  Taqe« warf  
es  s ich  In  d ie  Wel len  der  Nordsee  und 
schwamm mut iq  in  der  Richtunq auf  das  
Fes t land davon,  Man mußte  «(hl leßl ich  
mi t  e inem Motorboot  « tundenlanq su­
chen,  b is  man das  völ l lq  e rechöpi te  Tier  
entdeckte  und wieder  an  Land schat ten  
konnte .  

Munitionsla^ter explodiert 
Stockholm.  In  e iner  Or tachal t  in  der  

engl ischen Grafschnl t  Essex  es j i lndie i te  
e in  Munl t loPHlager .  Die  Bevölkeruiu i  
mußte  evakuier t  werden.  Wegen der  
Größe  de i  Gelnhr  mußte  der  Luf tachutz  
das  gesamten Bezi rks  mobi l i s ie r t  wer­
den.  Al le  Feuerwehren der  b is  zu  : )0  
Mel len  ent fern ten  Or ls rha l ten  bokainpf-
ton  das  Feuer ,  das  noch i le r  Explos ion  
auabrach 

Gefängnis wegen Vernflchliisslgung 
der  Mutlerpf l lchten.  Die Ehet rau  Ei  na  
n .  aus  Langendor l  hül le  s ich  vor  dem 
Weißcnle lser  Amtsger icht  wogen lor l -
geaetz ter  Ver le tzung der  Püisorge-  und 
Erz lehunqspf l icht  zu  verantwor ten .  Die  
Angeklagte  i s t  Mut ter  von dre i  Kin­
dern im Al ter  von zwei  b is  sechs  Jahren ,  
die  fo i lgesetzt  In grober  Weise  ve inach-

25 Jahre Rapid Marburg 
Die iuani i ic | l t i l l i ( | en  S t iur tverans l f l l tun-

cien ,  d ie  im kahnie i i  der  qroßen Jubel ­
le ier  von Rai>id  Vla iburq  am 9. .  10 .  und 
I I .  Juni  zur  Abwicki imq kuminei i .  wird  
e in  proqiamnire i ther  Turn  und Fechl -
d l iend am Fie i taq ,  den  Juni ,  im qrof len  
1 l e imatbi indsaal  e in le i ten .  Die  e inzelnen 
Prof i ra inmpunkte  wurden «io  anqcsotz t ,  
daß  s ie  lewei ls  d ie  bes te  Wiikunq erz ie­
len  W L M d e n ,  Die Kr icqshi l l sd iens lmaiden 
wirken mi t  e inem Madel tanz  mi t ,  dem 
ein le i tend Klaviermusik  voranqeht .  Den 
rhythmif ichen Vor luhruncje"  tn iq l  dann 
der  Ai i l tn l t  der  Fechter  und Fechler in-
nei i ,  anschl ießend der  Tuinei  und Tur­
ner innen.  

Marbur^er Sportprogramm 
Samstag ,  3  Juni :  1f l .30:  Reichsbahn 

Marburc) -  Vi l lacher  SpoiUere in .  Reichs-
bahi ia tddion.  

Sonnlag, 4. Juni: I  t  I . t  I  h r :  Juqend-
meis terechal t  im Fußl ia l l  Marburq-Stedt  
qcqen LBA Mai t iurq .  Rapids tadion.  

14 ,JO Uhr ;  Frauen-HandbaIHreIfcn  Ra­
pid  Marburq—H.sc .  Westen  Ci l l i .  Rapid-
«tadion.  

ivS LJhr :  Manner- I Inndbal l t ie t fen  Rapid  
Mar tmrq Studenlenkompanie  Graz .  

l ( i . .10  Uhr :  Auts t ieqsspie l  zur  Fußbal l -
Gauklasse  BSG Westen  Gi l l i—Spor tqe-
ine inschal t  Graz .  

18  Uhi :  1  s(  hammer-Pokdl-Vorsc  h luß-
rundens i>ie l  Rapid  Maibuiq—Rei thsbahn 
Graz .  

Ans der Abteilung Rapid der SG Mar­
burg.  Um l : l  Uhi  haben s ich  am Rapid-
Spor tp l i i t / ,  e inzul inden.  Semii t scb ,  Robin-
sduik ,  Schischek,  Bar l .  Shnetz ,  Weber ,  
Koschar ,  Koi ische ,  Reinhi i je i ,  Winterhm-
ler ,  Saqotschek und Löschniqq.  Um 17 
l l lu  t re l len  s ich  ebendor l  Marqutsch ,  
S tornad,  Soni lsch .  Knopi) ,  Inq ,  Kra inz ,  
Scbehcberku,  faschimi .  I le ry .  Seunik ,  
Aicbnui ier ,  Zorz in i ,  Wit tek  

Prauen-Hnndhal ler lnnen '  Sonntaq  um 
14 Uhr  haben s ich  am Rai) id-Spor lp la tz  
«unzul inden;  Her i t sch ,  Dar is ,  Valentan ,  
Mil lqes ,  Szolar ,  Schalk ,  Sernelz ,  Kolbl ,  
Sadiak  Reininqei ,  Wer l i l sch ,  Wagner  
und Hammer .  

.Aus der Ablciiung Reldisbahii der 
sc;  Mart iurg.  Sanis laq  um IH l  hr  haben 
im Reic l i s l idhns tadion sp ic lbc ie i t  ' /u  
s e i n ;  M a t h e i n / . ,  l l a l a ,  F r n n q e s c h  l i a n / ,  
Kuika .Piach ,  Ladinek,  Reln inqer ,  Pa . i i ;n ,  
Konrad,  Gol ina i ,  I lab i t ,  l le idnlz  u i iT  
Roman.  

Ein Jubiläum des Fußballs 

In  d iesen  Tagen jahr lc  s ich  zum 
M ale  d ie  Stunde ,  in  der  d ie  rir\, t l^T 
In ternat ionale  Fußbal lverband,  in  Pans  
von den Ver t re tern  Frankioi ths ,  Spa­
niens .  Helqiens ,  Dcinemurk^,  Schwedens ,  
der  Nieder lande  und der  Schweiz  aus  
d e r  T a i l l e  c | e h o b e n  w i n d e .  D u n h  i h n  
der  f raqlos  a ls  e iner  der  a ibe i l s l ieudiq-
«ten  in teruat iondlen  Spor tverbando b(>-
ze ichnet  werden kann,  wurde  d ie  Enl -
wicklunq des  Fußbal lsp ie ls  in  der  gan­
zen Wel t  entschei i lend beein l lußt  und 
zu  jener  voiherrs i  henden Ste l lunq qe-
lühr t ,  d ie  es  in  las t  a l len  Er<l le i len  beule  
e innimmt.  Höhepunkte  "»einer  völkerver­
b indenden Arbei ten  svaren  re in  äußer­
l ich  vor  a l lem die  von ihr  ausqeschi ie-
benen W'e l tmeis t rs iha l len ,  d ie  I fJO in  
Uruquav,  l ! ) . i4  in  l la l le i i  und 1938 in  
Frankre ich  aus t te l raqen wurden.  

Ih i te r  der  Fi ihninq des  Franzosen Ju­
les  Rimet ,  der  se i t  l 'VJt  bere i t s  das  Amt 
des  Präs idenlen  bekle ide t ,  und der  eben­
so  z ie ls t ieh ic ien  wie  qeschicklen  orqa-
nisa to i  I schen Arbei t  deutschen Ge­
nera lsekre tärs  Dr .  Ivo  Schr icker  i s t  es  
dem Verband s te ts  qehinqen,  d ie  Ver­
bindung mi t  a l len  ihm anqeschlossenen 
Nat ionen i i i i f recht  zu  ha l ten  und zu  p l le -
f jen .  Der  Er lo lc)  d ieser  Bemuhuuqen b l ieb  
n icht  aus ,  denn im Geqei isa l /  /um er ­
s ten  Wel lkr iec i ,  konntnn se lbs t  1Ü41 un­
ter  ihrer  Auls icht  noch qrößeie  Lander-
kämple  abqewickel t  weiden.  

Meute  q i l t  ihre  Wei le ia ibe i t  in  e rs ter  
Linie  der  Nachkr ieqszei t ,  S inn  vuui  Zie l  
i s t  dabei ,  schon le tz t  qewisse  Vor i ius-
se tzunqen zu  schal ten ,  um einmal  lun  b  
dem Krieqe  den 7wisc  hens taa l lu  hen  
Spie lverkehr  wieder  aul leben zu  lassen ,  
zählen  doch zu  den Mitq l iedein  der  Fi fa  
auch beute  noch d ie  Fußbal lverhände 
von rund 50 Nat ionen aus  a l len  Tei len  
dat W«1L 



Zu allen Zeiton hat die deutsihe Frau 
iliron "- 'olz darein qose.jil, der Wti t-

i bthdtl im Hduse in inustifiyiiltiger 
Weisu vorzusU; iMi urul )ur dda loibliche 
Wohl diT Frjmilii' und iIcs liesincles zu 
sorgen SIci- w<ir es wie jd ducli 
heuU' — (ii  I  3 (  Wers te  \u i  wurt lür eine  
Frdii, wt'nn man ihr iid''isucjle, ddli sie 
Mdnn niid K.n > r verndciiidSbige. „Flek-
ken dul (ieui Lit'uand des Gdtten sind 
Flecken anl di r iilire di r lldiislrdu." Uds 
ist ein V\'oit, dd» durrh die .IdhrliundertH 
in dciitsclu'ii Ldiult'ii bi'ine (.lUlfiijkeit be-
hdltl':i li.u 

Ein Bfisjiirl h n-'idulichrr Tugenden 
hicli'l I I d I /v.t'ili'H Udltte des 17. 
.Idhr'uintl Ms (iio (üiltiii tlisdbeth iIcs 
Vnidoir.iitTf m R.ulmf islcis Jolidiin 
AdiiiM Stiunnifi ^von Wdichenbi'ir), Ihr 
kristiichi's I  linisl)uf li, dds iins /eiqt, wie 

i'idii nur liir ihre I'cnMiiie lebte, 
i:nd ddj voll ist vnn hriiislrdulichon Re-
/eph n lind r)u'eii RdtsrhUirjen dllt'i Art, 
iNt uns L-rhdilnn (ichliobcn. Sin führte 
auch ein ri(|i. (ifs ..Arzi lun buih" und fjab 
rreundiniien iii iii und mit dustiihrlichen 
AnwL'isunijt ti \oii iliuMi llaiismittoln ab. 
So siliieibt sie bi'is])irlswi ise über ihr 
,,Nu!nbeirier PIUisUt": , ,Aiuio KiH!) liab 
ich dies PtbiNb-r f|nl(Mnet zu niiichen 
und hdlis in dlh>n Sik Ih'ii <|dr 
hindf'n. Miinn k<inns uhrtdll dullerjen 
und bei nuinilirrliM Sdi-idun. So Wdrs 
mir leid, waiins sollt mit mir abster­
ben . . ." rJiuin f<)l(|t eine riciidue Re-
scbii'ibiini| (ier 1 li'rsl('|lunr| tliescs Plld-
stois, und sie schließt; ,,I(h hdUs mein 
I  cbehiiui ii'l (|rqldul)t, ddß so wenig 
Dinq dri/.ii \oiiM'rifii sind un<l ddli es so 
fjuct ist." 

Aber diu Ii duf deutschen Fürslenhöfen 
war luuislitiulii lies Sorgen nicht selten. 
Dcis beweist zum Uoisiiiei die ilorzogin 
Durothed. Clcnuihliti Albrechts, des er­
sten Ilei/Mi|s von F'rnuilen, der von 
152.1 Iiis rcgieite. Die Herzogin 
kiimmi'rt sK .h dtiium, dcdt sie Fldchs 
nnd LeinV,iHiiI aus Litauen bekommt, 
M(^ Iii .-teilt beim Murq(|uden von 'I'ilsil 
(iiiiii hir ihi IKiits, siliieilit um Seilte 
ndtli l'(ilr!i nnd um Nesse'.leinwcind 
luiih \iiiiiliiH|. Wfnn ihr gerudt? das nö-
tirfe (icid Icblt mac ht sie Taust hge-
SLlh'lte mit llonir). Sie sorgt dafür, daH 
in ilire Ku(h(: (iu; richtigen 1 ische ge-
lieleil weidin, nnd nimmt mil Dank von 
einer Trau von Heiderk zwei fette 
Schweine tibi (jesclienk iin. Sie sciueilit 
nn den .Aniimann zu Rd(|nit um eine 
'lonii" ButtiM", dii den Georg Schiiltheß 
in NurnbcKi nm Weintrauben, Kastd-
nien, NIis|)('hi und (ilnitlen, die er ihr aus 
riiinkturl besfhalfiMi soll. 

l-t fler (icnidi.l auf einer Reise, so 
SDigt sie dut i (Kl mögliche All, ddli ihm 
ni( hts lehie. Sie seliickt ilim allerlei Le-
liPiisbedarl nach, Irische Bulter, guten 
Kise, Obs' und Ilunigkuchen, und sie 
lieut sich her-.'lich, wenn er ihr berich­
tet, (lall ihm das Zugesandte wohl ge­
schmeckt hat. Dann KilU^sie ihm frische 
Henulen und diuiero Wäsche nachbrin-
gen, einmai auch eine vergessene 
Ndchtluiube, damit er sich den Kopf 
nicht erkälte. Auf die Leibwäsche des 
cldlten verwendet sie ständig die größte 
Aufmerksamkeit. Sie schickt der Nähe­
rin den Hemdenstoff und sogar den nö­
tigen Zwirn, bestimmt gendu die Breite 
luif] I.äntje des ,,I lemdstocks" und die 
Weite der Armel und Kragen, ersucht 
ziKjleich, die Sridicn n^cht rasch fertig 
711 machen, wcdl es mit den alten Hem­
den des IIorzo()s schon bald zu F.nde 
gellt'. Die Näherin antwortet, man moffe 
ihr <l(!ch diese allen Ilcmdrn zum Aus­
bessern ,-,enrlen: <leiin sie liabt! ja auch 
(ier Herzogin die Kleider, wenn sie zer-
1 issr«!! (U'weson, wiiuler mit .illeui Fleifi 
so /iisiimmeiujeniihl, dali (!ie Herzogin 
-ie unfh jetzt liage. Dadurrh seien der 
Herzogin wohl an di(> drtMiiiii Mark er­
spart (leblieben, die sie unterdessen Ihr 
jieue Kleifler hatte dU'.gehen müssen. 
I'm sie I I  Näherinnen zu erziehen, grün­
dete die i;<'rx(^gin eine ei()eiie Anstalt, 
worin ruiie An/alil juntier Piiii gei toch-
1er und La'idmddclicn untt iriclilet wiir-
f^en, nud '.'dMlte neben dem Lehigeld 
fUK b die K' ist. 

Als (!' r liei/o(iin Dorotliea eine tinh-
tige Knciui ffl'lt, sciireiht sie an die 
I eli/!l.e S'M'iiir-.'dbin ntich Nüiubi'i(|: 
,.Da \\:i (i^Miie (in.? gide Kocliin, die uns 
diK ii in unseiiu Gemache dulwarteii 
tal(>, Ii. ' Im II v"'.| icn, so bitten wir mil 
alle 1 Gn.ii!i-n, ii'i wollet Ciu h belleilii-
r|en, ob liir iins /n einer solchen Ködiin 
\eilui|eii kninitet. Wir wollten iitr im 

HAUSFRAU UND HAUSMUTTER 
Schönes und Seltsames von Anno dazumal 

Jahr  gerne  zehn Gulden geben,  und 
wenn es  s ich  schon um ein  paar  Gulden 
höher  s te l len  tä te ,  so  läge  uns  auch 
n icht  v ie l  ddran ,  zudem würden wir  ihr  
auch a l le  Jahr  e in  gutes  Kle id  geben.  
Aber  das  mi iUte t  Ihr  der  Köchin  wohl  
sagen,  daß  ihr  v ie l  Auslaufens  n icht  ge­
s ta t te t  würde ,  sondern  s ie  müßte  s t i l l ,  
zücht ig  und verschwiegen s te ts  be i  uns  
se in .  Hat te  s ie  dann Lust ,  be i  uns  zu  
b le iben und s ich  e twan mi t  der  Zei t  in  
andere  Wege (durch  
Heira t l  zu  versorgen,  
so  so l l te  s ie  ddzu von 
uns  mi t  a l le r le i  Gna­
den geförder t  wer­
den"  Die  Köchin  wur­
de  gefunden,  d ie  Her­
zogin  war  mi t  ihr  
sehr  zufr ieden und 
zum Zeichen der  
Dankbarkei t  schickt  
s ie  der  Schürs tabin  
e inen goldenen Schau­
pfennig .  

Naht  Fasnacht ,  dann 
bes te l l t  d ie  Herzogin  
Lachse  und Neun­
augen aus  Schleswig .  
Die  Aale ,  d ie  ihr  Hec-
lor  von Heßberg  be­
sorgt ,  s ind  ihr  n icht  
genug get rocknet  
( luf tgese lcht )  nnd da­
her  er te i l t  s ie  ihm 
schr i f t l ich  fo lgende  
Lehre :  „Wenn Ihr  
wieder  Aale ,  beson­

ders  große ,  e rha l te t ,  
dann wol le t  s ie  a ls -
l )a ld  ausnehmen,  ihnen 
ganz  d ie  Haut  abzie­
hen,  s ie  dann mi t  Na-
gelc in  (Gewii rznel -
ken)  bes tecken,  d ie  
Haut  wieder  überz ie­
hen und a lso  vol lends  
t rocknen lassen ."  

Die  Herzogin  wi l l  
o innid l  im Herbs t  
nach Memel  verre i ­
sen;  da  la l l t  ihr  e in ,  
daß  in  ihrem Gar ten  
zu  Fischhausen noch 
Weint rauben hängen.  
S ie  schre ib t  daher  der  
. Jungfer  Rösler in ,  s ie  
möge d ie  Trauben ab­
nehmen und e in  Mus 
daraus  machen,  je ­
doch von den weißen 
und ro ten  gesonder t  
und keinen Zucker  
dazu nehmen.  Mit  
e iner  Sparsamkei t  und 

Gewissenhaf t igkei t ,  
d ie  für  das  ganze  
Land beispie lgebend se in  konnte ,  führ t  
d iese  Herzogin  e inen z ie lbewußten  
Kampf , ,  dem Verderb" .  

Auch andere  Fürs t innen jener  Zei t  
f reuten  s ich ,  wenn s ie  s ich  a ls  gute  und 
er fahrene  Hausfrauen ze igen konnten .  

Du d iu  Herzogin  von Liegni tz  hör t ,  daß  
e ine  fürs t l iche  Freundin  lür  ihren  Fa-
mi l ient i sch  gerne  Süßigkei ten  hä t te ,  
schickt  s ie  sofor t  e in  Fäßchen mi t  in  
Honig  o ingoniachten  Qui t ten  und e in  
zwei tes  mi t  Qui t ten  und Pf laumen in  
Zucker .  Dazu schre ib t  s ie ;  , ,Bi t te ,  Euer  
Liebden wol len  das  mi t  Eurem Herrn  
(Gemahl  essen  uni l  möge es  wohl  schmek-
ken,  das  hör te  ich  gerne ."  Bei  e iner  an­
deren  Sendung d ieser  Herzogin  he iß t  es  
im Begle i t schre iben,  s ie  habe  von ihrem 
Sohn vernommen,  daß  s ie  mi t  Qui t ten­
mus  e ine  Freude  machen könne,  , ,und 
wei l  eben je tz t  Ciolegenhei t  i s t ,  schicke  
ich  ac l i tze iu i  Schächte lchen mi t  Qul t ten-
inus ,  Schni t t le in ,  Latwergen und Nüs­
sen ,  wi l l  dann im nächs ten  Herbs t  so lche  
wieder  e inmachen und zur ichten"  Auch 
mi t  gutem Bier  worden Geschenke von 
Hol  zu  Hof  gemacht .  So  sendet  d ie  Her­
zogin  Anna Sophia  von Mecklenburg  
dem Herzog von Preußen e in ige  Ton-
i ion  güs t rowisches  Bier :  „Wir  haben 
diese  zehn Tonnen Bier  a l lh ier  für  Euer  
Liebf len  mi t  sonder l ichem Fle iße  brauen 
bissen ."  Ein  merkwürdiges  Geschenk 

läßt  d ie  Gemahl in  des  Kurfürs ten  Jo­
hann Georg  von Brandenburg ,  Sabine ,  
dem Herzog von Preußen zu  Neujahr  
1564 überbr ingen — ein  Hemd,  das  s ie  
se lbs t  angefer t ig t  ha t  Dazu schre ib t  s ie :  
„Wol len  Euer  Liebden so lches  von uns  
a ls  e ine  ger inge  Verehrung annehmen 
und dabei  unsern  guten  Wil len  f reund­
l ich  e rkennen."  Und s ie  beklagt  es ,  wei l  
das  Linnen n icht  so  weiß  se i ,  wie  es  
e igent l ich  se in  so l l te ,  aber  s ie  habe  die  

^ J.-« <»v. ^ s 

Aufn»hmc! M. Plei ter ,  Marburß 

Das hausmütterliche Gesicht des 16, Jahrhunderts 

Barth ,  de  Bruyn:  Bi ldnis  e iner  Pat r iz ier in  

Mögl ichkei t  der  Übersendung nicht  
schon für  d iese  Zel t , '  vorausgesehen.  

Wiederhol t  wird  der  Markgraf  Wilhelm 
von Brandenburg ,  Erzbischof  von Riga ,  
von der  Herzogin  Dorothea  von Preußen 
zu  Neujahr  mi t  „e tz l lchen schlechten  
Hemden" ,  d ie  s ie  se lbs t  genaht ,  be­
schenkt .  Und wie  s ie  e inmal  den  Herzog 
Johann von Hols te in  mi t  e inem Hemd 
und e inem Kränzchen (vermut l ich  e ine  
ges t ickte  Halskrause)  er f reut ,  so  schickt  
s ie  e in  Hemd und e in  Kränzle in  auch 
dem Grafen  Georg  Erns t  von Henneberg ,  
damit  .  er  ihre  „Freundwil l igkei t  und 
müt ter l iche  Treue  spüre ,  wiewohl  das  
von uns  n icht  dermaßen gemacht  i s t ,  
wie  es  se in  sol l te" .  

Das  Hemd war  damals  nämlich  das  
Um und Auf  der  Leibwäsche .  Und am 
se l tens ten  wurde  es  in  den romanischen 
Ländern  anget rof fen ,  wo es  wegen des  
wärmeren Kl imas  gerade  am nöt igs ten  
gewesen wäre ,  Die  römische  Königin  
Anna besaß  im Jahre  154r)  n icht  mehr  
a ls  17  Hemden Man hat  zuwei len  e inen 
Gebrauch davon gemacht ,  der  absonder­
l ich  anmute t .  Als  d ie  junge  Herzogin  
von Liegni tz  1590 im Winter  in  ihrer  
Res idenz  e inzog,  empf ingen s ie  d ie  Schü­
ler ,  d ie  der  fürs t l ichen Braut  zu  Ehren  
ihre  weißen Hemden über  d ie  Kle ider  
angezogen hat ten ,  e in  Anbl ick ,  der  d ie  
Fürs t in  in  Verwunderung verse tz te :  s ie  

g laubte ,  , ,ddß d ie  Knaben a lso  b loß  g in­
gen" .  Mar t in  Luther  h ie l t  anscheinend 
vie l  auf  schöne Hemden.  Denn se ine  
Gegner  — so der  Lehrer  Vei t  Ickelshei -
mer  aus  Rotenburg  — verspot te ten  ihn  
ganz  erns t l ich  wegen se iner  , ,Hemden 
mi t  Bändle in" .  Als  d ie  Deutschen 1525 
vor  Pavia  lagen,  wurde  in  e iner  Nacht  
e ine  sogenannte  „Camisada"  verans ta l ­
te t ,  das  heiß t ,  daß  d ie  Soldaten ,  um we­
niger  aufzufa l len ,  ihre  Hemden a ls  ober­

s tes  Kle idungss tück 
anlegten .  Denen,  d ie  
ke ine  Hemden besa­
ßen,  wurde  ausdrück­
l ich  ges ta t te t ,  s ich  
s ta t t  derse lben des  
Papiers  zu  bedienen.  
Wo s ie  d ieses  im La­
ger  hernehmen sol l ­
ten ,  wurde  in  dem 
Befehl  n icht  gesagt .  
Vermut l ich  handel te  
es  s ich  um e ine  Ar t  
von Packpapier ,  das  
im Lager  herumlag.  
Jedenfa l l s  leg te  man 
bei  d ieser  Tarnung 
keinen Wert  auf  
s t rahlende  Weiße ,  
sondern  eher  auf  
„Feldgrau" ,  was  auch 
e inen Schluß auf  das  
Aussehen der  dama­
l igen  Soldatenhemden 
zuläßt .  

Im übr igen wurde  
in  jener  Zel t  mi t  den  
Hemden e in  z ieml i ­
cher  Luxus  ge t r ieben;  
d ie  Halskrause  (auch 
Kröse  oder  Kränzel  
genannt)  und die  
Handstu lpen waren  
of t  mi t  kos tbaren  gol ­
denen Bor ten  und 
St ickere ien  versehen.  
So  erhie l t  e in  Fel ix  
Pla t te r ,  der  am 22.  
Oktober  1557 in  Ba­
se l  se ine  Hochzei t  
fe ier te ,  von se iner  
Braut  e in  Hemd,  das  
e inen „güldenfen  Kra­
gen und vie l  gühlene  
Hef t le in  ha t te ,  wie  
damalen  bräuchl lch" .  
Die  Stadtmagis t ra le  
sahen s ich  endl ich  
sogar  genöt ig t ,  Vor­
schr i f ten  darüber  zu  
er lassen ,  daß  solche  
Geschenke n icht  zu  
kos tbar  se in  so l l ten .  
Der  junge  Augsbur­
ger  Mat thäus  Schwarz  
schaff te  s ich  z .  B.  im 
Jahre  1520 e in  , ,a l t -
Hemde"  an ,  dessen  

Brus ts tück  und Kragen ganz  mi l  Gold  
bes t ickt  war  und dessen  Armel  d ie  Wei te  
von e iner  guten  El le  ha t ten ,  was  in  
Augsburg  und darüber  h inaus  Aulsehen 
er regte .  

Warum mehr Knaben 
als Mädchen? 

Urdl l  i s t  der  Wunsch der  Menschen,  
ddt i  Geschlecht  e ines  Kindes  vor  der  Ge­
bur t  n icht  nur  vorauszusagen,  sondern  
sogar  zu  bes t immen.  Aber  es  g ib t  in  der  
Geschichte  n icht  e inen  e inz igen Fal l ,  
wonach d ies  mi t  Erfo lg  geschehen se i .  

Manche kons t ru ier ten  Tabel len ,  d ie  
verkündeten ,  zu  welchen Zei ten  weib­
l icher  Geschlechtsper iode  d ie  Empiang-
nisbere i t schal t  für  d ie  Gebur t  e ines  Kna­
ben besonders  qüns t iq  se i .  Andere  be­
mühten  s ich ,  d ie  körper l iche  und see l i ­
sche  .  Ver ldssung der  Ffdu zur  Zei t  der  
Empläncjn is  mi t  dem (Jcbchlecht  des  zu  
erhoffenden Kindes  in  VevbimUinq zu  
br ingen.  Al le  i l iese  und ähnl iche  Au-
nahmen beruhen aul  I r r tümern .  

In  sehr  v ie len  Fäl ler i ,  be i  der  Pf lanze ,  
be im Tier  und heim Me. ischen,  i s t  d i i s  
Zahle i iverhäl tn is  der  Geschlechter  n icht  
1 :1 ,  wie  man es  theore t i sch  erwar ten  
müßte .  Beim Menschen kommen im a l lge­
meinen merkwürdigerweise  auf  1000 ge­

f ränkisch  golden 

borene  Mädchen e twa 1050 Knabeng»-
bur ten .  Und wenn man genauer  nach­
s ieht  und die  Fehlgebur ten  in  d ie  Rech­
nung mi t  e inbezieht ,  so  s te l l t  s ich  e in  
noch höherer  Uberschuß an  Knabenge­
bur ten  heraus .  Es  e rg ib t  s ich  dann,  daß  
unter  den  erzeugten  Keimen auf  1000 
wejbl ic^ ie ,  e twa 1250 männi iche  komnien.  
Das  ursprüngl iche  Geschlechterverhäl t ­
n is  be t rägt  a lso  n icht  wie  es  auf  Grund 
der  Vorerbungsgese tze  theorot i sch  zu  
er rechnen wäre ,  50  :  50,  sondern  e twa 
44 :  56 Prozent ,  

Auf  sehr  sonderbare  Dinge  s t ieß  d ie  
Forschung,  a l s  s ie  e iner  a l ten  Volks-
über l ie ferung nachging und d iese  mi t  
gewissenhaf ten  s ta t i s t i schen Mit te ln  un­
tersuchte .  Aus  dieser  S ta t i s t ik  e rgab 
s ich  nämlich ,  daß  gerade  nach Krie­
gen der  Uberschuß an  Knabengebur ten  
ans t ieg .  Das  bes te  Mater ia l  l ie fer te  der  
e rs te  Wel tkr ieg .  Im Jahr«  1915 s tanden 
1000 Mädchengebur ten  1055 Knaben­
gebur ten  gegenüber ,  und d ieser  Kna-
benüberschuß s t ieg  im Jahre  1919 auf  
1080,  um dann a l lmähl ich  b is  1927 auf  
1060 zu  fa l len .  In  England s t ieg  e r  wäh­
rend des  Kriege« im Durchschni t t  von 
1039 auf  104B in  Frankre ich  vpn 1045 
auf  1054.  Se lbs t  in  den  Nieder landen,  
d ie  auch durch  die  Kr iegsere iqnisse  be­
t rof fen  wurden,  « t iegen d ie  Knabenge-
bur ten  von 1051 auf  1059.  Für  Deutsch­
land be t rug  das  Mehr  an  Knabengebur-
ten  a lso  2 ,5 ' ' ' n ,  das  s ind  rund 25.000 auf  
1  Mil l ion  Gebur ten .  

In  f rüheren  Ze. i ten  ha t  man angenom­
men,  daß  der  Uberschuß von Knabenge-
bur ten  in  Kr iegs-  oder  Hungerze i ten  i r ­
gendwie  e in  »Geschenk Got tes«  und auf  
myst i sche  übernatür l iche  Ursachen zu­
rückzuführen  se i  Das  war  na tür l ich  ke i ­
ne  wissenschaf t l iche  Erklärung.  In  Ver-
erbungsexper imenlen  be i  Tieren  und 
Pf lanzen i s t  fes tges te l l t  worden,  daß  
durch  verschiedeno äußere  Einwirkungen 
das  Verhäl tn is  dor  Geschlechter  zu  ver­
ändern  is t .  Gerade  die  deutschen Ver-
erbungsforscher  haben hervorragend mi t  
der  berühmten Mehlmot te  exper imen­
t ier t .  S ie  haben die  Larven unterernähr t  
und auf  d iese  Ar t  das  Verhäl tn is  der  Ge­
schlechter  be i  der  Mehimot te  geänder t .  

Aber  welche  äußeren  Ursachen können 
beim Menschen a ls  kr iegsbedingte  Um­
wel t faktoren  das  kommende Geschlecht  
bes t immen? Infolge  der  Kr iegs t rauungen 
z .  B.  g ib t  PS mehr  Ers tgebur ten  a ls  in  
Fr ledens jahren  und Ers tgebur ten  l ie fern  
er fahrungsgemäß e inen höheren  Kna­
benüberschuß.  Im Krieg  g ib t  es  auch 
mehr  junge  Müt ter ,  a l s  sons t ,  und he i  
d iesen  s ind  Knabengebur ten  g le ichfa l l s  
häuf iger  a l s  be i  ä l te ren  Müt tern .  Aber  
d iese  Umstände  a l le jn  re ichen n icht  aus ,  
um den verhäl tn ismäßig  großen Knaben-
Überschuß in  Kriegszei len  zu  erk lären .  

Auf  Grund der  exper imente l len  Er­
fahrungen bei  Tieren  und Pf lanzen i s t  
d ie  ForscJ i imq nun wei ter  zu  der  Ansi icht  
gekommen,  daß  auch d ie  Ernährung von 
geschlechtsbes t immender  Bedeutung i s t .  
Einen Hinweis  h ier für  gaben Versuche  
mi t  Pf lanzen.  Es  ha t  s ich  be i  der ­
ar t igen  Pf lanzenversuchen herauf ige®tel l t ,^  
daß  s tof f l iche  Einf lüsse ,  z .  B.  Einwirkung '  
von Alkohol ,  das  Gtschlerh t  b '^s t lmraen.  
Es  s ind  d ie  weibchenbes t immenden Pol ­
lenkörner  gegen Alkohole inwirkung we­
niger  widers tandsfähig  a ls  d ie  männ-
chenbes t immenden.  

In  bes t immter  Weise  bedingt  jeden­
fa l l s  d ie  Ernährung den Stoffwechsel  dbs  
Organismus b is  in  d ie  Zehe ,  und b is  in  
d ie  Umgebung der  Erbfaktoren ,  d i«  für  
das  Geschlecht  verantwor t l ich  s ind .  

Demnach ha l t  es  d ie  Wissenschaf t  für  
sehr  wahrschein l ich ,  daß  e ine  kr iegs­
bedingte  Ernährung,  e in  Mangel  an  be­
s t immten Stoffen  — was  an  s ich  mi t  
Minderernährung jec^och n ichts  zu  tun  
hat  — einen Einf luß  auf  das  Geschlecht  
des  Kindes  ausübt .  I s t  es  doch auch be­
kannt ,  daß  sparsamer  und vernünf t iger  
lebende El tern  mi t  Kindern  le ichter  ge­
segnet  werden a ls  so lche ,  d io  e in  a l lzu  
üppiges  Leben führen .  

Aber  auch mi t  d iesen  Erklärungsver­
suchen is t  d ie  Frage  nach den geheim­
nisvol len  Ur&achen des  Gebur tenüber­
schusses  an  Knaben in  Kr iegszei ten  
noch lange  n icht  res t los  beantwor te t .  So  
is t  es  v ie l le icht  doch mögl ich ,  daß  see­
l i sche  Kräf te  — der  Wunsch de i  Mut­
ter ,  ednen Knaben,  das  »Abbi ld  des  fer ­
nen Mannes«,  zu  gebären  — in  i rgend­
e iner  uns  noch unbekannten  Weise  auf  
d ie  Faktoren  'e inwirken,  d ie  daa  Ge­
schlecht  des  Kindes  bes t immen.  
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ERSCHEIZER TAT 
Ein Roman von Bai jern  und Rei lern  

Von Karl von Möller 
NaLhrii uclt.Mct 1)( Ii Wi'sleriniinti. Kraunachwci£ 

L' i i  OpIcKi  l i f j  wdi  es .  Die  Vorbindiuiq  
mi t  ' I3v  if vv; . r  h (hr  uns icher ,  lunh 
hdt l r  i l i i s  pMimli  i iu invf iL ' i i  im ( )« lo i i  der  
S t id l ' f  s i>  h  i ' i .L i i l  j  jera l l  beruhigt ,  und 
h.Mcl i t  i i i ' [ | ( j ( | i iu tp  in . I I I  s i :hw( ' i l t jndcn 
Ziqeimcrii .  Vor ( l ( , ' i i i :p  b i i l le  es  Mdigre th  
zcMt ihn  1  L '  U ' - 'hs  cicf i rdul  ihr  schweier  
Dunst sc hon wid(Hle fiie dii. Sole lien in di'k 1 
Htinr i i^  fd l ln i iV l .ehf  u l ; '  Ne ,  ne!  Aber  s ie  
iv t i l l t r  j i i  d ru ik  Wcr«c  he tz ,  wie  i i id i i  mi t  
Ludi  i . -k i  rlcn ( | loiu- r l i  fc i t . i i  winde  Ge­
hen l id l t i  s i i ;  nuiS  '  i \ ;  s ie  d i le in  koni i t^ i  
] io( . ! i  p i s i ;g  h ie i t i - i i  in  VVerschetz  
und l! i i (  h l i ( i  du '  '  i  h i i l lcn  ü l ie r laufe i i ;  
der  t - ip l f ' r i ' i i  CenhMjisr  h  i | 1  dbei  nui lUe 
gehol len  werden,  I .p l icn  hc i .  Lebun hin  

Of t  s t i i lpcr le  s in ,  d i ' i  Weg war  aul -
gel t ihr fMi  woiMei i  v<im v in lUiusendköpf i -
< |en  r iu. ht l i i i ( |Sf  lend.  Am t i i iben  Mor­
gen hchdi i t i '  ( Ids  Vüiwü^>l i ' !e  D( i r l  Denta  
l ld lh  ih i .  

11. 
Die S(  hwddronen fi> s  Cdppdun l iUen 

gegen Al ibuf ' - i i .  S ie  bdt le i i  wiedt^nim 
t ien  Koi i iMti i i  dus  Weischetz  m tge i iom-
nie i i ;  e r  wutMe bes inuiers  gut  Bescheid  
um Wefie  und Sl :?ge  im Si impl  und Sand 
t  ' dpp  iun  Wdr  unten  ichle t ,  ddß zur  se l ­
ben  Zei t  s t  n  Rfqim.nt  vnu Denid  duf  
dem nüch 'VMliui i . i r  l i i lne i id i  M Wege vor-
luckei i  bul l tu .  Die  Vcibiudui i f j s>i )aUoui l -

len  fdnden es  aber  n icht .  Aufklärer  mel­
de ten  ddnn,  daß  .Mibunar  s tdrk  bese tz t  
se i .  Dd entschloß s ich  Cappaun,  abse i t s  
se ines  Von ückungswege« im Gelände  
db/ .ukochen.  Am Abend l ie f  d ie  Nach­
r icht  e in ,  daß  das  Regiment ,  vers tärk t  
durch  tn ldnter ie ,  e rs t  des  kommenden 
Morgens  i iordös l l ich  Al ibundr  e in t ref ­
fen  werde .  Man ruhte  in  e inem Sumpf-
kranz  aus .  

Hie  und dd s tampften  angepf lockte  
Pferde ,  zuwei len  c ibob «ich  e in  Schat ­
ten  und war t  Brenns to l l  ins  Feuer .  Cap­
paun Idger to  in  der  Beiwachtmi t te ,  se ine  
Gedanken kre is ten  um Hennemann.  

Am Morgen wechsel te  d ie  Divis ion  
di i l  d ie  Mdrsrhl in ie  ihres  Regiments  h in-
i i l ie r .  Bci ld  hernach tduchten  dessen  
Spi tzen  im Morgennebel  auf .  Cappaun 
sdl i  daß  das  mi tgekommene Fußvolk  
aus  Grenzern  bes tand,  d ie  auf  Wagen 
ver laden waren.  Zwischen den Schwa­
dronen k iochen sechspfündige  Geschütze .  

Es  war  ka l t  an  d iesem nebel igen  Mor­
gen,  dann wich der  Dunst  e in igermaßen,  
dber  d ie  Finger  b l ieben s te i f .  Aus  dem 
Vloras t  s tob  spates  Wasserwi ld ,  das  an­
dere  war  längs t  abgezogen;  man sagte  
s t rengen Winter  voraus .  

Harscher  Wind s t r ich  böse  über  das  
l lachc  Land,  r iß  d ie  le tz ten  Schle ier  von 
Al ibunar  weg,  man sah  nun den Kirch­
turm,  der  verschont  gebl ieben!  se lbs t  
das  Kreuz  dt i raut  reckte  noch se inen 
Finger  zum Himmel .  Vor  de in  Or t  aber  
schob Si t  h der  Türke  zurecht j  e r  ha t te  
Wit terung vom Anmarsch bekommen.  
Die  Grenzer  saßen ab  und tor in ier ten  
dre i  Gl ieder  innerhalb  jeder  Kompanie .  
S ie  l i rannten  aul  Rache ,  auf  Ver t re i -
buiK]  der  Mosl imei i ,  au t  Wiedeigewin-
nung ihrer  Dor icr .  nNuchdcmu dei  Feind 

endl ich  vor  uns  i s  gekommen«,  sang 
dei  Ober leutnant  Bruder  Nachdeme,  
»gre i f t  ihn  wacker  an ,  ihr  Brüder l«  

Die  Jani t scharen  rückten  tänzelnd vor ,  
e r  s tach  s ie  nach so  langer  Ruhe der  
Haber ,  und d ie  türk ische  Rei tere i  l ieß  
d ie  Pferde  kuns t re i ten ,  ehe  s ie  zum An­
gr i f f  anse tz te .  Dare in  s t ieß  d ie  Wucht  
der  ka iser l ichen Panzer  und Helme.  

Cappaun a tmete  e i te l  Glück.  Endl ich  
der  Feind!  Und wie  wundervol l  d ieses  
Galoppieren  über  den  mi t  Erde  spr i t ­
zenden Boden war ,  d ieses  her r l iche  Ge­
rasse l ,  d ieser  Odem der  Rei terschlacht !  
Der  Divis ion  wei t  voraus  jagte  e r  auf  
dem Sire i t roß  Ju t tka  dahin ,  se in  Falken­
bl ick  suchte  d ie  Ste l le ,  wo er  a l s  e rs ter  
in  das  fe indl iche  Geschwader  e inbre­
chen würde .  

Horch,  Fanfare!  »At tacke!«  
Die  Rosse  saus ten ,  jedes  bemüht ,  se i ­

ne  Nase  vor  d ie  der  Nachbarn  zu  br in­
gen.  Die  Erde  sprang je tz t  in  d icken 
Knol len  se lbs t  noch über  d ie  behelmten 
Schädel  empor ,  der  Pal lasch  lauer te  auf  
türk ische  Knochen,  d ie  Augen quol len  
aus  den Höhlen ,  weiß  wie  Milch ,  wor in  
Blut  in  Aderchen l ie f ,  und knal l ro t  wur­
den die  Ges ichter .  

Je tz t !  Etwelche  Pferde  hockten  n ie­
der  wegen des  Anpra l l s ,  andere  schoben 
s ich  wi ld  e in  zwischen das  k le ine  v ier ­
bein ige  Luderze i ig  des  Feindes ;  es  roch 
ihnen I remd in  d ie  Nasen,  s ie  b issen  
nach den Türkengäulen .  Die  Kürass iere  
verr ichte ten  ihr  Werk mi t  t ie fem Erns t ,  
nach  dem ers ten  Srhrc i  be im Einbruch 
bissen  s ie  d io  Zahne aule inander  und 
räumten Türkensal to l  um Türkcnsat te l .  
Zuwei len  p lumpste  auch e in  Kaiser l i ­
cher  vom Roß,  der  dumpfe  Fal l  aber  
wdid  ubür tu iU vuxu Schlagen und Kni i -

sehen des  Getümmels  und vom Fluchen 
der  Osrnanen.  Nebenan krachte  Salve  
auf  Salve ,  daß  Geschütz  donner te ,  d ie  
Grenzer  rückten  vor  mi t  he ißen Gesich­
tern .  Auf  e inmal  brül l ten  s ie ,  daß  es  
dem Pascha  heiß  und kal t  wurde ,  und 
da  saßen d ie  Bci jonet te  auch schon zwi­
schen aberhunder t  Jani t scharenr ippen.  

Das  Gemengsei  lös te  s ich  auf .  der  
Türke  gab s ich  geschlagen,  das  Deutsche  
Reich  ha t te  ges iegt .  

»Pat r ia  mia l«  s tammel te  Pr inz  Dor ia  
auf  welsch ,  indes  e r  s ich  an  e inen Tür­
ken von Rang klammerte ,  auf  dessen  
Roß er  wie  e in  Zi rkuskünst ler  gehopst  
war  von se inem zusammenbrechenden 
Rappen,  Je tz t  ha t te  e r  den Feind vor  
s ich  erwürgt  und kehr te  lachend und 
blu tend um.  

»Großer  Got t ,  wir  loben dich!«  dröhnte  
es  über  d ie  Wals ta t t .  Aber  s ie  h ie l ten  
n icht  an ,  d ie  Eisernen,  sondern  r i t ten  
wei ter ,  im Schr i t t  je tz t ,  und beugten  
s ich  duch n icht ,  sondern  reckten  wie  auf  
e in  Zeichen achhundor t  b lu t ige  Kl ingen 
zum Firmament  empor .  E>ie  Pferde  
schweißten ,  ihre  Augen wurden a l lmäh­
l ich  ge lassener .  

Auf  das  Schlacht fe ld  schl ichen Hun­
de ,  Grenzerscharfschützen  knal l ten  d ie  
Leichenfresser  weg.  

Am Mil tag  brach  e in  b lasser  S t rahl  
durch  'das  graue  Gezel t ,  wor in  d ie  Son­
ne  heule  zu  s i tzen  bel iebte ,  S ie  guckte  
ge langwei l t  nach der  Erde ,  ihr  Bl ick  
I log  über  das '  Uanat .  El  was!  Das  Mild  
kani i ln  s ie  zur  Genüge,  se i l  Wochen 
lesse l le  b loß  der  Hennemann s ie  noch.  
Heut  schl ief  aber  um Werschetz  di r ;  
Wel t .  So  funkte  s ie  zufä l l ig  ge t jen  Al i ­
bunar  Ubei rascht  e rhob s ie  s ich  vom 
Lager :  denn die  dor t ,  waren  u icht  

deutsche  Kürass iere?  Und was  vor  
ihnen nach Pantschowa vers lob ,  qe-
schlac jene  Türken?  

Türken?  Vor  Spannung f ing  s ie  Ihr  
feur iges  Rad zu  drehen an ,  daß  d ie  Wol­
ken Hohen und d ie  Funken nur  so  tanz­
ten  und d ie  Panzerre i te r  e inander  be­
f ragten:  »Was is t  denr^  heut  mi t  der  
Frau  Sonne los?«  

• 
Hennemann späht  anges t rengt  nach 

dem Norden,  immer  nur  nach dein  Nor­
den.  Mi t tag  i s t .  Schwärzer  braut  es  in  
den  Wolken,  d ie  s ich  nach Südost  wal ­
zen .  Ein  e isengrauos  Gebi lde  jagt  das  
andere ,  und jähl ings  g ießt  s türmge-
pei t schter  Regen auf  d io  Dächer  herab  
und schlägt  schräg  nach dem Kirchturm.  
Es  jaul t  r ingsum und heul t  im Kreis ,  a l s  
nahe  der  Jüngs te  Tag.  Dem Hennemann 
indes  wird  gar  n icht  übel  vor  dem 
Schrecknis,  das C^etöse erfr ischt  den 
schicksa lgesc l i ldqenen und schicksa ler ­
hobenen Menschen,  und e inen Augen­
bl ick  lang b l i tzen  Knabener innerungen 
nach ihm,  wie  er  f fe jauchzt  vor  Wonne,  
a ls  e r  in  den  Bergen mi t ten  in  das  Feuer  
e ines  Bl i tzmeeres  gera ten  war  und in  
Hagel  und Wolkenbruch.  

Eine  S tunde  nachher  i s t  das  Gewölk  
wie  weggebldsem l inde  weht  d ie  Lui t .  
Jd ,  das  i s t  e r  wieder ,  c lor  Banaler  Wein-
herbs t .  und Hennemann a tmet  d ie  holde  
Fr ische  mi l  vol len  Zügen e in .  

Er  b l ickl  je lz t  nach a l len  Sei ten  aus .  
Gut  f jescheuei t  has t  du ,  das  muß mdi i  
d i r  lassen ,  d l tc r  Hankl  Peter !  Mi l l ionen 
Tropfen  ha iu ien  an  den Zweigen,  an  den 
Gräsern ,  am Mais laub,  an  den  Bla t te in  
der  Reben,  Ihr  Getf l i lzer  i s t  schi r r  un-
s inni i i ,  es  paaren  s i i l i  Sonnens t rahl  und 
Regunl ioplua .  



D 
^ie  Umsicht  der  Geschichte  ha t  In  

har ter  Zei t  in  Max von Tra i i t t -
mannsdorf f  den  Namen e ines  gro­

ßen Mannes  in  d ie  Urbar ien  der  ura l ten  
Grenzlandfes te  Negau schre iben lassen ,  
der  d ie  Burg  bes i tzen  und mi t  Schr i t ten  
den Raum der  Reichsgeschichte  se iner  
Zei t  durchschre i ten  so l l te .  Er ,  der  große  
Mann se ines  Hauses ,  Freund und Ver­
t rauter  des  Kaisers ,  dem Leben«drama 
Wal lens te ine  entscheidend e ingeordnet ,  
schloß das  Tor  h in ter  den  dre iß ig  un­
se l igen  Kr iegs jahren  zu .  Negau,  e ines  
der  Güter  des  Hauses  Trautmannsdorf f ,  
wenn auch nicht  das  größte ,  mochte  
e inem al ten  Kämpen gle ichen,  den  Nar­
ben und Wunden decken.  Da haben wir  
unter  dem Bogen von Jahrhunder ten  d ie  
furchtbaren  Schreckens jahre  der  Türken­
e infä l le ,  dann d ie  Heimsuchungen durch  
d ie  Kuruzzcn,  d ie  das  Land b is  in  das  
Sta inz ta l  und den Saum der  Büheln  un­
sagbar  verwüste ten .  Was  in  der  Früh­
ze i t  dem Negauer  Burgfr ied  von den 
völkerüber lärmten Landst raßen an  Kampf  
und Rolchsaufqabe  here ingeweht  kam,  
erzählen  d ie  Bronzehelme,  d ie  1811 in  
Har igas t  in  den  Büheln  gefunden und — 
in  i r r iger  Fundor tbezeichnung — als  
»Negauer  Helme« '  berühmt  geworden 
s ' ind ,  

Wenn auch ZeÄt ,  Brand und Verfa l l  
das  Bi ld  des  Wehrbaues  veränder t  ha­
ben,  in  großen Umrissen  können wir  
uns  doch k lar legen,  wie  er  im bewegten  
Mit te la l te r  ausgese ihen ha t .  Noch s teht  
in  bre i te r  Mächt igkei t  der  turmbewehr te  
Baukörper  der  Burg  auf  dem Nordhang 
des  Mukischberges ,  wei t  h inausweisend 
über  das  Land,  das  s ie  e ins t  vor  f remden 
Zugr i f fen  schütz te .  Die  Bas t ionen und 
Schießschar ten  erzählen  vom Fes tungs­
baumeis ter  aus  südl ichen Landen.  

Das  Schüpple in  Häuser  und d ie  Kirche  
auf  dem Muki tschberg ,  der  Burg  vorge­
lager t ,  s tehen in  respektvol ler  Ent fer ­
nung,  und a l les ,  was  den Besucher  der  
Burg  heute  a ls  Ers tes  und Unmit te l ­
bares  anspr icht ,  i s t  d ie  zwingende 
Empfindung von Macht  und großer  Ver­
gangenhei t .  Einer  sehr  mühsel igen  Ver­
gangenhei t  f re i l ich .  Heute  i s t  d ie  Mauer- -
wucht  vom Grün bekränzt  und über­
s türz t ,  den  Vorhof  deckt  Rasen und wo 
der  Bl ick  d ie  ewig  beschworene  und 
immer  wieder  s ta rk  er lebte  Wei te  der  
Landschaf t  e r faßt ,  s ieht  e r  Rebenhängei  
denn weder  Türken noch Kuruzzen ha­
ben den Wein  aus  d iesem Landst r ich  

zu  ver t re iben vermocht ,  in  dem er  vor  
a l len  anderen  daheim is t .  Und a l lzuvie l  
hä t te  ja  n icht  gefehl t ,  daß  d ie  von Franz  
I I .  Rakoczy aufges tachel ten  magyar i ­
schen Rebel len ,  von ungar ischen Edel -
leuten  geführ t ,  auch h ieher  gegen das  
Sta inz ta l  gekommen wären.  Zehn Jahre  
lang,  von 1704 an ,  ha t te  das  Raubvolk  
aus  dem Osten  se ine  furchtbare  Geißel  
über  den  Landgrenzen geschwungen,  in  
unvors te l lbar  wi lder  Mordlus t  Dörfer ,  
Burgen und Städte  verwüste t ,  'geraubt ,  
gemordet  und ers t  vor  Negau konnte  
d ie  Wel le  gehal ten  werden.  Genera l  Graf  
S iegber t  Heis ter ,der  1708 d ie  Kuruzzen 
schlug,  bannte  d ie  Gefahr .  

Heute  l ieg t  Negau,  e ines  d ieser  le tz ten  
Zeugnisse  aus  «o  abgründig  verwir r te r  
Zei t  — ergraute  Mauerf luchten ,  Kano-
nenturm,  Zugbrückentor ,  Gewölbewucht ,  
der  b l inde  Bl ick  fas t  e r loschener  Fen­
s ter  unter  den  schweren Linien  des  
Dachver laufs  und Wappenschmuck am 
Torbogen — wie  e in  ungeweckter  Schlä­
fer  im immer  neu erb lühenden Soimtag 
der  Landschaf t .  I rgendwie  Is t  jede  d ie­
ser  a l ten  Burgen e in  verwunschenes  
Schloß,  der  grüne  Heckenschle ier  der  
Vergangenhei t  und br imnent iefer  Schlaf  
umwehen das  Gemäuer ,  aber  der  Pr inz  
b le ib t  fem.  

So macht  es  gerade  bei  d ieser  In  ver ­
gangener  Zei t  so  of t  genannten  Fes te  
den  schönen und kaum zu umschre iben­
den Zauber  aus ,  der  dem Wanderer  von 
jeder  Sei te  her ,  wo immer  er  auch 
komme,  anruf t ;  daß  s ich  im unver le tz ten  
Bauges icht  des  Hauses ,  d ie  Landsorge  
und Lebens ta t  der  Väter  e rha l ten  hdt  
und get ros t  d ie  Gegenwar t  begrüßt .  Das  
Zusammenkl ingen von Gestern  und 
Heule  i s t  kaum in  e inem anderen  ge­
schicht l ich  bedeutsamen,  noch bewohn­
ten  Wehrbau so  lebendig  zu  verspüren ,  
wie  in  d ieser  s t i l len  Burg  vor  dem 
Sta inz ta l  im Rebenhügel land.  

Der  Brand,  der  vor  wenig  Jahren  
Negau heimsuchte ,  ha t  auf  e igene  Weise  
das  a l te  Ant l i tz  der  Fes te  b i ldhaf t  k lar ­
ge legt ,  indem er  den  bre i ten  Renaissan­
cebau,  den  Max yon Traut tmannsdorf f  

Paul Anton Kelleft 

Negau, die Burgwacht gegen Osten 
Ein Gang durch die Jahrhunderte dieser alten Grenzfeste 

der  Ost f ront  vorgelager t  ha t te ,  zer ­
s tör te .  Die  Hauptburg  wurde  vor  den  
Flammen bewahr t  und so  is t  Negau dem 
Bi lde  nach i rgendwie  wieder  in  jene  
sagengrauen Tage  heimgekehr t ,  in  de­
nen es  a ls  Grenzburg  wehrhaf ten  Auf-

unmit te lbar  '  ansprechendes  Bi ld ;  man 
kann s ich  ihm nicht  entz iehen und ver­
n immt den Rhythmus der  a l ten  Tage  in  
s ta rkem Akkord .  

Wie  e infach  und bescheiden müssen 
d ie  Herren  von Negau e ins t  gewohnt  

vol le  Vüihdi lcn ,  das  a l te ,  wehrhaf te  
Hausj  der le i  Baugelüs te  wurden zur  
Renaissancezei t  in  dem nunmehr  abge­
brannten  Neubau verwirkl icht  und nun 
haben wir  d ie  a l te  Fes te  wieder ,  mauer­
umgür te t ,  mi t  k le inem Vorpla tz  und 
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gaben zu  d ienen hdt te .  Jede  Bauform 
und Linie ,  d ie  der  Besucher  nach der  
kurzen Auffahr t  zur  Hauptburg  gewahr t ,  
e rzähl t  ihm von d ieser  fernen und dunk­
len  Zei t j  in  der  »Negowe« Auslug nach 
Osten  war  und wenig  i s t  se i t  damals  an  
d iesem al ten  Bauges icht  veränder t  wor­
den.  

Nichts  gebie te t  h ier  mi t  wucht iger  
Raumgeste  und durch  Tor  und Gang ge­
schaut  ha t  a l les  e in  l iebe«,  ungelenkes ,  
ha lberwdchtes  und mehr  zum Kleinen 
geneig tes  Ge&icht :  e in  n iedl icher ,  ver ­
winkel ter  Hof ,  den  der  unbeabs icht ig te .  
Zauber  archi tektonischer  Unregelmäßig­
kei t  schmückt ,  e ine  kurze ,  e infache  
Ste in t reppe  und kräf t ige ,  bescheidene  
Sandste inprof i le  um Tür  und Fens ter ­
s tock .  Der  Säulengang im Stockwerk  
prunkt  n icht  in  edlen  Formen ;  schl icht ,  
e in  wenig  uner lös t ,  landläuf ig  bäuer l ich ,  
spannt  er  s ich  das  kurze  Stück von 
e inem Flügel  zum andern ,  und was  da  
imd dor t  se l ten  genug an  Zier formen 
aufschein t ,  ha t  d iese lbe  schwere  Seele .  

Unten  im Hof  gewahren wir  unter  
düs terer  Wölbung im Schat tendunkel  
d ie  Eisenwucht  e iner  a l ten  Türe ;  Zier -
knöpfe ,  Kreuzband und Schloß weisen  
s ie  in  das  s iebzehnte  Jahrhunder t  e in .  
Und gegenüber ,  vom Mauerpfe i le r  her ,  
b l ickt  uns  s tumm ein  beredtes  Zeichen 
aus  lang verrauschter  Kr iegsnot  wie  der  
ewige  Landunfr ied  an .  Hier  ha t  e ins t  
der  Schloßherr  e inen  Türkenschädel  aus  
Sandste in ,  schl ichte  Ste inmetzarbei t  von 
ungelenker  Hand,  zu  b i t te rer  Er innerung 
e ingemauer t .  Aber  von Nase  zu  Ohr  
spannt  s ich  e in  Spinnennetz  und d ie  
Augenhöhlen  deckt  der  Staub.  Hinter  
e infachem Türgewände erheben s ich  
wei tgespannte  n iedere  Bogenwölbungen 
über  das  heimel ig  verdämmerte  Gevier t  
des  Raumes .  Als  hä t te  s ich  das  spar­
same Fens termaß aus  der  s t rengen Enge 
e iner  Schießschar te  e rschlossen ,  so  eng­
herz ig  läßt  es  das  Licht  durch  d ie  Gi t te r  
e in .  Aber  s ie  haben n ichts  Düsteres ,  
d iese  Räume,  d ie ,  durch  schl ichte  Por­
ta le  mi te inander  verbunden,  e inander  
ähneln  und kaum den Versuch zu  Prunk 
oder  Herrentum wagen.  Ein  a l le rsgrauet ,  
hübscher  Ste inkamin,  im Stockwerk  zwei ,  
dre i  verz ier te  Renaissance-Ste inpor ta le  
und schon hat  d ie  bescheidene  Herr ­
l ichkei t  e in  Ende.  Doch ges ta l te te  s ich  
aus  d ieser  Einfachhei t ,  aus  dem St i l len  
und Versunkenen e in  harmonisches ,  

Nach einem alten Stich 

haben!  Die  von Winden um 1425 (Win-
denau bei  Marburg  sol l  von ihnen ge­
gründet  worden se in) ,  d ie  Lichtenecker ,  
se i t  1431 d ie  von Bdieneck und dann 
d ie  a l ten  Traut tmansdorf fer .  Es  wareu  
Kriegs jdhre ,  Jahrzehnte ,  Jahrhunder te ,  
und noch um die  Mit te  des  vor igen 
Jahrhunder ts  enth ie l t  d ie  Negauer  Rüst ­
kammer  Lanzen,  Pfe i l sp i tzen ,  Doppel ­
hacken,  Kugeln ,  Hel lebci rden,  Harnische ,  
Hauben — von Schuß und Hieb  gezeich­
net  — und zwei  Kanonen,  d ie  Max von 
Traut tmansdorf f  angeschaff t  ha t te .  Das  
i s t  nun lang dahin .  

Die  Annenkapel le ,  Im Winkel  des  
Hofs ,  durch  e in  schmales  Spi tzbogen-
türchen er re ichbar ,  i s t  se i t  hunder t  Jah­
ren  Rumpelkammeri  aber  d ie  sparsamen 
Gewölber ippen e iner  e twas  ungelenk 
vorget ragenen Got ik  im kle inen Raum 
bezeugen das  hohe  Al ter  der  S tä t te  und 
unter  der  Mauer tünche  ruhen Fresko­
malere ien  aus  f rühes ter  Zel t .  

Es  ha t  weder  Ahnensaal ,  noch prunk-

Slef len-Lichlb j ld ,  Gra*  

wucht ig  aufs t rebendem Mauptbau,  in  dem 

Kaiser l icher  Feldobers t ,  und Feldhaupt­
mann Reinprecht  von Reichenburg  r i t ten  
in  e inem Dauerr i t t ,  »der  vorher  von kei ­
ner  s t re i fenden Rot te ,  geschweige  von 
e inem Zug zu  Fuß und Roß ge tdn  wor­
den is t«  — s ie  bl ieben von Mit twoch 
t) ' i5  Samstag  im Sat te l  — von Graz  nach 
Negau und schlugen Herrn  Bar t lmä her­
aus .  (»In  so lcher  Zei t  kam Herr  Rein­
precht  gen  Gratz  und er forder t  d ie  
Dienns t lewt  von Kerndtn  zu  Hi l t f ,  das  
Geschloß Egdu (Negau)  zu  speisen  (ver­
kös t igen  .bef re ien)  und den von Per-
negh,  der  dar inn  was  (war) .  Da wol l t  der  
Diens t lewt  ka iner  re i tn ,  und sprachen,  

wenn man yn ( ihnen)  Gel l t  geb ,  dan  so  
wol l tn  sy  z iehn.  Herr  Reinprecht  war t  
von In  ( ihnen)  ver lassen ,  doch ward  das  
Gslos  durch  Her tzog Albrechtn  von Sai ­
len  und Herrn  Reinprechtn  gespeis t ,  und 
der  von Perneggh daraus  gepracht ,  und 
das  Gslos  mocht  s ich  doch n icht  gohal tn ,  
und muest  SiCh dem Kunig  e^gebn.«)  

Ja ,  Negau konnte  s ich  n icht  ha l ten  
und f ie l  kurz  d- i rnach an  d ie  Ungarn .  
Zwei  Jahre  spater  kam die  Fes te  an  
d ie  Gra len  von Zanor ion ,  des  Ci l l ie r  
Kr iegsmannes  Jan  Witowotz  Söhne,  a l s  
Ersf i tz  für  das  Schloß Krapina ,  das  ihnen 
Jakob Szekely ,  des  IJngarkönigs  Vet ter  
und Foldherr ,  genommen hiHe.  

1490.  wc": lge  Monate  nach dem Waf­
fens t i l l s tand,  den  Mat th ias  Corvinus  mi t  
Kaiser  Fr iedr ich  geschlossen  hat te ,  s ta rb  
der  Ungarkönig  überrasrhend in  Wien 
und die  M-icht  der  Ungarn  zer f ie l  in  
kürzes ter  Zei t  Negau kam in  den Be­
s i tz  des  Szekely ,  der  s ich  nun König  
Maximi l ian .  Fr iedr ichs  Sohn,  angeschlos­
sen  ha t te .  Aber  schon 1492 hol  Schloß 
i i -n l  Urbai  von Negdi i  wieder  der  
Bar t lmä von Porneog.  Dann sehen wir  
d ie  Traut tmanf idor t fer  im Besi tz ,  Max 
von Traut tmansdorf f  vor  a l lem,  der  we-
nir re  Monate  vor  «e inem Tode (7 .  JuH 
1650)  d ie  Herrschaf t  zum Fideikommiß-
gut  machte  In  den  ers ten  Bes i tzpr jahren  
r i -eses  Geschlechts  war  e in  Schwager  
des  \ s t ronnmen Johannes  Kepler  Pf le-
aer  auf  Negau.  (Mort in  Kher l in ,  der  
Veronika ,  d ie  Tochter  de« Jobs t  Mül ler  
aus  Miih leck  zur  Frau  hat te ) .  Se i t  mehr  
a ls  v ierhunder t  Jahren  «teht  dann Negau 

— fas t  schon Sage  Und doch b i t te re  ] im ununterbrochenen Besi tz  der  Traul t -
Er lnnerung — eine  Türkenkui je l  (oder  
e ine  von der  Beschießung durch  d ie  
Ungarn  aus  dem Jahre  1487V) s teckt .  

Wie  wunder l ich  und gr immig erns t  es  
dem Bar t lmä von Pernegg in  se iner  
Fes te  Negau ergangen war ,  e iz i^hlen  
außer  Jakob Unres ts  Chronik  auch d ie  
E>enkwürdigkei ten  Wiwol ts  von Schaum­
burg .  Der  Pernegger ,  Kaiser l icher  
Hauptmann,  ha l te  im Jahre  1487,  a l s  der  
Ungarkönig  Mat th ias  Gorvinus  mi t  se i ­
nen Heeren  das  Land b i t te r  bedrängte ,  
d ie  Stadt  Fr iedau bese tz t ,  d ie  von den 
Schaumburgern  dem kroat i schen Graten  
Frangipani  über lassen  worden war .  Er  
mußte  aber  von Fr iedau abziehen und 
nahm den jungen Frangipani  nach Ne­
gau mi t .  Die  Ungarn  umschlossen  mi t  
dre i tausend Mdnn die  Fes te  und damit  
hä t te  es  für  den  Pernegger  übel  aus­
gesehen,  wenn er  n icJ i t  durch  e inen 
wackeren  Handst re lch  befre i t  worden 
wäre .  Herzog Albrecht  von Sachsen,  

mansdorf fer  und d ie  Rose  im Wappen­
schi ld  ober  dem Tore  hat  Gül t igkei t  und 
bes tä t igende  Macht  b is  auf  den  heut igen  
Tag,  I fpd  so  is t  denn die  fernere  Bes i tz -
aeschi rh tp  der  a l ten  Grenzln i rg  enge  mi t  
der  Ent fa l tung d ieses  Geschlechts  ver -
bunden.  Die  späteren  Jahrhunder le ,  r i i (*  
den  Sturm aus  dem Osten  für  e ine  nc-
r i iume Zei t  e rmat ten  l ießen und d ie  
Wandlung in  den  Mögl ichkei ten  der  
Kr ieqs technik  haben der  Burg  v ie l  von 
der  Las t  der  Verantwor tung genommen;  
es  i s t  immer  le iser  geworden um Fe­
s tung und Tal ,  Einmal  noch,  im Sturm­
jahr  1848 k lang w 'e  e ine  jäh  aufrau­
schende Er innerung an  kr iegsschwere  
Jahrhunder te  f lücht ig  d ie  Drohung von 
Kampf  und Waffen  auf ,  a l s  d ie  Bauern  
von Kle insonntag  und Muratzen  nach 
Negau Post  sandten ,  daß  s ie  zu  s türmen 
gedächten .  Doch Infanter ie  und Kaval ­
le r ie  aus  Radkersbuig  h ie l ten  d ie  Burg  
bese tz t  .  .  .  

Die Ankensteiner Lebenstaler 

Das letzte Wort 
Zwei  Eheleute  in  e inem Dort  an  

Donau lebten  mi te inander ;  d ie  waren  
aber  n icht  für  e inander  gemacht ,  und 
ihre  Ehe ward  n icht  im Himmel  ge­
schlossen .  

S ie  war  verschwender isch  und hat te  
e ine  Zunge wie  e in  Schwer t»  e r  war  
karg ,  was  n icht  e twa in  den e igenen 
Mund und Magen ging.  Nannte  e r  s ie  
e ine  Vergeuder in ,  so  schimpf te  s ie  ihn  
e inen Knicker ,  und es  kam nur  auf  ihn  
an ,  wie  of t  e r  se inen Ehrent i te l  des  Tags  
hören  wol l te .  Denn wenn er  hunder tmal  
in  e iner  Stunde  Vergeuder in  sagte ,  
sagte  s ie  hunder te lnmal :  »Du Knicker l«  
und das  le tz te  Wort  gehör te  a l lemal  
ihr .  

Einmal  f ingen s ie  es  wieder  mi te inan­
der  an ,  a l s  s ie  ins  Bet t  g ingen,  und sol -
len ' s  ge t r ieben haben bis  f rüh  um fünf  
Uhr ,  und a ls  ihnen zule tz t  vor  Müdig­
kei t  d ie  Augen zuf ie len  und ihr  das  Wort  
auf  der  Zunge e inschlafen  wol l te ,  knei f -
te  s ie  s ich  mi t  den  Nägeln  in  den  Arm 
und sagte  noch e inmal ;  »Du Knicker!«  

Darüber  ver lor  e r  a l le  Liebe  zur  Ar­
bei t  und zur  Häusl ichkei t  und l ie f  for t ,  
sobald  er  konnte ,  und wohin?  Ins  Wir ts ­
haus .  Und was  Im Wir tshaus?  Zuers t  

t r inken,  darnach spie len ,  endl ich  saufen ,  
an längl ich  um bares  Gold ,  zu le tz t  auf  
d ie  Kreide ,  Denn wenn d ie  Frau  n ichts  
zu  Rat  ha l t  u iu l  der  Mann nichts  er -
wi ib t ,  in  e iner  so lchen Tascho darf  

Von Johann Peter Hebel 
einem Dorf  an  der  schon e in  Loch se in ,  es  la l l t  n ichts  her ­

aus .  •  
»Aber  a ls  e r  im »Roten  Rößle ln«  den  

le tz ten  Rausch gekauf t  ha t te  und könnt"  
ihn  n icht  bezahlen ,  und der  Wir t  schr ieb  
se inen Namen und se- Ine  Schuld ,  s ieben 
Gulden e inundfünfz ig  Kreuzer ,  an  d ie  
Stubentür ,  und a ls  e r  nach Haus  kam 
und d io  Frau  erb l ickte :  »Nichts  a ls  
Schimpf  und Schande hat  man von di r ,  
du  Vergeuder in« ,  sagte  er  zu  ihr .  

»Und nichts  a ls  Unehre  ünd Verdruß 
ha t  man von du ,  du  der  und jener ,  du  
Knicker« ,  sagte  s ie .  

Da s t ieg  es  schwarz  und gr immig in  
se inem Herzen auf ,  und d ie  zwei  bösen 
Geis ter ,  d ie  in  ihm wohnten ,  nämlich  
der  Zorn  und der  Rausch,  sagten  zu  
ihm:  »Wirf  d ie  Bes t ie  in  d ie  Donau!«  

Das  l ieß  er  s ich  n icht  zweimal  sagen.  
»Warf ,  ich  wi l l  d i r  ze igen,  du  Vergeu­
der in  (»du Knicker«  sagte  s ie  ihm dar­
auf) ,  i ch  wi l l  d i r  schon ze igen,  wo du 
hingehörs t« ,  und t rug  s ie  in  d ie  Donau.  
Und a ls  s ie  schon mi t  dem Mund im 
Wasser  war ,  aber  d ie  Ohren waren noch 
oben,  r ie t  der  Unmensch noch e inmal :  
»Du Vergeuder in!«  

Da hob d ie  Frau  noch e inmal  d ie  Ar­
me aus  dem Wasse '  hervor  und drückte  
den Nagel  des  rechten  Daumens  auf  
den  Nagel  des  l inken,  wie  man zu  tun  
pf legt ,  wenn man e inem gewissen  Tier -
ie in  den  Tod antu t ,  u iu l  da«  war  ihr  
Letz tes ,  

In  Mörtendorf ,  ha lbwegs  Pet tau  und 
Ankenste in  ge legen,  war  e ins t  e in  se l t ­
sam s t i l le r  Bauer  gewesen und hieß  
Jakob Mölk .  Viag wohl  schon hunder t  
oder  mehr  Jahre  se in ,  daß er  to t  i s t .  
Aber  a l le  Leute  wissen  noch von ihm 
zu erzählen .  

Mancher le i  absonder l iche  Ding^ sol l  
der  Jakob Mölk  er lebt  haben.  So  is t  e r  
noch a ls  k le iner  Bub e inmal  zu  Winters ­
ausgang von ddheim verschwunden.  An 
d ie  zwei  Wochen suchte  das  ganze  Dorf  
nach ihm.  Schl ießl ich  f ie l  es  dem al ten  
Mölkbauer  e in ,  e r  so l l t  s ich  auf  den  aus­
gedienten  Hengst  se tzen ,  der  be i  ihm 
im Sta l l  s tand und dem Roß den Weg 
lassen ,  den  es  gehen wol le .  

Der  Hengst ,  mi t  dem der  k le ine  Jakob 
e ine  sonderbare  Freundschaf t  ha l te  und 
dem der  Bub nach Kinderar t  a l l tags  
manch gutes  Schuppel  Heu und manches  
Fäus t le in  Hafer  zur  Kr ippe  gebracht ,  
t rabte  auch sogle ich  munter  gegen die  
Burg  Ankenste in .  Unten  am Berg ,  wo 
damals  noch e in  d ichter  Wald  s tand,  
h ie l t  der  Gaul  s t i l l .  Dor t  lagen mächt ige  
Ste inbrocken rund um einen Quel l ,  des­
sen  Wasser  in  e inem t iefen  Rinnsal  
h inab zur  Drau I loß  Auch sons t  war  der  
Hang zwischen den Bäumen vol l  Kluf t  
und Riß .  

Der  Mölkvater  s t ieg  ab ,  denn es  
deuchte  ihn ,  daß  er  h ier  wohl  den  er ­
f rorenen Leichnam se ines  Buben f inden 
könnte .  Wie  er  aber  an  d ie  Ste l le  kam,  
wo das  Wasser  aus  dem Berg  rann,  lag  
da  der  k le ine  Jakob,  angetan  mi t  e iner  
fe inen Marderhaube und e inem fremden,  
a l te r tüml ichen Pelzmante l ,  ha t te  ro te  
Wangen und schl ief .  Der  Vater  hob se in  
Kind vol l  Freuden aufs  Roß,  das  he l l  auf­
wieher te ,  und davon wurde  der  k le ine  
Jakob wach.  Er  e rzähl te  von e iner  l ie ­
ben a l ten  Mahm,  be i  der  e r  im Berg  ge­
wesen,  von gar  prächt igen  Stuben,  von 
vie len  lus t igen  Zwergen,  'd ie  mi t  ihm 
gespie l t ,  und von lauter  gutem Essen.  
Ein  n iedl ich  Maidle in  habe  ihn  durch  
den wei len  Berg  geführ t .  Li r le  se i  es  
gerufen  worden,  es  habe  geweint ,  a l s  
ihn  d ie  Mahm,  da  er  so  müd geworden,  
in  e in  schneeweißes  Bet t  leg te  . . .  Und 
der  k le ine  Jakob meinte ,  e r  se i  nur  
e inen Tat}  vom Mölkhof  weg gewesen.  
Wie  er  nach Ankenste in  und in  den  
Berg  h ine in  gekommen,  das  wußte  er  
n icht  zu  sagen.  

Da nun der  Bauer  he imwärts  g ing ,  den  
Hengst  am Zügel  und auf  d iesem der  
Bub,  wunder te  s ich  der  Al te ,  daß  e in  
Vogel ,  der le i  Ar t  e r  n ie  zuvor  gesehen,  
den  ganzen langen Weg lus t ig  zwi t ­
schernd zu  Häupten  des  Jungen mi t f log .  
Wie  s ie  dann den Mölkhof  schon vor  
s ich  sahen und d io  Leule  ihnen von a l len  
Sei len  zul ie ien ,  da  ta t  h ic l i  der  Voyel  

Von Anton Gerschack 

auf  e inen  der  Nußbäume nieder ,  d ie  der  
a l te  Mölk  gese tz t ,  und pf i l f  e in  wunder­
sam Lied .  Der  k le ine  Jakob aber  winkte  
ihm zu  und r ief  e inen  schönen Gruß an  
die  gute  Frau  Mahm und an  das  l iebe  
Lir le .  

Als  der  Jakob Mölk  zu  Jahren  kam,  
h ieß  CS,  er  könne in  d ie  Zukunf t  schauen.  
Und er  wußte  gutes  und schlechtes  Wet­
ter  lange  voraus ,  r ich te te  darnach An­
bau und Fechsung,  und es  ger ie t  ihm 
al les  dermaßen,  daß  er  zu  Ansehen und 
Wohls tand gelaugte .  Ot t  sah  man ihn  
unter  den  NulUiaumen s tehen und e inem 
Vogel  zuhören .  Und es  war ,  a l s  ob  ihm 
der  was  Freundl ic l ies  e rzähle .  Dabei  
n ickte  der  Bauer  dann bedächt ig  und 
zuwei len  g ing  ihn  gar  e in  f reundl iches  
Lächeln  an .  Sons t  war  e r  erns t  und man­
che  wichen ihm aus ;  s ie  sagten ,  e r  
schaue  mi t  Augen,  d ie  schon e inen Bl ick  
h in ters  Leben müßten  ge tan  haben.  

Al le  Jahr ,  so  wird  wei ter  von dem Ja­
kob Mölk  ber ichte t ,  habe  er  s ich  im 
Frühjahr  e inen Tag in  se iner  Kammer  
e ingeschlossen  und auch auf  ke in  Rufen 
Antwor t  gegeben.  Am Abend se i  e r  dann 
gegen Ankenste in  ger i t ten  und ers t  in  
der  Nacht  he imgekommen.  Und d ie  Leute  
meinton,  e r  zaubere  Gold ,  wei l  se in  
Knecht ,  der  krumme Sebald ,  e inmal  
durch  e inen Türspal t  gesehen wol l t  ha­
ben,  wie  der  Bauer  an  se inem Tisch  ge­
sessen ,  vor  s ich  e inen Haufen großmäch­

t iger  Dukaten ,  d ie  e r  in  e in  e isern  Käst ­
chen ta t  und dann wieder  heraus legte ,  
und dabei  se i  des  Goldes  Immer  mehr  
geworden.  

Ers t  v ie l  spä ter  ha t  man d ie  Wahrhei t  
über  den Jakob Mölk  er fahren .  Danach 
sol l  e r  von jener  Mahm im Ankenste i -
ner  Berg ,  d ie  wohl  e ine  Fee  oder  der­
g le ichen gewesen se in  mag,  hundei t  
Ciold td ler  bekommen haben.  Und jedes  
Jahr  mußte  er  e inen  davon zum Schloß­
quel l  br ingen und ihn  dor t  ins  Wasser  
wer ien ,  wo es  am t iefs ten  war .  Und der  
Jakob Molk  i s t  r ich t ig  in  a l le r  Gesund­
hei t  hunder lundsech 's  Jahre  a l t  gewor­
den.  Darum is t  auch,  a ls  e r  s ta rb ,  d ie  
k le ine  e iserne  Truhe  in  se iner  Kammer  
ganz  leer  gewesen.  

Ja ,  so lch  e in  Ankenste iner  Goldta ler  
i s t  e in  überaus  kos tbar  Stück.  Denn 
tu t  man ihn  e inem Kranken auf  das  
Herz ,  dann wird  der  wieder  f r i sch  und 
wohlauf  und lebt  so  e in  vol les  Jahr ,  mag 
er  zuvor  auch schon in  den le tz ten  Zü­
gen gelegen se in .  Aber  b is  auf  den  heu­
t igen  Tag hat  wohl  noch n iemand e inen 
solchen Wunderbatzen  gefunden.  Und 
wenn schon wer  e twas  von dem Schatz ,  
den  der  Jakob Mölk  e ins t  besessen ,  
i rgendwo e inmal  aus  dem Drai i schot ter  
k laubt ,  wie  sol l te  der  dann auch g le ich  
wissen  von der  großmächt igon Krat t  der  
Ankenste iner  Goldta ler  gegen Siechtum 
und Tod? 

kci iv iKi i t i l i i i iU Mit i  C ,  l l rcUlf  



Der Girg und die TSLann 
Oben nuf  r iem höchs ten  Fi rs tbaura  

re i te t  e r ,  der  Gi ig ,  der  juut je  Zimmerur ,  
•  i i i ih tb  ubei  ,o ;n»>r  c l l^  d  e  l ) l r t i i t '  Luf t  

ur jd  den  i lmj in i ' l .  ( J r i Jd  k lopl l  
or  mi t  i l tMi i  l i acki  d i t '  zwei  vordeion 
Sparror i t jc i i i r i i '  / i i s tunnien  und wie  ^ ;e  
t i l le  bf idf . ' ,  d t r  I  nko  und der  lochte ,  so  
s(  hon mi t  d .Mii  Nut  i inc i  Fdiz  tm-man-
i ter f fehor i ,  /u>. r jmrnr i ihf i r j tcn  .  wie  r -s  
In  der  Zinin i f .ors i i r .u  ht> h f iBl ,  (e t i l  un t l  
l i i r  t 'WK) r i  I  fd i l t  r l i -m Cl i rc i  w, i s  e in ,  
Wfi«i  so  S ' .honc  j ,  f t i iH e r  voi  Idute i  tn  
wrndi f ipr  F r ru . l  h" l l . iuf  h iur i iHlm hf .  

W  t i ö  l < i r h s t  { I  t i n  d ( i  o l ) c n V  i i r i ( | i  u i i -

t o r b u i  d e r  s ( h w i n / e  M u i  h ,  d e r  M d u r c r ,  

d e r  d i . ' M  K u i i i  n  c i u l s r l / l .  

' 1  Ic ic l i ,  VM'i l  i  t i t )  hi) t t i  uIhm Ueir ier  
Ulli '  

Dir  k innn i d l lwiMl  nn  über  in i l  n ic iu"  
Ki i in i t i !  :  h |>u(k!  der  Miu I i  du l  den  Zie-
( jo i  hm,  / ( iMiwi ld .  

Mi lm K.i in i i i  s ihun , l i i ih i  der  Girq ,  
»über  äuns t  u ' i l  

»VVdb,  c i i )c r  ^u i i ' i t ' '  Hihie i t  der  Much 
fuchl iq  und l i . iu l  den  Mörte l  we<| ,  ddl i  

•es  tuscht ,  «Wils  aber  suns l i '  
Dd fcchni j l t  der  C i i i q  die  Aclwel  

o in  \vcn; ( |  und bt t  l i t  wieder  und 
schvvinrf l  se in  !  für  k l .  d i i l \  d ic!  Schneid  
b l i tz t  m ( I r r  S . i im i iml  t ie i ru te t  d ie  
lu ichs ten  Sp. inc i i  / .u^ . i in i iu 'n ,  — 

Die  Sr i (  h  i^ t  Mi :  Zwis t  l ie t r  dem Zim­
merer ,  dem ( i  r . |  und dem Nbiuier ,  dem 
Much,  s teht  f i i i '  Nr in i i ,  d ie  junr)o .  l lc ichs-
hcui r iqe  Kiol l 'n 'punin ,  ddt i  bduber^ i lo  
Dirndl  im f | ( in . ' i  n  Doi t .  Gel . i l len  tu t  h ie  
jedem,  «u  nr t id  f jew.K l i sen  und les t ,  wie  
h ie  i s t ,  do ih  r i i 'bd icn  tu t  s ie  nur  e i ­
nem.  

Al ler  d ie  fMii  i f i t :  Wem? 
Der  Mm h ( lU I i i  d f ibe i  vcM t in ,  (b is  i s t  

c fowi l i .  I  r  l i f i t  e ' i i  onlent i i i  heo  St ich  l )e i -
ih ind  imd i>l  c i ' i  NKii ins i i i ld  in  den  be­
l len  J i ih ien ,  iMvi t  imi l  rechls thc i f fen .  
Wie  es  h: (  h  c iehoi t .  Die  Meis to i 'pr i i tunq 
l ind  Wils  sons t  r i l les  not  i s t ,  h td .  e r  be-
s t -uulen .  l ' iu i  l i l io i l i i iupt ,  d ie  M<merei  
i« t  i i lb i i id  w. i ->  Soj .des ,  dus  Beöt<ind lud  
und Wdfi  ( | !e ic  l i s ie i i t ,  so  meint  es  i iu th  

Von Karl Springenschmid 
der  a l te  Krol l inq ,  n icht  wie  d<w win-
di ( |e  Gduk 'e lwerk  dd  oben Ein  Tr i t t  dd-
neben und dus  i s t« .  

BloH df iß  der  Zimmerer ,  der  Girq ,  oben 
f in l  «e inem Firs tbaurn  f jdr  e ine  Freud 
hfd  mi t  dem Leben,  dcis IdRt  dem VJuch 
ke ine  lUth  Etwa is t  d ie  Nann doch l ie ­
ber  be im I r i schen Hotz  d is  be i  se iner  
schbi ien ,  ( ( rddei i  Mduer ,  ver t l ix t !  Die  
VW'i l te ieut  s ind  j i i  d l lnui l  be i  | cder  
Gj i ik lere i  l ieber ,  d ls  ( /or t ,  wo es  sol i f l  
f | ( 'h t ,  e in  Zie i ieJ  n jch  dein  d i idern  und 
bi t iv  Murte l  ddzwischen.  — 

Der  Feierdbend Idute t  vom Dorf  her ,  
und wie  der  Girc)  se in  Hdckl  t io  schnei -
di f |  i i i<» Holz  hdut  und das  Hi t t l ,  df i s  
kecke  e in  weniq  / .urückschiebt ,  ddh d ie  
he l len  Hddr  vci rn  in  d ie  St i rn  r inc ie in ,  
dc i  Weiß  der  Much,  wievie l  cö yeschid-
c |en  hdt .  

Die  hdlbe  Ndcht  l ieq t  e r  be im Krol ­
l inq  in  der  Hoi lers tauden und krdl l t  d ie  
Fi i i ( je rnd([e l  in  se ine  Finis t ,  so  e ine  
V' ierhswut  i t i t  in  ihmi  denn Wd« er  dd  
h iebt ,  dds  i s t  das  Ärgs te ,  wd« er  in  se i ­
nem Leben je  hdt  sehen müssen.  Der  
Girq  der  junqe ,  s teht  c iu f  dem Wdncl-
b i rnbt ium le icht  wie  auf  se iner  Fi rs l -
b i t fen ,  und d ie  Nann lehnt  « ich  au« 
dem Fenster ,  so  wei t  es  qrad  gehl ,  und 
s( i  pbiuschen s ie ,  d ie  ha lbe  Nacht  ans ,  
unr i  schnäbeln  wie  zwei  junqe  Tauben.  

Oh,  d ie  fd ischen Weibs leut i  
Hdt  man keine ,  dann is t  es  arq ,  und 

hat  man e ine ,  ddnn i s t  es  noch ärqer .  
Al ler  das  Arqs le  i s t ,  wenn e in  anderer  
d ie  e ine  hat .  

Schwarz  wird  es  dem Much vor  den 
Au( |cn .  

I i s  n i i iß  wdf i  geschehen,  das  i s t  qewiß ,  
e twds  ganz  Grimmiges .  Nein ,  den  Gir f )  
r i i l i r t  e r  n icht  an .  An e inem win J i ( | en  
Zimm'Ter  wi l l  e r  a l s  Maurer  i ' ch  n icht  
vercpei fen .  Er  schaut  ruhiq  zn ,  wie  der  
( l i rq  her i in lerspr inqt  ins  Gras  und den 
Schützenmarsch  ple i f t  d ie  Gassen wei­
ter ,  i iber  den  PlaU und das  l i r i i ik l  
he im/ ,u .  

Da kommt dem Much der  • ' ich t i t jc  

'Junger Mann üeftrt um 
Von * Ralph Urban 

l . ) i e  F i i m i l i c n  w a i e n  « c i t  l a n ( | i ' m  b e -

l i e u n d i ' t ,  u n d  I l e i t i s  u n d  I l s e  h a l t e n  a k  

K i n d e r  / i i s a m i i i e n  ( | f  , p i e l l .  D i e  t i a i n a l s  

( | f ' l i i l i t e  k i i i i H ' i  i i d r t c  l i . d t I n  I i i '  / . u n ( > u n i n q  

h i e l t  \  i c l f  . l  i l i i e ,  I n s  r i i M  s  T < i ( ) e s  d e r  

/ u m  i i i i i i j M i  M i i n n  h r r i i i K i e w a i  h s e n e  

I b i M s  i i i i t t c i i  i n  i  I r r u n i l ' i l l c i i  d i e  l l n e  a u l  

i l n i i  M u n d  k i i l i l e .  D i e  h i i c t i  i h n  b r ü s k  z i i -

i i H  k  u n d  s c l i i i e ;  D u  l i i s i  w o h l  v e i -

l u i  k l ,  D u  A l l e !  I l s e  w a r  n c i m l i c h  d n -

i i h i l s  l i w d !  i n c r i s t  h  u n d  i j ; s  ( i b e r  d i e  

O h i c i i  i n  i h r e n  a h i i u n i | s l o t j e n  Z e i c h e n -

I c h i e r  \  L ' i  l i e b t .  

D'innt  endete  a lso  e j iKsei l iq  e ine  ers te  
l iebe  und Hans  / ( ih l te  V(»i l ibe iq i 'he t id  
/n  den I i lUienveräc  h lc in .  Die«  a i ide i te  
s ' (  h ,  a l s  e r  sp i i t r j  Soldat  vs i i ide  und in  
Innen Sladt"  he i l  n id  indcren  Made i ie i i  in  
l l ' - iu l iMii i ' )  k - in .  S((  vcrcf i iK]  ( in-  Zei t ,  I i i s  
d ie  St i i i i f ie  l ies  ( i iKiV i i  Sc l i i r  ksa ls  t i th luq  
i in i l  d ie  d i ' i iKche Wi ' l i rm. ichl  zum 
Si l i i i l /  ( I r r  Hei i i i . i t  ( i i i l ra t .  Cian/  unver-
i iu i te t  e ib i" l t  ( Ic i  I lms  einmal  e in  Feld-
l i i i s ipd(  k l  ! i ; ' i i  \ ( in  I l se .  Lr  schr ieb  ihr  
waini 'n  Diuk,  s ie  s<! i i ie l )  ihm wieder ,  
womit  i le i  ' Ion  a i tc i  K i i i ie iadsc l ia l t  ne i i -
e id i iu i ' i  qe l i i i iden  Wii r .  Do(  I i  s io  konn­
ten  / . i i s jDi i i i f i i  n id i t  k l immen — Htin« 
keim r i l l t  1  i l . in t ) ,  da  w-n I l se  u i i  Aibei t s -
d iens i  ibnis  ki i i i i  au!  l  i l a i ib  I l se  war  
ru i l  L i i i l rh i i le .  Heim di i l l i ' i i  Mal  wah e r  
^  do(  I i  wMMler ,  S ic  s l ' i i iden  e inander  
t icqciu iber  und wnndei lcn  tsuh.  

N e i n ,  k l e i n  i i m l  u i i . i t i ' i e l i i i l i c h  d u  

( | e \ v o n l c n  b i s t !  l i e t  « - i e  b i r h e n d .  

•  t . ' n r i  f h i  e i s t ,  s o  a l l  u n d  h a h l i i l i  — "  

U n d  ( K i i u i  i | ; i i ( i i M i  s i e  / u s a m m e i i  t h i r i h  

d i e  S t a d l  n n d  d i e  L e u t e  s a h e n  s i c h  u m  

l u i f  h  d e m  M l  l i ö n e i i  l ' r i a r .  

L . i i i  p t h i r  I  i i i | e  h  i K ' u r i  h  m a c h t e n  s i e  

i i a c  h m i l l ' i ( | s  S p . i / i e i q d i u i e ,  t l . e  q i i n z  v o n  

s e l n s t  l a ü ' ) < ' i  u n d  l a i i c i e r  w u r d e n  n n d  i n  

I m m e r  ' • n l l c i K M i e i e  f i e d e n d e n  I n l i r t e n .  

S o  h - i l l e n  c i i i n v i !  a i i l  e i n e r  j e n ^ r  

e i n s < m i c : i  H u i k e .  S ; i | | e r  n n d  s t i l l e r  w u r -

( I n n  s i e ,  l i ! s  s i e  ( | , i i i /  s ' h w ' e ( ( e ] i  u n d  I l s e  

d a i h l e :  w a r u m  k u l l t  e r  m i c h  e i f j e n t l l c l i  

n i i h t f '  S ; e  h (  h i e l t e  / . ' i r  S e i t e ,  s a h  s e i n  

( H i t ( ( e l o i I l d e «  I M o f i l  u n d  e s  s c h i e n  i l n ,  

a l s  w ä r e  e i n  s n o M i s c l i f s  L a c h e i n  u m  d e n  

e t  w . i s  l i f i i  t e i l  M i i f u l .  

D a  l i a n r i i l e  e s  s k  i i  I n  i h r  a u l  U n d  f e i e  

sa( ) te  so  le ichth in ;  »Kennst  du  Ot to  
Vh 'bmai in?  Er  wi l l  mich  hei ra ten . ' i  

»Was?« fuhr  Hans  auf .  »Dieser  Id io t?«  
»Gar  ke in  ld io t< ,  r ie f  Ute  nnd wurde  

l i reni iend ro t .  » t r  i s t  e in  ans tändiger  
Mei i ' sch  und ha t  Charakte i .  Er  ha t  ani r  
( les thr ieben und war te t  au l  Antwor t .  — 
Wdhuichein l ich  werde  ich  — ich  —« 

»Ach «o,  dann entschuldige«,  sagte  
Hans  und s tand l i .nc isani  au l .  »In  d iesem 
F a l l  i s t  es  wohl  besser ,  wenn man uns  
n 'ch t  mehr  zusanunen s ieht ,«  Und mi t  
tpoBen les ten  Schr i t ten  cpng e r  a l le in  
zurück,  »Die  Frau  ha t  ke in  Herz« ,  mnr-
nie l te  e r  e inmal  vor  s ich  h in ,  »aber  v ie l ­
le icht  ha t te  s ie  damals  «dum recht  ge­
hal l t  mi l  dem ver i i ick len  Al len  

Es  kam der  l^ tz lc  lac j ,  Hans  in i i lUe 
noih i iu i lh  zu  I l se ,  um s ich  vi .n  ih ien  
El tern  zu  vcuibsc  h ieden.  I l se  b t fne te  
ihm,  d ie  El tern  waren  c ipr^du n icht  da .  
Er  mo( ;e  aber  doch noch e in  weniq  Fdatz  
nehmen.  Wann er  wiederkeime? Da« 
könne er  na tür l ich  n icht  wissen  — und 
so  in  l ledensar ten  «)) rachen s ie  a i ie in-
ander  vor l je i ,  auch sahen s ie  aneinan­
der  vorbei .  

»Je tz t  muH ich  w(jh l  gehen.«  
»Schon? Ja  — dann komme c |u l  wie­

der  Hans  — \vie?  Wol l tes t  du  e twas  
sac jen?« 

' ) lch?  Nein .  Al le«  Gute ,  I l se  —« Und 
mi t  schweren Schr i t ten  ( j inq  e r  zur  Tür .  
I l se  s tand re( |u iK|s los ,  b is  d ie  ' lü t  ins  
Si  h lo l i  l ie l .  Dann war!  s ie  s ich  über  den  
l i sch  und schluchzte ,  daß  es  s ie  nur  so  
schüt te l te  — 

Dann tuhl te  s ie  e ine  Hand aut  ihrer  
Schul ter  und fuhr  mi t  e inem kle inen 
Schre i  herum.  Er  war  noch e inmal  zu-
lückqekeh ' t  — 

dians!«  r ief  s ie  und warf  d ie  Arme 
um se inen Hak.  »Mein  l ieber  Hans  —'< 

Und der  Ib ins ,  der  je tz t  wuWte daH 
s ie  doch e in  Herz  ha t te ,  der  wuHie  
auch,  daß  er  se in  Lel ien  la iu j  n icht  
mehr  von ihr  lassen  würde .  Aber  wäh­
rend er  mi t  der  rechten  Hand ihr  Haar  
s t re ichel te ,  c j r i f f  e r  mi t  der  l inken hein i ­
l ich  wie  e in  Diob nach dem Teet i sc l i -
cben.  Er  war  nämlich  nochmd« zurück-
gekehr t ,  wei l  e r  dor t  se ine  Handschuhe 
vergessen  hal le .  

(irill  ins Diinlile 
Von lirnsl 

Der  Fi lm iudte  be ie i t s  zu  bui len  be­
gonnen \o i  mir  sab  e in  Mann mi l  e i ­
nem uiKjcheuren  Kucken.  Da an  meiner  
l inken Sei le  no(  h  e in ic je  P la t /e  f re i  wa­
ien .  ruckU'  IC I i  um e ine  Nummer  wei­
ter ,  Ich  war  / idr .eden.  

IMol / l ich  e i f i t i r ih lU" d ie  Tasc  henbunpo 
der  l ' l r i tz . inweiser in .  l ' . ; i i  Snldal  und se i ­
ne  Freundin  /w. t iudr 'n  s ie  I i  durc  h  incdne  
Rci ihe .  Das  Licht  e r losch  e- .  war  s lock-
f ins ter .  Das  f ' ä rcben l ic l i  s ich  n ieder ;  
eu ier  l inks ,  e iner  rec  b is  von min  s ie  
rechts  

Der  Fi lm l ie f  wei t*  r  Fr  w. i r  sehr  in-
le tessant .  S ie  koi in l i '  n icht  u tu- r  den  

-ungeheuren  Kücken f i in  wer isehen Des­
halb  ne ig te  ^ ie  du  Kopichen /u  mi t ,  
f | a i iz  d icht ,  S ic  l iu->l"r te  e twasf  ich  
konnte '  es  nic  h t  ve is le l ien .  S i t  h l l ich ' ' e in  
In luni  i l iUTse  I« ,  

Ich  h i t te  meine  Heinde  r jebi l le t .  Nun 
legle  s ich  i ' in  Häni lchen mi l  d ie  imdni-
yc  n .  Ganz  schi i t  f i te rn  e is t  dann dre i -
«•e i .  Nun übte  l iesac j les  Händchen c)ar  
e inen  Druck . lus .  Ich  konnte  es  n icht  
verhi i ic le in .  Wiederum ein  I r r tum Ihrer ­
se i t s  

Das  l lä in lchei i  war  weich  und zar t i  
das  l ieh  s ich  n icht  '1euf)nen.  I rh  ha t te  
e in  a i i ( | enebmeH Gi  l i ih l .  D i !ür  wai  ich  
d i i i ikbar  u in i  d i i ick te  wieder .  

Zacharias 
Nun hor le  ich  e in  Papier  rascheln  unt l  

fühl te  e inen ermunternden Druck an  
meinem rechten  Unterarm.  Ich  tas te te  
in  d ie  Gegend des  Kaschelns  und la lUe 
in  e ine  Tüte ,  f th  zoq e in  Bonbon her­
aus ;  es  schmeckte  angenehm.  Nochma­
l iger  Druck am rechten  Unterarm und 
abermal iger  Gr i f f  in  d ie  Ti i le .  S t re icheln  
der  Hände.  

Dann aber  übiär legte  ich  nat i i r l ich ,  ob  
i c h  d i i i c h  m c d n c  H a n d l u n g s w e i s e  n i c h t  
mi l  i rgend e inem Paragraphen i rgend­
e ines  Gesetzes  in  Widerspruch qer ie l .  
Ver t rauensbruch?  Unsinn!  MuncJraub?  
Die l j s td l i l?  Ausnutzung e iner  Not lage?  
Vers toß  gt igfc i i  d ie  guten  Si t ten?  Lächer­
l ich!  Völ l ig  beruhigt  gr i l l  ich  nochmals  
ins  Dunkle ,  Dankbar  dr i ickle  ich  d ie  
k le ine  Hand.  ,  

Aul  den  fd lm hat ln  Ich  inzwischen 
wenig  «cht  gegeben.  So  vie l  merkte  ich  
aber  doch,  daß  er  lang '^am zu  Ende g inq .  

Die  Katas t rophe  nahte l  Ich  f j in  e in  
abgesagte i  Feind a l le r  Auf t r i t te  Immer­
hin ,  r jehpani i t  war  ich  doch aul  das  
Ende,  So  oder  so ,  ich  gr i f f  nc jchmals  in  
d ie  Tüte .  Nun inochte  kommen,  was  
wol l te  

Es  wurde  hel l l  Ein  'Bl ick!  Ein  Schre i !  
Furrh tbnr ,  aber  «o  le ise ,  da l l  nur  ich  
ihn  hor te  Ich  war  s ta r r  voi  .  f^ewi inde-
i i in t j .  S ie  beher tbc lUe vol lkommen die  

Gedanken. Nut  und Fah, )a, «o bringt 
er  s ie  ause inander!  Eine  he iml iche  
Liebssdth  is t  )d  q le ich  h in ,  wenn s ie  
ac>s  c ter  f ins teren  Nacht  in  den  Tag 
kommt,  da l i  a ! (e  Leut  s ie  sehen kön­
nen!  Und morgen,  grad  recht ,  i s l  Sonn­
tag .  DJ s ind  d ie  Lr i i t  a l le  auf  dem Pla tz .  

Oh,  e r  wird  ihr  d ie  Liebschaf t  auf­
schre iben,  der  Dirn ,  der  grundschlechten ,  
und i l im dem Falschhauser ,  dem win-
di f fen!  » 

So  geht  er  d ie  Arbei t  an .  de i  Much,  
und,  wie  es  Tag wird ,  ie t  e r  le r t ig  — 

Wir  es  Taci  wi rd  und d ie  Leut  auf  
den  Pla tz  kommen,  i s t  e twas  Sel t sames  
im Dorf  Ein  schöner ,  bre i te r ,  he l le r  
S t re i fen ,  mi t  Sagmehi  gezocjen ,  läuf t  
quer  über  den  Pla tz  

Die  a l ten  Weiber  haben es  sogle ich  
herauRen:  Unten  be im Brückl ,  wo der  
junge  Zimmerer  wohnt ,  hebt  der  S t re i ­
fen  an .  über  den  Pla tz  geht  e r  wei ter ,  
d ie  Ciassen  h inüber  und der  Nann qrad  
vor  das  Fens ter  h in .  

Die  Mannf l ieut  lachen b loß  e in  we­
nig  und schüt te ln  den  Kopf  über  so  e ine  

Sach,  Nur  der  a l te  Gre iderer  schiebt  
d ie  Pfe i fen  in  den  anderen  Mundwinkel  
und sagt :  

»Hat  der  Zinunerar ,  der  ju i i^e ,  Sag-
mebl  «cbwi lze«  büsms iMuntr ,  be i  de«  
Nacht ,  «o  hoaß lacht  ihm wordenl«  

Aber  d i«  Weibs leut  brennen hel lauf .  
Da s ieht  man 's  e inmal ,  schwarz  auf  
weiß ,  wie«  die  ^unqien  Leut  l ieur igea-
t f tqs  t re iben.  Froh muß man se in ,  daß  e«  
noch rechtschaffene  Menschen gi ib l ,  d ie  
so  e ine  heiml iche  Sach aufbr ingen mi t  
S4qmehl .  

Grad kommt der  a l te  Krol l ing  ddher ,  
s t ierwutig und Schnaidt .  

Seine  Knecht  ha t  e r  be i  s ich .  
»Wock!«  «chre i t  e r .  
Mi t  Besen «ol len  d ia  Knecht  das  Sag­

mehi  wegkehren .  Aber  der  S t r ich  wird  
immer  größer ,  je  mehr  « ie  kebreo  daran .  

Da g ib t  es  der  Al te  auf .  
»Nann!«  schre i t  e r  ins  Haus ,  »Nann!«  
Durchs  ganze  Dorf  i s t  es  zu  hören ,  

daß  er  l ieber  so  e in  Weib«bi ld ,  «o  e in  
schlechte« ,  ans  dem Hau« jagt ,  a l s  daß  
er  s ich  d ie  Schand da  auf  d ie  Gassen  
schre iben laßt .  

Unten  aber  be im Brückl  tu t  der  Girq  
d ie  Hacken aus  dem Holz  und prüf t  d ie  
Schneid .  Er  wird  dem Schut t ,  der  ihm 
da  mi t  dem ^dgmehl  nachqeqanqen is t ,  
den  Grind ab«chldgen,  qradweq«.  

So is t  a l les  im Dorf  hoch aut ,  nur  
der  Much kommt daher ,  see lenruhig  unci  
f roh-  Er  geht  den  Weg.  h inauf  zu  Kir ­
chen,  denn d ie  Glocken läuten  schon zu­
sammen.  

Aber  wie  er  auf  den  Pla tz  kommt,  
s ieht  e r  d ie  Leut  zurückweichen,  e in«  
Gasse  b i lden  s ie  und da  komjnt  » in»  
daher ,  d ie  Nann.  

So ha t  e r  s ie  noch n ie  gesehen,  so  
s to lz ,  so  herr i sch .  S ie  schaut  n icht  
recht« ,  n icht  l inks .  Aufrecht  schre i te t  
s ie  durch  d ie  Gasse  der  Leute  und ™ 
Idcht .  

Jd ,  s ie  lacht ,  d ie  Ndnn!  
Unheiml ich  i s t  ihm dieses  Li ichen,  
»Nann«,  s te l l t  e r  s ich  ihr  in  den  Wecj ,  

»Ndnn. . .«  
Da schaut  s ie  ihn  an .  Ihm war  es  l ie ­

ber ,  wenn er  je tz t  vers inken könnt ,  zu  
l ie fs t  i t !  den  Boden.  

»Ndnn . .  wo gehs t  denn hin?« ver ­
sucht  e r .  

D a  f a c h t  s i e  w i e d e r .  

»Fias t  mir  ja  dcr t  Weg c |"wiesen ,  Much.  
Dem Zeichen geh i nach ,  das  Du qmarht  
has t !«  — 

Und der  Gir t j  unten  l ie i in  Brückl  haut  
d ie  Hacken wieder  ins  Holz  und gehl  
ihr  entgegen und n immt s ie  in  se ine  
Hände fes t  und f i i r  ewig ,  wie  es  be i  
e inem Zimmerer  Brauuh i s t .  

Die falscfie Frau 
Der  König  ha t te  gut  geschlafen;  in  

Wusterhausen schl ie l  e r  immer  gut .  Vor  
den Stäf len  h ie l t  schon der  Adjutant  mi t  
den  Ciäufen .  , ,Voran,  Treskow!"  r ief  
I ' i i edr ich-Wilhelm und schwang s ich  in  
den  Sat te l ,  , ,wir  wol len  vor  Mit tag  wie­
der  zu  Hause  se in ."  Minuten  später  
t rabten  d ie  Pferde  ' /um Tore  h inaus .  

Auf  den  Feldern  war  das  Landvolk  
e i f r ig  be i  der  Arbei t ;  der  König  f reute  
s ich .  P lö tz l ich  aber  verhie l t  e r  den  
Schr i t t  se ines  Pferdes :  „Treskow,  s ieht  
Er  dcis  Mädchen?"  

Der  Adjutant  sah  in  d ie  Richtung,  d ie  
des  Königs  erhobener  Rei ts lock  wies :  
dor t  a rbe i te te  e ine  Mdyd.  S ie  t rug  e inen 
Ic t ichlendrolen  Rock,  e ine  weiße  Bluse  
und e in  geblümtes  Kopf tuch,  S ic  war  
e in  grobes  und s tarkos  Frduon/ lmmerj  
Treskow bekam es  mi t  der  Angst ;  Er  
wird  doch nic l i t  schon Weiber  zwischen 
d ie  (Grenadiere  s tecken wol len ,  dachte  or .  
Der  Könic j  befahl :  „Ruf  Er  das  Mäcl-
c l ien!"  

f 

, ,1  fe ,  S ie  da!  Komm Sie  mal  her !"  
brül l te  der  Adjutant .  Die  Magd machte  
Miene  a i i s /ure ißen,  kam schl ieni fch  aber  
doch l^r>r  König  be t racblefe  s ie  mi t  
Wohlgela l len .  , , \Vie  he iß t  S ie  denn?"  
f ragte  e r .  — , ,Tr ienchen Güssen" ,  e r ­
wider te  d ie  Magd.  Der  König  t ipple  ihr  
mi l  dem Stock auf  ^ l ie  Schul ter '  , ,Hat  
S ie  schon e inen Schatz?"  Das  Mädchen 
sc>iüt te l lc  den  

, ,Tr( , 'Kkciw Wti ' ic l le  c leV Kcinig  s ich  an  
den ,Acl j i i lan te i i ,  , , iudi fn  Cr  c^inei i  Ze t te l !  
.Schre ib '  Ei !"  I^er  war  sofor t  bere i l  und 
der  Koi i ic j  c l ik t ic i te  e in  paar  Sätze ,  d ie  
Ti iencl ien  nicht  vers tand,  denn er  sprac  h  
I r anzös isc 'h .  Treskow hb den beschr iebe-
i ien  Zet te l  ans  se inem Not iz l )uc l i  und 
re ic i i te  ihn  dem K(jnic( .  Der  las  ihn ,  
lachte  behagl ich  vor  s ich  h in  und re ichte  
ihn  dem Mädchen.  

, ,Hor  Sie ,  Tr ie i ic l ien" ,  sagte  er  i i i id  
c)ab  der  ganz  Ver ih i tz ten  das  Stück Pa-
j t ie r .  , ,S ie  weiß  docf i  wohl ,  wei  wir  
s ind?"  , , J r t" ,  en lgegnelo  Tr ienchen,  „Uir  
se id  der  Konig!"  , ,Nu a lso" ,  fuhr  Fr ied­
r ich-Wilhelm lor t ,  , ,da i in  hör  Sie  mal  
schon / II .  Sie  n immt je tz t  Ur laub von 
Ihrem Mauern ,  macht  s ich  le in  und wan­
der t  nach Pi i t f idam! S ie  weih  doch,  wo 
Potsdam is t?"  S ie  wüuk;  den Weg schon 
hnden,  meinte  d ie  Mäcid ,  d ie  s ich  auf  
den  unei  war te ten  Spaziergang f reute .  

, ,Natür l ich  wird  S ie" ,  bes tärk le  s ie  der  
König ,  , ,und mm pab Sie  fe in  auf!  Wenn 
Sie  in  Pols ,dam is t ,  geht  S ie  s t racks  zum 
l le r in  I^ iadlkommandanten!  Höi t  S ie?  
Dem gib t  S ie  den  Zet te l  und sagt ,  der  
König  schicke  Sie!  Und rUjs  ha t  S ie  für  
den  V\eg."  Damit  drückte  e r  ihr  e inen  
har ten  Taler  in  d ie  Hand,  drohte  noch-
mal  mi t  dem Stock,  gab  dein  Pferd  d ie  
Sporen  und I rahto  davon.  Herr  von Tres­
kow fcdgte  In  scharfem Galo | )p .  

l^d  . s t .n id  das  Tr ienchen nun und besa l i  
s ie  I I  Zet te l  und Taler ,  S ie  konnle  s ich  
zwar  n icht  denken,  was  der  Spaß zu  be­
deuten  habe ,  aber  erf*  war  schl iefMicf i  
e ine  Geschichte ,  wie  s ie  n icht  a l le  Tage  
pass icMle .  ,Mso war  s ie  e in  l ia lbes  S tünd-
cl ic?n  spä ter  schon aut  der  Latu is l raße .  

Als  s ie  in  Potsdam anlangte ,  däm­
mer te  es  schon re ichl ich .  Tr ienchen war  
hunqr ig  und müde und konnte  s ich  doch 
nicht  en tschl ießen,  zur  Kommandantur  
zu  gehen.  Sio  ha l le  mi t  e inem Male  
.^nqs l  und wußte  n ichl ,  warum.  Sie  war  
schon drauf  und dran  ol ine  Verr lchtunc(  
t i rnz i ikcMiren ,  da  t r<i l  s ie ,  unwei t  des  . lä -
c ier tores ,  e ine  a l te  Frau .  Ihr  kam ein  Ge­
danke.  , ,Gute  Frau"  sagte  s ie ,  „wol l t  
l l i r  mir  wohl  um (5ol les lnhn.  e inen  e infa l ­
len  tun  und d iesen  Zet te l  dem Herrn  
SI t id lkominandanten  br ingen?  l l i r  müßt  
ihn  dem Herrn  aber  perHönl ich  ge l ien ,  
es  i s l  sef i r  wicht ig ."  Damit  schob s ie  den  

Lage.  Nun noch e in  Bl ick!  Bl i tzschnci l l  
schräg  von unten  herduf .  Aber  was  lag  
d l les  d i i i in i  Empörung,  Scham,  Ärger ,  
aber  doch e in  weniq  Vers tändnis  lür  
Huinur ,  für  harmlose  Frechhei t ,  sogar  
e twas  Anerkennung für  meine  tadel lose  
HaI t i ing ,  D ' I f  f ioute  mich denn auch,  
und ich  lachel le  lür  den  Bruth le i l  e iner  
Sekunde.  

Je tz t  hf i l te  s .e  ih ien  r icht igen  Freund 
( im , \ rn i  S ie  d i i ick i r  Ihn  ohne  Zwei te l  
besonders  les t  an  « ich .  Dabei  sah  s io  
n i l rh  wledfr  an ,  s t rafend,  aber  verze i ­
hend.  

Nun waren s ie  an  der  Ecke .  Natür­
l ich .  noch e inmal  d iehte  s ie  s ich  um.  
Sie  Idc l i le  ,  .  .  

Von Frilz Heike 
Zet te l  der  Al ten  auch schon in  d ie  Hand 
und fühl te  s ich  p lö tz l ich  wie  befre i t .  

Zwar  ha t te  d ie  Al le  gar  ke ine  Lust ,  
den  Auf t rag  zu  übernehmen,  aber  das  
Mädchen war  schon verschwunden und 
s ie  s tand a l le in  auf  der  S t raße  Nun war  
s ie  aber  e ine  ordent l iche  und ehr l iche  
Frau ,  d ie  n ichts  zu  befürchten  ha t te  und 
das  Mädchen hat te  so  schön gebeten;  
a l so  machte  das  Weible in  s ich  brummend 
auf  den  Weg.  

Der  Herr  Stadtkommandant  war  baß 
ers taunt ,  a l s  der  Pos ten  ihm meldete ,  
e in  schieches  a l les  Weibsbi ld  begehre  
ihn  zu  sprechen.  Nur  wei l  ihn  d ie  Nei i -

I  g ie rde  p lagte ,  l ieß  e r  d ie  Frau  kommen.  
Als  e r  den  Zet te l  ge lesen  hal te ,  muster te  
e r  d ie  Überbr inger in  wie  e inen Wald­
geis t .  Er  las  zum zwei ten  Male  und 
schüt te l te  den  Kopf .  „Wenn der  König  
n icht  der  Könic j  war '  und ich  d ie  Hand­
schr i f t  des  langen Treskow nicht  ken­
nen td t ' ,  würde  ich  d ie  Al te  e insperren  
lassen" ,  knurr te  er .  Aber  d ie  Handschr i f t  

i  war  le ider  echt .  ALso schnauzte  e r  das  
j  Weible in  an ,  es  möge s ich  se tzen  und 
I warten .  Die  Al le  wäre  nun zwar  l ieber  

draußen gewesen,  aber  das  wagte  s ie  
n icht  zu  sagen.  

Der  Obers t  aber  ha l te  inzwischen d ie  
Ordonnanz gerufen  und dem Grenadier  
e inen Aul t rag  gegeben.  Eine  Vier te l ­
s tunde  spater  be t ra t  e in  baumlanger  Gre­
nadier  c ias  Zimmer ,  machte  dem Ober­
s ten  se ine  Honneurs  und war te te  an  der  
lür .  Ein  paar  Minuten  spater  be t ra t  e in  
ä l te rer  Mdt in  das  Zi inmer ,  der  e ine  Uni-
lonn,  aber  e in  g ioßes  s i lbernes  Kreuz  
mi t ten  aut  der  Br \ i s t  t rug .  Der  Obers t  
h ief^  den  Feldprediger  näher t re ten  und 
ledele  le ise ,  mi t  den  Armen luchte^ul ,  
au l  ihn  e i» .  Dor  Pas tor  sah  abwechselnd 
t ien  Obers ten ,  den  Grenadier  und d ie  
Frau  an  und schüt te l te  den  Kopf .  „Es  
geht  wider  d ie  Natur" ,  sagte  e r ,  „aber  
der  König  i s l  der  König!"  Dann h ieß  er  
das  Weible in  auis tehen und winkte  den 
Soldaten  heran .  

„Er  i s t  der  Grenadi (>r  Ot to  Kunz von 
des  Königs  Reqimenl?"  wandle  e r  s ich  
nn  den Baumlangen.  Der  e rgänzte :  „Er­
s tes  Bdla i l lon ,  F lügelmann der  zwei ten  
Kompanie ."  , ,Dds  i s t  r ich t ig" ,  s te l l te  der  
(Obers t  fes t .  Der  Pas tor  f ragte  d ie  Frau  
nach Ihrem Namen.  , ,Emil ie ,  verwi twete  
CSrünkon" ,  an twor te te  das  Wel l ) le in  und 
wol l te  g le ich  noch e inen Redeschwal l  
lo lgen lassen .  Der  Pas tor  schni t t  ihr  aber  
das  Wort  ab .  , ,Ai i l  Se iner  Majes tä t  des  

Königs  a l le rhöchs ten  Befehl  muß ich  
euch mi te inander  verhei ra ten" ,  sagte  er .  

Laut lose  St i l le ,  dann e in  Scluei ,  der  
dem Obers ten  durch  Mark und Bein  g ing ,  
g le ich  darauf  e in  zwvdter  und schl ieß­
l ich  e in  Jammern und Lament ieren ,  daf t  
draußen d ie  Soldaten  vor  den  Fens tern  
s tehen bl ieben.  Das  se i  doch e in  I r r tum,  
schr ie  d ie  Witwe,  es  se i  ja  e ine  ganz  
andere  gemeint ,  d ie  aber  davongelaufer»  
se i .  Das  könne,  Sappcrment ,  n icht  des  
Königs  Wil le  se in ,  f luchte  der  Grenadier ,  
Aber  das  hal f  nun a l les  n ichts ,  Obers t  
und Pdstor  kannten  den König .  S io  ha t ­
ten  keine  Lust ,  in  Spandau Karren  zu  
schieben.  Lhid  so  wurde  denn unter  jäm­
mer l ichem Geschre i  und CJezeter  d ie  he i ­
l ige  Handlung vol lzogen.  

I Acht  Tage  später  ha t te  der  König  vor  
dem l ld l lesc l ien  Toi  Revue.  Vor  dem 
Flügelmann der  zwei ten  Kompanie ,  e rs ten  
Bata i l lon ,  b l ieb  e i  s tehen.  Der  Grenadier  
b l ickte  ihn  kummervol l  an ,  „Was macht  
Er  denn für  e ine  Leichenbi t te rmiene?"  
e ikundic i te  s ich  der  Konig  „Habe ich  
ihm nicht  e in  braves  Weib  besorgt?"  
Daraul  ha l te  der  CJie iu id ier  b loß  gewar­
te t .  „Majes tä t" ,  sagte  er ,  „ f ia f te i i  zu  Gna­
den,  Majes tä t ,  aber  das  Weib  i s l  e in  a l te r  
Teufe l !"  Nun hal le  der  Kcinig  d ie  s t ram­
me Dirn  aus  der  Wuslerhausener  Feld­
mark  aber  noch recht  gut  in  der  Er inne­
rung;  e r  bekam einen ro ten  Kopf .  „Wie  
kann Er  s ich  unters tehen,  dasTr icncheu 
e inen a l len  Teufe l  zu  nennen!"  schr io  
e r  und fuc;h le l le  mi t  de in  S tock.  , ,Kr  so l l  
f roh  se in ,  daß  Er  r .o  e in  b l l tzsauherrs  
Wel l )  bekommen t ia f"  

I Dei  Grenadier  wußte  ja  lu in  wie  d io  
I Dingc!  zusammenl i ingen.  , . l )as  i s l  es  ja  
I  ol)en" ,  sa( | ly  e r .  „Hät te  ich  das  Mädchen 
I bekommen,  d«is  Majes tä t  mir  zuciedi i i .h t  

ha t ten ,  dann wäie  wohl  a l les  cpi t ,  aber  
so  hat  man mir  e ine  a l le  Vet te l  ancje-
he i ra te t ,  d ie  auch nic l i t  Tr ie iuhen heiß t ,  
sondern  e ine  verwi twete  Emil ie  i s t . "  
Und er  erzä ld le ,  was  i l im widerfahren  
war .  

Der  König  t raute  se inen Ohren nichl ;  
a l s  er  « iber  d ie  Znsamnie i i l iängo beci r i f len  
h i i t te ,  brac l i  e r  in  sc lu i l lendes  Gelachler  
aus 

, ,Dann werd '  ich  Ihn  ja  wohl  von se i ­
nem al len  leu le l  wieder  be l re ien  nuis -
sen" ,  knurr te  Fr iedr ich-Wilhelm.  Und 
das  geschah denn auch noch se lb igen 
Tages .  Ob der  Grenadier  Kunze  dann 
doch noch das  Tr ienchen gehei ra te t  ha t ,  
i s t  n ichl  V (?rmeldel  worden.  

ß/ll EINMAL 
Mil dein Ul ircnzcigcr 

Sta t t  der  Uhrz i t le rn  s ind  Buchstaben 
so  e inzuse tzen ,  daß  s ie  e ine  lobenswer te  
und notwendige  Eigenschal t  nennen.  

Folgende Schlüsse lwör ter  geben d ie  
Grundlage  lür  d ie  r icht ige  Lösung;  a |  
I ,  2,  3i  4  — ddlmal in ischc  Inse l ;  b)  I ,  2,  
3,  4 ,  5 ,  6  — z ie lbewußte  Betä t igung;  c |  
3 .  4 ,  8 ,  12,  I I  sal l ic je  Frucht ;  d)  4,  5 
und 8 ,  ! )  r r  Ndhrungsmit te l j  e |  10 ,  1 ,  2 ,  
3 ,  4  — was  wir  mi t  den  Augen unter ­
scheiden;  I )  1 ,  2 ,  ü  =  Gat tung;  g)  2,  4,  
3 ,  8  — Tei l  dos  Woins locks ;  I i )  H,  9 ,  lU,  
I I ,  1 2  —  e m s i g e s  S t r e b e n ,  

Silbenrätsel 

Aus den 31 Si lben:  an  — cl i lod  — o,  
e r ,  es ,  es  — fe i ,  f r ied  — gen,  go  — i l ,  
In  — jew — kraut  — le l ,  H,  I i  — na ,  
naph,  t ien  — sa ,  sau ,  se i ,  senz ,  s ieg ,  s lg  
— la ,  thö ,  t i s ,  tur  — wig  — s ind  14 
Wörter  zu  bi lden ,  deren  Anfangs-  und 
nndbuchst f l i ien  von oben nach unten  ge­
lesen  e in  Spr ichwort  e rgeben (ch  =  ein  
Huchstabe) .  

Die  Wörter  haben fo lgende  Bedeulung:  
1 .  Speisewürze ,  2 .  Suppenein lage  aus  
Stärkemehl ,  3 .  Ei land,  4 .  männl icher  Vcu-
nume,  ." i .  russ ischer  Dichter  (1818—1883) ,  
b .  Erdöl ,  7 .  k le ines  Raubt ier ,  K.  König  
der  Franken (4(56—511) ,  9 .  Schidgera t ,  
10 .  weibl icher  Vorname,  11,  Blume,  12 .  
Gewebe,  13 .  Ext rakt ,  14 .  Gcmüs«.  

Wc/s wir ic lzl  al le Tcu/c er leben 

An Ste l le  der  Zahlen  1,  2 ,  3 ,  4 ,  5 ,  ü ,  7 ,  
8 ,  9  s ind  verschiedene  Buchstaben zu  
se tzen .  

Schlüsse lwör ter ;  i i )  I ,  4 ,  7 ,  4 ,  2  
fes t l iche  Verans ta l t i ingi  b)  2 ,  3 ,  H,  4  
al les Schrif tzeichen; c |  3.  . 'i, 3 r:! Nacht­
vogel ;  d |  () ,  7 ,  H,  8 ,^ ,8 : : ; :  Gewel ' t ' i  e )  
9 ,  "2 ,  3 ,  8  -  Faibe .  

Schluß (j / ic/  Anfang 

Stul ln  Schutz  
Obst  Zei t  
l .oh Freiheit  
Haus Leuchter  
Holz  Most  
ScHnmer  ' / i»nmer  
Werk Wacl ie  
Schulz  Reci imont  
Eisen  I lorc)  
T isch  Gar ten  
Drau Hewol iner  
Bröl  Hammel  
Finner  Fo ' le  
Stadl  Uhr  

Aple l ,  Ernte ,  Er / ,  Gaule ,  Gas t ,  Inse l ,  
Ndcjc l ,  Neid ,  Rede ,  Tag,  Turm,  Wand,  
Wein .  Wind.  Diese  14 Wörter  s ind  so  In  
d ie  Reihe  2  e inzuse tzen  daß  s ie  zugle ich  
d ie  SchluRsi lbon e ines  Wortes  der  Reihe  
I  und d ie  Ai i langss i lben  des  in  g le icher  
Höhe Rte l ienden Wortes  der  Reihe  3 bi l ­
den .  

Bei  r ich t iger  Lösunc)  e rgeben d ie  An-
fangshuchs tahen der  Reihe  2  v<ui  oben 
nach unten  ge lesen  e inen Spruch 

Wer  r iel  r ic l i t igi f  

S l lhenhdst rn :  1.  Marccni i ,  2 .  Melone ,  
3 .  Parade ,  4 .  Pandora ,  5.  Lii ine ,  b  Mar ia ,  
7  Azoren ,  8 .  Banane  — Coloiado,  Ar i ­
zona .  

Gt i /e r  Spnuh :  t .  Narz isse» ,  2 .  Union,  
3 .  Ret l ich ,  4 .  Delphi ,  Ese l ,  ( i  Mark-
qra l ,  7 .  Monat ,  8 .  Unterganci ,  ! ) .  Tr io ,  1(1 .  
Ins l rument ,  11 .  Gehal t  — Nur  dem Mu­
l igen hi l l l  Got t  ^  

Zahirnri ihel:  Grenzer  se in  he iß t  
Kampfer  se iu .  



Wetterbeobachtungen auf dem Dorf 
Eine interessante Arbeit, die der Mühe N^er t  i s t  

Von grundlegender Bedeutung für 
dio Landwirtschaft und damit auch 
für das Dorf ist die Witterung und 
das Klima. Daher ist es ratsam aber 
auch für den Naturfreund interessant, 
alle Erscheinungen gründlich zu ver­
folgen, die mit Wetter- und Klimaäu­
ßerungen der engeren Heimat zusam-
menhfingen, und sie laufend aufzu­

zeichnen. Hierzu gehören einmal die 
tüglichon und jährlichen Temperatur-
Schwankungen, das Festhalten der 
Wiederkehr der höchsten Hitzegrade 
(Hundstage) und der tiefsten Kälte­
grade im Jahre, die Zeit der letzten 
Nachtfröste, jährlich wiederkehrender 
Kälterückschläge (Eismänner) und 
ihrer Auswirkungen auf den Pflanzen­
wuchs, ferner der Niederschlagsmen­
gen in den einzelnen Monaten, in tinem 
Jahre und der Niederschlagsmengen 
im Verlaufe mehrerer Jahre und 
Jahrzehnte. 

Welche Winde bringen Regen? Um 
welcho Zeit sind die meisten und die 
stärksten Stürme, wann konnten be­
sonders schwere Sturmverwüstungen 
festgestellt werden? Wann fällt der 
erste Schnee, wie lange bleibt er lie­
gen und wo bilden sich regelmäßig 
Schneeverwehungen und Nebelbänke? 
Wann kann mit der Frühjahrsaussaat 
begonnen werden und bis zu welcher 
Zeit muß die Herbstaussaat beendet 
»ein; wann beginnt die Ernte der ein-
Eelnen Getreidegattungen, wie oft im 
Jahre können die Wiesen gemäht wer­
den? Welche Feldfrüchte, Gemüsesor­
ten und Ohstarten gedeihen noch in 
der Gegend? Wann kommen die er­
sten Zugvögel (Stare, Schwalben) 
und wie lange bleiben sie; wann ist 
der erste Kuckucksrnf zu hören? 
Wann blühen verschiedene Pflanzen 
zum Beispiel Obst, Flieder? 

Aus welcher Himmelsrichtung kom­

men die meisten Gewitter, welche be- g« im Jahre ist der Himmel mit Wol-
sonderen Erscheinungen sind vor ei- j ken bedeckt? Welchen Einfluß haben 
nem Wetterumschlag zu beobachten 
(Sf^hwitzen gewisser Steine, Wasser­
hähne usw., Unruhe in der Tierwelt) ? 
Sind gewisse Berggipfel in Dunst ge­
hüllt? Welche fernen Gegenstände 
(Waldrücken, Kirchtürme) erscheinen 
vor Regenwetter besonders nahe ge­
rückt und welche (Jeräusche (fahren­
de Züge, Glocken- und Turmuhrsohlä-
ge) sind vor Eintritt des Regens be­
sonders deutlich hörbar? Welche Be­
ziehung haben Morgen- und Abend­
röte, besondere Färbung des Himmels 
und charakteristische Wolkenbildun­
gen zum Witterungswechsel? Wie 
kündigen sich Hagelwetter an (plötz­
liche Abkühlung, eigenartige Wolken­
färbung), aus welcher Himmelsrich­
tung kommen besonders schwere Ge­
witter? (In vielen Gegenden aus dem 
Osten). Sind die Gewitter in der Re­
gel von Sturmwinden begleitet? Tei­
len sich aus gewissen Himmelsrich­
tungen aufziehende Gewitter an Berg-
zügon, 'bevor sie die Gegend errei­
chen? Welche Unterschiede sind zwi­
schen heranziehenden und in der Ge­
gend sich bildenden Gewittern zu be­
obachten? Tritt in der Gegend öfter 
Elmsfeuer auf? 

Treten öfter Wirbelstürme auf und 
welchen Weg nehmen sie? Wenn ein 
größerer Flußlauf die Gegend durch­
zieht, wann friert er zu, wie stark 
wird das Eis in verschiedenen Jahren 
und wann ist der Eisgang zu erwar­
ten? Welche Erscheinungen zeigen 
sich, wenn ein Gewitter Uber den Fluß 
zieht? Sind in der Gegend Tempera-
turumkehrungen zu beobachten, zum 
Beispiel, daß Pflanzen auf tiefer ge­
legenen Feldern erfrieren, während 
solche auf höher gelegenen Feldern 
keinen Schaden leiden? Wie viele Ta-

Wann reifen die Erdbeersorten? 
Eine Tabelle nach Beobachtungen von H. Plock-Marburg 

In  nochs tPhender  Aufs tc l lunq ha lGau-
ol is fbc i i iober inspektor  P lock-Marburq  
versucht ,  den  Zei tpunkt  der  Rei fe  der  
l iokHnnlps lc i i  Er i l l jeor«or loa  c iufzuzeich-
i icn ,  wof lyrch  den  Ordboerpf l i inzern  qe-
•wiösc  Anhci l l spunlUe e i iu l ,  wann 
die  e inzelnen Sor ten  re i fen ,  sofern  d iese  
f ior tenecht  s ind .  Auch d ie  unt jefähre  
Erntcdauer  1«!  in  Taqen und Datums-
f l renzen fes tqehal ten .  

In  den  e inzelnen Jahren  la t  jedoch der  
Erntebeqinn be i  g le ichen Sor ten  In  q le l -
chrn  Laqcverhäl tn iasen  sehr  unterschied­

l ich  und kann je  nach Wit terunqf iver-
hdl tn issen  um e twa 2  hie  3  Wochen 
schwanken.  Ferner  wird  d ie  Erntedauer  
durch  Hi tze  und Trockenhei t  abqekürz t ,  
durch  naßkal te  Wit lerunq verzöger t .  

Im Jahre  1936 wurden zum Beispie l  In  
dem früheren  Dienelbere i th  de« Beob­
achters  d ie  ers ten  Früchte  der  Sor te  
»Deulsch-Evem« am 27.  Mai ,  1937 am 
30.  Mai  und 1938 ers t  am 7.  Juni  geem-
Ic t .  

Als  Beginn der  Erdbeerze l t  g i l t  die 
Reifeze i t  der  Sor te  »Deut6ch-Evem«.  

Crdbcersor ten:  Zei t fo lge  berechnet  Ungefähre  Erntedauer  In  
,nach Deutsch-Ever i i '  Tagen:  Datumsgrenzen:  

Deutsch-Evern  I te r  Tag 14 27.  V.  — 9.  VI .  
Amazone 3  Tage 15 30.  V.  — 13.  VI .  
S ieger  4—6 

Tage 
l ( i  31 .  V.  — 15.  VL 

Laxtens  Noble  .5  16  1 .  VI .  — 16.  VI .  
Königin  Luise  6 -ß  20 2 .  VI .  — 21.  VI .  
Mathi lde  7—9 20 3 .  VI .  — 22.  VI .  
Eva  Mncherauch 8  II  18  4 .  VL — 21.  VL 
Flandern  R N 17  4. VI.  — 20.  VI .  
Kaisers  Sämling 9  »i  18  5 .  VI .  — 22.  VI .  
Amerik .  Voi l t ragcnde 10 18 6 ,  VL — 23.  VI .  
Deutschland 10 (1 18  6 .  VL — 23.  VI .  
. lo l iannes  Mül ler  10—12 19 6 .  VI .  — 24.  VI .  
Bdvar ia  10—12 f 1 I f )  H.  VI .  — 24.  VI .  
Obersc l i les ien  10—12 M *• 24  6 .  VI .  — 29.  VI .  
Wunifcr  V.  Kothen 12 t«  20 8 .  VT.  — 27.  VI .  
Mad.  Moulot  12—14 M 21  8 .  VI .  — 28.  VI .  
Rotkäpple  V.  Schwabenlaud 12—14 M 21  H,  VI .  — 28.  VI .  
J iu ivula  12—14 24 B.  VL — 1.  VIL 
Hansa  14 20  10.  VL — 29.  VI .  
Späte  V.  Lenpolds ludl  14  21 10 .  VL — 30.  VI .  
Louis  Gauthier  14  f f  20 10.  VL — 29.  VI .  
Hobenzdl lern  14—IR 20 10.  VL — 29.  VI .  
König  Mtie i t  v .  Sachsen 15 20 11 .  VL — 30.  VT.  
Frau  M.  Scl i in t l le r  I f i  21  12 .  VL — 2.  Vf l .  
P i l ln i tz  IB •  f  25 14.  VL — 8.  VII .  

Die Umquartierten auf dem Lande 
Wie können sie der Bäuerin helfen? 

Fs is t  vprs tändl ich ,  daß  manche v ie l ­
le icht  q t i r  e rs t  kürz l ich  aus  Luf tnotgebie-
fcn  auf  da«  Land gekommenen Frauen,  
j i i sbcsondrro  d i inn ,  wenn s ie  schwächl ich  
Sind,  p in«i  gewisse  Srhcu davor  haben,  
i in ' I  Ic i i i shni t  oder  auf  de in  Hof  ihrer  Gas t -
gpIuT ni i l  Hand anzulegen.  Die  Vors le l -
hi i iq ,  d . iß  of i  « ich  be i  a l len  Arbei ten  in  
der  Lnndwir tschef t  um schwere  körper l i ­
che  Leis tungen handel t ,  i s t  a l igeme-In  ver ­
bre i te t .  In  Wirkl ichkei t  s ind  unendl ich  
v ie le  Dinge  auch >ni l  dem Lande n icht  
Bn^trengenclor  a l s  ' In  der  Stadt .  Man den­
ke  nur  an  a l l  d ie  tausend kle inen Hatul -
gr i ' fe  in  der  Ki l i l ie ,  d in  im Laudhaushal t  
zwri i  der  Versf i r t tung e ines  rpölJeren  Per-
f io i icnkr tMsrs  d ient ,  i iber  dorh  v ie le  Ar-
hei len  mi t  der  im St<ul th i ius lu i l1  gemein-
Boui  ha t ,  

D. i  i s t  z i i iu i rhs l  da«  r i f 'nuisopt i l ron  un<l  
Kt i i ! (»f lo ls rhä lou ,  das  ze i l iaubnul  i s t ,  i ind  
be i  dem deshalb  Hi l fe  tür  d ie  Landlra i i  
schon e ine  wesent l iche  l in t lns tunf)  bedeu­
te t .  Se lbs tvers tändl ich  Is t  Gemiiseputzen  
f lu l  dum Lande n icht  anders  a ls  in  der  
Sladt ,  a l so  ka tu i  s ich  h ierbei  schon jeder  
Unirp i i i r l ie r le  ohne  besonr lere  Umste l lung 
nütz l ich  machen.  Des  wei tc ien  s te l l t  der  
Abwasch im Landhaushtdl  ke ine  anderen  
Anlordernngen a ls  in  der  Stadt .  Schwere  
Sorgen macht  den  Landhauen gerade  ' in  
d iesen  Monaten ,  in  denen die  Feldarbei t  
laufend zunimmt,  der  Fl ickkorb .  

Se lbs tvers tani l l ich  i s t  d ie  I f i l fc  be i  der  
Aul ienarbei t  mi t  e iner  gewissen  köiper-
l ichen Anst iengunn und vie l f i ic l i  auch mi t  
mehr  Schnui tz  ver i )unden,  a l s  d ie  Frauen 
e«i  von  der  S tadt  her  gewöhnt  s i tu l .  Wer  
nbrr  k ia i l io  i« l ,  wir f t  t ro tzdem gerne  auch 

( I rauHen mi t  dr i l>ci  se in ,  se ihs t  wenn es  
zunächs t  e twas  »Muskolki i te r«  p i l i l .  Die  
Arbei t  an  der  t i i schen Lul l  und an  dem 

Lebenden br ingt  so  vie l  Freude  mi t  s ich ,  
wie  n iemand ahnen kann,  der  s ie  noch 
nicht  ge le is te t  ha t .  Auch im Gar ten  g ib t  
es  manche Handre ichung,  d ie  wohl  e twas  
müde macht ,  aber  im Laufe  der  Gewöh­
nung immei*  weniger  ans t rengt .  Bei  d ieser  
großen Zahl  an  Mögl ichkei ten ,  unseren  
Landfrauen ihre  Arbei t  zu  er le ichtern ,  
kann niemand mehr  behaupten ,  daß  er  ke i ­
nen  Weg für  s ich  se lbs t  dabei  s ieht .  S i ­
cher l ich  wird  n iemand s ich  nachsagen 
lassen  wol len ,  daß  er  e twa nicht  guten  
Wil lens  se i .  ,  

Sieben Ernten im Jahr *.. 
Fast  märchenhaf te  t i r t ragss te igerung 

im Cia i tenbau erz ie l te  e in  westmärki -
sc  l ies  Werk durch  geheiz ten  Boden.  Die  
b is  auf  45  Grad erh i tz ten  Abwasser  wer­
den durch  Röhren,  d ie  man dem Schrot t  
en tnahm,  auf  n icht  unbet rächt l iche  Ent-
le rnung in  d ie  Frühbeetkäs ten  gepumpt ,  
d ie  t t ie  in  Ges ta l t  von Haarnadelkurven 
durchziehen.  Die  hohe  Ausgangstempe-
ra tur  i s t  e r forder l ich ,  da  das  Wasser  auf  
Kloo Meter  Weg e twa 7  Grad Wärme 
ver l ie r t .  Mi t  e inem Kubikmeter  Wasser  
können in  24 S tunden 7  Quadra tmeter  
Boden aut  20  b is  22  Grad Bor ienwärme 
gebracht  werden.  Aber  das  g le iche  Was­
ser  wird  auf  dem Rücklauf  o l t  noch a ls  
küns t l icher  warmer  Regen aus  manns­
hohen senkrechten  Röhren kre is förmig  
über  gewisse  Beete  verspr i tz t .  Auf  d ie­
se  Weise  können bis  zu  s ieben Ernten  
in  e inem Jahr  von der  g le ichen Fläche  
qewonner t  werden.  Eine  derar t ige  Aus­
nutzung des  Bodens  se tz t  na tür l ich  e ine  
s tärks te  Düngung mi t  S ta l lmis t ,  Kom­
post  oder  Handelsdünger  voraus ,  des-
r i ln ichen e ine  «orgia l t iq  abgewogene 
Flucht  fo lge .  

große Waldungen und ausgedehnte 
Wasserflächen auf Klima und Pflan-
zenwuchfl ? 

Alle diese und noch andere Erschei­
nungen sind von besonderer Bedeu­
tung für den Bauern. Das regelmä­
ßige und gewissenhafte Aufzeichnen 
der angegebenen und noch vieler an­
derer Erscheinungen erfordert wenig 
Mühe .aber diese Arbeit ist von gro­
ßer heimatkundlicher, wirtschaftli­
cher und auch wissenschaftlicher Be­
deutung nicht nur im Ablauf des bäu­
erliches Jahres, sondern auch bei Ver­
suchen über die Einführung neuer 
Haustiere und Nutzpflanzen, beim ge­
planten Bau von Wasserleitungen und 
Talsperren, bei Entwässerungs- und 
Bewässerungsanlagen und beim Ab­
holzen größerer Waldflächen. Letzten 
Endes sind auch die vielfältigen Wet­
tererscheinungen, der Einzug des 
Frühlings, der erste Schneefall, die 
jährlich wiederkehrenden Stürme und 
Blitz und Donner ein Stück Heimat, 
das jeden angeht. 

Aufnat imc!  WciDcnsIc iner ,  Mirbur j  

Weinbau-Ausstellung 5n Wisell 

Der  »Tag der  Grenze« in  der  Unters te iermark  brachte  n icht  nur  Kundgebungen,  
Feiern  und f rohe  Volksfes te  or  bere icher te  auch d ie  Eineicht  in  d ie  wir l schül l -
l ichen Leis tungen und Aufgaben.  Neben den Handwerks-  und Heirnarbei t«dus-
s le l lunqen,  über  d ie  wir  aus  Rann,  Königsberg  und Mit terndorf  ber ichte ten ,  
gab  es  in  Wise l l  e ine  Woinbauaus-s te l  lunq,  in  d ie  unser  Bi ld  emen Einbl ick  tu t  

Rebenschädlinge 
müssen fetzt bekBmpft werden 

P e r o n o e p o r a .  W e n n  a u c h  i n  d e n  
le tz ten  Wochen erg iebige  Regenfä l l t  zu  
verze ichnen waren ,  konnte  info lge  de« 
kühlen  Nachtwet ters  ke ine  Infekt ion  er ­
fo lgen.  Se i t  27 ,  Mai ,  jedoch i s t  warmes  
Wet ter  e inget re ten ,  das  den ers ten  Aus­
bruch der  Peronospora  in  Kürze  erwar­
ten läßt. Es Ist daher In der Zelt von 
2.  b is  8 .  Juni  die  1.  Spr i tzung vorzuneh­
men.  

Sowei t  vorhanden s ind ,  fe tz t  kupfer -
f rc le  Spr i tzmi t te l  z .  B.  Bayer  4018 oder  
Fuklas in ,  bzw.  Kupferkalke  I JS^ig  zu  

verwenden.  Kalkzusatz  i s t  weder  be i  den  
kupfer f re ien  Spr i tzmi t te ln  noch den 
Kupferkalken er forder l ich .  Kupfervi t r io l  
i s t  wenn i rgend mögl ich  für  d ie  spate­
ren  Behandlungen zu  sparen .  Bei  Anwen­
dung von Kupfervi t r io l  genügen für  d ie  
1 .  Spr i tzung ICr lge  Lösungen.  (100 Li t .  
Wasser ,  1  kg  Kupiervi t r io l  und 1  Vi  kg  
gelöschter  Kalk  (Speckkalk) .  Die  Spr i tz ­
brühe  fe in  vernebel t  auf  Blä t te r  und Ge-
f icheine  (Traubenansätze)  gebracht ,  s i ­
cher t  den  Erfolg .  

O 1 d  i  u  m.  Noch vor  der  Blüte  s ind  
in  den  gefährdeten  Lagen d ie  Rebstöcke  
mi t  gemahlenem Schwele!  (Weinbcrg-

schwefe l )  zu  s tauben,  .^uch kann zur  
Bekämpfunq des  Oidiums der  Spr i tzbrü* 
he  f lüss iger  Schwefe!  (Kol lo idschwofel )  
be igemengt  werden,  Die  Konzent ra t ion  
i s t  je  nach dem Erzeugnis  verschieden 
und aus  der  Gebrauchsanweisung zu  er ­
fahren .  

T r a u b e n w l c k l p r ,  W o  d e r  S c h S d -
l ing  s tärker  auf t r i t t  muß der  Mot tenfhig  
beobachte t  worden.  Sobald  derse lbe  se i ­
nen  Höhepunkf  er re icht  ha t ,  e i fo lg t  d ie  
Behandlung mi t  a rseni re ien  FraRgif ten  
(Nirosan ,  Gesarol  1" i ig) .  Dics ts  Spr i tz ­
mi t te l  kann auch der  [ i r i ihe  zur  Perono-
Sporabekämpfung beigemengt  worden.  

WIRTSCHAFT ÜMD SOZIALPOLITIK 
Frankreichs Reorganisation 

Zur Frage des Zusammenschlusses der kleinen und mittleren Unternehmen 
Die Frage de« Zusammenschlusses der 

kle inen und mi t t le ren  Unternehmen 
und die  Notwendigkei t ,  s ich  zu  spezia-
l ie feren ,  beschäf t ig t  zurze i t  v ie le  Kreise  
inerhalb  der  f ranzös ischen Wir tschaf t .  
S ie  erwecken umsomehr  In teresse ,  a l s  
gerade  In  Frankre ich  d ie  Zahl  der  k le i ­
nen  und mi t t le ren  Unternehmungen «ehr  
groß is t  und Wert  darauf  ge legt  wird ,  
da  «ich  ihr  Wir tschaf tseys tem a ls  für  s ie  
se lbs t  zweckmäßg erwies ,  es  wei ter  be i ­
zubehal ten .  Dem s teht  aber  d ie  Neuent ­
wicklung in  a l len  Tei len  der  Wel t  ge­

genüber ,  wogegen man die  Augen auch 
n icht  verschl ießt ,  daher  geht  man je tz t  
an  e ine  Uberprüfung der  Dinge .  Feder­

führend is t  dabei  das  Studienkomitee  
des  Produkt ionsminis ter ium«,  da«  mi t  

Wort  und Schr i f t  an  d ie  Vernunf t  der  
Geschäf ts leute  appel l ie r t  und damit  zwei­
fe l los  e ine  Herkulesarbei t  übernommen 
hat .  

Das  Studienkomitee  macht  dem kle i ­
nen  und mi t t le ren  Unternehmer  zunächs t  
k lar ,  daß  a l le  großen Nat ionen e ine  

große ,  ausgebaute  Indus t r ie  mi t  e iner  
Mil l ionentonnenerzeugung haben,  der  in  
Frankre ich  meis t  nur  d ie  ver le i l te ,  indi ­
v idual i s t i sche  Wir tschaf t  gegenüber­
s teht .  Wenn Frankre ich  wieder  e ine  
große  Rol le  in  der  Wel tprodukt ion  über­
nehmen wi l l ,  so  wird  wei ter  e rk lär t ,  dann 
müssen d ie  Fabr iken Tausende von Ton­
nen oder  Tausende von gle ichen Mu« 
« tern  hers te l len .  Da« Komitee  verweis t  
fe rner  auf  d ie  se i t  der  f ranzös ischen Re­
volut ion  in  Frankre ich  e inget re tene  wir t -
schaf l iche  Verblendung,  was  b is  zu  d ie­
sem Kriege  zwar  e in  persönl iches  Wohl­
bef inden zur  Folge  ha t te ,  aber  Frank­
re ich  a ls  Großmacht  ausschal te t fe .  

Die  wei tere  Begründung laute t ,  daß  in  
der  gegenwär t igen  Zei t  e in  Empire  n icht  
aufrecht  e rha l ten  und e in  Pla tz  auf  den  
In ternat ionalen  Wel tmärkten  n icht  er ­
ober t  werden kann,  wenn die  Erzeugung 
«ich  auf  das  k le ins te  Exis tenzHsiko be­
schränkt .  Die  Praxis  wird  so  er läuter t ,  
daß  in  den verschiedenen Gegenden 
Frankre ichs  d ie  Erzenger  das  g le iche  
Produkt  hers te l len  «ol len ,  zum Beispie l  

in  den  Ardcnnen a l le  d ie  g le i t  l i i 'u  Bon­
b o n s ,  i n  B e z i r k e n  d e r  B r e t a g n e  a l l e  d ^ u  
g le ichen Arten  von Häuten  usw.  Dies  
würde  den Konkurronzkanipf  untere in­
ander  ausschl ieHen und e ine  höhere  Er­
zeugung ermögl ichen.  

Das  Studienkomitee  wendet  s ich  auch 
an  den Gesetzgeber  und se tz t  s ich  für  
e ine  Förderung der  Produzenten  und 
e ine  vernünf t ige  Planwi i t schaf t  e in ,  e ine  
Notwendigkei t ,  d ie  dem Gesetzgeber  
von ges tern  und heute  n icht  aufgegan­
gen is t .  

Sowei t  d ie  Fragen,  wie  s ie  zur  Diskus­
s ion  ges te l l t  worden Es  wird  noch vie l  
Aufklärungsarbei t  und der  gute  Wil l? ,  
a l le r  Bete i l ig ten  notwendig  se in ,  um zu 
e inem Erfolg  zu  kommen.  Vie l le icht  wer­
den s ich  d ie  äußeren  Einwirkungen e i ­
ne«  Tages  s tärker  erweisen  a ls  d ie  s ta r ­
ren ,  an  Über l ie ferungen fes tha l tenden 
Kräf te .  Immerhin  i s t  es  e in  For tschr i t t ,  
aus  der  bunten  Vie lzahl  der  k le inen und 
mi t t le ren  Unternehmen a l le r  Ar t  e inen  
Zi isamnienschluß in  Gruppen und env: :  
Spezia l i s ie rung er re ichen zu  wol len .  

kriegsleistungskampf 1943-44 
Überreichung der Gaudiplome im Gau Steiermark 

Eine  Stunde  «fanden am 31.  Mal  d ie  
Räder  und Maschinen in  der  Hal le  e ines  
Grazer  Bet r iebes  e l i l l ,  um bei  der  Über­
re ichung der  Gaudiplome auch der  an­
wesenden Belr lcbsqei re in«chof t  ihr  Recht  
auf  das  Miter leben der  Bet r iebeehrung,  
wie  e«  Gauobmann Weißens teaner  In  ae l -
ner  Einle i tunq k lars te l l te ,  hervorzuheben.  

Im Namen und besonderen  Auf t rag  
de« Gaule i te rs  Dr .  Uiberre i ther  führ te  
S te l lver t re tender  Gaule i te r  Dr .  Por tschy 
d ie  Überre ichung der  Auezeichnung 
durch .  

In  e iner  Ansprache  s te l l te  Dt .  Por tschy 
d ie  Richt igkei t  der  na t ionalsozia l i s t i schen 
Wel tanschauung,  an  den Leis tungen un­
sere«  Volkes  gemessen,  unte i  Beweis .  In  
anerkennenden Worten  gab er  se iner .  
Freude  Ausdruck über  d ie  Bet r iebsge-
meinf ichüf ten ,  d ie  s ich  im vergangenen 
Kriegs le is tungskampf  jahi  s -  verhal ten  
haben,  daß  s ie  ausgezeichnet  werden 
können.  Anschaul ich  zog er  Vergle iche  
unsere«  Bet r iebsf r ieden«,  der  se iba t  durch  
d ie  große  Mast>e  der  Ausländer ,  d ie  wir  
be i  un« beschäf t igen ,  n icht  ges tör t  wird ,  
wei l  e ie  genau wissen ,  daß  n icht  be i  uns ,  
wohl  aber  in  Amerika  und in  anderen  
p lu tokra t i schen Ländern  d ie  Arbei ter  
s t re iken müssen,  wei l  ihnen weder  ihre  
Lohn- ,  noch ihre  übr igen Exie tenzver-
hdl lnJf i f ie  e in  menschen-wurdiges  Dasein  
s ichern  können 

Nach der  ÜBerre ichung der  Gaudiplo­
me er te i l te  der  Sle i lver t re tende  Gaule i ­
te r  im Auf t rag  des  Gaule i te r«  dem Gau­
obmann dei  deuts rhen Arbei t s f ront  den  
Auf t rag ,  nach dem . \bschluB diese«  
Kr iegs lo is tungskampfjahres  mi t  dem Ein­
sa tz  a l le r  Kräf te  d ie  Bet r iebsqemeinschaf-
ten  für  das  neue  Kampfjahr  zu  akt iv ie­
ren  und zu  Leis tungen heranzuführen ,  
d ie  uns  den Sieg  e lchern  hel fen .  Am 
Ende des  nächs ten  Jahre« ,  <90 «chloß er ,  
wol len  wir  sagen können:  das  Werk lobt  
unseren  Meis ter  Adolf  Hi t le r .  

Vor  der  Ansprache  de« Ste l lver t re ten­
den Gaule i te r«  Dr .  Por tschy gab Gauob-
mann WeiDcuste iner  e inen umfassenden 
Überbl ick  über  d ie  Bedeutung des  
Kr ipgs le is lunqskamptes ,  wobei  e r  zu­

gle ich  Richt l in ien  für  d ie  neuen Zie le  
gab .  Klar  umriß  der  Gauobniann d ie  An­
forderungen,  d ie  in  unserem Gau an  
d ie  Bet r iebe  qc+ste l l t  winden,  b is  s ie  
überhaupt  lür  e ine  Auszeichnung re i f  be­
funden werden und den Weg,  den  s ie  
zu  gehen hal ien  um ers t  e inmal  d ie  er f i te  
Anerkennung,  dann das  Gaudiplom 
durch  den Gaule i te r ,  dann d ie  zwei te  
Anerkennung durch  den Reichsorqanisa-
t ions le i te r  Dr .  Ley und Reichsminis ter  
Speer  zu  erhal ten ,  bevor  s ie  a ls  Zeichen 
ihrer  Bewährung das  Kriegt iverdiens t -
kreuz  der  Kr ieqsnuis terbet r iebe  an  ih ie  
Fahnen hef ten  dürfen .  Austühr l ich  um­
schr ieb  er  h ierbei  d ie  .^uigabon der  Be-
t f iebsführer .  Im e inzelnen er läuter te  er  
d iese  Aufgabe  durch  Richt l in ien ,  wobei  

e r  d ie  e inzelnen M.iRn. ihmcn hcrvoihob.  
Aiföchl ie l iend ver las  er  d ie  ne i i rn  Bo-
t r io l ) ( ;gemcinschaf1en,  d ie  dns  Gandiplom 
für  hervorragende Leis tungen erhal len  
haben und d ie  Namen der  30  Bet r ie t i sge-
meinschat ten ,  d ie  d ie  er<: te  Anerkennunn 
erh ie l ten  und die  nun d ie  Zahl  der  ; t t  
Bet r iebsgemeinschaf ten ,  denen d is  Gui-
dip lom wiederver l iehen wuide ,  vermeh­
ren .  

Mit  der  Ver lesung s te l l te  e r  aber  zu­
gle ich  d ie  na l ionaleozia i i s t i sche  Erkennt­
n is  in  den  Vordeigrui id ,  daß  die  hohen 
Auszeichnungen nicht  nur  de i  Fi rma und 
dem Betr ieb  a l le in  ge l ten ,  sondern  vor  
a l lem dem t reuen,  s to lzen  und kämpfe­
r i schen deutschen .^rbpi ter .  der  <l ie  Ge­
wißhei t  in  s ich  t raot .  daß  d ie  im Diens te  
der  Leis tungss te ige i i inn  gebrarhten  ih t -
wui l ichen Opler  n i '  I i i  Zngef ; l r indni* .«e  an  
d ie  Reakt ion ,  Hondern  B. ius te ine  der  so­
z ia len  Zukunf t  s ind  

Leistungslohn auch in der  l .andwir l -
schatt .  Nach e inem Vorschlag  von 
Reichsminis ter  Backe  p lant  der  Genera l -
bevol lmdcht ig te  für  den  Aibei t sc insa tz  
d ie  Einführung ges taf te l te r  Leis tungszu­
lagen zu  den Tar i l löhnen.  Danach sol l  
nach dem Grundsatz  des  Leis tungs lohnes  
für  d ie  Höhe des  Lohnes  n icht  mehr  wie  
b isher  a l le in  d ie  BeruLsbezeichnung odei  
d ie  Ar t  der  Ausbi ldung nuißgebend se in ,  
sondern  vor  a l lem die  ta t sächl iche  Lei ­
s tung.  Die  Reichs t reuhcinder  der  Arbei t  
prüfen  zur  Zei t  gemeinsam mit  den  
Landesbauernhihrern ,  wie  d ie  Neurege­
lung in  den e inzelnen Wir tschaf tsgebie­
ten  e ingctühr t  werden kann.  Durch die"  
Einführung des  Leis tungs lohnes  so l len  
auch in  der  Landwir tschal t  wie  ander-
wät ts  Leis tungsreserven f re igemacht  
werden.  Dem gle ichen Zweck d ient  der  
Vorschlag  des  Reichsnährs tandes  an  die  
Bauern ,  auch d ie  vorübergehend mi tar ­
be i tende  Gefolgschaf t ,  besonders  d ie  
d iens tverpf l ichte ten  Frauen,  entsprechend 
ihrer  Leis tung an  den Anbauprämien 
für  Zucker ,  ö l ,  Lein  und dgl .  zu  bete i ­
l igen .  

76  Mil l ionen St rkkwarenrepara turen .  
Um den mi t  der  Dauer  des  Krieges  s ta rk  
ges t iegenen Repara turbedarf  der  Ver­
braucher  sowei t  wie  mögl ich  zu  be t r ie -
d lgen,  s ind  «ei t  e in iger  Zei t  neben dem 
Handwerk auch d ie  Bet l iebe  der  Bekle i ­

dungsindus t r ie  mehr  i i rvd  mehr  auf  d in  
Ausführung von Repara turen  uniges te l l t  
worden.  Nunmehr  l iegt  lur  d ie  Wiikemi-
und St r lckere i indus t r ie  der  e rs te  Ber icht  
über  d ie  Frfo lge  vor ,  d ie  mi t  der  Ein­
schal tung dei  Indus t i iebet r iebe  in  «be  
Repara tu!  aki inn  erz ie l t  worden ( t inc i ,  
D a i a i i s  e r g i i g  s i c h ,  d a ß  i n  d i e s e m  I n ­
dus t r iezweig  schon se i t  J . ih ten  Bei r i rbr  
vorhanden waren,  d ie  in  bcsondeien  Ab­
te i lungen auch l 'opardturen  an  Wiik-
waren und TiSkotagen vornahmen,  und 
dah es  sogar  schon e inzelne  Bet r iebe  
gab,  d ie  s ich  ausschl ießl ich  mi t  Uepaia-
tu ien  beschäf t ig ten .  .Aul  d iesen  Anlan­
gen koiui te  der  Repara tnrbevol imarh-
i ig te  t i i r  i l ie  Wirkere i -  und St i i rke ie i -
i iu lus t i ie  an ibauen und nl lmäl i l ich  e twa 
UHK) Bet r iebe  ganz  oder  te i lweise  von 
dei  Neuanlor t igung au!  h is t i indse tznngs-
arbei ten  umste l len .  Mit  d iesem Apj iara t  
konnten  im Vor jahr  7( j  Mi l l .  Wirk-  und 
St r ickwarenrepaia turen  durchgefühl t  
weiden Das  s ind  10  Mil l .  mehr ,  a l s  d ie  
urs] ) rüngl iche  Planung a ls  mögl ich  ver­
anschlagt  ha t te .  Nach den Berechnungen 
des  Repara turbevol lmächt ig ten  konnten  
durch  d iese  Reparntur i ik i ion  im Vor jahr  
bere i t s  5 ,H Mihi ,  kg  Rohstoffe  e ingespai t  
werden.  Die  Kapazi tä t  der  Rcpara lur -
be t r iebe  i s t  inzwischen wei ter  ges te iger t  
worden,  anderers i i t t i  hdt  a l le id ings  auch 
der  Repaia turbedai l  zugenommen.  



Naimmg ist Waffe! 
1 in Se^micd war aucl< 
Johann Wadi,  d«r mit dct SchoHung 
•«in«» WECK V«rfahr*n> di* höui-

lidia VorraUholtung in Koniarvcn-
gtätarn trmäglichu. Wer tn WECK* 
Gl6*«rn -  kenntlich on dflrErdbe«r> 
Sciiutzmarke »ommarliche Ueb«r-

tchüis« an Gemüsen und Obit für 
den SVinler vorrof.g hä!t,  tragt rum 
Sieg der d«ulich«n Woften bei,  Ni« 

ober noc^ Oefuhl  ̂ ^enwecVen", son­
dern Vorschiilten itets aenuvl «in­
holten. Ausführl che ^nleitungener-
halten Sie von jeder WECK • Ver-
knuftitalln oder gegen tiniendung 
di«l«r ou' «ine Postkofte geklebten 
Anzeige von der Otiterr.  Konier-
vennloi'KG Breuer (> Co, Wien I,  
Stadiongatie i |Gen«roliepro$«n-

loni der Mark« WECK). 

Kleiner 
Anzeiger 

OSpAMlAMPEN 

RealitätcD 
und Geschäftsverkehr 

Zu verkaufen 
August Karl Luslkdiidl, beh.  
kot iz .  Redl i tä len ,  Hypotheken,  
Geschäf tsverkehrs- ,  Gebäude-  u ,  
Güterverwdl tungs-Kai iz lc i ,  Mar-
jurg-üruu Herrer iydsse  3() .  

22-2 
Zu verpachten 

GemtAchtwarenhandlung in  Kap­
pel ,  Pos t  Oswald ,  verpachte  
'Ulf  Kr iegsdi iuer .  Anlrd^en be i  
Li i r lmi l ld  Hermann,  Puot  Ain-
fe ls ,  4362-2  

Ti icht i r^e ,  junge  Verkäuferin 
sucht Stelle in einer Gemischt-
warenhandiunq am Lande, be­
vorzugt  Umgebung von Ci l i i .  
E in t r i t t  kann am 15,  JuH er ­
fo lgen.  Zuf ichr ,  unter  »Verkäu­
fer in«  an  die  M Z,  4343-5  

Zahlkel lnerin  geht  in  Saieun-
pos ten  in  der  Unters te iermark .  
Eintritt sofort. Briefe erbeten 
unter  »Tücht ig«  an die  »M. Z.« 

4311-5 

Offene Stellen 
Die Einstellung von Arbeits­
kräften is t  an die  Zust immung 
de« zuständigen Arbeitsimtes 

'gebunden. 

M'tbliertes Zimmer, eventueH 
nhn« Bettwäsche, drlnqend fü' 
Bflamten qesucht. Unter »Ruhi(* 
'tnri rein'* an die M. Z. 4261-^ 

Fräulein — Handelsanqeslellte 
mit eiqeiier Bettwäsche, »ucht 
ein möbl. oder leeres Zimmer 
mit «epariertem Emqanq — am 
liebsten im Bereich der Orts­
gruppe VI. Angebote erbeten 
in« Schuhgeschäft Lukecch — 
Vilctrlnghofgaw»' 10. 4333-8 

Zu verkaufen 

LEUKOPLAST 

Äusgrcdicntcr 
Arbeitsanzugr als 
Vogclschcuchc? 

Nein, — dazu i s t  o r  zu schadel 
Aus den heilen Stellen schneiden 
wir Stücke, mit denen wir dünne 
Stellen in anderen Anzügen 
unterlegen. Auch zum Weiten 
älterer Sachen liefert der olte 
Anzug noch Stoff. Au.s den 
Resten machen wir Lappen und 
Putztücher. Bei jeder alten Sache 
muß man sich heute überlegen, 
wie man noch etwas daraus 
machen kenn.  

• • 

Guter Rat von IM! jper/'af 

I j i - J  

Qlltiii iiel'iHie-
dal war (ruber tehr e nfach — heut« 

miff) l ieh d'C Hnutlrciu ichon uborlegen, 

ob l ie  hei ipiel i  vrise  von den Zuge-

loilt«n Eiern einej verwenden will .  Oa> 

ut richtig 10, denn untei« koitbarilen 

Wert« l ind dl« Nabrunusmittcl .  Deihalb 

loil lcn auch kleine V«ngen Eier -  «chon 

I öd^r 2 Stuck -  lieber einige Zeit in 

QaiwM 
eingelegt,  all  »ofort verbrauchtwerden. 

Oer Erfolg jeder Mehrleistung wird 
noch gpsloigprt durch hauihaHcn-
den Verbrriuch dernrieugtcn Güter. 
Wenn c^eslirtlb nremand mehr kauft, 
«Is er braucht, ddr^n werden nicht 
wenig« alles, sondern alle genug 
fjrhalten — Dies gilt ebenso (ür 
DARMOL, d.is auch heute in 
steigendem Mat^e hcrgesiellt vvird. 

DARMOLWERK 
DiAiLiCHMlIKiALL 

Wuhnort- und Ansthrlfiände 
rung müssen unsere  Pos tbe  
l ieber  sofor t  dem zus tändigen 
Pnsfaml  (n icht  dem Ver laqi  
Dciden.  t>Mti rh i i rge i  Zei tung« 

Vpr tnebSf ih lp i lnnn 

Hubi• r iu^ .Rlanle l  für  Pr iu i  30 .  
KM, Wiischkessc l  }{. -  RM,  
Ndcl i lkds t l  2U.-  RM,  Brunndor t ,  
Fe i ix-Ucihn-Gasse  15,  rochts .  

44j^3 
Chrom.  Harmonika verkaufe  
um 350. -  R.M.  Brunnt lor f ,  Paul -
ürns t -Güsse  9 ,  im Hol ,  Brunn-
J(^ l .  4_365-_3 

Tabakpflan/en zu vorkduien .  
"^eudor l ,  Rdi iu jdsse  20 ,  Mar-
burg-Didi i  4373-3  

Zuchlkuh, jung,  ro lscheckin ,  
zu  voikcuiUm. Unlcnotwein  
Mdrl )urg-Di  du ,  4382-3  

Sehr  gute  Geige um 190. -  RM 
zu verkaufen .  Anträge  an  d ie  
M.  Z.  unter  »Pre iswer t« .  

4330-3  

Zu kaufen gesucht 

Kaufe  c i i icn  dreiradfqen Kran-
kenwaqen sofor t  Josef  Seme,  
Ci l l i ,  Kdr l -Traun-St füße  2 .  

^57-4 
diu erhal lenes  Pianino od«.  
^>i i i tz f lügel  zu  kaufen  gesuch.  
jchröder ,  Goethes t raße  Nr .  1^  
i -ör ter re .  4266-4  

Kaufe  Sessel und verschiedene  
Möbelstücke aller Art, auch 

Tepara turbedürf t ige ,  sowie  kom­
ple t te  Schlaf  -und Küchenein­
r ichtungen.  J .  Putschko,  Mar-
burg ,  Tr ies ters t raße  57.  4314-4  

Markensammlungen kauf t  F i r ­
ma Karbeutz ,  Marburg-Dr , ,  Tel .  
2618,  Edra . -Schmldt -Güese  8 .  

4283-4  

Kaufe  Bett mdl Einsatz ,  Kle ider­
schrank und 2  Weinfäseer  von 
300 Li ter .  Mathäus  Habiardtsch  
-  Werkheim 27,  Zimmer  7 ,  The-
«en,  Mdrburq-Dr .  4325-4  

Honigschleuder-Maschine für 
Schniderschi l sch-Stöcke  zu  kau­
fen  gesucht ,  2 t i  42  cm.  — Gebe 
auch Eisoninarken und 10 kq  
Honig .  Anträge  unter  »Berg-
bauei ;«^  an  d ie  »M Z,« .  4337-4  

Gdsverbrauchmesser  (Zähler )  
in  gutem Zustando zu  kaufen  
gesucht .  Anträge  unter  jM.  J.  4« 
an  d ie  M,  Z.  4392-4  

Sportkinderwaqen, gut  erhal ,  
ton ,  zu  kauten  gesucht .  Anzu­
t ragen Kamnik ,  Custozzag.  22  

^43^4 
Wolfshund wird  dr ingend zu  
kaufen  gesucht !  Anfragen bei  
der  Bewachungsgese l l schaf t  
Mdrbury-Drdu,  Merrengdsse  43.  

4043-4  

Grohe  WeiUblechkannen, eindi l -
l ie r te  Dü«on oder  50—80 L re i ­
ne  Fässer  für  Hunic i ,  zu  kaufen  
((fsucht. Aiilr. untur »Honig« 
( tn  d i^»M^Z.« .  4419-4  

Klndersporlwaqen zu kaufen  
qpsuch».  Schi l le rs t raße  16,  Mar-
l iurq-Dr^  4420-4  

Schr i ferhund,  n icht  über  sechs  
Monate  a l t ,  re inrass ig ,  zu  kau­
fen  gesucht .  Landdiens l lager  
Felberndor l ,  Kre is  Ci l l i .  

2651-4  

Damenfriseurin wird  sofor t  auf­
genommen.  Fr lseurea lon  Wi-
Qorni ,  Windischgraz .  2681-6  

Gesunder, kräftiger Lehrlunge 
mit  guter .  Schulbi ldung,  ca .  14  
b is  16  Jahre  a l t ,  wird  in  e iner  
Ei i?enhandlung be i  vol ler  Ver­
pf legung aufgenommen,  Zu­
schr i f ten  an  d ie  M Z.  unter  
»F- i f ienhandlung«,  2615-6  

Energische ,  e r fahrene  Wlrl-
schaf ls lc i te r in  mi t  ze i tgemäßen 
Kochkennlnissen  wird  für  mi t l  
le ren  Bet r ieb  nach Ci l l i  zum 
1.  Ju l i  gesucht .  Kr iegerswi twen 
bevorzugt  Angebote  mi t  Licht  
b i ld ,  b isher igem Lebenslauf  an  
d ie  »M,  Z.« ,  Ci l l i ,  e rbe ten  un  
lor  »Anlernunq vorgesehen«.  

2601-6 

FrSuleln sucht möbliertes Zim­
mer, tagsüber beschäftigt, Zu­
schriften unter »Cilli« an Mar-
burger Zeitung Cilli. 2666-8 

Berufstätiger Herr sucht ein 
ruhiges Zimmer. Zuschriften 
»Sduber« Marb, Zeit. Cilli. 

2661-8 

Halbmöbliertei Zimmer wird 
vom berufstätigen Herren ge­
sucht, eventuell auch leer. An­
gebote unter »Ruhig« an die 
Verwaltung des Blattes. 

2662-8 

Alle ins tehende Frau mit  e ige­
ner  Bet twäsche  sucht  ne t tes  
Zimmer .  Angebote  unter  »Al­
le ins tehend« an  die  M,  Z,  

43G3-8 

Mädchen für  a l les  mi t  Koch­
kenntnissen  zu  dre i  ä l te ren  
Leuten  qesucht .  Ldugergasse  15 
-  Marburq-Dr .  4148-6  

Brave Winzerfamiiie mit  dre i  
Arbei t f ikräf ten  wird  qut  aufqe-
nommen bei  Rober l  Kunze  — 
Frauheim 129.  4289-6  

LKW-Lenker, qewissenh. ,  nüch­
tern  und ver läßl ich ,  mögl ichs t  
led ig ,  für  e in  gröf lore«  Unter ­
nehmen im Draula l  per  sofor t  
qesucht  Zuschr .  unter  »LKW« 
an  d ie  »M.  Z.« .  4273-6  

Zwei ältere Fraiien worden 
halb tägig  für  Küchenbeschäf t i ­
gung für  sofor t  gesucht .  Anfr .  
Vikt r ingholgasf ie  30 ,  bei  Co-
lob.  4260-6  

' J ' i rhe  Fräule in  oder  Frau  übe '  
'^ ' • i t taq ,  eventuel l  auch abend ' '  
a l s  Mithi l fe  zum Servieren ,  
Arl r .  in  der  M.  Z.  4267-# '  

Als zweiter Torhüter wird äl­
terer Man oder Invalide auf­
genommen. Seifenfabrik Lettner 
& Söhne, Marburg/Dr., Schlacht­
hofgasse 23. 4265-^ 

Bedienerin für VormUtaq drin­
gend gesucht. Vorzustellen bei 
Frau Fekonja Amalie, Marburg 
(Drau), Kärntnerstiaße 39-1. 

4302-6 
Bedienerin für  dre i  S tunden 
tägl ich  gesucht .  Anfragen Cu-
s lozzagai iäe  30 .  4352-6  

Stellengesuche 

Bulr ichs l füchin .  per fekt ,  sucht  
Sfe lh i iu j  in  Marbuig .  Ol ler te  a .  
t i .  Z.K,  unter  »Bctr iebökö-
r l i in  430f l -5  

v i i i i sverwal ter ,  50  Jahre  ai» ,  
ve ine i ra te t ,  anerkannter  Lanu-
mti ]  Viehwir t ,  ver t raut  mu 
bucnhai iung.  Übst -  und Weui-
t jau  und Waldwir tschaf t ,  sucnt  
so ior t  Verwal ters te l le .  Bin  n i i -
luar r re i ,  l i r s te  Zeugnisse  vui -
nanr len ,  Offer te  unter  »Vei-
t rauenss le l lung* an  d ie  M Z.  

4254-f  

Verwal ter ,  ä l te re  Kraf t ,  Fach 
mann in  a l len  Zweigen der  
Land-  und Fors twir t schaf t ,  
. sucht  S te l le ,  Cet i .  Zuschr i f t  
unter  «Landwir t« ,  Pos t  Fal l .  

4338-5  

Zal i lke l iner in  oder  Verrech­
nende sucht  in  gutem Betr iebe  
Ste l lung.  Geht  auch auswär ts .  
Zuschr i f ten  unter  »Tücht ig«  an  
d ie  Z. _ 

Magazins- oder  Kan /.leikrait, 
auch techn. ,  e lekt r . ,  44  J .  a l t ,  
männl . ,  sucht  Anste l lung für  
sofor t .  Zuschr ,  unte j  »Firma« 

d i^  M._Z.  4401^ 

rischierlehrling, gesund u .  krä l -
t ig ,  mi t  Deutschkenntnissen ,  
wünscht  in  Mech.  Werks tä t te ,  
am l iebs ten  Tütfer  od .  Römer-
bad e inzut re ten .  Zuschr i f ten  an  
Mar t in tschi l sch  Fr iedr ich ,  I so-
l i th ,  Ratsc i idch  b ,  S te inhrück.  

21)53-5  

Suche  ne t tes  Hausmeisterehe­
paar für  Wohnungstausch in  
der  Stadt .  Sparherdzimmer ,  
l .  S tock,  groß,  Wasser le i tung 
vorhanden.  Auch e twas  Bezah­
lung.  Vikt r ingholgasse  36.  An­
fragen:  Hausfrau  4397-6  

Lehrmädchen f ü r  D a m e n s c h n e i ­
dere i  wird  sofor t  aufgenommen.  
Salon Sidar i t sch ,  Domgasse  3 ,  
Marburg-Drau,  4378-6  

Hausgehilfin brav und re in ,  d ie  
kochen kann und Liebe  zu  Kin­
dern  ha t ,  sucht  Geschäf tshaue  
in  der  Nähe Marburgs .  Zu­
schr i f ten  unter  »Hausgehi l f in«  
an  d ie  »M.  Z. r  4399-6  

Bedienerin für  Gas thaus  von 
10 — 14 Uhr  gesucht .  Angela  
Ger l i l sch ,  Mel i ingers t raf te  r?3 ,  
Marburg-Drau.  4453-6  

Mehrere  Flurwächter  per  so­
for t  gesucht .  Anfragen bei  der  
Direktion der Obst- und Wein-
br iuschule  Marburg-Drau.  

^4408^ 
Net te  Hausgehi l f in  mi t  Koch­
kenntnissen  wird  für  dauernd 
aufgenommen bei  Erns t  Ger t ,  
Lebzel ter  und Warhszieher ,  
Marburg-Drau,  Herrengasse  13.  

4386-6  

Hausgehilfin mit  Kochkennt-
n issen  zu  3  a l te ren  Leuten  ge­
sucht ,  Dduerpof i tnn  und vol l ­
kommener  Famil ien-Anschluß.  
Ai izul ragen Langergasse  15,  
Marburg-Drau.  43B8-6 

Al le in iSlehende Frau  wird  aufc  
Land a ls  S tü tze  der  Hausfrau  
mi t  Famil ienanschluß qesucht .  
Anqebole  unter  «Ver läßl ich« an  
das  Pos tamt  Wöl l ing  bei  Mu­
reck.  4418-6  

Wirtschafterin mit  Kochkennt-
nis i ien  wird  auf«  Land gesucht .  
Zuschr .  an  das  Pos tamt  Wöl l inq  
bei  Mureck,  unter  »Ehr l ich '* .  

4416-6  

Für jedes Fenster 
den richtigen Vorhangstolf — gegen giltigen Bezugschein! 

'  fVohnhedarf  i f i t frbi tr fß  
TeifettkuffstraHm /» j  "  

Beamter ,  a l le ins tehend,  wünscht  
per  sofor t  möbl ier tes  Zimmer  
zu  mie ten .  Zuschr i f ten  an  
d ie  M,  Z.  unter  »4366«.  

4366-8  

Net tes  möbl ier tes  oder  leeres  
Zimmer  wird  von sol idem Her­
ren  dr ingend gesucht .  Adr .  in  
der  M.  Z.  4372-8  

Braves  Fräule in ,  berufs tä t ig ,  
sucht  ab  15.  Juni  leeres  Zim­
mer  In  Marburg .  Anträge  un­
ter  »Schneider in«  an  d ie  M.  Z.  

4329-8 

Wohnungstausch 

ehe  demjenigen gute  Beloh­
nung, der  mir  e inen Wohnungs­
tausch e iner  schönen,  abge­
schlossenen Einzin imer-Woh-
nung gegen e ine  Dreiz immer­
wohnung mit  Badezimmer  ver­
mi t te l t ,  Bevorzugt  wird  Park­
nähe .  Anträge  unter  »Günst ig  
4233« an die  »Marburger  Zei -
t  t^g«^ 4233-9  

Schöne, «onniqe Wohnung — 
Zimmer, Küche, Kabinett — 
wird getauscht mit Zimmer u. 
Küche im Gamserviertel oder 
Kämtnerstraße Besuch von 18 
bis 20 Uhr. Adr m der »M. Z.«. 

4344-9 

Hausmelitwwohaung, Park-
nähe, tausche gegen Privat-
wohnung,  Adress«  In der  M.  Z.  

4407-9 

Hiusmeliterwohnug zu tau­
schen gesucht. Adre«s« Jn der 
M. Z. 4406-9 

Zweiz immrlge  Wohnung mit  
Zugehör  und Gar ten  tausche  
mi t  g le icher  in  Brunndorf  oder  
Magdalenenvier te l ,  Neudorf ,  
Kirschengasse  _14^ ^70-9  

Zimmer  und Küche,  sonnig ,  
in  Brunndorf ,  tausche  gegen 
g le iche  Adresse  in  der  M.  Z.  

•4384-9  

Einzimmerwohnung, sonnig  u .  
re in ,  mi t  Speis  und Vorzimmer  
in  Brunndorf ,  tausche  mi t  g le i ­
cher  im Magdalenenvier te l  o .  
Kokoschlneggi j l lee .  Adr .  in  der  
M. Z. 438^ 

Zimmer und Küche tausche  ge­
gen ebensolche  Wohnung auch 
in  Brunndorf ,  Franz  Pr iwnsch-
nik ,  Lembachers t raße  76,  Mar­
burg-Drau.  4279-9  

Unterricht 
Wer gibt  lOjähr lgoin  Madrhen 
Unterricht  im Rechnen gegen 
qute  Bezahlung,  Reai  Zierer ,  
ühlandqas ie  28,  Marburq-Dr .  

4410-10 

Heirat 
Beamter, 54 Jahre, In Ste l lung,  
pens ionsberecht ig t ,  a l le ins te­
hend,  mi t  e igener  Wohnung,  
wünscht  zwecks  Ehe Bekannt­
schaf t  mi t  a l le ins tehender  Frau  
in  mi t t le ren  Jahren .  Anträge  
unter  »Draus tadt«  an  d ie  M.  
Z- ,  Marburg-Drau.  4402-12 

Kriegsversehrter, 32 Jahre ,  mi t  
Eigenheim,  sucht  Lebenskame­
radin  von 18 — 26 Jahren ,  
Lichtb i ld  erwünscht ,  wird  eh­
renwört l ich  re tournier t ,  Zu­
schr i f ten  unter  »Liebs te ,  wo 
bis t  Du« an  die  M! Z. ,  Mar-
burg-Drau.  4398-12 

Zu vermieten 
Schlafs ie l le  zu  vergeben an  
Fr l .  oder  Frau  event .  mi t  Kost ,  
Adresse  in  der  M.  Z.  4360-7  

Möbliertes Zimmer, separ .  Ein­
gang, ist ab 15 Juni in Cilli zu 
vermieten-  Zuschr .  unter  »Rein« 
an  d ie  »M Z.«  in  Ci l l i .  2569-7  

Zu mieten gesucht 
Alle ins tehendes  Fräule in  sucht  
Zimmer  oder  Sparherdzimmer  
womögl ich  leer  in  Marburg  od .  
am Lande.  Adr .  m der  »M.  Z.« .  

4275-8  

Al le ins tehendes  Fräule in  sucht  
dr ingend möbl .  Zimmer  oder  
Kabinet t  oder  Schlafs te l le .  — 
Anqebole  an  d ie  »M,  Z.« ,  unter  
»Cutö  Mieter in« .  4299-8  

Baronin Hilde Redwitz 
Wien IV., PrlnZ'Eogen-Straße 
Nr, 34/23. Eheanbahnung füi 
Stadt- u. Landkreise. Einheira 
ten. Tausende Vormerkungen. 

167-12 

Mann, 35 Jahre  a l t ,  v ie lse i t ig  
interesAiert ,  wünscht  Binhel ra t  
auf  Bef i i i tz  In  der  •  Unters te ier ­
mark .  Zuschr .  unter  »Ste i rer«  
an  d ie  »M.  Z.« .  ^441  ̂ 12  

Zwei  lus t ige ,  na tur l iebeade  
Kameraden,  23 — 24 Jahre ,  
suchej ]  auf  d iesem Wege zwei  
ebensolche  Mädchen zwecks  
Ehe kennen zu  le rnen.  Wenn 
mögl ich  Austausch von Bil ­
dern ,  d ie  re tournier t  werden.  
Zuschriften unter »Zwei Ka­
meraden« an die  M.  Z, ,  Mar­
burg-Drau.  43^-12 

27jähr .  Steirermädel ,  dunkel ­
b lond,  ka thol i sch ,  vom Lande,  
wünscht  mi t  charaktervol len  
Mann von 28 b is  40  Jahren  be­
kannt  zu  werden.  Handwerker  
bevorzugt .  Lichtb i ld  e rwünscht ,  
wird  re tournier t .  Unter  »Glück­
l ich« an  d ie  Anzeigens te l le  
Sax,  Marburg-Drau,  Burgpla tz ,  

4285-12 

Junger  Untersteirer in  gutem 
Posten  mi t  schönem Verdiens t ,  
wünscht  Bekanntschaf t  mi t  
'Fräule in  von 20»—,23 Jahren  
zwecks  Ehe.  Wenn mögl ich  
Näher in  oder  Fr iseur in .  Licht ­
b i ld  erwünscht ,  wird  re tour­
n ier t .  Unter  »Unters te i rer«  an  
d ie  M,  Z. ,  Marburg-Drau,  

4332-12 

In te l l igentes  Fräulein in  mi t t ­
le ren  Jahren  mi t  größerem 
Barvermögen und Wäscheaus­
s ta t tung wünscht  ehrenhaf te  
Bekanntschaf t  mi t  in te l l igen­
tem Landwir t  von 38 — 48 Jdh-
ren ,  Witwer  mi t  e inem Kind 
ke in  Hindernis  Zuschr i f ten  un­
ter  »Freude  zur  Landwir t ­
schaf t«  an  die  M,  Z.  4 .355-12 

Thür .  Holzkaufm.  Tischlermst r . ,  
48/167,  gute  Ersch , ,  kerngesund,  
na tur l iebend,  Barvermöq. ,  sucht  
l iebv.  h iTiqe  Witwe (Mädei  ap-
qenehm) zw.  q lückl .  Ehe ,  -  Zu­
schr i f ten  unter  »2676« an  d ie  
»M. Z.«.  2676-12 

Funde und Verluste 
Rosa karierte Decke, mit Le­
derriemen gebunden, am 1. Ju­
ni am Bahnhof verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
die Decke qeqen Belohnung in 
der Herrenqasse 28, Frlseiurqe-
fechäft, hofseitig, abzugeben. 

4347-13 

Die  Person,  d ie  d ie  dunkcl -
qraue  Peler ine  im Zaqreber  
Schnel lzug Sonntag  nachmit tag  
mi tgenommen hat ,  möqe die­
se lbe  gegen Belohnung abge­
ben bei  Frau  Keßler ,  Brunn­
dorf ,  Marburg-Dr . ,  Yorkgasse  6  

4341-13 

Zwil l ich tasche  für  Zei tungen 
in  der  Kokoschineggst raße  am 
SamJtag ,  den  27.  5 .  ver loren .  
Abzugeben in  der  »M.  Z.«  

Pf ings tmontag  von 19—19.15 
Uhr  wurde  auf  der  Unter ro t -
weiners t raße  b is  Ludwig-Jahn-
Platz ein grauer, lederner Her­
renhandschuh ver loren .  Der  
ehr l iche  Finder  wird  gebeten ,  
den  Handschuh gegen Beloh­
nung bei  Werschi tz ,  Wolfgang­
gasse  5 ,  abzugeben.  4428-13 

| f^amen-Regenschlrm vergessen  
im Stadtpark .  Möge gegen Be­
lohnung beim Fundamt ,  Pol .  
Direkt ion ,  abgegeben worden,  
Marburg-Drau.  4409- j3  

Ballonseidemantel vor  1  Mo­
nat  im Grazerzug be im Auss te i ­
gen  In  Marburg  vergessen .  
Abzugeben gegen gute  Beloh­
nung Burggasse  34/11 l inks ,  
Marburg-Drau.  4342-13 

Goldene Armbanduhr aiif dem 
Weqe vom Auweq bis  zum Ge­
schäf t  Lenar t  ver loren .  — Der  
ehr l iche  Finder  wird  gebeten ,  
d iese  be im Murn,  Auwcq,  oder  
in  der  Geschäf tss te l le  der  »M.  
Z.« ,  Pe t tau ,  qeqen Belohnunr i  
abzugeben 2672-13 

Verschiedenes' 
Tausche  Herrenfahrrad mit  gu­
te r  Bere i fung und Dynamo für  
Schre ibmaschine .  Anzufragen 
in  der  »M.  Z.«  4318-14 

Diwan,  tadel los ,  tausche  für  
Rundfunkempfänger  mi t  Wer t ­
ausgle ich .  Adresse  In der  »M.  
Z.«  •  4245-14 

Welches  Hebe Mädchen b is  
22  Jahre  a l t  wünscht  auf  d ie­
sem Wege d ie  Bekanntschaf t  
mi t  e inem net ten  Mann? Nur  
erns tgemeinte  Zuschr i f ten  un­
ter  »Briefwechsel«  an  d ie  M.  
Z. ,  Marburg-Drau.  4324-12 

Untersteirer, 23 Jahre  a l t  brü­
net t ,  groß,  sehr  sympat ische  
Erscheinung,  sucht  Bekannt­
schaf t  mi t  feschem,  tempera­
mentvol lem Mädel .  Bi ld  e r ­
wünscht .  Anl .  unter  »Lebens­
weg zu Zwei t«  an  d ie  M.  Z,  
Marburg-Drau,  4323-12 

Herr ,  a l le ins tehend,  wünscht  
zwecks  Sonntagsausf lügen jün­
gere  Par tner in ,  wenn mögl ich  
mi t  Rad,  kennenzulernen.  Spä­
tere  Ehe n icht  ausgeschlossen .  
Zuschr i f ten  unter  »Fröhl iche  
Stunden« an die  M,  Z. ,  Mar­

burg-Drau.  4239-12 

Tausche  tadel l .  Fotoapparat — 
6X9,  Anast igmat  4 :5 ,  gegen 
Bat ter ieempfänger  mi t  3-4  Röh­
ren  oder  gutes  Fahrrad ,  Anschr .  
Johann Sla tar ,  Lembach 159 bei  
Mdrburg-Dr .  4327-14 

Tausche  ä l te re  Nähmaschine  
(Langschi f f ) ,  gegen Rundfunk­
appara t .  Anträge  unter  »Super«  
an  d ie  Geschäf tss te l le  der  
»Marburger  Zei tung«,  Ci l l i .  

2603-14 

Sammelt Abfällel Altpapier ,  
Hadern ,  Schnetderabschni t te ,  
Text i labfä l le ,  Al te isen ,  Meta l ­
le ,  Glasscherben,  Tierhaare  u  
Schafwol le  kauf t  lau tend jede  
Menge Alois  Arbei ter ,  Mäi-
bürg ,  Draugasse  5.  Telefon 
26-23 ^ 

Guterhal tenen Ofen tausche  
gegen kle inen e isernen Spar­
herd .  Brunndorf ,  Dürergasse  49 

4356-14 

Prothesen jeder Art  — Ledei —' Für  guten  Rund-
Leichtmeta l l  — Holz-or thopädi -  lunkbatterie-
sehe Appara te ,  Leibbinden, empfänqer qebe 
GummlstrUmpfe erzeugt  und ich  quterhal te -
l le fer t  das  führende  Fachqe-  nen  Teiefunken 
schäf t  F EGGER, Bandagen und -  Wechsels t rom 
Orthopädie ,  Lieferant  sämt l icher  110-220 V.  -  Zu-
Krankenans ta l ten  und Sozia l in-  echr i f l ,  an  d ie  
s t i tu te  Marburg-Drau, Mell in-  »M.  Z.« ,  Ci l l i .  
gers t raße  3 .  20-14 2(563^14 

Tausche  neubere i f tes  Personen-  Gut  erhal tenen 
auto (8 Zyl inder) ,  gee ignet  zum Tischsparherd 
Umbau für  L.  K. W.,  gegen gu-  tausche  qeqen 
tes  Rundfunkgerä t  und Wert -  Diwan.  Schnel -
dusgle ich .  Anzufragen be i  dere i ,  Josefs t r ,  
Oschek,  Text l l fdbr ik  »Metka«,  77 ,  Brunndorf .  
C^l L ^04- U 4387-14 
Bat ter ieempfänger ,  Marko »Hör-  Obers te i rer -
i iy-Marquis« ,  e rs tk lass ig  und Herrenanzug 
e inwandfre i  funkt ionier . ,  wird  lausche  ( jeqen 
• jegen g le ichwer t igen  Netzemp-  Herrenf i ihr rdd .  
fänger  e ingetduschf .  GW.-Ver-  -  Mathi lde  Po-
sorgungsi ing-Zentra le ,  Marburg  t i sk ,  Bndq.  10 .  
(Drau) ,  Rathauf ip ld tz  2-1 ,  ^  4367-14 

Zwei  Ackerpfer -
Tausche  Schre ibmaschine ,  « ta-  de  tausche  ge-
öi l ,  ä l te re  Type (Remington gen l  k le inere  
Mod 7) ,  gut  e rha l ten ,  gegen gu-  qutmelkende 
ten  Felds techer  oder  Marken-  Kuh Wertausgl .  
Taschenuhr  Zuschr .  unter  »F.  F .  Kul terer .  Go-
M « an  d ie  *M Z.« ,  Ci l l i .  nobi lz  86 ,  

2635-14 4364-14 

Vergebe  Kle ider  und Waschc  Achtui in ,  Jahr-
^um Fl icken für  k le iner ,  Haus-  qang 1928-19301 
ha l t  (3  Personen)  im oder  au-  Jeder  Junge ,  der  
ßer  Haus  Vergütung nach für  d ie  Fl iegere i  
Vere inbarung Anzufrag . ;  Mar-  beqeie ter t  i s t ,  
burg-Dr . ,  Unter ro tweiners t r .  55  kann s ich  f re i -

4340-5  wi l l ig  zur  Fl ie-

Elegante  Som-[Markeq-Klavicr  c jergefolqschal t  
mer-Nteder-  [wird  ge tauscht  melden,  wo er  

»chuhe für  Her- )  geg .  Speisz im-  zukünf t iger  
ren  Nr .  44  —mer  — runder  Pl ' f i f ic r  ausge-

brdun,  tadel los , !  Tisch ,  Farbe  wird .  An-
ers tk lasf i .  — ge-  braun (Barock mddunn:  NSFK-
gen gle ichwerH-l  bevorzugt )  mi t  Ausbi ldunqs-
ge  Nr .  42 ,  zu  [ Wer tausgle ich!  Marburg­

tauschen qe-  Zuschr i f ten  un-  L)rau  Mühig ,  29  
tor  »Stutzf lügel«  4357-14 sucht  Anzufr ,  

Marburg-Drau,  
Valent in-Schäf-

ferqasse  33  — 
Kar tschowin,  

an  d ie  »M Z.« ,  Tausche  qroßen 
Cilli. 2660-14 Zimmerqram-

Schön« Som- S„ 
,, merkleld w.rd 

qeq liefen Kin- I 
harmonika  mi t  

^ rwaqen oder  ^20 ßässe  — 
Damenfahrrad  «  n  u  

qeUuscht. Zu-,rf"5 
schnft™ unlor ?" " 

Zuschr, erbeten 
\mter »Reqlsterf 
an die »M. Z.< 
in Cilil. 

2664-14 

T a u s c h e  
Herrentaschen-

uhi ,  f laches  
Form,  -  Chrom 
-  Chronometer ,  .Wer tausqle ich* 
16 Rubi«  oder ' ""  d ie  »M.  Z.« ,  
Herrenanzug - ICihi .  2665-14 

mi t t le re  Größe  -  Komple t te r  Bat -
geqen cruten  Fo-  te r ieempfänqer ,  
to-Appara t  oder  neui ? « l o  Type,  Tausche  tadel l .  
Radio .  Anzufr ,  tausche  gegen Halbschuhe Nr .  
in  der  »M.  Z.«  R u n d f u n k c m p f . ,  ^^2,  od .  Nr ,  44 ,  
in  Ci l l i ,  2667-14 220 Vol t ,  Vik - i  Kleider-
"Spezlal Kino- | to r  P e t r o w i t s c h , ; schrank oder  
Photo,  — O p t .  Speagleroi  Tischsparherd  
1:2 .8 ,  1 0  m .  F i l m '  ^l^ ' ' l i " ' 'g -Drau,  oder  t ie fen  Km-
(2800 Bi lder)  1 T r ies ters t raße  6  derwagen.  Kos­

tausche  gegen 
spez  Fotoappa- i  Tausche  
rat  g le icher  Op- ' schönen,  tadel l . '  

4359-14 matschin  -  Neu­
dorf ,  P ia tenq,  17  

4345-14 

t ik  od .  1:3.5 mit  Teppich, In land-  Herrenanzug 
Spi ibs taus löser  knüpfer ,  1.9X qut  erhal ten  -

und Sta t iv  oder  2.8 m, qeg.  gu-  tausche  qeqen 
qeq.  Rundfunk- ten  Fotoapparat  Damenfahrrad  
empfänqer .  Be- (24X36 mm od.  od .  Nähmaschl -
s icht iqen:  Sonn-  6X9).  Zuschr .  ne .  Mar ia  Bla-
taq  b is  12 Uhr , i  unter  »Te-Fo« schi tz ,  Wilkeq.  
Uhlands t raße  26 an d ie  »M.  Z.« ,  37,  Oberrotwein  

4385-14' 2647-14 4334-14 

RojcnifiMcl 
für  Damen und Mädchen 

in  großer  Auswahl  

W I L H E L M  L E Y R E R  

Marburg ,  Herrengnsse  22 4007 

Ladcrraumc 
f ü r  d i e  E i n l o g e r u n q  v o n  n  i c h  t f  euer-

qefähr l ichen Waren In  der  Nähe 

der  Stadt  Cil l i  ehes tens  gesucht .  Firma:  

WILHELM BRAUNS — CILLI, 

Spi ta lqasse  8 .  2432 

Danksagung 

Für  d ie  l iebevol le  Ante i lnahme und 

dlo  v ie len  schönen Krdnz-  und Blumen-

spenden und für  d ie  große  Bete i l igung 

am le tz ten  Wege meines  innigs lge l icblen  

Gat ten ,  Bruders ,  Schwiegersohnes ,  

Schwagor« ,  Onkels  und Neffen ,  des  Herrn  

AUGUST SCHUMMER, ddnke ich  auf  

d iesem Wege auf  das  herz l ichs te .  Be­

sonders  danke  ich  dem Kreis lührer  

Dorfmeis tcr  für  d ie  herz l ichen Abschieds­

wor te .  2675 

HEDWIG SCHUMMER 

und d ie  Verwi indton.  



Photoapoarat 1 T a u « c h e iFrack auf Set-
Q. Kassette geg. qeetreiften mit-.de qearbeilet -
jrößere Klavier-telbraunen Her- 150 RM - tau-
harmonälta zu renaiuuq (Hose^sche qeqen ta-
t«u«cheix. An- u. Rock), Größe dello« Herren 
•ufr, von 15 bis ^2, belic- falirrad oder 
16 Uhr bii Se- bUiwi qoldeneo SotisliqM. An-
Inachek, Th»-'*^»en«ciMnuck. trftqe unter 
tcn, 1 iiii<«nrriM Zutclir. as die iFracJi« — Ge* 
•e 20. 4396-14 »M. Z.«, unter schäftsstelle d. 

» D a m e n -  » M  Z . «  i n  P e t -
fi c h m u c k«,Jtan. 2654-14 

264-14 

SpoiUdnderwu-
qen, im quten 
Zu«tand, wird 
qcqein Fahrrad­

mäntel inid 
Schläuche zu 
lauschen qc-

öucht. Adr 
der »M. Z.« 

Taufiche weniq 
qebrauchteii 

Herrenfahrrad 
qeqen qoldene 

in Ohrqehänqe od. 
qold. ftinq. Zu-

4374-14 ecfifitt. an die 

Tiefer Kinder- Z.«, unter 
waqen für 
KopfpoJcter T a u s c h e  T a u s c h e  
tdu«chen. licliii- einen Maotel - chromatische 
Ier«lraß<« 14 — quLer Stoff • /ür Harmonika oea 
Hof, litilcs. nut erhaltenen Damenfahrrad 

4391-14 Kinderwaqen -

ICrtivierharmoni-
ka, tadellos. 32 p"'' ^nterkot-
Bässe, für eben-
solches Herren-

Guterhaltener 
Kiiiderwaqen 

oder Herrenan-
zuq laueche qe­
qen Damenfahr­
rad. Fianz To-
minz, Cilti — 
Sannt« lerstraBt 

3, 2636-14 

2(349-14 

od. Nähmascbi-
ne. Sajowilz — 
Cilli, PreqJq. 1. 

2657-14 

Tlachsparherd 
wird qeqen ein 
qut erhaltene« 
und reinec Bett 
zu taiMchec qe-
sucJit. Maiburq-
Drau, DomqasM 
41, I. Stock. 

4351-14 

Tadellosen Kin-
derkorbwaqea 
(ohne Räder) 

tausche qeaei» 
qut erhallenoo 
Damenwintar-

mantel od. Da­
menfahrrad. — 
Adr. in der *M. 
Z.«. 4346-14 

Tausche tadelt 
Kinderbett samt 
Matratze und 
Korbkinderwa 

aen mit Ma 
tratze qeq. Da­
menfahrrad od. 
Sdir^bmaachl-

ne. Reiserstraße 
21. Tür 2. 

4350-14 

Gut erhaltenen 
Ofen tausche 

aeqefi kleinen 
eiaeraen Sp»)-' 
herd. Biunodorf 
- DürerqaaM 49 

4356-14 

Haadkarraii fAr 
Fahrrad u. Kiel-
larkaatan qeqea 
Zlmmerkredenz 
tu tauschen. — 
Löschnik - Po-
Bersch • Frau-
staucUi«r«trafie 

26. 4412^4 

Tadef^., blaues 
Danaiiwollklald 
tausche qeqen 
qut erhaltenes 

Damenfahrrad 
und Wertauaol 
Adr. in der »M 
Z.«. 4300-14 

Stndtt ätn 

5e/rf<rfm tf/e 
• l l iarburg«^ 

Zft tanf 

an dtf  FronV 

fahrrad oder 
Nähmaschine zu 
Lauschen. - Wo-
qrinclz, Thesen,! 
Auerqasse 25, I 

4379-14, 

T a u s c h e '  
tiefen Kinde r-
waqen qeqen 1 

Sportkinderwa-
qen, Schreibma­
schine (Adler! 
qeqen Fernqlas 
und qut erhalte­
nes Damenfahr­
rad qeq. qieich-
wertiqes Kna-

l)enidhrrdd. Adr. 
in der »M. Z.« 

4380-14 

Gebe 2 belqi-
sche Hasen für 
etne Aktenta-
tiche. Zuschrift, 
unter »Reinras-
«iq« an die »M, 
Z.«. _ 4404-14 

1 Paar braune 
Fraucnslraßen-

haibschuhe.nied. 
Abs., Nr. MYJ, 
qeq. solche Nr. 
M od. 39)/, zu 
tauschen. Mar-
burq-Dr., Gra-
zerstraße 9, im 
Geschäft. 

Herrenanzuq i\. 
Fahrr.^d lausche 
lür Rundfnnk-
ompfänqer. Adr. 
in dei »M. Z.«. 
- 44ÜS-U 

Schönen Her­
renanzug und 

Armbanduhr 
tauifhc qeqen 

versenkbare 
Ntihmaschine -
Kaiserfeldqasse 
19, Parterre — 
Marburq-Dr. 

4411-14 

Ubernehme 
Pclzmänl., Jak­
ken, Kräqen u. 
s. w. in Umta-
cotiietunq, Re-
Pciratür u. Auf-
bewahrunq. Vn-
Jpntin Sthnles-
nik, Kürschne­
rei, 'Herrenqas-
«e 28, Marljurq-
Didji; 4394-14 

T a u s c h e  
Goldkette qeq. 
Damen-,od. ller-
reniahrrad und 
Eßbesteck qeq. 
Kindersportwa-
qen, Schriitli-

fho Anträqo un­
ter »Geleqen-

heit 43B9« a. d 
»M. Z.«. 
_ 4389-14 

Herrenfahrrad, 
tadeil., lausche 
mii Wertausql. 
qoqen qut er-
tialt. Schreib' 
naschine. • Zu-
Bthriften unter 
»Schreibmaschi-
le« an die »M. 
Z «. 2Ü74-14 

Staubaauqer qe­
qen Damenfahr-
rad zu lauschen 
iieaucht. Adr. in 
der »M. Z.«. 
J  4417^14 

Tadelt. Anzug, 
Grjße 16B, tau-
tiche für qut er­
haltenes Her­
renfahrrad od. 
Rundlunkempf. 

blasserer Type. 
Adr, in der »M. 
Z.«. 4353-14 

Geoe Photoap­
parat (Doppel-
anastiqmal — 
Platten u. Pack-
lilme) iür bes­
seren, out erhal­
tenen Kmderlle 
(lewaqen. Anzu-
Iraqen von 8^ 
9 und von 14 
l)is 15 Uhr. — 
Preqcl — Mar-
burq-Drau, Po-
berscherstr, 6-II. 

• 4354-14 

BDDIGEI VON BATTISTIG-BURGBGG 
^/-Gefreiter 

ERIKA ARSENSCHEG 

I s  V e r m ä h l t e .  g r ü ß e n  

Graz Windiachfeistritz, Mai 1944. 
2621 

Vom tieffilen Schmerze gebeugt gelten wir 
die emoliiitternde \achrirht, daß unser in-
nigstgeliebter Sohn und Bruder 

Franz Fink 
Unteroffister and HocKtehiiler, Flufieugfillirrr ia 
einem Jaf;dgeiichwader, Inhaber dei EK 2. Klasse 

uad «OBSliger Ausieickuungen 

im Alter VOD 23 Jahren, im Mai diesei Jatirei, für 
Führer und Großdeutscliland den Fliegertod fand. 
Die Beerdigung findet am Sonnlag, den 4. Juni 1944, 
um 16 Uhr, am Heldenfriedhofe in Marburg, ilatt. 

In unseren Herten wirst Du weiterleben. 

Marburg-Drau, Gotticliee, Rann-Sawe, im Felde, 
FeldLirch, San Franiisko, den 3. Juni 1944. 

I II tiefer Trauer: Eduard und Marie Fink, Eltern} 
JoMef, Kur Zeit im Felde, Gustav, Herbert und Erirh, 
Hriider; Marie, Schwerter; GroUvater und im Namen 

aller Verwandten und Bekannten. 4422 

In tiefstem Schmerze geben wir im ejgenen 
und im Namen der qeaamten Verwandtschaft 
bekannt, daß unaer ältester Sohn 

Josef Sorschack 
Gefreiter 

am 16. Mai 1944, Im 22 Lebensjahre, an der südli­
chen Ostfront gefallen ist. 

Kcrachbach, Windlachtelalritz, Marburg-Dr,, am 
1. Juni 1944. 4339 

In tiefster Trauer: 
Josef und Mathilda Sonchack, Elterni Elliabeth, Groß­
mutter i Emtl, d. Zt. bei der Wehrmacht, Stanislaus, 
Franz und Ludwlq, Brüder) Maria' Schwester, und 

« alie übriqen Verwandten, 

* Unser geliebtar Sohn, Bruder und Onkel 

Friedrich Zeiinschek 
Gefreiter 

Ist am 7. Mai 1944, im Alter von 26 Jahren, an der 
Ostlront qefahen. 

Römerbad, Ober-Slebenbrunn, Cilli, Tüffer, den 
30. Mai 1944. 

In tiefster Trauer: 
Franz Zelinschek, Vater; Franz u. Martin Zelinichak, 
Brüder; Justine Kodrun und Josefina Hochkraut, 
Schwestern; Josef Kodrun und Franz Hochkraut, 
Schwäqeri Milena Hochkraut u. Josef Kodrun, Netten, 

und alle übriqen Verwandten, 2641 

Wir qeben die trauriqe Nachricht, daß unsere 
liebe Gattin und Müller, Frau 

Angela Petrovic 
uns für immer verlaiaen hat 

Das Beqräbnifi fand am Donneritaq. den 1. Juni 
1944 statt. 4J71 

Marburq-Dr., Polstrau, den 30. Mai 1944, 

In tiefer Trauer: 

PETROWlC NIKOLA, Gatte; NIKOLA und IVAN, 
Kinder; ANNA und ALOIS MARTSCHETZ, Ellernt 

ALOIS, Bruder, und alle übriqen Verwandten. 

Danksagung 
Für die herzliche Anteilnahme anläßlich des 

schweren Verluste«, den wir durch den frühen Tod 
unseres lieben Bruders JOSEF SORETZ erÜllen ha­
ben, sprechen wir unseren tietalen Dank aus. Ins­
besondere danken wir dem Vertrete» des Kreialüh-
rers Pq. Lackner für die erqroifonden Abichiedsworle 
und der Eisenbahner-Musikkapelle für die Trauerwei­
sen am Grabe, sowie auch allen Freunden und Be­
kannten für die Kranzspenden. 2669 

Peltau, Marburq-Dr.. am I Juni 1944. 

Mein lieber Gatte, Vater, Grol^vater und 
Onkel, Herr 

Josef Kanzlan 
hat am Freitag, den 2. Juni 1944 um 10 Uhr 
nach kurzem, schwerem Leiden in Alter von 
74 Jahren für immer seine gütigen Augen 
geschlossen. 

Das Begräbnis findet am Sonntag, den 
3. Juni 1944 um 16 Uhr am Städtischen Fried­
hofe statt. 

Die Seelenmesse wird am Montag, den 
5. Juni 1944 um 6.30 Uhr in der Pfarrkirche 
gelesen. 

Cilli, den 2. Juni 1944. 

In tiefstem Schmerz: Gattin und Sohn im 
Namen aller übrigen Verwandten. 

Um stilles Beileid wird gebeten. 

Danksagung 

Allen ,  d ie  an  dem schweren Ver lus te  n ic ines  

Bruders ,  des  Herrn  EUGEN HIMMER Ante i l  ndh-

men und «einen Abschied  zur  le tz ten  Ruhe un­

vergeßl ich  qes td i te len ,  saqe  ich  fü*r  säml l i the  An-

qehör , iqen  aus  t ic i s tcm Herzen Dank.  

Ci l l i ,  am 31.  Mai  1944.  2( i .}b  

ROBERT HIMMER, 

Bürqenneis ter  der  S tadt  Ci l l i .  

Danksagung 
Für die vie len  Kranzspenden und Bewrlse  

herz l icher  Ante i lnahme an  dorn  s thmerz l ichen Ver­
lus te  meiner  inr i iqä tqe i iebten  Frau ,  Schwester ,  
Tante  und Großtante ,  der  Frau  BARBAR.\  BAU­
MANN, qeb.  WEDLIN,  Landwir t in  und qewesei ien  
ßürqermeis lersqal t in ,  sprechen wir  unseren  t ie f ­
s ten  Dank au«.  Bei  der  zahl re ichen Ante i lnahme 
is t  es  uns  unmöfj l ich ,  a l len  persönl ich  zu  d iu iken.  
WiT danken auf  d iesem Woqe norhtnals  l i i r  d ie  
zahl r#>rhe  Ante i lnahme am le tz ten  Weqe unserer  
teuren  Unverqei l l ichen.  2( iM4 

Kranichsfe ld ,  Monsbcrq  und Berqnei i s t i l t ,  den  
31.  Mai  1944.  

•lOSEF BAUMANN 
und d ie  Verwandten .  

Danksagung 
Für  d ie  l iebevol le  Ante i lnahme und dip  v ie­

len  schonen Kranz-  und Blumenspenden und l i i r  
d ie  qroße  Betoi l ic iunq am le tz ten  Wt^qe  unerse tz­
l ichen Ver lus te  meines  inniqülqel iebten  Gat ten ,  
Bruders ,  Schwieqersohnea ,  Schwaqers ,  Onkels  und 
NeMen,  de«  Herrn  AUGUST SCHUMMER danke 
ich  auf  d iesem Weqe auf  das  herz l ichs te .  Beson­
ders  danke  ich  dem Herrn  Kreis l i ihre i  Dr) i ln ie<äler  
lür  d ie  herz l ichen Abschiedswur te  2575 

HEDWIG SCHUMMER 

und d ie  Verwandten .  

Danksagung 
Für  d ie  v ie len  Beweise  «ufr icht iqer  und hent -

l lcher  Ante i lnahme an  dem achtnerz l iLhen Vermsl ,  
den  wir  durch  den Heiniqanq unseres ,  über  a l les  
qe l iebten  Papa ,  des  Her in  JOSEF KELLER, Bürqar-
meis ter  von Römerbad er l i t ten  haben,  «aqen wir  
auf  d iesem Weqe t reudeutschen Dank.  Auch lür  
d ie  v ie len  Blumenqewin^cie ,  d ie  von den Diens t ­
s te l len  und Verbänden niederqeleqt  wurden,  v ie­
len  Dank.  Besonders  danken wir  l iem Krois lührer  
und Landra i  des  Kreises  Ci l l i ,  Pq .  Dor ln ie is ter ,  
für  se inen Beis tand,  sowie  dem Ürlsc | ruppeniührer ,  
Pc)  Ul ich  aus  Römerbad;  Bürgermeis ter  der  Stadt  
Ci l l i ,  Pq .  Himiner ,  und Req. -Rat  Reichl  und P( | ,  Pa i -
ddsch für  d ie  l ieben Worte  des  Nachiufes .  Dank 
auch der  Ahle i lunq der  Wehrmarni  und des  Mu-
• ikzuqes  der  Wehr l t iannsrhaf t  Ci l l i .  2639 

Anny und Neidy KELLER — Hans  KELLER, 
im Namen der  Sippe .  

DaiikHa^un^ 

Für  d ie  herz l iche  Anle i l i lahme anläßl ich  des  
schweren Ver lus tes ,  den  wir  durch  den f rühen 
Tod meines  l ieben Gat ten ,  unseres  Vaters  Sohnes ,  
Bruder« und Schwaqers, det» Hpirn LUDWIG 
MARKO (ehem.  Oberkel lner  des  Versorquni i«-
rmqes)  e r l i t ten  haben,  sprechen wir  unseren  t ic l -
s Ien  Dank aus .  Insbesondere  danken wir  den  
Wehrmachtadiens ls te i len ,  dem Chet  des  Vcr^or-
qunqsrinqes  lür  d ie  erqre i fendon .Abschiedswor le ,  
sowie  auch a l len  Freunden und Bekannten  lür  d ie  
Kranz-  und Blunienspenden 43()8  

Marburq-Dr . ,  am l  Juni  15)44 

Karoline Marko, Gat t in i  Maria und Josel Mllo-
schilsch, Schwester und Sihwaqeri Konrad Marko, 

Bruder  

Amtliche 
Bei<anntmachungen 

DER POLIZEIDIREKTOR. 
P 13.00 44. Marburg-Dr., den 3. Juni 1644. 

Bekanntmachung 
Im Einvernehmen mit dem Landra t  Marburg-Land a«b« Ick 

bekannt ;  
In  der  Zel t  vom 5,  b is  e inschi ießl ich  IS  f l .  1944 f ind«® 

täql ich  von 9  bis  11  Uhr  und von 14 b is  16  Uhr  In  Marburq-Dr .  
Schießübungen der  Wehrmacht  (Flak)  auf  Luf lscheiben s ta t t .  

G e s c h o s s e n  w i r d :  

am 5. und 7. 6. sowie  am 14. und 15.  6 1944 Im Räume; 

nördl .  Beqrenzunq:  I  km west l .  Bahnhof  Thesen—Ober-  und 
Unter ro twein  (e inschl . )  —Reis t  (aussrh l . j ;  

südl ,  Beqrfenzunq:  1  km west l .  Bahnhof  Thesen—Schloß Win-
denau (e inschl . )  —Kirche  Leonhard  (auss th l . )  —Windisch-
Feis t r i lz  (ausschl . ) .  

am 12. und 13, 6. 1944 Im Räume; 

nördl .  Beqrenzunq;  Fraus tauden—har t  nöid l  Pößni l /hofen  
(ausschl . )  —Lichendor l  Mur  (ausschi . ) !  

südl ,  Beqrenzunq; .  Fraus tauden—Ober taubl ing—Unter täubl inq  
(ausschl , )  —Mart in  (e inschl . ) ;  

am 8. bU einseht, 10. 6. 1944 im Räume; 

nördl. Beqrenzunq: Unter-Kötsch, Wochau (ausschl.) —5 km 
südl .  Rdst—Lorenzen am Bachern  (ausschl , ) ;  

südl .  Beqrenzunq;  Unter -Kötsch—Ober-Kötsch  (e inschl . )  Prau-
heim (ausschl . )  —Ober-Feis t r i lz  (ausschl , ) .  
Die  Bezeichnunq e inschl .  bedeute t ,  daß  über  den  Raum 

hinweqqeschof isen  wird ,  d ie  Bezeichnunq ausschl . ,  daß  der  Or t  
n icht  Bere iche  der  Wal ten  l ieqt .  Die  Bevöikerunq des  

Stadtgebie tes  Marburg-Drau wird  durch  das  Schießen n icht  
ne lahrdet .  Die  Bevölkerung in  den Räumen,  über  d ie  h inweq-
qeschossen  wird ,  muß s ich  durch  Unter t re ten  in  sp l i t te rs lchere  
Räume vor  Ver le tzunqen durch  Flakspl i l te r  schülzen .  2670 

Dr Wallner. 

Bekanntmachung 
des Sllllhallekommissars für Vereine, Organisationen und 
Verbände in der Unlersleiermark, Marburg-Dr., Kärnlnerslr. 5 I. 

An die  in  der  Unters te iern iark  und im Reichsqebie te  an­
wesenden Mitq l ieder  nachs tehender  S terbevereme werden die .  
en t fc i l ienden Ante i le  des  abgel iefer ten  Verniugen« ab  12.  Juni  
1944 ausqezahl t :  

1 .  Vere in  der  |uqo»\ .  S taa ts -  und Sel l j s tverwal tunqspens io-
nis ten  in  Marburq  (Drus tvo  drzavnih  in  sam jupravnih  upo-
kojencev) ;  

2 .  Bes td l tunqsvere in  Drauwei ler  (Poqrebno dru .s lvo  na  P<>-
brez ju  pr i  Mar iboru) .  2b45 
Die  Aubzahlunqen werden mi t  25 .  Juni  1944 beendet !  

Der Stillhallekommissar. 

G E R I C H T  M  A R B U R G/D R A U 
Günther-Priens lral le  14/11 Feiniut  2029 

Marburg/Dl  au ,  den  25.  Mai  1944 

Edikt 
In  e iner  St rnfsnche  wegen Postpaketd iebs tahles  wurden 

nachs tehende Gegenstände  s icherges le l l l :  

1  Koi ie t ,  1  F lanet ldecke  rc t ,  1  h laubunte  Schulze ,  7  Frot -
lehandtucher ,  1  ge lber  Schi l ,  I S tuck  graues  Leinen,  I  q i i i -
ner  Hut ,  Gr  53,  ü  S tuck Kiöppcibpi t /on ,  13  Taschenlut l ie r ,  
2  weiße  Kinderwol lhuschen,  1 Rol le  kuns tsea lcne  weiße  Li tze ,  
7  St rähne  graue  Wol le  ä lUO Gramm, 2  St rähne  St r ickgarn  a  
5ü g i . ,  4  m Gummiband yrau ,  4  Knäuel  Häckelgarn ,  Kunst ­
se ide ,  7 Knäuel  Spagat t ,  3  Paar  Schuheinlagen,  4  S tück fher-
moBilaschen,  5  Stück Sohlenleder ,  braun,  versch .  Großen,  3  
Stück Über leder  in  versch .  Größen,  2 Strahn Scidenkordel ,  a  
25  und 35 m,  1  Photoappara t ,  I  S ta t iv ,  3- te i | i ( j ,  mi t  Leder-
lu t te ra l ,  lü  Schachte l  Ul i ronlablc t ten  a  12  Stuck,  2  Dosen Kun­
denzmilch ,  2  Glühbirnen,  1  Raucherkar le  für  Männer ,  2  Pa­
kete  Tcmpu-Taschentüther ,  2 Ctuls  lur  Leqi l in ia t ionen,  1  Pa­
ket  P le i le i i tabak,  1  Schachte t  Zlgaie t len ,  U)  S tück Z^gauen,  
1  Schachte l  gebr .  Zigare l ten .  

Reisekorb  Nr ,  1 ,  Ein  dunkler  Kluppeimai i le l ,  I  be l lg iunn 
Regenhaut  mi t  Kaput /e ,  1  Kar tun  Vaiul le / .uckei ,  l ' J  S tu ik  
Schwimmsei le ,  5  Paar  se idene  Dainens t iunip le  1 Paar  Bauin-
woi lene ,  3  se idene  Dainonui i tc i  rocke ,  4  se idene  Sih lup-
ter  ( rusa) ,  5  baumwol lene  Damonschlüi ) le i ,  l  baumwol lenes  
Damenhemd,  1  St ru inplhal ie rgür ie l  ( rosa) ,  1  Pdar  b laue  wat-
me Dainenhandschuhp,  1  ges t r ickte  b laue  Damenjacke ,  2  Paar  
Damenschnurnalbschuhe,  2  kuns lse idene  Herrenhemden,  1  Tn-
kotherrcnunterhemd (weiß) ,  I  dunkelb lauer  l le r renanzuy,  
komple t t ,  

Reisekorb  Nr. 2.  4  Paar  se idene  Daniens t iumple  (neu) ,  
1  Paar  baumwol lene ,  1  Paar  Herrcnsocken,  1 Paar  schvvarzo  
Danienschnürhalbschuhe,  1  kuns tse idenes  l lencuhenid ,  kui /o  
Ärmel  1 he l lb lauer  se idener  Dduienunlcnock,  I  hc l lbrauno 
Tr ikot thuusanzughose ,  3 ,70  m rosa  geblumler  Stu l l ,  I  Di in-
i l l rock  (ha lb icr t ig ,  ro t -schwarz-gr i in-kar ier t ) ,  1 .47  m Stol l  (u>l-
schwarz-blau  kar ier t ) ,  2 . l iü  m schwaizer  Kle ide t  s to l l  2  Her-
renpul lover  Igrau) ,  1  Damenst r ickjacke  (dunkelbraun) ,  1  l '^c i -
n iens l r ickjacke  (he l lbraun) ,  1  Paar  Kinderschuhe (braun,  neu) ,  
1  Paket  Obergarn ,  Zwirn  und Nähseide  3  Kinderkle idchen 
( rosa  gebluni l j ,  2  Kinders t r ickjackchen MVul le  (he l lb lau) .  1  
Kinders t r ickjackchen mi t  Kaputze ,  2  weiße  St rampelhöschen,  
3  kunbtse idene  Säugl ings jäckchon (weiß) ,  5  Säughngshemdei i ,  
2  kuns lse idene  Säugl ingshemdhöschen ( rusa) ,  2  Paar  waime 
KinderschUipfer  ( rosa) ,  1  he l lb lauer  Kmderunter iock  1 weiße  
Kinderf lanel ldecke ,  3  l lü l lha l te r ,  2  Sl iumplhal lergur te l ,  11  

Kopf tücher ,  l ( j  Spi lzendecken,  versch ,  Größen,  1  Buch Diu  
Feuer  s ind  entg lommen«,  1  Fotoappara t .  

Packpaplerpakel Nr, 1 (blaues Papier). 3 Paar  se idene  
Damensl rümple ,  1 Paar  baumwol lene ,  4  Paar  1 l e r rensocken,  
1  Paar  graue  Damenhandschuhe,  1  Paar  graue  Herrenhand-
schuhe,  1  Herrenhemd,  kurze  Arinel ,  2  Paar  Damenschlupler ,  
31  Taschentücher ,  1 Schachte l  Sachar in ,  I I  S tück Ble is t i l le ,  
1  . ^ rmbinde  mi t  de ;  Aulschr i f l  i^Rei rhsposI . ,  1  Paar  braune  
Lederschnürhalbschuhe,  6  FroHehandtücher ,  3  Stück Damen­
s t r ick  westen ,  3  Herrenpul lover ,  l  dunkelb laues  Damenkle id ,  

Packpapier  Pakel  Nr .  2 ,  (braunes  Papie i j ,  1  Damenko-
s lum (dunkeigrau) ,  5  ni  Wäschele inen 1 5 .S  b ie i l ,  18  ni  Wä­
schele inen 75 bre i t ,  4  m Herrens to l l  (graumel ier t ) ,  (> in  I le r -
rens tu l f  (F ischqrä tenmusle i ) ,  2  75  m hchlgrauer  Hcr iensuin-
mers lo t l  (k l  F ischgrc- Ienmusler ) ,  3  ni  Fut ier le inen,  Fut ler /u-
behör  für  e inen  Hetrenanzuq,  komple t t ,  2  Stv ick  S te i l le inen ,  
2 .10  dunkelqraup Fut lerse ide ,  

Personen,  d ie  an  d iesen  Ger inns länden Eigentumsanspr i i -
f iprüche  ge l lend mncl ien ,  können jeden Mit twoih  von 8  bis  12  
Uhr  in  der  Verwahrs te l le  des  Ger ichtes  Marburg  Di  au  Gün-
ther-Pr iens t raße  Nr ,  14  I  Z immer  Nr .  57  zur  Bes icht igung 
erscheinen.  Das  n igentumsrecht  muß nachgewiesen weiden.  

Wenn s ich  ab  heute  b innen Jahies l r i s t  Eigentümer  n i (h t  
melden,  werden d ie  er l iegenden Gegenstände  zu  Gunsten  des  
Deutschen Reiches  verkaul t  werden.  

2li37 1.  A,  gez .  . \GR i)r Dli id ther .  

Aufgebot von Wertpapieren 
T 22 44-4  

. \uf  . \n t rag  des  Hans  Köl lner ,  Inhaber  der  Fi rma Sen-
senweik  Köl lne i  & Sohn in  Windischgraz  werden d ie  ange!) -
l ich  in  Vei lus t  gera tenen Linlagebücher  der  Sladt -  und Kreis ­
sparkasse  in  Murhurg-Drau,  Hauptzweigs t r i le  in  Wiiuhsch-
graz  Nr .  28924 lautend aul  den  Namen Ger l indc  Kül lner ,  mi t  
e inem Guthaben von RM 31)01.54 per  1  Januar  U144,  und 
Nr ,  30R51,  lau tend aul  den  Namen El l r iede  KoHnei  mi t  e inem 
Gulhaben von RM 01)7 .74  pe i  1 .  . ' anuar  1944 aulgeboten ,  l le r  
Inhaber  wini  aulgelor i le r l ,  d iese lben b innen i» Monalen  vom 
Tage der  Kundmachung des  Aulgeboles  l ie i  Gr i icht  vorzu­
weisen;  auch andere  Bete i l ig te  hüben ih ie  Einwendungen ge­
gen den Antrag  zu  erheben.  Sonst  würden d ie  Einlagebucher  
nach Ablauf  d ieser  Fr is t  über  neuei l iehen »Xnl iag  des  Hans  
Köl lner  für  kraf t los  e rk lä i l  weiden 2l>: i8  

Gerklil Marburg/Drau, Abt .  ä ,  au i  31 .  Mai  l ' J44 .  
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UNTERSTETRFSCHE 

LICHTSPIELTHEATER 

o K A U  

i ^ U R G - L l C H T S P I E L h  
Hf Iii» 1 '1 I / iii iw 4'i I i»n F-ptnril* i?l' 

SriiK'.lan. '•(innidq und M'pnlrfq, 5. Ji'nl 
IltMtfrimlnii (itgii, Rulli llellhi'iq, (.'«iiniPd lliiin un>l 
Liai i id  (»rd t io i I  1  f i  ' I  

T r jöodie  e iner  Liebe  
Dpr  l i tu l rn ' i  Ni i i t i  IM i l r , -  Rul le  L- IIU 'S s iUwiT 
nepni l le . i  V Ii  is  ucr  ds i '  L ip l i r s t r i igml ie  «f l inor  Ti i (h-
i i ' r  •  i n  Uli  • 
lür .liificiifllifhii nlrhi nineldMenl 
\ on DuMl^lJq. h. bis einschl. DonnrtsNiq R. Juni; 
[pn sji'.'iik lldiiü St'hnker, leid V\'U<tl. Su-ii Lnrnier 
1)11(1 JU|)p in 

ücrbstmanöver 
M' • k M'ii' '•'.'hc ll'i'.jtiii 

l ür .lii(|4-nilll( he /un(>Ui>iS«'nt 
Sniul t ' r \c r i i i i^ ld l l i in i jon:  S . i t i " t r iav( i ' in i l t< i ( i  i :n i  10  Ul i r ,  
Monl i iq .  Ol iMi- ; i . |  uT'.it  Mil twoih  i in i  l j .45  Uhi :  

So endete eine I.iebe 
Dir I.iclu VI' ,r hu tilf filier usli-i ri'K lii'.r hrn KfiisiTS-
tmli'iM - Hill Pjiild W'cssflv unil Willy I orsil. 
Tür  J i iqpndlKhe i i i f jc l i i shrnt  

ESPI .ANADE 
So 15. 17.JO, 19 45 Uhi 
Wn IS. 17.:<0 l't 4.S llhi 

Sdnisidg, 3., Siinnl<i(), 4. und MonUc) 5. Juni 

iMit dir durch dick und dünn 
Fi» Ll.' f-iliii Uli» Piiul Kcinp, ,loe SlUcki^l, Hilde von 
Still/ .\(l(,lf Ciinilrcll. I.lcsl Knrlxlddt iin<l Wdller 
lünt.^irh. — I iir Jii(]pn(IIUIic nicht ;iigclds<ii>n1 
ViMi Uii-nsIdg. K. I)i.s nInRctil nnnnerslag, 8. Juni 

Kine Nacht im Paradies 
m!t  Annv Onr t r . i  n i i l |» l i  Ar thur  Rnber ta ,  Hermann 
Thl in lq  ( ' • r r lc  \ . i t / l t ' r  and Oskai  Scibo.  
Tür Ju(|fndll( IM /iiguljbücnt 

L'cbtsnn-^I'^ Rninndorf 
nie  Vfir.stel!im<|en Vnqinncn: Montaq bis  Freltnq 19.15 
Uhr, Siimbtftf) I V, l'M.'i Uhr, Sonnidrj 14.30, 17, l'J.45 Uht 
Sdniüldq, 3. lind Sonn'.in, 4. Juni 

Frasqiiita 
Fllr .luiirndllrhe nicht 2iigcl3üsenI 
Sondi- rvpr i invl i i l ' i inry ;  SiimsUiq, 3 Juni um 14^0 I'hr 
u. Sunnt.ig, 1. Juni um ') Uhr vurm. iler MdKhciililin 

Die sieben Raben 
Mir Jiiqi'ndlti ho tuqfUsKpnl 

\'i)n .Mi>iil<i(( .l. bis Doniicrsidy. R. Juni 

Königswalzer 
r t i r  . tuqrndl l i  h t '  / i i i iu l i i s ' i r i i l  

Bur j^-Lichtspic le  Cül i  
S«rhsenl<*l'*Pi 
«t i i iBp 

Spirl/i ilc ii; \V<>'l.i'ütmts mii Ift »ukI 20.:io Uhr, Sonn-
liii'l I lmi ii Kh um 15.Jl). IH und Jtl l.*! Ulir 

.'I., Sniiiiiiig, 4. und Mnntd^, 5. Jiiiil 
»Akrobat schö-ösösn . . ,« 

mit <litiilli' RUi'l, Cldid Tdborty, Ktifl Sthfinhörk 
und I rii? K.iin|UT*. — län luiilcfur riliii vuni Vüriolc 
voller Kum k. Wit?, T.mz, Muiik und grolesk vtr* 
kl '  i i !  ' o r  1,1  l ic i -  . .M' i^hcl t  
1 tii Jdrjriidliil-i) illihl {iind-issrnI 

Mclroro ' -Lichtsoie le  Ci l l i  
y |iicl/rH; W 1^:10 II. ;n  i  hr; S IG.  ta . : ]0  u. 20.45 Uhr 

Sdmsla;). 3., Sonnldq, I. uiul Montag, S. Juni 
In flagranti 

rin RdvarU-rtlm mit Fpr'<inani1 Mdrlsn, Marqot HIel-
sihrr, Oskiii  Stma, FrlU Kamp<>rs ,  Llzzl HuUscbuh 
und Jdiic llldcii. — Ori'hliuth- Emst Mdrischka. — 
Musik; Pcliv Krcudpi. Spiclleltiinq: FIflns Schwplkart. 
nir JuijBndlkJie untvr 14 Jahren nicht »»nrlaisenl 

L'cbtsT) i^>lc  Edlm^en 

Samstdg, 3.i Soiiiitag, 4. und Montag, S. Junt 

Peterle 
mit Joe SlBckel. — Für Jugendliche nicht lugplassenl 
Von Suinstnn hin Vlanlug Marrhcnvontcllung 

TISCIILMN DECK DICH 

Leonhard i. d. Büheln 
Sdinstdg, 3. um 17 und ilO Uhr, Sonnt<ig, 4. Juni um 
1. ' ) ,  17  io  iinfl 20 l hr 
Lfiiy Miiri'iib.uli, Uudoll PrdiW und Paul Knmp 

Die t f roße  Nuirmer  
Licb(>, Löwrn ZiikiishUi» — Chi pnckfnrtnr Zirkusfilm. 
I Ur Juc|ttiiflliflu! 7iir|i'ldiscn 7iir Iplzlen Vorstolluny 
Jedüth niii in Bcjltiiuiig der lir/iehunrjsberechtlgtrn. 

Lichisoirile I.MttenberjJ 
Sdm'liiii, .1. und Sonnlug, 4. .liiiil 

Unsterbliche A^elodien 
Fi'i '-ilin um .loh.Ulli Slrdun mit Ktimnii-rsiin'ior .MIrcd 
•I I  ri|fi. Ii//y lliil/ifhuh, M.irl,i P.iiidltT, l.i>o SlfZdk. 
I'iir .1ur|i'ndli<lic nUI,l .'ucjt'ld^si'nl 

Tonlichtspiele Deutsches Haus 
P e  11 a  u  

Sdmstaq "t. ii'ii IV <n und in .  15 I  hr, Stinnldg, 4. Juni 
üui . 17,<'i iiu'l 1''.4.') l'iir 

MONIKA 
mit M.iiln Andt iipist, Ivan ri'lr(nl«h und Cdimen 
I .iliiiiiuiin. ~ I lir Jugendliihu nirht 7uyt'lrt*»«'nl 

Toii-Lichtspicle Sfadttheater 
P e  t  t  a  u  

Splptirlt W 17 !•> liS. Uhr. S 14 30. 17. 19 4.S Uhi 
S.imst.ici 3., Soiiiil.ig. 4. und Miintdg, 5. Juni 
Mdiliinnc- ll'ipp' iiij fprrtlnjnd Matiiin In dem Film 

Romanze in Moll 
Tür  l i iqpndl ldu  nMit  ^Uln• ldsspnI  

L ichts t>i<i!e  Rpnn 

Srinistaq. .'I., Soiinidif, I. und Mcmlag, 5. Juni 
«i j f  d re ien  

mit li//l I1r>|/s( litit< II.in<i iliinily u. a. 
1 ui Jii()p'(lli(IIP /utji'liisspnl 

Lichtspie le  Sachsc^ ' Jc ld  
Vnrslülliiniicn an \Vo('hf'nlan''n um IM Uht, Sonn-
und i"nu .-'.IT» um I i Ui i(l und l'i l-'l)i 

bduisliig, 3. IUI S>innli.'(|. 4. .Iiinl 

Bild auf der Tenne 
r  thlilm der Inliis Im |"k'inUs Lustspiel tiiil llcll 
I iiikcn/'.-lt« I, V.'ill Dohm, V.iul Henkels iinil Marldnnu 
SiiMson. — I iir Jii(|indlli ht> iiiilil ^ugrlussf-n I 

LkhfsnieUheatßT Trifail 
Sdnistdq. 3., S(iiiut,u|. 4 Mid Monl.iii ü. Juni 

Licbeskoinridie 
im' M.ii)il.i Si (itii ul 'r l.i//l W.drimtillci, .lidhiinu's 
Kh'Uidiiii. I lii'K 1 inj)«'!! Mtid Alhi'il MritliTsluik. — 
j'i Uli Ii"" I ij' "1' iki \\ Bi.i huMiiu. 
I i i !  Ju i | ( ' i id l i<  I to  t iUl i t  Mi t jcU.sM'n  I 

Fümtl; Tiiffr^r TPl 2 A  

Spifcl/oil; Wo 17 lU, 1'M5 Uhr. So 15, I7.J0, 1'J.45 Uhi 
Sdnisl,Mj. 3. i'nd Suiinidii, 1. Juni 

i)r. Crippen an Hord . . . 
I ii( JugiMulliihe iilrhl zufiidas^ipiil 

STADTTHEATER 
MARBUR-Drau 

Samstdq, .1. Juni. 15 Uhr. KLEINES BEZIRKS-
r .ERICIlT,  Komödie  Pre ise  I I  — 19.30 
Lhr :  SAISON IN SALZBURG Operel le .  
Pre ise  J .  

Sonntdq, 4 Juni .  15  Uhr :  KLEINES BEZIRKS­
GERICHT. Komödie  Piois i . '  II  19.30 Uhr :  
SAISON IN SALZBURG Operet te .  — 
Preise I.  

S T E I R I S C H E R  H E I M A T B U N D  

Kreisführung Marburg-Stadl — Amt Volk-
hildiing — Stadttheater Marburg/Drau 

Donnerstag, den B. Juni 1944, um 19.30 Uhr 

H e i m a t b u n d s a s l  

VI. Symplmniekoiizept 
Dirigent; Opernchef RICHARD DIETL 

W. A. Mozart: Symphonie Nr. 35 

Johannes Brahms; IV. Symphonie E-moll 

Richard Strauß: Till Eulenspiegel op. 28, 

Eint r i t t skar ten  in  der  Geschäf tss te l le  des  
Amtes  Volkbi ldung,  Teget thoffs t raße  10  a .  
zum Pre ise  von RM 1.— bis  RM 4.—. Mit ­
g l ieder  des  Musikr inges  50"/n  Ermäßigung.  

2668 

Meinen werten GSsten gebe ich bekannt 
dass ich meinen Betrieb in der Zeit vom 

2. b i s  9 .  I hhI  w e g e n  4 u s -
besserungt«ibeiien geschlossen 

j hahe. 
A l o i s  S c h r i b a r  — Gastwirtschaft 

Petersdorf Sann 

Gebe demjenigen gute  

Be9otmunff 
der  mir  e inen WOHNUNGSTAUSOtl 
einer  schönen abgeschloseenen Einzim­
merwohnung in  Mei l ing  gegen e ine  
Dreiz . imm€rwohnunq mi t  Badezimmer  
vermi t te l t .  Bevorzugt  wird  Parknähe .  — 

JURITSCH HANS - KAUFMANN. 
Marburg'Dr., Kärntnerstr. 19 4319 

laDicrsdiweiDc 
15—50 kg das  Stück,  s ind  am Dienstaq, 
den 6 .  Juni ,  gegen Bezugschein  zu  ha­
ben.  — Vormerkungen werden aufge-
Tjommenl  4376 

rmnz r i i i ip isch  

MARBURG'Dr., Poberscherstraße 38. 

T)r.3iarl Stiert 
o r d i n i e r t  

ab 5. Juni in der Ordination 

des Dr. Frass 

Ordinationszeit von 9—12 Uhr 

Teile meinen w. Kunden mit, dass ich mein 

PELZGESCNÄFT 
und meine WERKSTÄITE in die 

Herrengnsse 28 übersiedeh habe 

Schelesnlk Valentin ' Kflrschnerel - Herrengasse 28 

X Amtliche 
Bekanntmachungen 

Der Chef der Zivilverwaltung in der Unterstetermark 

Dienststelle Forst- und Holzwirtschaft 
Marburg-Dr , ,  Beethovens t raße  5  — Tel . :  20-76.  

ZI . ;  Ing .  Ch/Jo  1544 Marburg/Drau,  am 31.  Mai  1944 

I fh  br inge  zur  Kenntnis ,  daß  d ie  zahl re ichen Ansuchen der  
Indus t r ie  um Zute i lung von Brennholz  uner ledig t  b le iben,  wenn 
nicht  Angaben über  d ie  zur  Verfügung s tehende Kohle  ge­
macht  werden.  Von In teressenten  bere i t s  e ingere ichte  Anträge ,  
d ie  d iese  Angabe n icht  enthdl ten ,  müf isen  a lso  nochmals  unter  
Beibr inguna der  ver langten  Datun bezügl ich  der  zur  Verfügung 
s tehenden Kohlenmenge e ingere icht  werden.  

Ansuchen von Gewerbebet r ieben b le iben deshalb  unbe­
rücks icht ig t ,  wei l  der  Bedarf  d ieser  Bet r iebe  im Sinne  meiner  
bezügl ichen Anweisungen über  den  zus tändigen Kohlenhändler  
zu  decken is t .  2673 

Dipl. Ing. Karl Chanisa. 

Der Oberbürgermeister der Stadt Marburg Drau. 
•  G e w e r b e -  u n d  M  a  r  k  t  a  m  t .  

Marburg ,  den  1 .  Juni  1944.  

Getnüseverkauf, Zusatzregelung 
Zusätz l ich  zur  Regelung des  Gemüseverkaufes  gebe  Ich  

bekannt ,  daß  der  Gemüsemarkt  in  Brunndorf  (Kirchpla tz)  für  
d ie  Bevölkerung von Brunndorf  wei ter  bes tehen ble ib t .  

Die  auf  dem Sophienpia tz  bef indl ichen Gemüsehändler  
übersiedeln Mittwoch, am 7. Juni d. J., auf den Adolf-Hitler-
Platz. 

Der  Gemüsemarkt  für  das  rechte  Draxjufer  Jn  der  Narvik-
f l t raDe wird  am Mittwoch,  den 7 .  Juni  d .  J .  eröffnet .  267t  

Knaus. 

Der Chef der Zivilverwaltung In der Unterateiermark 

P r c l s s t e l l e  

Höchstpreise für untersteirisches 
Obst und Gemüse 

Auf Grund des  5  2  des  Pre isb i ldungsgese tzcs  vom 20.  10 .  
1936 (RGBl .  I ,  S.  922)  und der  mir  er te i l ten  Ermächt igung 
w e r d e n  h i e r m i t  a b  5 .  J u n i  1 9 4 4  n a c h s t e h e n d e  H ö c h s t ­
p re ise  für  unters te i r i sches  Gemüse  fes tgese tz t .  Die  Höchst -
Die ise  en tha l ten  a l le  Unkosten  der  Erzeugungss tufe  und ver­

s tehen s ich  f re i  Ver lades ta t ion  des  Erzeugers  bzw.  der  Be-
' i rksnhQfhpste l lp  waggonver laden Sie  ge l ten  b is  zur  näch­

s ten  Veröffent l ichung.  Für  n icht  genannte  Waren gel ten  d ie  
.  pp  Hörh^tprpise  

Erzeuger-
hOchstpretie 

OQteklasse 

A 
RM 

B 
RM 

Verbrauchet-
hdchstprelse 

bei Abgabe dt-r 
Ware auf einem 

Markt 

OQteklaste 

B 
RM 

A 
RM 

t  KIB8BI 

I  ® 
I  RiV 

l / iU ZuJuisdurua^ 

Blumenkohl  (Karf io l ) ,  1  kg  . . .  
Dil lk idut ,  Bund,  je  12  dkg .  .  .  
Gurken,  Tre ibhauswaren je  kg  .  
Karot ten ,  Tre ibware  0  1 '/•»  cm,  ge­

mischte  Ware  gi l t  a l s  B-Ware ,  je  
Bund zu  10  Stück 

Knoblauch,  je  kg  . . . . . .  
Kohlrabi ,  ü l )er  7  cm 0 ,  je  S tück .  
Kohlr f lh i ,  4  b is  7  cm 0 ,  je  Stück .  
Kohlrabi ,  unte i  4  cm und B-Ware .  

je  kq  
Kren (Meerre t t ich)  | e  kg  
Poters i l iengrün.  je  Bund zu 12 dkg 
Mindes tgewicht  

Pnrrne .  je  kg  ,  .  .  • t  •  
Radieschen,  1  Bund je  15  Stück ,  
Ret t ich  (Ostergruß) ,  ohne  Laub,  
3  cm 0 ,  je  kg  .  .  .  .  .  

Rhabarber ,  ro t -  u .  grüns l ie l ig ,  je  kg  
Rhabarber ,  Himbeer ,  je  kq  .  .  .  
Sala t  (Häupte l - ) ,  j e  kg  
Sdla l  (Schni t t - ) ,  j e  kg  . . . . .  
Saint  (Schluß-) ,  je  kg  
Schni t t lauch.  )e  Bund zu 12 dkg 

Mindes tgewicht  
Spargel ,  j e  kg  
Spinat  (Wurzel - )  je  kg  
Spinel  (B!r tMpr- l ,  j e  kg  .  .  ,  

Snppoi igrünes ,  Büschel  zu  4  i lkg  .  
Wirs ingkohl ,  grünbl .  Sor ten ,  je  kg  
Ki i>jchrn  (Mai-  u .  Wdsserki rschen)  

ie  kg  .  .  .  • 
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0 ,32  
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'  1 .24  
0 .35  
0 ,04  
0 ,56  
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0-42 I 
0 ,17  1 
0 .23  ,  
0 .40;  
0 ,19  '  
0 ,32  

0 .7Ö 
0 .19  
0.28 
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Pi l l  Wuren der  Güteklasse  C dür len  höchs tens  50% dei  
Pre ise  tür  Waten  der  Güteklasse  A gelorder t  werden.  

Autschldge  a t i l  den  Erzeugerpre is  dürfen  n icht  berechnet  
wetden.  wenn der  Erzeuger  d ie  Ware  unmit te lbar  an  der  Er  
zeugungss tä l le  an  d<jn  Verbraucher  abgibt  

üris Waschen dei  Ware  is t  unzuläss ig ,  sowei t  d ies  n ich!  
• iusr l rürkl tch  m den Reichse lnhei t svorschr i f ten  für  Obst  und 
Gomüse  vorgesehen i s t  

Oip  Rrui lnhörhs tgpwinnspanne des  Großhandels  be t rägt  be i  
Gemüse  und Beerenfrüchten  10% bei  Obst  8% des  Eins tands­
pre ises  

Die  Brut tnhöchs tgewinnspanno des  Einzelhandels bet rag '  
be i  Gnni isp  33" . i% bei  Obst  und Beere i i l iüchten  25% des  je  
wui l iy( ;u  Ei i i s tdodspre iscä .  2053 

Der Oberbügermeister der Stadl Marburg-Drau 
StadternähruTigsamt  Abt .  B 

G.  Z. :  730/11/1944 

Bekanntmachung 
Betrifft: Einkaufs-Ausweise, 

Die b isher igen Einkai i fs -Ausweise  für  den  Bezug von Ge­
müse ,  Obst ,  F ischen und Wild  (ers te  Auf lage)  werden mit  Ab­
lauf  der 63.  Zute i iungsper iode  (25.  Juni  1944)  a l s  ungül t ig  e r ­
k lär t  und bei  der  nacl i s ten  Kar tenausgabe  durch  d ie  Block­
führer  e ingszogen.  

Mit  Beginn der  64 .  Zute i lungsper iode  (26.  Juni  1944)  s ind  
im Bere iche  des  Stadtkre ises  Marburg  nur  fo lgende  Einkaufs-
AusweisR gül t ig :  

1 .  der  grüne  Einkaufs-Ausweis  für  Kinder  b is  zu  6  Jahren ,  
2 .  der  ge lbe  Einkäufe-Ausweis  für  Kinder  von 6  — 14 

Jahren ,  
3 .  der  ro te  Einkaufs-Ausweis  für  Jugendl iche  von 14 — 

18 Jahren  und 
4 .  der  b laue  Einkaufs-Ausweis  für  Versorgungsberecht ig te  

über  18  Jahren .  
Die  Einkdufs-Ausweise  für  Marburg  s ind  zum Unter ­

schiede  der  übr igen Einkaufs-Ausweise  in  der  Unlers te ier -
mark  durch  e inen Quers t r ich  auf  der  Vorderse i te  gekenn­
ze ichnet .  

Die  neu  ausgegebenen Einkaufs-Ausweise  er fordern  e ine  
Neuanlegung von Kundenl is ten ,  

Die  Kundenein t ragung wird  fo lgendermaßen durchgeführ t ;  

I, Kundenlisten für Obst und Gemüse: 
• 

In  der  Zei t  vom 5 .  b is  10 .  Juni  1944 werden d ie  Kunden­
l i s ten  für  Obst  und Gemüse  bei  den  Kle inver te i le rn  neu  an­
gelegt .  Zu d iesem Zweck melden s ich  d ie  Verbraucher  mi t  
dem neuen Einkaufs-Ausweis  be i  dem gewähl ten  Obst -  und 
demÜBever te i le r .  Dieser  ha t  be i  der  Anmeldung den »Anmelde­
schein  I«  vom Einkaufsausweis  abzut rennen und In  das  obere  
l inke  Feld  des  Einkaufs-Ausweises  unter  »Bestä t igung zum 
Anmeldeschein  I«  se inen Fi rmenstempel  und d ie  Nummer  der  
Kundenl is te  e inzut ragen.  

II. Kundenlisten ftlr die Fisch- und Wlldverteilung: 

In  der  Zei t  vom 19.  b is  24 ,  Juni  1944 müssen d ie  Kunden-
Ksten  für  d ie  Fisch-  und Wildver te i lung neu angelegt  werden.  
Zu diesem Zwecke melden s ich  d ie  Verbraucher  mi t  dem 
neuen Einkaufs-Ausweis  be im gewähl ten  Fischver te i le r ,  Dieser  
ha t  be i  der  Anmeldung den »Anmeldeschein  I I«  vom Eln-
kaufs-Auswed« abzut rennen und das  obere  rechte  Feld  auf  der  
zwei ten  Sei te  des  Einkaufsausweises  unter  »Bestä t igung zu  
Anmeldeschein  I I«  se inen Fi rmenstempel  und d ie  Nummer  
der  Kundenl is te  e inzut ragen.  

Die  Ver te i le r  haben d ie  Formblä t te r  für  d ie  Kundenl is ten  
be im Erndhrungsamt  B abzuholen .  

Bei  der  Ein t ragung in  d ie  Kunclenl i s ten  i s t  d ie  Unter te i lung 
nach Al terss tufen  genau e inzuhal ten .  

Die  neu  angelegteh  Kundenl is ten  mi t  den  gebündel ten  
Anmeldescheinen sind bis spätestens 2, Juli 1944 dem Ernäh-
ningsamt  B abzugeben.  

2667 Im Auf t rage;  gez .  Gotlhold Hausch. 
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Einschreibung in die Staatliche 
Hauswirtschaftsschule in Marburg-Drau 

Reisers t raDe 5 .  

Die  Einschre ibung in  d ie  1 jähr ige  Haushal lungsschulc ,  
sowie  in  d ie  3 jähr ige  Hauswir tschaf tsschuie ,  f indet  am 6. ,  7 .  
und 8 .  Juni ,  in  der  Zei t  von 8—12 Uhr  s ta t t .  

LEHRZIEL DER EINJÄHRIGEN HAUSHALTUNGSSCHULE: 

Ausbi ldung zur  geschul ten  Haushal t sh i l fe .  grundlegende 
Vorbere i tung für  d ie  Ai isb i ldung zur  Hauswir tschal t s -
und Turnlehrer in  an  Volks-  und Hauptschulen .  

AUFNAHMEBEDINGUNGEN; 

Mindes ta l te r  14 Jahre .  Die  Aufnahme is t  von jeder  
Kiasse  e iner  Volks-  oder  Mauptschule ,  sowie  e iner  höhe­
ren  Schule  mögl ich .  

LEHRZIEL DER DREIJÄHRIGEN HAUSWIRTSCHAFTS-
SCHULE: 

Ausbi ldung für  hauswir tschaf t l iche  Großbet r iebe  (Pen­
s ionen,  Kinder- ,  Müt ter -  und Erholungsheime,  Erz ieh­
ungsans ta l ten ,  Spi tä ler ,  Gemeinschaf tsküchen usw.)  
grundlegende Vorbi ldung für  lehrende  und le i tende  Be-

•  rufe  in  der  Hauswir tschal t  (Hauswir tschaf ts lehrcr in  an  
Berufs-  und Beruf^ i fachschulen ,  Hauswir tschaf ls -  und 
Turnlehrer in  an  Voiks-  und Hauptschulen ,  s taa t l ich  ge­
prüf te  Hauswir tschdf ts le i le r in)  Ferner  Vorbere i tung für  

'  pf leger ische  Frauenberufe .  

AUFNAHMEBEDINGUNGEN: 

Mindes ta l te r  14  Jahre .  Vorbih lunt ] ;  4 .  Klasse  Haupt-
schule  oder  4 .  Klasse  e iner  höheren  Schule .  

ZUR EINSCHREIBUNG SIND MITZUBRINGEN: 

1.  Gebur tsschein ,  
2 .  Heimatschein  (Mitg l iedskar te  der  Deutschen Jugend im 

Ste i r i schen Heimatbund) ,  
3 .  Ent lassun( |6zeugnis  ( le tz tes  Schulzeugnis) ,  

4 .  Abstamniunqsnachwoiö .  2046 

Chef der Zivllverwaltung in der Unlerstelermark. 

Gewerbeauls ichtsamt ,  Graz ,  Fr iedl -Sekanek-Uing 2 ,  
Tel .  13-94 u .  40-26.  

bissen SUl 
Wissen Sie, rfaH der BegrtFF 
Hormone ganz jungen Da-
hjms ist und doß es 1904 dos 

erste Mal gelong, ein Hor­

mon, also einen lebenswich­
tigen körpereigenen Stoff, 
auf chemtsch'em Wege 
künstlich herzustellen? 

Eine Großtat deutscher 
Forschung 

AR Z N,E IMITTE L 

Der leichte Weg 
im Maien und Zeichnenl — 
Ein Studienbuch in  Mappen 
mi t  v ie len  Aufgaben.  Anfra­
ge bei Kunstmaler R. VOGT, 
Nenzlnq, Vorarlberg 122. 98tJ 

Verlautbarung 
Am 7.  Juni  1944 l indet  im Arbei t samt  Ci l l i ,  Vokaunpldtz  5 ,  

EtdgeschoH,  Zimmer  9 ,  der  Amis taq  des  Cicwerbeauls ichts fun-
Ihs in der Zuit von 9—12 Uhr stall 2655 

Üut Amlt i le i lu i :  Obui icyiu iuayä-üuwcibura l  Dr. iuy. 

DreiMnuiendrehen 

g^nügl. um durch Cerssan-
Beizung ledes Saalkom kiank-
heilsttei zu machen und dabei 
glelchzoitig auch mil Moikit 
gegoD Vogeiiraß zu vergällen. 
So «iziell der Landmomi g*-
Bunde, volle Emton) 
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